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ME ner, sie in bem ſehein Bude Nom: 
Werts dargeſtellt wird, gehört zu den merkwuͤrdigſten 
Ereigniſſen des Pirtklätter;" und daß die von den Rittern 
ves feige unternonimene Begiundung eines Kalſet 
thumb am⸗ Bosporus mitlang, iweil die Wichtigkeit Di dfes 
Reichs in jener durch nahlleſe Stieitigkellen un. gehen! 
bewegten’ "Zeit kaum von’ ben Siiftern deſſelben ud” 
nur won’ ben Papſten ünd ven Venetianern in gewiſſen 
Befchränkten Beziehiingen' erkannt he war nich nui 
für jene herrlichen Gegenden, ſondern fire‘ | ganz Eulopa 
von ſehr encſcheldenben Folgen, en in Conſtantlnopel 
eine weſtenropalſche Verfaſſung Dauer "und Seftigfeit 
gewonnen hätte, welchen bedeutenden Ancheil wuͤrde vann 
einſolches Reich an den großartigen Entwickeluingen 
genömmien haben/ weh? Anden abendlandiſchen Reichen 
air’ Staaten gerade‘ m verſelben Bi edhin, als die 
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2.7 ee ntetnehmüng, tie in bem ſcheen Ye Nom: 
Bat dargeſtellt Vi, gehört ju den merkwuͤrdlgſten 
Ereiguiſſen bes Mirteldteeis;" unb baß die von ben Rittern 
vos!“ fees. unternonimene Begtundung eines Käfer: 
chumb anr⸗ Bosporus mtlang, teil die Wichtigkeit del es 
Reichs in jener durch aahtloſe Stleitigkeiten und gehn 
bavegten‘ "Zeit kaum von ben Stifter deſſelben ud) 
nur won‘ ben Päpften ünd den Venetianern in gewiſſen 
beſchtnkten Bezichümgeri erkannk wuͤrbt, "war nicht nut 
fit ferne hetrlichen Gegenden, ſondern fiir: ganz Euroſa 





von ſehr bntſcheldenben Folgen. Wenn in Conſtantlnopel 


eine weſteuropaͤlſche Verfaſſung Dauer und Feſtigkeit 
gewonnen haͤtte, welchen bebeutenden Anthtit wuͤrde vann 
einſolches Reich an den großartigen Entwickelungen 
geirörtitien Gaben; weht A Bär &beribländifhen Reichen 
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unb Staeten gerade i vetſelben St bedine, als die 
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W ED __. 


gefegneten Länder am Bosporus und dem fchwarzen Meer - 
in die Gewalt morgenländifcher Horben fielen, welche 
jeder Fortbildung und Entwidelung mit ftarrem Sinne 
widerftrebten! , 

Der ſchoͤne, eben fo einfache als umftänbfiche Bericht 
des Marfchalls der Champagne, Gottfried Villehardouin, 
von der Eroberung von Gonftantinopel, erleichterte in 
jeder Hinfiht die Parftellung bigfer Pegebenheit; und je 
wichtiger biefer Bericht ift, um fo notwendiger ſchien es 
mir, ihn fo vollftändig, als es nur moͤglich war, mit 
andern vorhandenen Nachrichten, beſonders des Nicetas, 


mpeghichen open ie. Ergebife in, Armerfugden, 

melkhes hie nochlhſgende Erräbfung; begleiten, dargelegt 
—— gget her. Schritt. des Billehpghe 
boedgtf aber no, Sehr. . einer, hefriedigenden Erjtächen, 
 Bynnbeitung,, ‚melche „biefes, merfimürdige Penkmal, her 
Frammppichen, Sprashen ‚in jeher Besicpung, fomopl wegen. 
der Wichtigkeit des Inhalts af als, per, anziehenden Natuͤr⸗ 
chfpie der Darftellung,-in höchftem Myße verdient, Zwar. 
iff,,Die, histoire de la. prise de Gonstantinopke in, hen; 
letzten FJahren möhrere 2 Male in hen verfchiedenen, Semps, 
lungen franzoſteſcher Memoiren und, Shronifen. aufg. neue. 
herausgegeben. worden, überall ‚aber nur nach, her. ‚Recen-, 
fion non Ducange.. Daß. dieſer gxrlehrte Mann, ungeachtet 
ber. "allerdings ‚zahlreichen und. erefflichen Erläuterungen, 
welche feine Anmerkungen auch zu dieſem Werke dächieten,, 


ſelbſt durch ſeine Pre Rlchardouin ſi i zricht 





Birrebe vo 
befriedigt fühlte, beweifen ſeine Vorbereitungen zu einer 


nenen Ausgabe, welche tin dem handſchriftlichen Shape 

der r Königlichen Bibliothek zu Paris aufbewahrt werben. 
In der Darſtellung des Kreuzzugs ber Deutfehentir 

den Jahren 1196 bis 1198 (0der wenn” man nur die 


Dauer der eigentlichen Wallfahrt beruͤckſichtigt, 1197 


und 1198) iſt eine handſchriftliche arabiſche Chronik; 
die Forfſetzung der Rudatain ‘oder: beiden Gärten des 
Schehabeddin Abu Schhmah, benutzt worden. Diefe Fort⸗ 
ſetzung, wovon, ſoviel mir bekannt iſt, außer der Bodleya⸗ 
niſchen, nur die hieſige koͤnigl. Bibltoͤthek eine Handſchrift 
(Ms. orient. fol.78) befitzt, iſt ebenfalls von Abu Schamah 


verfaßt worben ‚tuthäft bie Geſchichte der Nachfolger Sa: 


ladin's bis zum Sabre d. H. 665, und führt den Tielr 
let Lad zu Gil what .$ ent de Mät 
li ua ykll, last zul, Der auf 
dem KTitel ebenfalls genannte Abfchreiber (Abulnumma, 
genannt Altatarumi, wenn ich richtig leſe, da die diakri⸗ 
tifchen Punkte faft alle fehlen, und dieſe Namen überhaupt 
undeutlich gefehrieben find) ; welcher diefes etwas nachlaͤſſig 
gefchriebene Manufeript (207 Blätter in Folio) - im 


Monate Radſcheb des Jahres d. H. 1008: (alfe inr 


Anfange des Jahres 1600, der Chriſtlichen Zeitrechnung) 


— 


vollendete, füge‘ hinzu, daß ber Verfaſſer im Jahre 699 


v 8. geboren worden ſey was ein Schreibfehler iſt; 


denn Abu Schamah wurde im Jahre 599 geboren, wie 
er ſelbſt (fol. 31.N) alſo berichtet: IA ine Ay Lens 





vi Vorrede— 
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ea ee er Kal 
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| 9 Di i. er wurde begraben anf dem Kirchhofe des Thors (von) 
. Ohne Zweifel. if ver Name den Thors ausgefallen, 

| wa⸗ um ſo leichter geſchehen konnte, als die vordere Seite 
des Blatts 31 mit Il, ſich fchließt, und mit AT, eine neue 
Seite anfängt. Vielleicht wird derfelbe Kirchhof gemeiht, 
welcher auf der folgenten Seite. bezeichnet wird als der 
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5 Khwhof zwiſchen dem oͤſtlichen There und dem Thore Thuma 
C(Nomas). ek: Abulfed’Wän. nosl.. Tom. IV. p. 158. 
*) leicht iſt zu leſen. | 
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vin | Borrede, 
ui a. re eh ee 
ed er ee Flache 
Ki uf [02 5 sy rc A ze At 
ya ei as ah A Nuch dieſer 
merkwuͤtdigen Erzaͤhlung gehörte Abu Schamah alfe einer 
angeſcehenen Famille an; "fein Großvater, Abu Ber; 
ſtammte aus Jeruſalem, und deſſen Vater, Ibrahim, 
gehörte zu den Ajans (Stadtaͤlteſten) daſelbſt. Moham⸗ 
mied, der Vater dieſes Ibrahim, war wahrſcheinlich der 
Abu Bei. Mohammed, Imam der Moſchee Sachra zu 
Jeruſaͤlem, welcher nach dem in⸗der Chronik des Hafız 
Abulkeſim mitgetheilten Berichte des Alakfani von den 
Franken getoͤdtet wurde, als dieſe im Monate Schaban des 
Jahres 492 (Julius 1099) der: Stadt Jeruſalem ſich 
bemaͤchtigten *); denn unſerm Abu Schamah erzählte 
fein Bater Ismail, daß fein Großvater einer von ben 
zu jener‘ Zeit in Ierufalem zum’ Märterthum gelangten 
Mufelmännern gewefen ſey, und. zwar einer von Denen, 
deren Häupter in: der won Pilgern befüchten "Gruft auf 
einem Kirchhofe **) zu: Jeruſalem fich befaͤnden. Rach | 
diefem unglücklichen Schietfale der Stadt Serufalem begab 
ſich Abu Bekr, der Sohn des getoͤdteten Mohammed, 
nach Damaskus, wo auch feine von unferm. Verſaſſer 


*) ol. Abulfedae Annal. mosl. Tom. III. p. 318. 


**) Der Zufag im Terte:!xlals GL), falls er richtig 
gecſchrieben ift, kann nichts anders ald Dre der Hoffnung 
bedeuten, und ift der Name des Kichhofe. 


Porrede K 


ansfüßlich-anfgezäßfte: MNochtommenſchaft, weihe fehe 
ehlreich wurde, Ihren SEE behielt amd in der Naͤhe des 
fliehen: Thors wohute. Abu Schamah wurde alſo auch 
zu Damaskus und zwar im Anfange der Straße Darb 
elfawachir imrerhalb des oͤſtlichen Thors an einem. Frey⸗ 
10ge,:23:.Rabi.dasher 599 (10. Dec. 1202), geboren. 
Den: Beynamen Abu Schamah erhielt er wegen eines 
großen Mohhn ¶ Schamah) uͤber den linken Augenbrauen, 
Außerbem fuͤhrte er auch die Namen Abulkaſem und Abu 
Mohammed: (des. Beinamens Schehabeddin erwähnt er 
u: Eirhan:: in feiner Jugend lernte er den ‚Koran 
auswendig und heſchaͤftigte ſich uͤberhaupt aus. eignem 
Arnteiehe, ohne naß ſein Water: davon wußte, mit den 
Wiſſenſchaften; er gab ſcinem Pater erſt Hann. von feinen 
Fertſchrieten Rachricht, als: er. hm melden konnte, daß 
er den Koran vollſtaͤnhig inne hoaͤtte. Hierauf beſchaͤftigte 
er ſich mit der Auslegung der ſieben erſten Suren des 
Korans, der. Arabiſchen Philelogie ‚be. Theologie , 
Jurisprudenz, ber: Trabition, der Geſchichte (ſowohl ine 
allgemeinen, als insbeſondre mit. der Geſchichte berühmter 
Maͤnner) und andern Wiſſenſchaften, und verfaßteauh 
mehrere. Schriften. Im Jahre 624 (vom 24. Januar 
„ 1224 bis 12. Jan. 1225) unternahm ee mit feinem: Bater 
eine Wallfahrt nach‘ Mekka, wiederholte dieſe Wallfahrt 
im naͤchſtfolgenden Jahre, pilgerte im Jahre 6246vam 
21. Dec. 1226 bis 11. Dec. 1227) nach Jeruſaleg 
beſuchte im Jahre 628 (om 8. Rov. 1230 bie 27. Da. 





/ 


x | Bioririe or | 
1231) "Hegupten ur iernte 6 damols zu Mist, Lahidc, 
Damiette "und Alexandtien Vebenven:: Echriche Ferien, 


Nach ſeiner Ruͤckkehr von dieſer letzten Reiſe blieb er beſtun⸗ 


dig tn Damaskus, :befchfitigte ſich, wis zuvor, mE den 
Wiſſenſchaften und der Verfertigung Han! Schriften, las, 
ob im jugendlichen Alter ih ‚ber‘ Hauplmoſchee 
zu Dainaskus den Koran ver, war gegenwaͤrtig, wenn· ble 


Gelehrten ihre Aurtworten auf vorgelegte Fragen Fetwav) 


erteilte, und nahm ſich beſonders den Scheich Jachrebdic, 


| welcher bamals fowohl'wegen ſeiner Gelehrſamkeie als feiner 
Irorilmigkeit· und der Verachtung jedes äußern Pechlls 


eines befonbers hohen Anſehens genoß und von Vielen 
befuche unb befragt würde, zum Muſter, indem er die 


Stufe‘ "auf" welcher: diefer Scheich in: Hinficht Feiner 


Gelehrſamkeit und der Achtung bei den Menſchen ſianb 
zu erreichen wuͤnſchte. „Gott gab ihm. (dem Verfaſſer), 


feßt Abu Schamah hinzu, „in dieſer Beztefung:mehr als 


er winföhte; in feinem fünf ind zwanzigften Sahre zeigten 
ſich ſchon graue Haare in ſeinem Barte und auf ſeinemn 
Haupte, und Gore befchleunigte ihm ben Eintritt. des 


Alters nach dem Scheine und der Wahrheit.“ Der Ver⸗ 


Faffet, welcher dieſe Notiz, wie er weiter unten (fol. 33, B} 
bemerkt, im Sabre 659 (vom 6. Dee. 1260 bis 26. Nov. 
1261); alfoim fechsziaften Sabre feines Alters, nieder⸗ 
ſchrieb "erzähle Hierauf mehrere gluͤcliche Traͤume, welche 
ihm ſelbſt, ‘fo wie feiner Mutter und andern Perſonen zi 
Sheil wurden, und laͤßt darauf ein Verzeichniß ſeiner bis 


Vorre r c. 


zu dieſer Zeit herausgegebenen, theolaghſchen, Bragmati ⸗ 
ſchen, poetiſchen und hiſtoriſchen Schriften folge, "deren 
mehr. ale dreyßig ſind, indem ex benerkt, daß e außer 
dieſen noch viele andre Werke zwar angefaugen babe, aber 
noch nicht habe wollenben-Ehnuent.. Unter den:anfgezähkten 
vollendeten Schriften ‚neben bie Rubatain oder zwey 
Gaͤrten Cie zwey: Bänden) die nierte Stelle ein, der 
vorliegenden Fortſehung dieſes Werks dagegen, als unvoll⸗ 
endet, geſchiehe eine Erwähnung. Außex dieſen beiden 
hiſtoriſchen Buͤchern ſchrieb Den. Verfaſſer noch folgende 
gecſchichtliche Werke: 1) eine große Chronik von Damaskus, 
in fünfzehn Bänden; 2) eine Beine Chronik verfelbm Stabe 
in fünf Bänden; 3) eine: Abkuͤrzung der. Rudatain in 
einem Eleinen Bande; 4) ein Werk über die Nachkommen 
des Obeid d. i. der Fathimiten *) (Amer se Si ai”), 
Fe Proben feines poetifchen Talents, welche der Verfaſſer 
mittheilt, fo wie die ebenfalls hier und da eingeſchalteten 
Verſe, womit er ſelbſt oder ſeine Schriften von andern 
verherrlicht wurden, koͤnnen an dieſem Orte fuͤglich uͤber⸗ 
gangen werden; merkwuͤrdig aber iſt folgende Nachricht, 
welche ſich fol. 35, B findet: α ya 45 
—R —X sIuai, „U m &elu> —S SPAN 
Blei ante; d. i. „Es famen zu ihm 
(dem Abu Schamah) in die Hauptmofchee und das 
Grabmal des Afchraf viele vornehme und angefehene Män- 


*) S. d’Herbelot Biblivtlı. ur, sub voce Obeidallalı 


zu Bo uneDde 


ner, um die: ie Botleſung feiner: Chronik (von —* ); 
der Kudatain und andrer ſeiner Werke anzuhoͤren.“ 

Aus dieſer biographiſchen e 
mah geht hervor, daß dieſer Schrifrfteller gerabe in der 
Zeit lebte, in welche die Begebenheiten fallen, die wir in 
den folgenden Büchern darzuſtellen haben, So wie feine 
beiden Gaͤrten uns ſchon für die vorigen Baͤnde dieſes Werks 
viele wichtige Nachrichten dargeboten haben: eben ſo 
enthaͤlt auch die Fortſetzung der Rudatain manchen ſehr 
ſchaͤtzbaren Bericht ber die € Rümpfe der ‚Epriften und 
Muſelmaͤnne. 

Das fiebente Buch bidfe Seiiche der Kreuzzuͤge, 
deſſen Druck bereits begonnen iſt, wird die Geſchichte Der 
heiligen Kriege. bis zum Jahre 1250 Enthalten, und mie 
dem " adıten Buche dieſes Werk beſchloſen we werben. — 
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BVerwichungen in-dem- Ban: Saladin seftifteteh’ RE let 
ale RAR, Malet al Adel, 2i Bes 
herrfſcher don Jeruſalem, 3. "Sirfland der Chriſten im’gelobten 
Lande; 35.Streltigkeiten des dürſten vormust von An⸗ 
Hotiochien ad dem ’armeniltfeh Farſten Leo in Ciliticit 57. 
Geſangenſchaft des Furften Sornänd, ’ 7: 8.* "re be Gra⸗ 
——— Kon unſatem) nach Eiirken, Vefreyung 
De re Goemund /8. 920Koͤniglicher Titeh’bes’ Farſten 
ed} UST DRERfE des Grafen! Heinrich I Nah Bars’ der Klar 
gie, Teilnahme bet abendlandiſchen: Ehriſten an 
den Angrlegenheiten! des gelobien Landes, Phpft Coeleſtin HI, | 
rohr Mergebliche Bemahungen des € or Miber —8 
vonꝰ Cautreburh in: Enhlandiltir 9. 1196)5 Die 
Ertmahnunten jur’ Kreugfahrt ſenden Eingangbey * Deuts 3. Chr. 
EHER Kaiſer Heinrich VRYTI— TS. —— ber * 
beutſchen Blieften zu Gelnhauſen und Boris, 1516.’ Viele 
MDeutſchee nehmen das Keeuj (ini J. 1 196); —— 
De  Brahtensuefiwird'uon feinem else entbunden/ 17. 
Ai veutſcheu! Piſger, Aufenthalt in Apulien/ i8. 19. — 
\ \ | 


x . Anhalt. 


N hr Straf Adolf von Schaumburg und Holfein, der Reichskanzler 
Konrad, 29. Erzbiſchof Konrad von Mainz, Anführer des 
Pilgerheeres, Ankunft der Pilger im gelobten Lande, 20. 
Königin Margarethe von Ungarn, 25. Betragen der Kreuz⸗ 
fahrer im 'gelobten Lande, "Auftändigung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes mit den Saracenen, Walram von Brabant, 22. Mißs 
helligkeiten der Pilger mit dem Grafen Heinrich und den geifts 
lichen Nitterorden, Ruͤſtungen der Saracenen, 23. Erobe⸗ 
rung von Joppe durch die Saracenen, 24. 25. Tod ‚des 
Grafen einrich, 26. 27.. Ankunft des Kanzlers Konrad in 
 ptoleihats, ; Otteit über Die Nachfolge im Königteihe Jeru⸗ 
ſalem, 283 Waͤhl des Könige Amalrich von Cypern zum 
Könige von Jerufalem;, Bermahlung deſſelben mit der Prin⸗ 

zeſſin Eliſabeth, und meuchleriſcher Angriff auf das Leben des 
neuen Königs, 29. Deflen Verordnung wegen der Zinslehen, 
Raͤckkehr der fraͤnfoͤſſſchen Pilger 30. Die Chriften beſchlie⸗ 
x Ben, die Stadt Berytus zu. belagern, 32.32. . Wichtigkeit 
| ‚Alefer. Stadt, 132, 33: Schlacht zwiſchen Tyrus und Oidon, 
33. 34.. Die Pulger zu Gidon, 35. Uebergabe pon Vexy⸗ 
PB; 35. 36. Aufenthalt. der Pilger dafplet, 37 40. 
—— des Koͤnigs Amalrich doſelbſt, 39.Enobarung won 
Dſchabalah und: Laodicea durch den. Fuͤrſten Boemunde 40. 
Eule Hoffnungen. der KreuzfahperAbzug ans Berutus nad 
Pr „ Tyruß. als. der Sultan Malet al Adel dieſe Otadt peopoht, 41. 
Der Sultan Adel entlaͤßt einen iTheil ‚feiner Fepppem, 41. 42. 
„Belagerung, der Burg, Toxron, 42 53  Uuelnigkals: der 
‚Pilger u ZD.. des Kaiſers Heinrich VL, 447.44. "Unteres 

J eur. ‚Handlungen mit den Turkeny mehhe durch die Kreuzlahrer 
ſelbſt vereiteft werden, 4677 494. Schlechte Qitten der Pils 
Herr 509. Schimpfliche Auheoong der. Belagerung von To⸗ 
ron, 52». Rückkehr der. Kreuzfahrer, 53 — 35... Der Erze 
phiſchef pon Mainz kroͤnt deu Koͤnig von Armenien «53. Vod 

Ja bes Herzogs Frigdrich von Oeſſäcich, 54. 55. Folgenndieſer 
—— foͤr Deutſchland 36. Widerwille der Pullanen 
© ..gegen die, fremden Pilgare 36. Sn“ : Untefonnenenäulege: ‚des 


/ 


Sadaie . | un 


Herzogs Heintich vom Bratan⸗ wegen Anfledelung deutſcherꝰ u 
-,. Auswanderer in Syrien, 57... Erneuerung des Bafingilk 

2. Eandes mit den Unglaͤubigen, 57. 38. Bohlen des Mark⸗ 
grafen Dito von Brandenburg⸗ 88: . Namen an Ns 


7 773 77 20 kapiert: Endet 
Weeininderte e Lätipiiie der abendlandiſchen chriſtn an ‚den 9, En. 
" Angefegenfeiten bes heiligen Bandes + 59. Innocen ng IE. W 
“ ‚Meier. den papſtlichen Stuff, 60. en feines 
"ralters, 5163. &eine Thatigten rür das eifige —* 
„tn den Jahren irn — 1200, ©. Kl | | 


arm: : ‚Drikees 845 isch baue 
Mergebliche Derfucke des Papftes, den oflgemeinen. Frieden in der 
Chyhriſtenheit zu bemirken, 92. Haͤndel deſſelben mit dem 
‚Könige Philipp Auguſt, 02. 93.. Kreüzprediger. fh ziel nz 
nn reiche befonders der. Leiſter Fulco in. den, Jahren 1 
— — — S. 93 7 20%, Tod des Meiſters — — 
"wendung der. hr n. ihm ‚für das heilige Sand. gefammmglten 7 * 
Ki Ni ne, air, 106. Andere Kreuzprediger in Fra k⸗ 
tyig Enhland, 107. , . Der Abt Martin des ——— r⸗ 
‚eat Dar (im J. 1198), S. — ARD ne en 5 
—W : BIEKREEB- Sardiaelon Ih wärst 
“ —— — Wffordtrnisgen des PinkbeF und dar: Ermauanı 
ch dar Rreugmerdigepsiin son Tpirı Barker igu; Bey die I, 5 Eht, 
ESeraſeu Thibaut von Champugne und Wiley: und Ladwig won 
VBlois und Charts; Sras:: Begeiſtrrumg für: das houige Land 
ih Fraukreich, 1 12.Mamen ded fennzoſiſcher Kreurſohber, 3. Cie. 
RE Baldulır von: Wiamiderh mb Henmgau, 1u3nn Die 
‚Aörigen flandeifchen Pilger, Graf Huͤgo von Ot. Dali tem. , 
Werſanunlung zu Sotffons, 114. Vetrſanmſungen gi: Cams 
piente, Geſandtſchaft nah Venedig 11520 Anterhandluagen 
su Venedig, zirka. Alsferrung' der Urkundee des I. Ebr. 
vWe⸗rtrage mit den Venctiunern tauit da.“ Oenacheihäigung 
der Pupſtes nen II. 172; Anleihe yuiVenenis, Ruͤcttehr 
uhren 3. Sref Bench Brimne, nigtails. 
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Ge Juhait, 


— ee. ci. 
* M ecenhele ber: Pilgee und des Papſtes —* Im; it 
ra za Wenebig geſchloſſenen Wertrageiuudisi'z26." Tod des 
Grafen Thibaut von Champagne, Bes obteften Faͤhrers der 
Kreuzfahrer (am a5; Mai 1201), &. 126— 128. Wahl 
ginge geuen Ober Ami ‚und vergebliche Anträge, 128—-13Q, 
"Berat ung zu. Mond, der äctgraf Vonifaz von‘ Mont 
u ‚Mich, in, Verſchlag gebracht, 130. 131. Wahl deſſel⸗ 
a Antupft. deſſelben zu Soillond,_ 132, ʒezeich⸗ 
num deflelben mit dem Kreize und Ruͤcktehr nach Statien, 
133.” Kapiteltag zu Citeaux, 133. 134. In ber Lombardey 
und andern italiendſchen Rändern nehmen Viele das Krcuy I 134 
ob des Strafen Goitfried von Perches, 134. 195. - - 


443 Sechst'es Kapitel. 

3, ehr. Autzug "ber Pilger’, manche begeben ſich nicht nach Venedig, 
ſondern nehmen andere Wege, det Graf von St. Paul zu 
Venedig, der Sraf von Blois und: Ehartres wird bewogen, 
nach Venedig zu kommen, 138. Andere franzöͤſiſche Pilger 

"fegtn ihren Weg nach Apulien fort; die Kreu fahrer auf ver 
Inſel St. Nikolaus bey Venedig, 139. — der⸗ 
ſelben, 140. Widerſpenſtigkeit mander Pilger, 140. 141. 
Bezahlung eines! Iheils der den Venetianern zugeſagten Geld⸗ 

i ſumme, 141.:: Mikhelligkeiten mit den Venetianern, 141. 

aaa * siCharnkter, des Dogen Heinrich Dandulo 242 — 146 Vor⸗ 
:fehlag. wegen der Eroberung von Bad, 245: Helurich Dans 
c:bhlo und viele Venctiener nehmen: das Areuz, 145 m YE7. 
2.2 AAsseordnete des; byzantiniſchen Prittzen Aleriusr 147. Wys 
si jantiuifche Angelegenheiten, Entfernung bes: Iſank Avocins, 
..anb !Ufarpatlon: Dee Alexius, feines „Beudted 137 727.249» 
n@legierung des Alexiue Comnenus, Imb“fein Verfahren: gegen 

n aak/ 149150 ı Flucht des juͤngern Alexius nach Italien, 
2853. Sein Aufenshals zu; Rom, und feine Reife nach Deutſch⸗ 
land, 151. 152. .: Verhandlungen: ber. Sefandten bes Alexius 
mit den Kreuzfahrern, 1392 — 154. Die Kreuzfahrer ſenden 
VBotſchafter made Deutſchland, 154.0Anbunſt bes Niſchefs 
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Inbalt. vvn 
Conrad von Halberſtadt und des Grafen Verthold von Kaden FEN 
ellnbogen zu Venedig 134. 155, fo wie des Abts Martin mit 
feinem Pilgerheere, 155 — 157. Mißvergnägen vieler Pilger 
. Über die Verhandlungen wegen des Bugs gegen Zara, fir 
wünfchen, die Fahre nach Aegypten anzutreten, 157 — 159. 
Unzufriedenheit des Papftes, vergebliche Abmahnung der Bes 
netianer von dem Zuge gegen Zara durch den Eardinal Peter, 
159. Mißvergnägen der deutfchen Pilger und des Abts Mars 
tin, 159.160, Erneuete Abmahnung der Wenetianer von dem 
Kriege gegen Zara durch päpftliche Briefe und den Abt Ogier 
von Lucedio, 161. Einige frangdfiihe Pilger trennen fich 
von dem Heere, und auch der Markgraf Bonifaz Hält fi 
fern, 162.165. i | 
| . Siebentes Kapitel. 
Abfahrt dee Pilger von Venedig, 164. 265. Zuͤchtigung der 3.88. 
Städte Trier und Muggia, 166. Eroberung von 'Zara, 
.167— 171. : Aufenthalt der- Pilger dafelbft und Streitig⸗ \ 
feiten mit den Benetianern, 172 — 174. Ankunft des Mars 
grafen Bonifag, Matthias von Montmorency und anderer 
Dilger zu Zara, 174. Ruͤckkehr der nach Deutſchland ges 
fendeten Botfchafter, 174, 175. Vortrag bderfelben in der 
Verſammlung der Pilger, 175. 176. Neue Berathung, 177. 
178° Vollziehung der Urkunden bes Vertrags mit dem Dein; 
‚gen Alerius, 178. 279. Unzufriedenheit der Pilger, viele 3, Er. 
verlaflen. das Heer, 179. 180. Geſandtſchaft an den Papſt, 
180 — 188. Rorläufige Losfprehung der Pilger von dem 
uf ihnen ruhenden kirchlichen Banne, 181. Antwort des Pap⸗ 
fies, 182 — 184. Die Venetianer werden mit dem Banne 
belegt, 182; welchen der Markgraf Bonifaz und die übrigen 
Barone verheimlihen, 184, 185. Innocenz II. fordert 
die Verkündigung des Bannes und gibt den Pilgern guten 
Rath in Hinſicht ihres Betragens gegen bie Venetianer, 185.. 
186. Auch ermahnt er fie, nicht in die byzantiniſchen Ans 
gelegenheiten fich. zu mifchen, 187. 188. Die Pilger befolgen 
dieſe Ermahnung ‚nicht, 188 — 190. Der Graf Simon 


V. Band. | *s 








xvm | Inbault. 


PER: a Montfort und: anne. berlaſſen bas —* der Pilger, 
190 a. et u 


. Achtes Kapitel. ... - 
2. Ankunft des Prinzen Alerius zu Zara, 192 (vgl. 188). Die it, 
. gerflotte.fäher über Spalatro und Dyrrachium nach Korfu, 198. 
Ragerung ber Pilger :und.des Prinzen Alerius. vor der Stadt 
‚ Gorfp, 193. Bwietrache.der Pilger, 194 195. Verſoͤh⸗ 
nung, 195 — 197, . Abfahrt von Eprfu, 197. Bahr. bis 
‚on die Meerenge von Seftus und Abydus, 197 — 199. Forts 
| fegung der Fahrt bis zus Proponfis, 199—— 202, Lager bey 
Chalcedon, 203. 203, und bey Scutari, 203 — 210. Sorg— 
loſigkeit des Kaifers Alerius, 204. 205. Kampf am Berge 
Damatrys/ 206. 207. Nikolaus Roffl, Botſchafter des 
Kaifers Alerius, 208; 309. Kriegsraͤth der Barone, 208— 
220. Der Prinz Alexius wird den Einwohnern von Con⸗ 
ſtantinopel gezeigt, 210. Ueberfahrt des Pilgerheeres nach 
der thraciſchen Kuͤſte, 211 — 216. Eroberung von Galata, 
217— 220. Sprengung der großen Hafenkette, 218. Kriegs; 
rath und Anordnung der Belagerung, 220. Die Belagerung 
von Eonftantinopel wird begonnen, 221. Stellung der Kreuz, 
fahrer, 222. Befeſtigung des Lagers und Aufſtellung der 
Belagerungsmaſchinen, 223. 234. Befägerung, 224— 126, 
Allgemeine Beſtuͤrmung, 226 —229. Die Venetianer er⸗ 
obern 25 Thärme am Pettion, Verbrennung eines Theils 
von Conſtantinopel (erſte Feuersbrunſt), 29. 330. Ausfall 
der Griechen (am 17. Julius), 230—233. Flucht des Kaiſers 
Alexius (am 18. Jul.) und Wiedereinſetzung des Kaiſers Iſack, 
233 — 235. Geſandtſchaft der Barone an Iſaak, 235 — 237. 
Einfuhrung bes Prinzen Alexius in Conſtantinopel, 237. Die 
Pilger errichten ihr Lager bey Pera, 237. 138, | 


Neuntes Kapitei. 


28 u. Freundliches Verhaͤltniß der Kreuzfahter zu ben Griechen, 239 
— 241. Kroͤnung des jungen Alexius (am . Auguſt), 340. 
Saat und Alexius wuͤnſchen die Verlangerung des Aufenthalts 


@ 


Subakt. . xxix 


der Kreuzfahrer, 344, 245. Vertrag mit den griechtehtun Amtfern, LER. 
245. Der Maxtgraf Bonifaz un, begleiten den Kain Mes 


xius auf feinen Zuge Durch die Laͤnder am Bosporus und an 


der Propontis, 246. Aenderung des. Zuftandes der Dinge 


in Eonftantinopel, zwepte Feuerebrunſt in Eonftantinopel, 346 


‚— 248. Erbitteruyg der Griechen. wider bie Lateiner, 249. 


J 250. Plünderung: der Rischenihäge durch den Kaiſer — 
 Monkmorenepr 2 San. gerneye Mißverhaltniſſe der * 
‚ fahser_ und der Griechen, der jüngere Alexius bricht den ſerund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr mit. den Pilgern ab, 251 — 256. Ber 


truͤmmerung des Standbildẽes der Athene auf dem Markte des - 


Conſtantinus, 233. Uneinigfeis. der Kaiſer Iſaak und Ale⸗ 
Be 253 —256. Kriegserklaͤrung der Bayane, 256m 258. 
. "Beindfeligkeiten, die Griechen verſuchen bie Flotte der Kreuz⸗ 
„Aahrer zu verbrennen, 258 269. Antunſt des Abis Martin 
Br Syrien und des Vogts Conrad yon Schwarzenberg, als 
or Botſchafter der dortigen Chriſten 267. ,262. Berathungen 
un Conſtantinopel wegen der Wahl. eineß neuen Kaiſers, 262. 
N des Nikolaus Kayabus, 264. Alerius Ducas 






4. Ehr. 
1204. 


Ferfcheint im Lager der Pilger als Apgeoyäneter 


des jüngern Alexius, 264. 265. Meurguflos benugt diefe 


Unterhandlungen, um fi ſelbſt des Thrones zu bemächtigen, 


265 — 267. ‚Tab des Kaifers anf, und Gefangenfcaft;des- 


1, Nikolaus Kanabug, ‚n6p. . Ernguerung der Feindſeligkeiten, 


497. 268. ‚Tapferkeit des ‚Murguflos,, ‚a6. ‚Kampf bey 

Philea, 269 27 Die Chriſten gebern ein wunderthaͤ⸗ 

riges Bild der. Mutter. Gottes, 270. Neuer Vexſuch ‚der 

Griechen, die Flotte der Puͤget au. perhrenuen, 272. Häufige 
F 1. Oiefechter 372. 273. Unverftändiges Betragen des Alerius 
1. Martzuflos, 272. 273. Unterhandlungen deſſelben mit, den 
—* „Srengfahrern, 273 == 277- - Ermordung .ded: ſungen Alexius 
la B« Febyruar 1304) 377. 278, . Die, Rrengfahser. raͤſten 
— ai BVelagereng von Fenbeathape. 278 = nie 
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xx . Jabalt. 


— z3entes Kapitel. 


3, EBr. Vertrag der Kreuzfahrer und Venetianer, ag — 285. Anfang 


; 


nr: . X 


x der Belagerung,’ 285. 286. Mißlungene Veſtuͤrmung, 286. 


287. Kriegsrath, 287 — 289. Wieberholte Beſtuͤrmung, 


. die Mauer von Eonftantnopel wird: erftiegen, 289 zgr. 
Tod des Pietro Alberti, 2917. "Peter von Braiecnel u. a. 


beingen in die Stadt ein und bemächtigen ſich derſelben (am 


22. April 1204), 398° 295. Schonung der Griechen an 
dieſem Tage, 295. "Dritte Veuersbrunſt in Conſtantinbpei, 
"296.297. Flucht des Alerius Muthuftos, 897. Theodorus 
> Dueas’und Theodorus Lasraris ſtreiten um den Thron, Er⸗ 
waͤhlung des Leßtern zum Kaiſer, 298. Flucht des Theodorus 


Ladtaris, 299. Die Kreuzfahrer bemaͤchtigen ſich des Patas 


ſtes der Blachernen, 299, und des Bukoleon, 300. Große 
| Beute und Gewaltthaͤtigkeiten, 300 - 303." Gebot der Bas 


rone/ die Keufhheiliver Frauen zu achten‘, 363. !Pfänbedung 


ze E00) Ehheiligung: ‘der Kichen, 304.305." Geraubte Reli⸗ 


"alt; 306 308. "Werfpötting der Griechen, 309; 310. 
:&chHötrung des Nicetas von den durch die Franken verübten 
SGraͤueln, 310— 312. Schickſale und hlacht des Ser 
ſarewere Nicete 31 — 37: nn 


— 
J 


an! Eiftes. Kapitel. UU 


Er Zeug der Beier, 31827380. Wahl eines Kaiſers, 320 — 


326: Erwaͤhlung des Grafen Balduin, 326. 327. Ver⸗ 

mahlung des Markgrafen Bonifaz mit der Kaiſerin Marga— 
rethe, Tod bed Rutters Odo von Chamlite, 327. Kroͤnung 
des Kaiſers Balduin, 328. 329. "Wahl eines lateiniſchen 
Patriarchen von Conſtantinopel (Thomas Moroſini), 330 — 
332. Ankunft der Legaten Peter und Suffried in Conſtanti⸗ 


nopel, 332. 333. Verſohnung der Venetianer und Abrigen 


Pilger mie Innocenz TIL, 333 — 347.- Unzufriedenheit des 
Papſtes mit den kirchlichen Anordnungen zu Conſtantinopel, 
Beſtaͤtigung des Thomas Morofint als Patriarchen, 340 — 
341. Der Papſt fordere Geiſtliche der abendlaͤndiſchen Kirche 


- 


N 


Subdals xXXi 

auf, ſich In die Länder des neuen Kaiſerthuns zu begeben, 2 
341343. Stiftung eines conſtantinopolitaniſchen Colle⸗ 
giums zu Paris, 343. Kirchliche Otreitigkeiden zu Conſtan⸗ 
tinopel, 344. Der Legat Benediet von St. Suſanna, 345. 
Eroberungen der Kreuzfahrer, 347. Belchnung des Mark⸗ 
grafen Bonifaz zuerſt mit dem Ländern jenfeits des Diveres, 
‚dann mie Theffalonich, :348. Aline Angems zu Moſyno⸗ 
polis, 399. Merlus Murguflös zu Tzurulos, Graf Heinrich 
von Blandern erobert Adrianopel, 350. Flucht des Murtzuflos 
zu Alexius Angelus. in Moſynopolis und Blendung des Murkus 


flos, 351. Der Raifer Balbuin legt Befagungen: im Aria. 


nopel, Didymoteihon und: Philippopolis, Flucht des. Alexius 

Angelus, Webergäbe von Moſynopolis an den Kaiſer Valduin, 
352. Streitigkeiten des Kaiſers Balduin und des Mark; 
grafen Bonifaz, 332 — 357. Bonifaz erobert Theſſabonich, 
358. 359. - Eroberungen der Kreuzfahrer in Kleinafien.-359 
— 361. Velchnung des Ritters Reinhard von Toit mit Phi⸗ 
lippopolis, 361. 362. Eroberungen der Venetianer, 363. 
Ob die Eroberung von Conſtantinopel die Bildung der Abend⸗ 
länder in Wiſſenſchaft und Kunſt befoͤrderte, 362 — 365. 
Die Venetianer benugen ihre Eroberungen beſſer, als die 
Brangofen, 365 — 367. Innere Einrichtungen des neuen 
lateiniſchen Kaiſerthums, 367 20VPeſchraͤukte Macht 
des Kaiſers 369. Vehandlung:der, Griechen, 369 71872. 
Den Griechen bleiben ihre Rechte und Gewohnheiten. 372. 


373.Nenetianiſcher Senat gu Conſtantinopel, 373. 374. 


Einfuͤhrung der Aſſiſen von Jeruſalem, 374. 375. Vertrag 
der Franzoſen und Venetianer wegen der Lehenverhaͤltniſſe, 
376— 377. Die Kreuzfahrer zu Conſtantinopel erwarten 
vergeblich Verſtaͤrkungen aus der Heimath, 377. 378. Bal⸗ 
duin ſucht den Koͤnig von Frankreich durch Geſchenke 
neigt zu machen, 378. 379, fo wie auch den Papſt 379. 
Der Papſt muntert die‘ abendländifchen Chriften auf zur Unter⸗ 





ſtuͤtzung des neuen Kaiſerthums, 379. 380. Die Venetianer - . 


bringen Pilger mit Lift und Gewalt nach Griechenland und | 


xzu $ ndale 


‚Er. 
—*8 


. 


Er . 


Grete, ie Ahome von Confantinapel und ein Grit her Hafen, 


kette werden nach Prelemais geſandt, 357. Pilger, welche 
aus Syrien nach Conſtantinenel fommen, 382. 383. Ver⸗ 
minderung der Macht bes. neuen Kalfertfums, 334 387. 


Tod der Srafen Hugo von Sp Paul und Ludwig vom Bois, 
des Dogen Heinrich Dandulo von Venedig und: des Marks 
sunfen Monifaz,. 384 235. Hinrichtung des Kaiſers Alexrius 


: Duos: Murtzuflos, 387. 388. Letzte Ochickſale des Alexius 
Angelus, 389. 390. ; Theaborus Sastaris, 390. 391. Die 


Comnenen zu Trapezunt/ Leo Ogurus in Corinth und Nauplia, 


WMigael in Epirus, Uneinigkett ber Griechen, 391. Bes 


deckungen, welche. jene Emporkoͤmmlinge üben, 391. 392. 
Krieg der. Kreuzfahrer gegen ben Koͤnig Johann der Walachen 


und Bulgaren, 392 — 396. : Schlacht bey: Adrianopel (am 


14: Aptril 2205), Befangenfcheft des Kaiſers Balduin und 
Tod des Grafen Ludwig von Blois, 395. Tod des. Kalfers 
Balduin, 396. Krönung des Kaiſers Heinrich, 326. 397, 
und Helen beſcht antte Wirtſamteit, 398. -: 


N \ ‘ 
J * 


Berlagem 


‘. 


I. Verträge der Kreuzfahrer und Venstlaner, in Deziehung auf 


hre Eroberungen in den Landern des griecheſchen Kaſerthums, 
"© 3. 
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Verträge ber Kreuzfahrer und Venelianer, in Beziehung 
auf ihre Eroberungen in ben Laͤndern des giichiſchen 


Kaiſrchums. 
To R Eanuferceoo na 
| Ze * W 
4 . ” ” x .“ . jur 
Ay.‘ ar 635 
* A: ls 12 FR » % 


Tylituns Be Fänder *) 


1. Hac. est. ;pars terrarum domini Dusit ei oom- 
muss Fenesiae : Civitas Arghadiopli '), Misaihi ( Mösy- 
nopolis),..‚Bulggriäigo, pertinentia Putis.?) et Nicodemi 2), 
civitas Yraolee,. perlinentia Challcidos *) cum civitate Ro- 
desto. °) et Panedo cum ommibus, 'quae sub ipsis, e& ci-. 
vitas Adrianopoli cum omnibus, quae sub ipsa, pertinentia 
Gani u. Casali i (eacalia) Chortocopi 7), Casalia Chotriki *) 
z I ; 

9, wach den Abſchriften dieſes Vertrags, welche in folgenden Handfchriften 
des t. t. Haug: und Staatsarchids zu Wien ſich befinden: dem Liber 
| albus und dem Liber l und 11 pactornm. Der von uns mitgetheilte 

Text iſt der im Liber albus enthaltene. Die beiden andern Hand⸗ 

ſchriften ſind in den folgenden Varianten mit Lp. x und 2, und der von 

Muratori (au Andreae Danduli Chronicon, in den Scriptoribus rer, 

Ital. T. XII, p. 329. 330) nach einem Codex Ambrosianus mitgetheilte 

| Abdruck iſt mit M'bezeichnet worden. ‚Die In dem Liber II pactorum 
enthaliene Abſchrift ſtimmt übrigend faſt üͤberal mit dem Texte des 

Liber albus überein. 

u) Lp. ı und m. „Archadiopolis. 9) Lp. 1. pertinentiam Piacis, M. 
pertinentia Pictig. 8) Lp. i. Meodimi, 4) Lp. z. Chalkidos, bey 

M. ausgelaſſen. 6) Lp. 1. Rodosto. '6) Steht dey M. an einer andern 


Stelle. 7) Lp. $ ung M. Cortöcopi. ) Lp. 1. Comiki; M. Corici 
vel Coltrichi, 


a2 


4 Verträge d. Kreugfahrer u. Venezianer x. 


— — a FREUE TE Un Burgen un 


Kerisia "), Miriofitum, pertinentia Pistafi ?), pertinentia 
Brachioli, Casalia de Raulatis et Examili ?), emborium 
(emporium) Sagudai *), pertinentia Gallipoli Lacu et 
Lactu °), pertinentia de Mauntumanis 6) et Sigopotamo 
cum — quae sub ipais. 
2: I O2. gt, de Bert. secunda domipi, moströ Dueis 
"et — Venetiae: Provjineia Lakedemonie, micra et 
ER epikepsis rJ, ; id est, parva et magna pertinentia 
Kalobrita®), Ostronos?) Örcos, Caristos, Antrus (Andros), 
Egina (Aegina) et Culuris®°), Zichintus **) et Kefalinia'?), 
provincia Colonie '3), Conchilari '*), Canisia *°), per- 
_ tinentia Lopadi *°), Oprium??), Patro *®) et Melhonis *°) 
cum omnibus suis sciligef pertipentiis de Brapa, pertinentia 
de Catacozino (Cantacnzeno) 20), et cum villis Kyre Herinis 
{Kyräv Henee) ?*),-filiae Imperatosis Ayri Alexii, .cum 
-villis de Molineti?2), de-Pantocratora' 23), et: de eoteris 
momesterioruls kive 3#) qufbusdem villis, quao sunt in 
-ipeis 9?) ‚ seiliest de miete et megalf episkepsii. e. do pat va 


et Maga ‚Portinentia Nicopäe Wieopene) wi ‘cum: per 


. ... anni hie no.l ten B 


, ». Lp..x. Koragia, feblt hey m. 9) Lip. 1. richtiger Paristaß; M. Peristagus. 
3) Lp. ı, Cyamili, M. Examilli. 4) M. von emporium getrennt und 
Sageedei vel Saguclai, 5) Lp. I. Lazu et Lactu, M. Lazua et Lactu. 
6) Lp. 1. pertinentia demum Timanis, M. ‚de Muntimanis. 7YM. 

Ebpicephis, und getrennt von der nachfolgenden dazu gehörigen Erklaͤ⸗ 
rung. 8) Lp. ı. Lialobrita, M. Calobries vel Cal brita, 9 M. 


Ostrones vel Oſtrovos. 10) M. Calirus vel Culuris, 11) Z, wird im 


Liber älbus durch € audgedrüdt. Lp. 1. Zichintus, M. Zacinthus. 

18) M. Caephalonia. 13) Lp x. Collonig, M. Colonię. 14) M. Conci- 

lani vel Conchi Latica, 15) Lp. 1. Canisu; , M. Cavisia vel Nisia. 

16) M. Lapadi, 17) M, Oprium vel Orill, 18) M. Patre, :9) Lp. 1 

Medänus. %) Lp. ı. Catagino, M. de Catacha Gomo. 21) M. Chyre 

Hermis. Der Liber albus fchreibt diefen Namen ſowohht als den fol 

genden Kyros Alexius ats Ein Wort: Kyreherinis (per, Kircherimis), 

“ Kyrialexii. 22) Lp.x. Moliueti. 23) fehlt hey M.; — Depanlatota. 

24) M. sub, 25) M. quae sunt Imperätorig. 26) ML: epicepsi, st seilicet 
parva et magna provincia Ricopalla vel Ki icopolla. BR 


| 
| 


J Verträge d. Kr eu sfadrer u Venetianer in 5 


Ws de Arta, He Achello (Achilo) ), de Anatolico, 
de Lestariä ?) et. ‚de ‚ceteris 2) Atchondorum *) et Mona- 
face bvinciaDirackit et Atbähr, Conehartolertto %) 
ca 2)5 de Bagenietiä *) provineſa, de Giuuina 
(Janina) ®) protincia,“ Drinopoli’ prötineis, ° prevmeia 
Achridi ꝰ); Leuras 0) et ceipho. 
. 3. Haeo est de prima parte” - mini lmparatons 
A porta aurea et’ Blachernali et occidehtali Steno usque ad 
midiam (mieraih) 4), et Ag: äthopoli v2} similiter, ot ab’ 
ipea civitate Vizoi Bizya) * güb ad Zurlö © et Theo- 
* v v 
ie Hacc Pr ds secunda parte "domini Imperatoris: ; 


ar Optima (Thema Optimatum), » provindia- ‚Nico- 










—9— Fo provincia Deneasmopii A € Nea Su Be et 
ron! Un J 
Pabrei ’ Mitilini, ‚Limni ‚cum 'Skiro 29) et quae 205” sunt 
ae I 2 Sur ze „1, 1% Dur: 
infra Avidum (Abydum ) . insulae scilicht Prieapie (Proo- 
—* 


satt all. 
coneso % ‚Erogonese) 2 ) et. cetera,. Ico 23), ; Istrovilla, 
Pr sul sit T t7z2\ Br’ .. 

, | 


hr 


i Lp. 1. —— "ir. Bbhlerio, et, Ditcharit, WM. A Lesöonis. 
8) Lp. 1. de certis. .4) ift von Muratori ausgelaflen und die Etelle 
ar VBA Lücke: hesekchnitt-. Das: BOM archongdum, if. ahıre Zweifel 
ta ern Terragen (dein) yermandtı „wiLp- 1. 
— het; Tee Carröhatztis. Ei Ep 2, Glaviuianjoßf. Clo- 
mudisca vel Clavhiisek: 3) LP. 1.."Dedniginedla, Ip. &. Debagenatia, 
7 De’ Vßllerhl; 9) ME DE-Gnlnink, 9 Mi; Ackidiss; 'zo)-Lp. 1. 
AT Youtas, if NT Michrank, 28) Mir Ageesopolkm.. bed. Mi; Vezei. 
14) M. PubiAdae ig Lp. u volisese,. das Wiptese Werti fehlt im 
 "Libek dlbus, Zp. 9 'Nietauobis. Cl Mölandbis; . 36): Buccgmipm bes 
bventet ee‘ —— — — —⏑—⏑—‘——— Lp.x. Sochoriũdé, Mi, zum süggessibus, 
pr? TickHari: ii, Micdllarii; >: BY. Lp: 1. Diaussiinagi. M. 
fe — grovincid 86: alla Bibi Veh Parkicl. . ed) MstLimine 
nt m Ütraet vet Ten! Oice Mähiro: BY: /agtike 91) M,APimeconiso, 
89) Lp. ı. für et eererd, 160, WA@RKd IM Liben Albusy iLp- 9. und 





6. Vertraͤge d. Rreusfahrer u. Venetianer ic. | 


Samos!) pt Tinos(Imos) cum Samandrakio {Samothrace) 2), 
proviscia de Pilon. (Bylen); de. Pithion. CPytbia), ‚ de 
Keramon ?), provincja: ‚Mallagini *), provingia eia Aphirai 5), 
provincia Atramitii (Adramyttii) ©), de Chilariis {Chilaria) 7) 
et de: Pergamis, provincia Neocastri, ‚proyincia- Milasi. ?) 
et Milamedi (Mileti?) ?),. pravincia Laodikie :°) et, Mer 
andri, cum pertinentia Sampson (Lampsacus?) et Samakrii 
(Samachii) * 2), cum Contostephenatis (Contostephanatis) x ) 
cam, Camizatis 13) et ceteris,atque ”“) Chio. 

5. ‚Hasc est, de prima partie peregrinorum: Provincia 
Macri (Micra) et Megali Brissi *°), pertinentia Gehenna 26 we. 
civitas Panfili cum omnibus, quae sub ipsa, pertinen 
Tuli , civitas Apri cum omnibus, quae sub 3 ‚Ipsa; Di- 
dymochium, (Didymoteichon) cum omnibus, quae sub ipes 
pertinentia de Kipsalis 2), pertinentia de Garelli, perti- 
nentia de Lobnecho (Lobizo?) 19), pertinentia de Bira 20), 
pertinentia de MacHi (Macra) ® "Jet Trajanopoli cum casalio 
de ‚Brachoh 22), pertinehtia Scifis ei Pagadi 23), cum omni-. 
bus, ‚‚guae. sub i ipsa; | portinentia Maditi cuin ommibus, quae 
sub. Apsa; Icalotichas 7) com omnibus, quae sub ipsa, i id 
est Anafartus 25), Tinsaccos 26), Iplagia (Hiplagia) ; Po- 
tamia, ia. (Path ?) et. MAacxos ?’) cum ommibns quao, sub 


a Free | ns UÖsn ia I er \ .I11 oa 


vey o-SmubätortReht: er Ventaĩoo, wofür Ramnuflus (äe beilo Constant. 

' sb. IV.p. 268.) Cosracon :fegt: 1) Ip. 1.:Issovillagamos in Einem 

j " Boriev M. Istrobidatmos, .: 2) M. Tybos cum Samandrachio, 3) M. 
.:@eramon. :,4) .M. Meagini..: 8) M. Achirari. 6). M. Atramini, 
N Lp«8, Dechliarus, Ml::de: -Chilaris, ) M. Milassi. 9) Lp. r. 

> ı Afelanidoi.. IM. Melachmundi,. 10) Lp..z.-Laodikis. 11) M. Sma- 
ss sluskiäcsain: 22) IM. Cogjeste :Ahengsis. 13) M. Cauuzatis. 25) M. abs- 
27 qua.s: E88) Lp. 2. Megalibriffi ,: M. ‚Megali-brisci. ı6) M. Geenua, 
ira pi Ouli, M. Tulbi. #8) M. Gxpralis. 1g)- Lp. ı, Lebuocho, 
M. Tetucito. : 20). M. Hera. . ↄ21) M. Macri. de Garelli. 29) Lp. z. 
»: :Debtacho, M. de. Bracho væel Brato, ‚03).M. Pagandi. 24) M. Icha- 
leticha. 95) M. Anafartur. 96) Lp. 1. Tuisagcos, M. Tynsatos. 

99) Lp.'s: Antios. M. Aokpı,,, . | 


ya vun. 


\ 


Barsuäge d..Sreugfahrer m Banatianer ic 74 


ipga wertinentia ‚9a. Fhitoto (Plitothe); rd; pestingntie 7 
Galapatgpi f Glavatang,). 3), ‚Molipotg ( Metjvote) ?),.Remt; 
tinentia,do,falo,(Hyafp).sasfalli *), nertinpntia, Sirolefkyi 23%, 
Catepanikium °) de Eno (Aeno) cum apothikis, Catepani- 
kium de Russa cum omnibus, quae sub ipso, et pertinentia 
de Agrionviarıto 7). “ i 

ir De secunda parte. ‚Persgripgrum ; in Rrgrigede, 


Vardarü, provincia, ;Werye „(Bershaene \ 9), egm car- 
tpllaratis ‚bandobrochubisti, quae et Sthlaniza perti- 


. 73 643i 14.0 Yu) 
nentia Giröcomioce *0), pertihentja Plafömonge, pro- 


art 


vincia "Moliscii Bor et Me fenon Pe — 


—X Qeuni a.. 4856 si 19, inuc: 
Pola lagoniae cum ‚Stano, prövincia Preiepe e lecanisus, 
db Io <', "provkicia EN Biyal“ rt aptroing 
Orium, rissae ), ‚pro Blachiae “ cum, persona- 
L; reyyilig ob jusgtak yerhasıfe 
libus et monasteriah us in ta existent us; prövineia Ser- 
4 tom: —F E — — 13, I112 BA: . 
vion, provincia Cas — ), et provincia de An 


m ‚Pertinentla Fa nperalricis * 4 J, niei Wan 
Pers 0} (Pharsala), | omoios 9), Ninctndna 24), Atze" 





ed ucyn 
€ „ Demetriad*#), pertinehtia ‚Neopaton es), provingig 
ee ), hand 90) 2.0 NW .L WEREMINY 


9. Lp.. Re. Deplitero; Mi. De Phiennn: ' Ä in Ip. AÆXPBpnmlapn Mode Stau 
J Javato, „9 Lp. 1. en Bi, M. Milinorg. 4).M, de Gallocastelli... 
5 Lp.i et a. Sirolefki "Sitoleuchh. d.h der Sprengel eineb 
. Katepamo oder ——⸗ 11:Gatepamthlum: undı nachher Gare: ! 
„prachiym. M. Careganiehiu. un) namder, ‚Oatepanicium, - 9), Lp =. 
Agriouiuario. M. * Agrionibario. 8) Lp. 1. Veriae. m. Voriae, 
299) RL bum oartiftätih räthelll;.., Olntizun er: Pinatea | Marin: 
"> Küy halpp, Pomatany, Lip AN ip 3SR), tm de. Prgshuhipti quem.dn, 


Flecaniza. Ip. 1. Tamdrobocubisti quae et ‚Sclaniza, 10). Lp, 1 
SH ek oodnkiie, M. Giro WAL, im) Ip Motisekd, : ui monate" 
30). ‚Lp.. x. ‚Mezclenon, . AB). M. Orium ‚Larille. 14) M. Oladriae. 
iR M. Oaskoreae. 36) Ir. * Ayoleos. M. ‚Aucleos. 7) ‚Mi uxatori 
hat Biere, Worte. als Name⸗ iner Vrovinz a — * und) Provincia In- 
„.pgranieis drusen taffep, „Die. folgende 6 n, Tibe 
x. von einer fpätern Hand hinsugefügt, worden, und Fehr im * bes pa- 
nz gänztich. Mm Lp:. Veropns, tet bey, 'M. , 3 vr 
MM Doniochos. 3m), Ip * 7 —7 jadia; M. R Rey< 085. lan 
\ „Demetziadha M, Alm 33007 de: Metriadimo,, ‚a Ar Te 


AH 












gt Far Er , 
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ht if im “Liber: albus . 
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8 Werträge b.Kreuzfahrer u: Benetianer. m 
Volechatius ⁊), pertilientia Potrton (Potriok‘) ");:'Wiula >), 
Dipotamos ), Oulaobti, "Pazi-et Vadonisidon 5) 'et ortus 
| (kortus) Atıomrapi Se oamı pertindutin Megeton?) 


s ER — 





J et ef» tr. ‘ B * 
[ “ \ - Be Zur 3 
- . h . 
B . Zu F en 
®. . 


Confirmasio partitionig ‘per’ dominum Henri, 
I" güum 7 per dominum Marinum * 


ca. 7. 


""Noscant i omnge tam Praesenten, ‚guam futari, "Quod 
nos Henricus, frater domini Imperatoris Constantipopoli- 
tani et moderator Tnıperü ,‚ Et Marinus Genus, Venetorum 
Potestas in Romania a totius quärtao partie et Umidiae 
ejusdem imperüi ‚daminator: Quod omnem ordinationem, 
Psrüitionem et examinationem factam per partitores, qui 
füerpnt constituti per dominum B. (Balduinum), meinorati 
iniperüi imperatorem » etdominum H. (Hepricum) Dendylum, 
quondam ducpm Venetorum, ac dominum Bonifacium mar- 

ionem Montisferrati ; ceterosque barones pelegrinos a0 
onmns oommuns totius exercitusy qui Constentinppolitenum 
IJ ifnperium acquisiehunt, inrevocabiliter cönfirmamus, Sci- 
licet: ın 'terspore: ällo, cum deminus: ‚imperator: pen: pote- 
statem Vehetorum et ejus ronecilinm (concilium) et per 
magnason Franeigenszum in unum ae concerdaverint:. Quod 
dominus itiperätor‘ ad‘ expeditiotlem 'et‘ zcgeisitionem et 
defonsionem ir imperü prpoodero debef.. Tunc omnes milites 


i) Ip i. Velechataiae. =. Vellcad, nie Angabe einer üde, 2) Lp. z. 
“ , Petron, 7 M. ! Penion. 3) Muratoti ſetzt für dieſes Wort: videlicet, 
kr. 3, Viels, Miöperäit IR die Abelirgung des Liber albus nicht ganz 
"genqu von nile copiet worden. 4) M.@e Mᷣtamo. 5) Lp. ı. Calacum, 
" Pacima et Rodovisiduin, M. Galaneo paßil et Radulsedim: 6) Lp.z. 
norum Atmhenarum. 'M. portus Athenarıih. " '9) Lp. Megatoii, M. 
.__ Meghron, ° 
* Aus dem Liber albus, Handſchrift des £. u Öftveichifchen Haus und 
Staats archivs zu Wien, 


— 


Verträge d. Kreuzfahrer u. VBenetianerw. 9. 
ibiperfi, tam Francigenze quam Vensti, moniti per supre 
notatum consilium , sequi debent dominum imperätonem’ 
in expeäitione Wa, a Kalenda Junii usgue: ad festem. 
S. Michaelis primo venturum. Tali vero ordine, quod 
wilites i3H,: qui propinguiores erunt inimicis, ze forte: 
‚ detrimentitm ineurrant, nonnisi ihediotas' ihe um teneatur: 
segqni Aoinfchim imperatorem. Et si: grawiter' db inimicis 
fueriht infestati,' nemo eöfum tendetur acdedere ad expe- 
. ditiotöm. Etsi aliqua‘ pritsipalis persone um: exbreitu 
caimpesitriInträverit imperiim,- ad: destructiorem  ejüsdem: 
‚imperit ſarisuilam, tunc 'ommes wilites tanto plus moram 
praedicti' teiniti ‘cum domiıe tsperature Tacere Hebent, 

tanfo ; istBieR" Adpradietum cohrilium fnerit injäretum. 
Stätutum ai quidem fuit quod dimes milites, Yuf’posses- 
sionem et fendum habent In: imperio, tam de Francigenis, 
giam de Venetis, hoc'tottim, gtiod’supre Soriptum tst, ad 
obserYatiduhr‘ firmere debent juramente;-domimes vero 
imperator omhes alias neceesarias'res et expehsas: ad defen- 
dendum et nimutenendtäh Imperium statim ommi leimpore 
facere’ debet. Instper' etiamyitiügquiid didem Aokine im- 
perateri’ per supra dicturconsiliner: Avertt'cohsultum .ad 
. defendendüm et "manutenendthrithperiurı, faeere: debet. 
Quia ad hoc porſiciendum voieehst eit ei parte geafid tofius 
imperii Roltiättine,: Quo&si toriki;'igeisit süpre Hetien est; 
tam per 'mitites, quasi "periichtinum Imperatürsiht non 
fnerit ohtervatam, non bad ’bceasiöne debet dömiinas im- 
perator Aitjnen inilitem verpöllare a possessione sua, nec 
milites domnmum 'iinperatötems‘sed eoram judieibas, qui 
tempore Hlo/stm per Franeigeitäs, quam per Venotos erunt 
conetituti debet dansa ventiläfi; et secuhdum quod ipsi 
judices judicaverint, debet ab utraquo parte observari. 
Dominus si quidem imperetor nemini contra justitiam ali- . 


⸗ 
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quo tempora.fagere debet, ‚at, ei,.quod abgif,.‚ferert,..ad; 


admpnitionem memorati cpngllik coram supradietis judieibus. 
in praesenkia sua salisfacere,dehek Debemt yaaıgyp.gmnes; 
Veneti, veniendo, standp, ennde.'et redanudo, ger ifotumg 
imperiam Romaniae et. perugmen nasse absgue, omg. cantra- 
rietate et absque ulla dackiong (dakione); amiehelan pns- 
sessiones at hamprificentiae, quas homines Venatiag.habuen 
rint,.et babgerunt in, tempare.(iraecorum per,tolum impg- 
riam Römanise, team cum: aaripto quam ale scripfe, :et. 
hahent ad prasseng et hahere opmtisgerint,(contigerint), tam 


in epiritualibus. quam tümpexalihns,. Ärtae- eis; ch Hlihate, 
permaneaut. Nullus homo kahens. guerram ;gum communi. 


Venetiag;debet, esse Pacnpls.ngn umnorari in imperig, danes, 
ipsa guerra fuerit pacifiogsa. Yornliep 
Confirmamus insuper- Aetum —— pet, quod fa» 
ctum fuit et. juratum per angmenetum dominum imperato- 
rem, tanc comitem. Flandrensem; et dominum ducem Ve- 
netorüm,.et dominum ‚merghienem, Montig. Ferr ati y. cete- 
‘roeque:,barones, cum, omni commazxi exexeitus memgrati. 


Dominus.imperator hapc 'amınia ‚Faramento aſſirmars debet. 


. Testes auut omnium supra sczipfornm; ‚Gaufredus, ma- 
rescalcus:imperii, Marinus Geno *), qui fuerunt de supra 
scriptis partitoribus et examinafaribus, qui. haec' omnia 

suprascyipta cum. aliis partitoribus ordinaverant. - en 
| Actum est hoc Constantingpoli in palatio, Blacherna- 
rum. Coram his testibus: Johanme Faletro, Johanne Man- 
receno, Marco Dandulo, Johanne  Barastro, Marino Bala- 
resse, et, Andrea Danvjlino, Venetis; Conone de Betunia, 
protovestiario, Petro de Brachiolo, Maxassi,,de’ Insula, 
majore coco, Macario de Saneta Manuil ), panetario, ot 
Milone Bravano, buticulario, Francigenis. , 
u; Zeno, ”) Wakarius von St. Dehehoun. 


„ 


& 
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r Ego Nicholaus Tinto, plebanus Sancti Nicholai 
et notariug, vidi ‘in autenticho, superscriptorum domini 
Henrici et domini Magini. Geno litteris : graecis rubeis 
subscripto, continentibus in eis mense Octubri nonae In- 
dictionis et ipsorunf domindrum sigillis, et Gaufredi ma- 
rescalei ejusdem imperii impresso, testis sum in filia *). 


'"f Ego Constaetinus, presbyter et notarius, vidi in 


authenticam istorum domini Henrici‘ et domini Miriki 
Geno etc. | " 


»" Ego Bihoibmen⸗ Capat; dieconns et ana 
vidi in authenticam istomım etc. — Fe 


7 Ego Dominfeus Superantius, —E et ———— 


Beer in atithentithm #per schiptorumm ‘domini Heätici: et 
domini, Marini Geno Jiteris gracois rabeis etc. 


. . 7* 
.. Ai 14 RP 3 
4 


‚9 Der Audrua in, üa bezeichnet. waheicheiume die genaut Bone der 
urkunde, wie ‚ng iett im Ziaileniſchen auers. 
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Serſtoͤrung ber: Kunkhoerte n Gonfaninopd. 
Di nachfolgende Weſchreilung der. Kon: den⸗ ae 
su. Conſtantinopel, zerſtoͤrten Kunſtwerke befindet ſichnin 
einer Handſchrift der Bodlejaniſchen Bibliothek zu Drfadr- 


woelche außer neufhirbenen. andern theologiſchen und juri⸗ 
ſtiſchen Werfen den Thesauxys, octhadoxae ſidei (Impugeog 


ögdoögkies) des Nicetas Choniates und deſſen Nachricht 
von Her, Krobexung van Conſtantinopel durch die. Franken 
enthält. Die. letztexe Nachricht HE zwar, in Hinſicht der 


Erzaͤhlung und des hiſtoriſchen Inhalts meiſtens uͤberein⸗ 


ſtimmend mit: Der Darſtelang dieſer Begebonheit in dem 
vollſtaͤndigen Werke des‘ Nicetas,“ undnur hier und da 
abweichend im Ausdrucke, enthält aber doc, einige Zus 
füge, unter welchen der erheblichfie die Befchreibung der 
‚don den Kreuzfahrern. zerſtoͤrten Kunſtwerke iſt, melde 
nah einer genauen Vergleichung der Handfchrift, aus 
welcher die bisherigen Abdrücke gefloffen find, bier mits 


getheilt wird., Die Handfchrift gehört zu den von Thomas . 


Roe im Jahre 1628 der Bodlejanifchen Bibliochef ges 


fhenften Manufcripten, iſt unter denfelben mit No. 22, 


begeichnet, und auf fiarkes Pergament im Laufe des vier⸗ 
zehnten Jahrhunderts gefchrieben *). Die Nachricht Über 


+ 


e) Eine fleißig gearbeitete Beichreibung dieſes Coder findet ſich in dem von 


Gerhard ZLangbaine verfaßten Verzeichnifle von griechlichen Manufcripten 
der Bodlejanifchen Bibliothek, welches nur bandfchriftlich vorhanden 
ift, und von Herren Dr. Bandinel, Oberblbliothekar der Bodleianifchen 
Bibliothek, während meines Aufenthalts au Drford mir mitgetheilt 


wurde. 


® 


— 
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die Eroberung bon Conſtantinopel ſchließt ſich ohne Aeben⸗ 


tꝛbrift (auf fol, Kira A.) dein Thepagrus orthodozae. fidei 


an, beginnt mit den Worten. welche in dem volſtaͤndigen 
Zerke des Nitetas den Anfang: von F. 8... des. dritten 


Buchs der Geſchichie des Alexius Eenwenus bilden. {pd. | 


Paris, p- 345): Ally nöype ner. dm maran evögopog gi ö 
Adyps.x. 7. du. ud, äft kn zwey Buͤcher ‚eingetheilt,, wobon 
das zweyte (auf. Io], 436, B.) nad) ber Rubrik: zauns deu- 
zego: mit den Morten anfängt ; Eiyg niv our Taür@ gl 
N Koyrozarsivgu Kallinakıs x... 1, Dieſe Wort⸗ Heben 


in dem gedruckten Berfe in ‚Dem - Abſaun⸗ za usa any 


mon, ounßosıa. 27 ade gegen das. Ende von Fa- (ed. 
Paris, »- 377. A.) Das Werk, fo. wie es in der. Bodien 
janiſchen Handſchriſ ſich findet, iſt offenbar eine fpätere 
Bearbeitung des ſchon in dem groͤßeren Werte von Vicetas 

Melten Gegenſtandes, in welcher der Verfaſſer ſeine 





Stefan durch. Zuföge , erweitarte; und eine ſolche Er⸗ 


H " fe :äplung, mgiftens .abfürzte vnd nur an einigen 


weitexung hat. beſonders die Nachricht von Den. durch 


die Franken zu Eonfantinopel zerſtoͤrten Kunſtwerken er⸗ 
halten. Auch wird in dem kuͤrzern Werfe Die. Zer⸗ 
| fRörung, Der: Kunſtwerke aus einem ganz andern Beweg⸗ 
grunde als in dem groͤßern Werfe abgeleitet. In dem 
letztzrn (ed, Paris. p. 413. 414, ) hehaupfet Nicetas, daß 
die, Bateiner vornehmlich diejenigen Kunſtwerke zerſtoͤrt 


hoͤtten, welche eine ihnen nachgheilige Deutung zuliefen, 





odex don ſchiimmer Borbedentung. für ‚die kurze 
ihrer, Herrſchatt waxen, um, durch Die. Vernichtung. diefer 
Denfmähler den Befig der eroberten Stadt fi ich zu fiern; 
in dem, kuͤrzeren Werke dagegen ſtellt ex dieſe Zerſtoͤrung 
als die Folge ſowohl der unemofindlichkeit der abend⸗ 
laͤndiſchen Barbaren für die Schoͤnheit der vernichteten 


— 
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Kunſiwerke, ais ihrer Geldgler und Habſucht dar. In 
einer Bätlfanifcgen Handſchrift Hat ſich ebenfalls aus diefem 
kaͤrzern Werke die Nachricht uͤber den Patriarchen Thomas 
und der Anfang der’ Beſchrelbung der jerflörten Denfs 
| maͤbler erhalten. 

Die Nachricht uͤber den erſten lateiniſchen Patriarchen von 
Conſtantinopel und die ausfuͤhrliche Yefchreibung der von 
den Kreuzfahrern zertruͤmmerten Denfmähler ift der Schluß 
des in der vorhin’ näher bezeichneten Bodlejanifchen Hands 
ſchrift enthaltenen bitvrifhen Werks, und ſteht daſelbſt 
fol. 447 — 450. Die Nachricht über den Patriarchen Tho⸗ 
mas iſt zuerſt von Heyne aus einem in der Univerſitaͤtsbi⸗ 
bliͤothek zu Goͤttingen befindlichen Apographon des erwaͤhn⸗ 
ten Vatikaniſchen Codex mitgetheilt worden, in den Com- 
mentationibus Societatis Scientiarum Regiae Gottingensis 
ad a. 1793 et 1794. Vol. XII. Class. hist. et philol. p.307. 
- Die Befhreibung der gerfiörten Kunſtwerke wurde, nach⸗ 
dem Lambecius in feinen Anmerfüngen zu Georgii Codini 
excerptis de antiquitatibus Constantinopolitanis drey Bruchs 
ſtuͤcke derfelben aus der Vatifanifchen Handfchrift befannit 
gemacht hatte, vollſtaͤndig nebſt lateinifcher Ueberfegung 
mitgetheilt in Anselmi Banduri Imperium orientale T. I. 


Pars 3:-p. 107 — 119, und in Fabricii Bibliotheca graeca 


alte Ausg.) Lib. V. cap. 5. pp 405—418. Obgleich diefe 
beyden Abdruͤcke auf Abſchriften des Bodlejaniſchen Codex 
| beruhen *), fo weichen fie gleichwohl in vielen Stellen 
don einander ab; und ‚weder der Banduri’fche Abdrud, 
noch der von Fabricius gegebene Text find vollkommen 
>) Banduri beforgte den von ihm gemachten Abdrud nad) einer Abfchrift 
des Johann Eenft Grabe, welche ihm von Johann Beivin war mitger 

theilt worden (praef, ad Imp. Or. p. ıx); Fabricius benupte eine 


Abfchrift, welche Johann. Chriſtoph Wolf aus den Adverſarien des 
Gerhard Langbaine genommen hatte, 


a 
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richtig and genau. Waͤhrend meines Aufenthalts u Op 
Ford Im Mal 1829 habe Ads mit aller mir ekreidbaren 
Genauigtoit Die Bodlejaniſche Handfchrift· mit den erwaͤhn⸗ 
ken beiden Abbtuͤcken verzichen. Auch / hat Her Hofrath 
Reuß zu Goͤttingen die Gefaͤlligkeit gehabt, das eben er⸗ 
waͤhnte und in der dortigen Unlverſikaͤts⸗Bibliothek auf 
bewahrte Apographon, welches, nach der Schrift zu ur⸗ 
theilen, don einem Griechen verlertigt worden iſt, zur 
Benutzung mir mitzutheilen x), 

Die merkwuͤrdige Nachricht des Nicetas uͤber die von 
den Kredzführen zu Conſtuntinopel vernichteten Kunſt⸗ 
werte Hat zwar die Aufmerkſamkeit mehrerer Gelehrten 
auf fich geyogen, iſt aber gleichwohl bis jetzt noch nicht 
mit der Soͤrgfult behandeln warden; deren fie wegen threr 
Wigtigkeie ſur die Geſchicheen der alten Kunſt ſicherlich 
wuͤrdig aſt. James Harris gab davon ih feinen philo- 
Iogical ingahtien, London 1581. 8.’ Part. 1. ch.’5. ©, gor 
37 einen Auszug; Gielonenahn ſeine Nachricht son 
den" Fi EConſtantinopel Im -P 1204 veinichteren Denk 
maͤhlern ( Et. 'öfthe decline end fll of the Roman em- 
pireeh. 60; Quartausg. vol. 6. ©, 170- 173) cbenfalls 
aus unferh Bruchſtuͤcke; Heynr hat femen Ahandiungen: 
Priacas Vüs oporu quas bristantinopoli extitiſss memot 
rmtur; Sectio I et IE Ef. den Commentationibas Socie- 
fatis Refikb Scientisrum ‚Göttingensis ad a. 1791 et 1792. 
Vol. XL Claw. .bist. et philol. p. 21 sq.) Die Befchreibuns 
gen des Micetas im miemge und mit einzelnen Erlaͤu⸗ 

In den Anmerkungen unter dem nach! fofgenden Abdrucke des griechiſchen 
J Zeries ind der Vodieianiſche Coder mit C. B., der Vaticaniſche (nach 
ver siheilung von Lambecius) mit ce. Vu das Avogtaphon der 


Nniverſitãtsbibliothet zu Goͤttingen mit A. 6., der Bandurt’fche Ab» 
true mit gun? der ‚von Sabrictus gegebene Ten mit r. bezelchnet 


worden.” 
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terungen einneglehbt, web neuerlich If in Buchen Gollen- 
kon desPshraniquen natignales frangaises T.-HI, (Paris 
1828..8.),©. 925338 .eine nicht uͤberal geterue und 
richtige Vohasfegung bes myran Dede wigetbeik 
minen, © 
"Bir an Den hat dn Sr “ —— 


san — 

Tod aörod Aaxaoirov xugiov Nexira Tod. Ku 
vardrov and eng ausoü iaroplag. wagt. | Kov- 
 gravsıvovadkewg . 


1. Tag. za nperdgas *) —— Spt —E 
‚sic rosg Daayyloxovs °),.Hpalug nal zig üpgaguauens- a 
oaiſtelon ®). zig Bengrinog, pig Amioreras soluacın 6 zo. 
_ ROOYEDU medde axapavc ie zal nußsgmjung — 
insro Beretioq norgdeyug: Kusezaymvoumöhung ; Got 
nagquag °) 745 Fodwang, une. mer nlaelay udcog, any BE au- 
nazızu mAugıy Aunxsvrod ?) muds.sörgupdorsppg:. 49 Ad su) 
Asios wei. z0 of noo0amoy,) ddupos up vi. Aygos züs 
dx .s00 zinaug ?) Änelvov, zei sap dvarndtarg.'?) apasee 
uihyevog. zoigac-Fngidpreggn, Agnimamog" ‚üpreyapevpg di zus 
grakmn F, ) Pwrugosulrne Bngop 75 Ödanare sah damdoye 
nängy ‚Ändapng. "?) sin eig: —— yeigl 
nagsorgegpn.;&riora *) dü.m0l.ag de dshcepe lg Äuxrilong 
Öisoyoufya zöv yagan pulazangım negimeiusvag. Ngäro d2 
sul, zo ‚zegi auzon MosmpEron May GURzmMM ae; zu Pungodr 
2) Dieſe nmederſchrite findet fh in A. G. 2) A. G. 2 8’ Jusripes. 
‚I Ar G. is: Daaysionous. 4) A-G. supalsigsge 5) A. Ge 
Bei. 6) A. G. Omuas. 7) Diefes in ben Wörterbüchern nicht vor 
! Fommende Wort findet ſich inC, B. ſowohl, als A.G. und iſt ays 
Aciæxoc (lacus) gebildet; Aaxivov fol in’ der fpätern Graͤcitaͤt ein 
"Schiwein, vielleicht ein gewaͤſtetes bedeuten. Ducange glossar, gr. v. 
lasıvia. 8).A. G, zwv MRDDOTVe 9).C. B. zov TOD yivovs 


10) A. G. voradions. . 22) ‚A. G..aun, di grolgv, 19). A. G. 
ixcorg. 13). Alfo A. 6; Zviöre in C. B. und den Ausgaben, 


. :» 
203 
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äugınorounsyoy zgunelav, sig auriig Syonerov zegausia; wei 
ui «ad yanon naveinsloy za eig vrohn xas Olazay 2) nos 
rör Tod neiyarog. dagsapör. 
6 gung dd, 0 Yacı ®), rori —xX 
Mes Yılöyovoor, dyyooücı rogor Anunazısuoö 
wawor 73 öya xal Aadürıa Euumarsag ob ziv ®) Bacıllda 
oA doxvisuoav. Tas yüp ray Paoıksam Inxag avoikanzeg, 
önoces *) Zysıas zu "Hoya zo rregb TO ueya zönsrag lögv- 
urn züy Tod Xgerod nadmür, Aumoduzovos ?) vyuxzög 
anacas, nal naradsnizug ©) äynoArıllovsas, si Tıg yeVosıog 7) 
x0apos 37 Hapyagger oyaspwpa 7 Aldos dunurns ai moÄu- 
Tp0s üdrapdoge Micdıs ravsuıg Evkssıro. Evpuvıss de al 
z09 ®) vaxgor "Iovorwiavoü zod Baoıklug zoig nanpalmoır 
änagalunayıoy Kissı ?), sd mir ögader dv Javuazı Iderıo, 
zur Ö3 sexgorapiay ovusvouv '°) oWd” HAug andoyoyzo **). 
Borıy oür eineiv wg ovre ray Zt (uysuy ovıs uny ?2) 
say ünehdörruv ob dx yaray '?) zür domegiaw ägelsarzo‘ 
al ix Bsod zul zmy adrod Hepagprıny üpkausros, näcay 
ön wow üdmgoplav ze **) ME Gosßsay änsdelkarzo. 
ner” od modd dä 5) xaragnucı sul 10 Tod nsylosov. va *©) 
zaranesaoua eig uuplas *7) moldusıg üpyigov uväüg "®) ügd- 
‚movnangy sub ravsov Ößgulorsgov ”?) marzds, was sis Badog 
gevog nuxalöusvon. 
2, za) diorav, welches in A.G, —T fehlt in C. B. 2) A.G 
ö gyaoı. 3) r. or vıvsc. 4) A v. 5) F. Aumodv- 
—* 6) A. G. und. B. nes, .B. und F. nv ade- 
pirws, 7) A.G. yeuosıos, C.B, and B. goVosos, F. zgvosos, wie 
unten gguosov in.C.B. und A.G. 8) A.G. de ‚zöv. F. dream. 
20) Aiſo die Handſchriften; F. Ovusvowv, B. 0v uev oiv. 1ı) B. 
antyovro. 12) &0C. B. und A.G.; B. uiv. Eis p 15) F. yersor. 
14) C.B. —RB ri, 15) GB. ön. A, Br 16) A.G. vooi. 
.. 17) F. as uupias.. 18) C. ber trefflichen Ber: 
befferung des Herrn Prof. Lachn | J 
von Sßevbos, fo wie das Borfommen des €& :oß@R uLörspos ben 
ſpoͤtern Schriftſtellern, f. die in Ducangii,, BIRAR: BER Gare) ges 
u: fawmmelten. Beyſpiele. A. G. supoikoregon ® RT d FF. 
* | euyosLörspor. B. sugoiLörsgon. 9 — 
RE Band. na De 
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3. 'Erei 84 yonndsam kal trug Bomunkoe” oddE yüp 
gilonädvrins öhor‘ dre 64") zd Bugßapov von 2)* Talg 


. yadnolg FR hang —XE roðrov⸗ 


zuge “H rs Wr v3) vH Kaworavuseip *) öyagä iora- 
p&dn Hokdyuiror "Hou wenenias el; otarijgns sul yeiveilg, 
—— Sy, He ij Kepuh uöy Tergası Bowy Unorgsyolg 


 Tedyuaoıy sig ru ®) aeya nakurıov Artonsxöuoras" nal &n aus?) 


ö Toon Ar eEmwöRos rije Pacsang ivardıganıar, Öunsozug 
Apdodir ai yeıgllov Tavıy To youssor-undov zig Egedor. 
Tu 887) rergdndsupor Talxody unyurına nerlager öaßaivor, 
Rd mıxg0d Tolg row sort mellons üs dt) ara 
peror, 600, noAdeyi rije — —XRX i ou 59 
Bpdaludr Exeivo Eiußahdev 9) zis noikıkdas &Imvaosy *°); 
Äntag Aovatzös Sprıg ri dapıya weindur Ex Errsrinaro: 
yaınltav Eoya, Rai uöloi al yavkoı *7), «al mooßarer 


 Binyipeura, nal Agrar oxıprinara *2). öfemöroro® Ögn- 


Rare ??) zul Inharrıoy melayos, xl verbdur ürkiaı Ra- 
Yupslvro, bi uer Tiiyooupevon; ob ÖR ı& Öintvn HUo&vIOUrreg 


zul Kara BoI0s mies Ärkrue Jedöussan ei 8’ Betreg **) 


—öEX 
—o——— 
Boadöouaros *Oy-yeAteu. TWD RE Tamısdıu) zeroanleigou ei 


oEV oyium '7) zara nuganida*8) TeksvurWvrog, Antyonpnro *9) 


w [4 cw . 
reden yuraiönaggon aixaonu, E77 zuls nWrag . zw 


Be — or⸗ bi F. dose. öre din a) F. Toası. 4 G. ‚Kaya. 
3) C. B. Ats ofr n &2 4) F. Kavoravuvsla. 5) Vielleicht 

|  ragadihoren. 6) A. G. . DAG 7; ru 8) F. ee 
‚vo vwos. 9) A G. imıBühkun, 10). F. 2daundos. 11). Kal 

” yatıdol fehlt ben F. To) F. Muprunara, :13) F. üpymhüro: '14) As 
G. or di Zowrss. 15) A. Gi oiv dio zal aiv roeis. 16 F. me- 
 pıßgmogdueva. 17) F. zuua., 18) Nach A. 6.; in C. B. und 

., ben .B.. mugausdac. F. mueanido. 9). 6 3. Errdgeren. F 

darnignro. EEE Er 
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ardumy xıyjasan megwoßsupron" ömodev "Aveuodoulsor ') 
InsndnAnio. Ti aA?) vol Toro rd megimallscıator®) 
Eoyoy Tolg yavsvralg napsdundy *), warnen ab Tür dv zu 
Tavoo Eid zoumelndous Adams Iymıor Torauened &rddc 
zöy Noainv zo aldes mul zb miyades äbuiyneror. Ever 8 


odzog ZAfyero map mir dvlaus "Inaoüs ö r6ü Navis 


zexpasgondrass zov ande Teig —X 


zepös ;_ Mon Ts moog Övow nopslag dyöneror 5) sad 
zrv wark Taßasır ordosw olovss °) dnırüscorre Ty* ı6 Od 


‚3doxss voig WÄssoow, 6 dv zH son vod IldAohor ylrııdalc 


sa, zgmpsis Bellsgogarug, Ilnyüner ämeadrlumos" 79 yüp 
ö innog üyadısos, Önosog 6 Hfraong nagadidorur,: kvita 
gonlvoy war sredins nal navsa adoxkw ®) ävafiııy, die 
vis ana zul melög pepömerog. Ahdd wa) grun nulak- 
g0209 zal ?) eis qaᷣuũo Öufaivovon volg Tüv unayıav bwixeiro 
orönmow, de 5) Zumpoodlg' vd Tntev Tobds "°) Irak 
aut] Öwögeinehor eudendar, zıol uEr u Tod dm Bayer 
may ydveug zıwög alrım "*) napadwousyor, äkkoız I” Erkpou!®) 
sur pi bronordav "Poanaioss Enılepupier Edyär,‘) xal zön 
BovAyagew &vös"?). TTohdunig ode Hi ynkils Brötömdn"“) 
1) Wit in Nicetae Annalibus p. 213. D. A. c. —R F. 

Avsuödovlov. 2) Die Worte von Tiv aAla bis zn dua mal srelös 


gegdusvos find van ambecins (ad Codinum p. 166) aus der Vatikaniſchen 
Dandſchrift mitgetheilt werden. 3) C.B. weqmalderaror; ebendaſelbſt 


J 


hernach Yoavsvsnüc. 4) A.G. —E (sie). F. nagkdooan, 
5) C. V. und A, G. nd vor mode Övow nopelaw, ohne Zydusvor, 
6) O.V. und A.G. olov. 7) A.G. Enstarrovra. 8) C.V., A.G. und 
F. udokür. 9) C. V., A. G. und B. laſſen dieſes Ka) aus. Die 
Worte von AAld xal grun nalalparos bis zn: up) nal zovro 
BfBelov find aus dem Vatikaniſchen * ef. ‚ebenfalls von Lambecius mit 
getheilt worden, ad Codin p. 265. Fi 16): CB. & 20 äunoo- 
oouq Tod Inrov too di Kr. Äh. c.W AUG. &v ı7 —— 
ed inttov Troidar : Ehe wou di Di Br 7, und F.: Toude, 
211) P. du v0ß edr Beverly ybbork 2 13) A.C. * —2* 
138) A. G. Zr elvaı Bovlyapgam Bde: 1%) or dnenoimas 
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Gopaloıg eig 10 nayın *) üpmenıoy my -MÖsLE xaumiEy 
&v8094 2). Kararspagısdevrog Ö& To imnov xal oly 19 
üvaßaın nagndodtvrog nugi ?), svontas xai ro &v ıh Ondn *) 
sob Inmoy. Erzunßsvonerov yalzijgss indaluan‘ ai 77 regı- 
 uelusyoy yAairav, Orolav zur Iosuuarev zu Igıa nAsxouoew. 
Odiya 8 zur in’ avıd nrepgaousvar °) 06: Aazivor voor 
oayısg, vol aa zodro dreßador. 

4: AAN ovde ray Ev 19 inmung ©) ioroucro⸗ —* 
nòroν ad aAAoloy Haypaazoy Eoyay Tıyy xaraozgopin Tra- 
gijxav ol Tod xaAou Axegaoroı oda Papßapoı‘ alla zus 
z60ra xexopacıy eig Yonıoua, Pyralilacoousvor MUXERV: T& 
ueyala xal za Öanavaug norndera ?) weyinsaig olrdarän 
ürzdsdorteg xeguaror. Karıganzo®) zo?) Hoaxdng 6 
Tossonegog "°) ueyag Heyahmeri xopivo Indpuasvos, Tg 
Asovsijg Unsorgmuerng "*) avuder, Ösıvov Ögwang -xav To 
 yalıı, aa ningod Aguynduus"?) apısiong xal dıadgoovong ”?) 
rò &ypiorausvov Exstos od zAndoug ünadauvos. ’Exaünzo 
d8 un yugvıov Eömunevog, ur 20609 zaiy yspoiv peEger, um 
zb 6onahov npoßahdgusvog, all ıny utv Öskıny Baoıw .dx- 
zeivov Wornse “ab uns alızy **) yeiga,' eis boov dEhv, zör 
d svarvuuov *°) oda xuurzov eig zo yoyu #9), xat mm 

C. V. insnomön. F. Eitenovndn. 1) A. G. & 10 navım F. eis 
ro navyra. 2) Nah A.G. und C. V.; C. B. und die Musgaben 
Ivdodev. 5) F. nagansupdtvros zu mugi. 4) C.B, 16 rij ondn. 
6) C.B. und B. nepaouevww. 6) C.B, inzsua. Die Stelle von: 
AAN ovöi zwv &v za Inning bis gu: ı7W zodga odAos ift von Lamber 
cius aus dem Vatikaniſchen Coderx mitgetheilt worden, ad Codin, p- 167. 
7) C.V., A.G. und B. nomdivra. 8) Alfo die Handſchriften und ges 
druckten Busgaen; vieleicht iſt Karrpzgsnzo ju leſen. Bol. jedoch 
Buttmann's ausführliche gr. Spracplehre I. ©. 336. Böckb, Corpus 
inscript. T. I. p.65ı. N. 1330, vs. 22. 9) Reh C. V. und A.G.; 
 C.B. oo. 10) C. V. und A.G. Tossonipos. 11) F. Unegozew- 
uEvns. 12) c. B. Povynuor. F. Pouzaduör. ı3) B. Aadgsodors. 


14) F. nal avım.. 15) A.G. uw 6. C. B. und GV. vor di 
16) av und A. G 66 yovv, J J 


ss \ 
or au: 2. .* x ! 


r 
+ 


m 
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—8 yeiga En äynövos Zoeldan" elıa zo Aoımör *) sie 
yeıpös üvapslrr, xal u nlaret tavın, üduulag Anens, 
sad urnot A o&ua 2) zmv xegahır, 'xal Tas las obro⸗ 
roo⸗ noxA 
auto Eupvodeig oüũ xara yoslav, xara dd PHovos pällor 
Myonodsrs, To Täg Tuyng *) nepövrı gvannsvog’). "Hy dd 
rò 0180909 süplg, Tobg muovg nAaıvg, 79 Toiya ovAog ©), 
zus nuyüas niov, Poiagög obs Popaylovas, sa eis daoy 
æeoexv⸗ ueysdog 7) eis 0007 ®), oluas, as Tor eririmo⸗ 








HooxAijv sixaoev uv &raöganeiv Ö Avoluayog 9), 6 noüzor . 







zul Voraroy Toy Eavrou yapüy mayügaror yihoreyrnua 
; J —UVXXXVOä 
zöy 10) ubrod äntiyeigu ungımdor eis ündgeiov Luoriion &x- 


selvsodaı, “a nv aujumy Tod modög eig !?) andgounnss. 


 Towörey.d’ öyra zov Hoaxkijv od napijkdor üxadalgeror ob 
79. avöoslay ıay ourvouny *?) üpsrur Öuorurıss !?) xub. 
savım Savrolg olxsıoüyze; xal regt mAslorov zıdeusron. 

5. Tovıo Ö2 —B zal Toy dssuyusroy xoi avy 
or orsAl0uevov Ovoy al. Toy zouzu äpenöneror örn- 
yör, os Ev Axılo Esınos Koioop 6 Auyovorog, 5 doıw 9 
29°’ "Ellada Nixonolig, arina yurzös 3m T6 Tod Arso- 
Yiov zaraoxtıyaoda orgnzevua, ivdgi Everuyev üvor Biau- 
vorss,. nal nuddusvog - Borg - ein wal Erda Tropssräe; 
AIxovosey wg xaloluaı . Nixov .xul ö dhog Ovog Nikuvögos, 
ügıxsoöun 2) d3 oög znv v0V Koldapos oroaria. 


1) A. G. rovro vd Aoınov. C. V. wie C. B. 16 Aoınöv. F. Asinov. 
2) A. G. ngzua. 5) A.G. rois adlows. 4) C. B. zu mührs. 
5) Die Handſchriften ſowohl als die, Ausgaben fpreiben gvoowuevos. 
6) Hier endigt ſich nach Lambecius (ad Codinum p. 167) das Batife: 
nifche Fragment ſo wie auch das Goͤttingiſche Apographum. 7) B. us- 
yedovs. 8) F. & öoor. 9) F. (na einer Berbefferung) Avosnnos, 
n 1 20) F. zum. 11) F. ac. 12. B. zu owöluy. 13) Bel. C. B. 
‘Hase ad Niceph. Phoo. de velt, bell. p. 265 (ed. Bonn. P 514), 

F. duoravses. 14) F. Iyiworua.. | ie 


* X xce Öuoyegaisun Tolg —RR 3), dooyg 


——ã— 
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2,6, Güde dm?) müs ünfegg va amk Ayzaloıs dc yeigas 
ünuyeror, &s Vuoc ?) zus Ponvlas Adrjkaaae:, araungum 
Ak Agaykom, ai zauzem yalxüv, vd mals arsızara?) sau 
yörpug ümkönzay zul aalisar adrdg alg TO yavsurigon“ 
&rs ya nr *) anl 70v üröyg vor nalgiarıa Asprıs, aa Tor, 
Inner. on ?), Neylor ds oipaiev Tuavdmusror °) Asıılos 
za Omader Fpü amuqzog 'Amyarın, ap zur gelona mn 
garanalay Eheyanza" züs oplyyas änt zpuras, sag abssöalg 
06 Kusaurus. Ta iurıgonder, Wei pgınzds as Imala 76 —2 
‚oder, zaryoregng dE mc ak Tell; Puuratong aa Kougag Fu 
zagD meganiras zul diapillmpirag. Tois. zur dpridar un 
yakorztögvis" sul. rov Ayalıyay Imnov Opdsilorıa Ta org 5 E 
gendacorıa, zalgoy ze?) za) sunnor myanediların‘ al 
z6 äpynioy xandy, zıv Zuvhlay uöyge tr Eng yurasxcior 
eldoz mgapegovaay, xal TOUro nmeyTeyig zul vragualar ®) sp 
KSCTOR äyguörzrog, za 0 dnrars dusayoneron. sic Vijgag 
äunmdanras ?) 75 ou Odugozug Fri xgi gugroig zur 
öriopw saraßanydiloriag. 

7. "Ev.d’ dv 15 ing zul yalngog 10) Berde arauske 
uꝶroc, zoü && Tuayay ’Anohlmviov xavoy nedgösvun ab 
Tüs Zueirov yonrsing nayglangents nayyavsuna *"): TTuga- 
Palur zap nors Bulavriois nagssÄjdn Ta 09 Opewr aus 

\ Teurdogn Inypara "2),.: vg’ av Eraoyon Exskvor wunüg. —R 
mad Qurgpidag Tag üßanzanerlans 33) yomadnarog, day üpy- 
ynıal Öuipoyag zu (904 za Tod **) nogpfssoygn Ögyum, 

Eni arnAns! avioımaw üsroy '?), qdanıv draralor *°) puyais 


Er 
' * 


ı) B. kiv. F. 0082 uiv rũe voiyns ovd&. 2) B. Pqᷓuoc. 3) C. B. 
osyvrara. Vermuthlich va nalas osuvorara. Better. 4) B. vir. 
5) F. row innov zuv. 6) F. ana dwmuivors, 7) F. Taugoy re. 
8) B. vmiouabov. 9) C. B. eunadwvres. 10) C. B. und die Aus 

‚ gaben zalxoe. ıı) F. hayydvuna. ı2) F. deiyuore. 13) C. B. 
—— 14) C. B. und F. 0aos rovzwv. 15) C. B. favrov; 
B. und F. Acrν nach einer Verdeſſeruns. 16) B. Mord rovr (durch 
einen Oruckfehler). 
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oda ‚nad meiden! yenvordußsiy Tabs add ax Rararov- 
Free, ag: og Uriggvrrag ünahr Ta’ Tv aaıgınnp Ivan 
eödsurn welydınasa. ' Arigye *) Man gug dis als mie züg 
 wrlguyag“ dpig Öd wpls.kooin Unoxsigenog as Aogdounevog ?), 
eig Öhyong Arısiggev adEar mis ürmpopüg, "oia zog ümpag. 
z00: oaunzos as mobs Öffyua äygelnzem P) zais. wılguken 
. Hvvs d 0 .ioßehag oVdEr‘: Tag yüg zäp drugs. äumeporn-" 
Bis hnamate Saßsavo zur. baune za Unzursew nahler dd0r. 
x... yolvaoe ‚wararalareey Tnd ‚ugrutog raig Äusinen. 
nos gVe wedquse*). ‚Kai 6 ner og ale nrdon x, 
Isle xai av böv:cigee david andren" 6 0’ Aaron: 
yerögor oͤes⸗ aal: ‚norvoug) xkulay rd ämerlua, ugua ounse- 
Öpm 709 Opıv ah ana al. aspog pigkadar, - anualpe-, 
oda TaB10 — za. gugond Tod Meyparas sas Ef. 1er. 
gWosı TU Opens,. dv alms. zu Av War.) ‚önksimopdren 
av Ekıkson xal Tod damnaw eig OlsMHpr, Hab. vong Aorirong., 
ayzious Opsıs 39.409” auzov ©) Iınsoßsiv unodelyuars .' 
E... zog yosisg 7) ovunsgiedas ui Rugafßuscdar.. 
"OB pöror d x” ‚una eiginauev, aEigyaatay qv rouri 16?) 
ülzgıor singoua, Glh ‚os xas Ta Tig neong- Opal rzuguarga 
sc, ziy dv Talg. mrigufı eyapargivraorn yoaumuy,; oVomr 
IE midadov woig zus Oyas änsirp Kur 
Apyos ingooßuldhuon, Avira ur —— EYVagodro Tag 4 
nrirug.0 Yuos 
Be: Zi, da ) aAevxdi aeroc Ehen —EE 18 ob 
doAıyodeipos, N 10 Hlayshanviov ‚sig Tiooiav Kdgoloaou zub. 
x09sAovon T’ooiav, 2 de zavımg nooomxsilusa Neihg xü- 





der avdıs eign9n'?) zu leer avalioaco nes ; 
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—A 
peoraę; ob uw *) oν oude DAg 2) zaiürde zu dsdurgras 
ü narıa Isariv zB nchder Öoviayuysjoase, salnsp sdral- 
udn ?) Ieasginig, mad Sgooadng Ogwüdın xüv vi yalıııı 
u Öreawonden: 7005 Igwrd - Ku Fe vendinrer „cd 
orepary wald zu nÄoyug züy zozar. O nav Jap ägayrion 
Aunrörepog Av’ vb dd dmsdaleon ämaveneno *)- q di dd 
rò *) ueromos ybvdod ul Ti u» Adam Unoxpwouden 
davyaar: 5 36 vb wg aöung®) xeyundror ?) zul dmaoßod-: 

peyoy nysuuaoıy Snıchiei Ösonsuparı ®) egsdapıryyer Bas 
aynuöv- äxssivönerov. "Hr 82 xl zu yeldn nahunoen Sue 
ecua nopüroyonsra, ag al boxely pyevus garır. 6: 08 
XEXV zuquoris nunaar 
zoy Heosusvor, al zo ToU PAlunmzog yaponoy, zul Tag 
aytdas Tor Öypumy, xal cı9 Aoımyy sbugviar TOD Omuazog,' 
obx Av dnoi⸗ XXV — 
AN ů Tuvdagis "Eltyn, aahlog auzöder xaldr, "Eourop. 
Höoyevua, Aggodlung TnusAouynua, mavagıosoy puosocç 123 
onna, Tooov zul "Ellmvov Poaßeuun, noõ 00% TO —XX 
nous xaxıy ünayıey änländes pauuaxoy, © Gröcç ?) 008 
rragusoırıg Eyaploazo; od di Ta Auaya plArga; mug oün 
dxoijoo zovrog ag Kuala zul vür; AAN olnal os Tas: 

 polgoss enges 7 Tod mupdg "ünonsosiv donij, md” dv 
eixovı navouusıny ivanalsıy Tovs Ogwvsag eig Lourag 0). 
 EZinov d’ av ws wal Avılmowa rud ıny Toolay YIaAsodas*") 
nuol , Tag oais oyssklug Youstsußirse gihornar, 08 


1) B. uiv. 2) B. ovd oAws. 3) B. dorodsoussn. 4) &o ift am 
Rande des C. B. verbeflert, im Texte flieht mit Puncten bezeichnet: zs- 
gitxseto, was B. und F. aufgenommen haben. 5) B. dusdeiro wE- 
zunov. 6) B. To di as nöuns ur. dA. 7) F. xerovusvor. 
8) B. deoxssuarı. 9) F. Gwvov 00. 10) B. läßt eis Iuwras au. 
F. & &gwral. 11) E. ardnAücden. 


— 
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Aveddaı,") edros ugb os?) xardagwar 9). "AAN oua dü*) 
ps rò Tovoonavig ray ürdgiv dsavofonodal zı zomüzoy nad 
gderkaoder, Up’ od a omarın navsayov xal nalıy ?) zal- 
Assra Zora nayrelst Aparsud) nupentupdnsay ®)- eineiv 
da sul 70’ vg davıay yuralsacs oßoAmy usrolow nolduxıg 
imodıdoras -xal imonduneodas, xal nülloy si mgoodyeyovos 
sH Asia?) xad npsarerimans werots nammidgion, 3 za srodg 
öpuıv akoyay mal ‚nanımön, ou mw 9) Ardgsiar Iugoova 
nor” üdilmiom Evdovamiar; ul zıv "Agsos ?) axeuny negizh- 
derras, zig vixne npondirseg üdA0Y Tayıa a ngoodrre 
oplem, aurüg rüg waugidlous üldyous, BE Ay nardoss nxn- 
nosoay adxvom, is dd 10 udya yoljna mal zolg ülloıg dug- 
. nagalsıyror, Tüv yuriv, nal Ag Erexa Tu nayra Tegionov- 
Oulovom.ardguno Ally 3 00 *°) map’ dypapparors 
Papßapoız ul zölsoy ävaigaßırüız ünuyvacıg al yrücis - 
zur En 008 Gaymöndisıay Zusivar Inay“ | 


| oOob vineons, Towas xal Eunviuudas Axaole 
Tom’ augpl 32) yuvassı (moliv xoövoy **)) alyaa —— | 
Ainde Aaydeneı Geair sis una komm. 


9. Aordov nos —* z0) Aönp. Ydviuso ni ern 
veosıdeg, u üyıv yivamoy, avso zig Miınlag &y0r zo yagı- 
doraroy '?), sis zoumian ıyv x0um® Ayadouussor, in” üu- 
POTSER TOUÜ HsLWTNoV GVvsoTpauusrny, ouy ÜmepawpoVUusyor, 
GA” os amsoy Ein roig ds auıd züg ysipas dxelvovan. 


ı) F. Avsscadas. 2) C. B. und B. laſſen os aus, was bey F. richtig 
eingeſchoben if. 3) F. xarsagırav, 4) F. das. 5) C. B. und B. 
walluv. 6) F. napgentupdsoav, 7) C.B. dia ohne Iota suhscr., 
welches uͤberal in dieſer Handſchrift fehle 8) B. or air. 09) B. 
"Aetas und F. "Aysus. 20) C. B. Allos vd mov; 11)-F. vo 
aupl. 12) Die Worte moAuv Zodvor, welche -F, mit Recht einſchaltet, 
ſtehen weder in C.B. noch ben B. 13) F. aurò ro rt Tiias & ayuv 
co kaqeraror. | 


e 
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Tobtov.dı) 40 nogpaanares-?)  dnkık zeig, ‚uyökvas Umon- 
zog öpsiaunsos, ardpa Egıumor Ay’ ‚Evög inneiou nodog. Ink 
malauos -Avsiyev, cs avda omupan xuguauasog Frapos "Ar. 
0’.ö iv avaßarııs opgıyür zo oüine, gonztöneres sone ?)s 

xynuloı zu ode nregıoseilöuenog, sıudav ‚Azeyrüs noAsuor! 
ö 0: Innog anloey ?) 26 oug Mg. rre9g oahnayya,.Uyindög Tor 
abydra *), Tas. Orpeıs Öguug, mai 309 ix Tod Huuod Öpdnor 
zgopalsv. «obs -öpdukyols“- ol dd modas G ünspägovso asgıon 
zö noAsukoy: imdemvðvrec olavus. | 20 


10. Meıa de [77 eixanyın rour äyyiora zu od 
Terewony Euov KuunTigog, 05 BrrenexAnzo od "Povosöv 5), 
üpuarmicras Grögss TreoinAurıo ©), vis digourixije mo0- 


 reaumara Öekörnrog, 'novoravyi dameuslos ri dradeas 7) 


Tv yergoy Toig Öuponiarass ragsyyuoineroı 9), og yoN TrooG- 
nsAuvtag 37 Yvoon un Epeircı a yalıra, AAN Eyahivsır 
üvacsıgaonı) Toug Immoug Kal ovveyel za) opodgoregn yoh- 
oda To nvamı, Omwg mreginAonsros, Ti vLoong Eydnsvor ?), 
201 z0V. ouyzgsyovra *°) ärtireyvor zıv &x megıodov **) dlüy 
sol doraroy Zoysodeı, navy — nroyh *?) 


os rijv üuhdnengov veymv Ögiro '®) sunurdevrog "*). 


‚11. ‘0 öde Aöyog xal allo:zı nguodması ”?) Teig 
elgnueyong“ —R yo ouyyoòᷣ pοοο Ta nova mgoüdere. 
Kugıey env Har x TV Terme pungod 109 na 
Savunsıszegov Püoıg 79 Adlın, va En’ avıng yah- 
anaarov L[oY, apa Tooovzop '°) our Araupnguozor '7) 


1) B. —RE 2) Vielleicht Lupars. Bekker. € iſt mir nicht 
unwahrſcheinlich, daB owuars ein bloßer Schreibfehler für Iwgans iſt. 
3) B. avdorn. 4) C.B. und F. dynäös = auyeve. .. 5) B. rov 
Pußlov. 6) B. aveorniuvso. 7) B. Bass. 8) F. mapsyyuousvor 
9) In C. B. und den Ausgaben Eydusve. .ı0) B. owrigoven. 11) B. 
nv Ev nsgwdon (mepiödu). 12) Vielleicht zusoyor, 13) F. opwrw 
14) In C. B. und den gedrudten Ausgaben grraideuras, 15) F. rg00 98cm. 
16) F, eouovrov. 17) C.B avapngıoror ; B. und F. apapwWererev. 






Zerfiörupg d. Kunſtwerke zu Eonfantinopel. 27 


Boð⸗ eroicoy. m ag ” don, Beoxuucoxo Ir, undd Badsar 


sadsızög *) eine. ola» al Alyunzıoı Boss Tpspovas, uiTe 
priv 2) zuinis öndılopenor. Zuneigs SE Toüro zalg ylrvas 
al eig nrlyum owwedhße Lo» ärsgon, d6’ Ohov ToU amuarog 
Aanloı Iupasslönerer ovsw. zgmzslas, wg. xub. 89 yuAndı 
Aumseiv zuv unsoneror. "Hadsro da 7a air Adaslienon alvuı, 


zo di Gonida, 50 OUKNapTssönsvor TOUzAU 18) Orönazı" ig 


öliyos di 70 pie Neskias, Poös, 70 d8 ngoxodelog elyas 
einafero. Epoi 2» ovy gu.mddoy zev.-zun doban avouolou ?), 
sinsiv ÖS TO, yaurıy za 17V °) mahır & üpgpöreger tidsgdan, 
al gay dv negss, nal naoysw xaxiüg Un’ akllıkar Exsragn, 


öllusas Te xal OAlvodas, wa) sguzely ‚iv zavıd ’) xab - 


xgarsiodar, za yınay Kuga xad un aAAndar sanarnalalsodus. 


TO uEv yüg, 5 a) gmuilönevos Baaıkvoxog, Ömypdnzsı inay in | 


segahiis. Zug xal avzod 100 Tun nodar melumrog ©), zul 
xarıwunevov 6409 10 ouua xl UnEQ 10 Parguysıov 7) ypwia 
&ykmgıle, 700 Yaguaxov Öduadganörrog z4% Tod luov Eyunacav 
diopriav zul eis Yavazor ‚NONOavzog" eig rorv roivur ouri- 
lavs, zü öuna Zoßserb sig Lwrıxjs innagavÖslang durdusog. 
Mör)hov yir our Edildov Tolg oguios dofalsıy as main ün 
ANGTETEaNTEO vongudir, si u av noday al facsıs Unngesdor 

aus rıpög. ordsıy ümarsiyay Ögdıor. Hy di nal Sürspor 
sis, 70 Tal yarvay irunyöpevor, Pouyv man T6 Oupaior 
Wieioov, usya ds nayımös za Gnaygsadas-zij Tor yonplum 
Ewoyn' ab Eurzeinsodan niv due sa Opuuv qieiguadas 
Tod. 107 Ödorzew äpxoug Össnduras Kal Ösursosin 70V YK- 
oparog‘ aux layus dè, Orı sa Hera Tev; muoug SUdNG zul zn 


‚oder zodg dungosdioyg, zul boa TU augalp Gurijnzonıg, 
KERN TO owparog, 9. zou gzuparog bwvsiys ÖJiaazanıs 9) zus 


| ı) B. xas’ eixos, 2) B. un. 3) F. avomlon 4) F. läßt eur oe. 
5) B. à rauraı 9 Berbeſſerung von Wekker. C. B. und die Ausgaben 
eiluaros. 7) B. inig Bargdgeior. 8 Vielleicht dsaranıs, Belfer. 


S 
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zalg yinv Evsnelgsro. Ku Ta 89 eürug no0av un’ GAAN- 
Any vengouneva, "sol zo] EV augolv 7 aid, own Ö8 
so 7 üuura*), isomaäns ds 7 vlam, ouvıpoyog-d& was ö 
Iavaros. Euol 8° Ins ?) sineiv og 70 Pieigeodm 
nop” allıluv al ouv ahAmkoız ünaysodes ıny dc Havaror 
Ta Toy xaxly xgBoupüga Kal ardgwnos OAEdVLn un MOror 
äv eixoow ein?) Ömrunododu, 7 xal Toig almıuorepoig 
ray Loy zovro ämuußalver, üAla za map’ Eiveos *) 
ovyaxız ylvsodas, Örota org Porualoıg nuis Ensorgarevos °), 
yovarra ar” ühlmdam ©); Shduuema Ivvausı Kgıorod Tov 
dıasxopnitorrog rn 7% zoug nokduoug Hedorra 7), nad un 
yalpovso; ainasıy, ög xal dlunsoy En’ donılda zus Bacıkloxor 
delxvvoi⸗ inißalvoria zul Adoyra Kasanardürıs Kal .ÜORRoYTa. 


Ueberfesung. 


1. Nachdem durch das Strafgericht, welches dem Herrn, 
dem Baumeiſter und Lenfer dieſes Weltſchiffs, am beften 
bekannt ift, umfer Kaiſerthum an die Sranfen war verfpielt, 
und das Patriarchat den Benetianern zugetheilt worden: fo 
fam als Patriarch von Eonftantinopel ein gewiffer Thomas - 
mit Namen aus Venedig, von mittlerer Geftalt, aber, 
fo viel feine förperlihe Bildung betraf, wohlgenährter 
als ein Maftfchwein. Sein Gefiht war aber, nach der 
Sitte dieſes Volks, mit einem Schermeffer glatt gefchoven, 
und die Haare der Bruſt waren, vollſtaͤndiger als ver⸗ 
mittelft einer Pechhaube, ausgeriſſen; er trug ein Kleid, 

1) Die Worte von — Kuuva: fehlen ben B. 2) B. de Enauow. 5) F. 


du 4) F. Eöveoıw. 5) F. enporodrevos. 6) B. und F. govourra 
xal xar' allnlum. 7) B. &8vn7 wai vous nolkuows. 
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welches faſt mit der Haut (ſeines Koͤrpers) zuſammen⸗ 
gewebt und am Handgelenke mit Nadeln zugeſteckt war. 
Auch trug er einen Ring an ſeiner Hand und zuweilen 
lederne, nach den Fingern getheilte Handſchuhe. Die 
Ihn umgebende, Soft geheiligte und den Altar bedienende 
Genoſſenſchaft mar ganz von derfelben Befchaffenbeit und 
- Ihrem Oberhaupte völlig ähnlich in Kleidung und Lebens⸗ 

. weite, ſo wie dem Abſchneiden des Bartes * 


2. Mit dem erſten Anlaufe /wie man zu ſagen pflegt, 
geigten, (die Eateiner) die. rohen Voͤlkern eigenthuͤmliche 
Goldgier; und fie erfanden eine Weiſe der Ylünderey, 
welche neu und: allen. denen, welche die Kaiſerſtadt plüns 
derten, noch eitgangen war. Sie öffneten nämlich die 
Grabmäpler der Kaifer, welche In dem, an der großen Kirche 

ßßgaßel errichteten, Faiferlichen Samilienbegräbniffe fih 
a und plünderten ſie aus in der Nacht, indem 
- fie auf frevelhafte Weiſe raubten, was bon goldenem 
Schmude, Perlenfronen, glänzend durchfichtigen und koſt⸗ 
baren Steinen noch unverſehrt in den Graͤbern vorhanden 
war. As fie den Leichnam Des Kaiſers Juſtinianus ‚nach 
fo langen Jahren noch unzerſtoͤrt fonden, fo erfaunten 
ſte zwar über einen folchen Anblick, ließen aber gleichwohl 
nicht ab von der Beraubung der Begräbniffe; und übers 
haupt fchonten die Abendländer weder der Lebenden nod) 
‚der Todten, fondern fie übten, indem fie mit Gott und 
deffen Dienern anfingen, gegen Jeden-Geringfchägung und - 
Gottloſigkeit aller Art: Bald hernach riffen fie auch den 
Borhang der Hauptkirche ab, welcher oftmals zu zehn 
Taufend Minen Silbers gefchäßt wurde, und war des 






°) Bol, Geſchichte der Kieuzz. Buch VI. Kab. ır. ©.339, Anm. 3. 
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alferreinften Silberd *), und durch und durch mit dichtem 
Gold durchwirkt war. 

3. Als fie aber einer fo reichen Beute ungeachtet 
Mangel an Geld litten, — denn ſolche Barbaren kennen 
feine Sättigung Ihrer Gier nach Reichthuͤmern — fo 
richteten ſie ihre Augen auf die ehernen Standbilder und 
hbergaben diefelben dem Feuer. Die auf. dem Conflans 
tinifchen Marfte ſtehende, aus einer grohen Deaffe von 
Erz verfertigte Juno wurde alfo zerfhlagen, um Münzen 
daraus zw prägen, und dem Schmeljofen uͤbergeben; ihr 
Kopf aber konntr kaum von einem mit vier Ochſen 
beſpannten Wagen nach dem großen Palaſte gebracht 
werden *). Außer derſelben wurde auch der Paris Ale 
ander, welcher mit der Aphrodite zufammen ſtand und 
ihr den goldenen Banfapfel aberreichee [2 von ſeinen 
Geſtes⸗ geworfen. 353 

Wer aber bewunderte nit, wenn er die A hi h 
darauf richtete, wegen feiner Mannichfaltigkeit jenes 
vierſeltige, hoch fih .erhebende cherne Kunſtwerk, 
welches an Höhe faſt mit den größern. der an vielem 
Odrten der Stadt erridteten Saulen wettelferte? Auf 
demfelben: war jeder Singvogel abgebildet, fein Grüß 
fingslied fingen»; die Werfe der Seldarbeiter, Siöten, 
Milcheimer, das Bloͤken der Schafe und das Hüpfen- der 
Länımer waren ebenfalls dargeſtellt; auch das weite Meer 
breitete ffch aus, in melchem man Heerden von Fiſchen 
ſab, deren einige gefangen wurden, andere bie Rete 





1) Alſo ift in Solge der aufgenommenen Becheferung ab⸗rſett worden. 
Das verdorbene eugos&drepov oder evporlörepov wird von Fabricius; 
promtissimum ad direptiouwem, und\von Banduri: ditius mise) 
überfegt. 

2) Bgl. Heyne in der Abhandlung: Priscae artie opera etc, p. 06. 

3) Val. Heyne a. a. O. ©. 16. 
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übermwältigten und munter tolederum die Tiefe des Meeres 

gewannen; Liebesgoͤtter kämpften mit einander, je zwey 

and drey, warfen fi, von Kleidung entbloͤßt, mit. Aepfeln 
und wurden don lieblichem Lachen geſchuͤttelt "). Auf 

Der Hoͤhe dieſes Vierecks, welches wie eine Pnramide in 

eine Spitze ſich endigte, ſchwebte die Geſtalt eines Weibes, 

welche von den erſten Bewegungen der Winde herumge⸗ 
trieben und daher Anemodulion (ventorum ministra) ges 
nannt wurde 2); auch dieſes ſchoͤne Werk übergaben fie 
den Schmelzern, fo wie auch das Standbild eines Mannes 
zu Pferde, welches auf dem Taurus auf einem tifchähns 
lichen: Geſtelle ſtand, bon heroiſcher Geſtalt und bewun⸗ 
dernswuͤrdiger Größe. Einige behaupteten / daß dieſes 

Standbild den Joſua, Sohn des Nun, darſtellte, Indem 

fie dieſes folgerten aus der Ausſtreckung der Hand dieſes 

Mannes gegen die Im Untetgehen begriffene Sonne, als 

ob er ihr geböte, bey Gibeon ſtill zu ſtehen; die meilten 

aber hielten ed für den Im Peloponnefe geborenen und 

erzogenen Bellerophon, welcher anf. det Pregufus ab 2). 

. Dean das Pferd mar ohne Fügel; wio der Pegaſus nad 

„aM In Telnem -prüßern Kerle (Audronscus Comm. Lil II. ed. Paris, 

» 213) berchreibt Nicetas dieſes Kunfiwerk alfo: „das hohe eherne . 

 vferfeitige Bildwerk, auf welchem nadte Amors einander mit Aepfeln 
warfen (TO zalxouy usTäugdr zespünkesper, dv & Yvuvel 

 negıßimuarum unlaßolovsıv aldjkeus or "Beweis, & "Ayauodou- 

Av xexinras).“ 

2) Bol. über dns Aemodulion, welches zu den Zelten des Kalferd Leo | 
des Iſauriers, zum Theil aus Etatuen, welche aus Dyrrachium wären 
gebracht worden, von dem Aftronomen Heltodorus errichtet wurde, 
Anon, de antiquitatibas Conttantinop. in Banduri Imperiuin orien- 


tale T. I, Pars3. p. ı7. Codinus de antiquitatibus Constant. (ed. Par.) 
p: 54 und Lambec, ad h. L Senne a.a.D. &. 32 
> 3). Die Seatue des Delerophon war aus Antiochten nach Eanftantinopek 
gebracht worb . dit von Banduri (Onmmeittarti de antiguitatibus 
: Constant, LIUMEPD. 451) angeführten Otelten. Heyne a. a. O. ©. 13. 
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der Ueberlieferung ſeyn fol, wild.den Boden ſtampfend, 
jeden- Reiter feiner. unwärdig achtend und eben fo fchnell 
ald Vogel, wie ald Renner. Es war aber eine alte, 
auch ung überlieferte, Sage in aller Mund, daß is dem 
Hufe des linfen Vorderfußes dieſes Pferdes das Bildniß 
eines Mannes verborgen wäre, twelches nach der Lebens 
lieferung einiger Perfonen eine Wenetianer, nach andern 
einen Mann aus irgend einem anderen mit den Römern 
nicht befreundeten abendländifchen Volke oder einen Buls 
garen darftellen ſollte. Man hatte aber Durch Öftere Nach⸗ 
huͤlfe dieſen Huf auf eine folhe Weiſe verwahrt,. daß 
man zu demjenigen, welches, wie man mußte, Darin 
verborgen war, auf feine Weife gelangen fonnte. Als 
nun Das. Pferd zertrümmert und mit dem Neiter dem 
Seuer übergeben wurde, fo fand man auch. das in dem 
Hufe des Noffes begrabene eherne Bild, befleider mit 
einem Gewande von Schafwolle, da aber die Lateiner 
um Das, was darauf angedeutet war, wenig ſich kuͤm⸗ 
merten, ſo warfen ſie dieſes Bild ebenfalls ins Feuer. 
4. Dieſe Barbaren, welche ohne alle Liebe des 
Schoͤnen waren, unterließen es nicht, auch die Bildfäulen, 
welche auf der Rennbahn errichtet waren, und verſchiedene 
andere bewundernswuͤrdige Werke, niederzuwerfen; ſie | 
zerſchlugen alfo auch diefe, um Geld daraus zu prägen, 
taufchten gegen Geringes das Herrliche, und opferten, 
was mit großen Koſten hervorgebracht war, gegen arm⸗ 
ſelige Muͤnze. 
Es wurde alſo der große und großartig auf einem Korbe“) 
®) Ueber die Aufſtellung des Herkules auf einem Korbe bat mir Herr Hof⸗ 
rath Böttiger folgende fchägbare Belehrung mitgetheilts „Die Des 
fchreibung des figenden koloſſalen Herkules im Hippodrom bey Ritetad 


Ehontates in Fabricius Bibl. Graeca Vol, VL, p. 409 gehört zu den 
merkwürdigfien Nachrichten über antike Herkulesſtatuen, und die Idee 
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aufgeſtellte brepmädhtige Herkules ‘) niebergeriffen. Oben 
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veppäth ein Dentmobi aus den geuen des Eoappug, Es iſt der Halbgon 
in tiefer Trauer über ſeine Erniedrigung. Die tiefſte Stufe derfeiben IR 
! R tum voms Euryſtheus aufgelegte Ausmiſtung de6 Nugiasftand, und 
u wird dadurch ſehr ariftreich angedeutet, daß er ulyac usyalwerl 
ogivp Erndgvulvos dargeftelle war. Unter den mannichfachen Leben 
tiekerungen/ wie Herkules den Stau gefaubert Habe, war auch die, daß 
ger genoͤthjat gewefen, ben Miſt in Koͤrben fortzugragen, Auyslao gogal 
. —** wie es in einem griechiſchen Sinngedichte heißi Auf einer großen ⸗ 
4: mkemornen ·Schale in der Wita Atban mit den Arbeiten des Herkules 
1... Indoega’d Bassj.Rilievi tav. LXIII. iſt Herkules mit dieſem Korbe, vor 
‘dem Ftußgotte Atpheus fiehend, abgebirdet, wie ed auch fchon Biscontk 
„3 Am „ undere! eukiärt Hasen. Aulein Boega ‚deutet dieſen Korb als em 
Jen nn „um Die Ableitung des Miſtes durch die yon Herkules her» 
' anale au bezeichnen (T- ET. p. 79); welches gewiß ein 
Migverfiand‘ ÄR.;. Hätte er die Steue des Nicetas gekannt, würde er 
3 geurtheift haben. Allein auch Deyne kann in ſeiner erſten Bor 
jden Commentatioribus Sogietatis Gottingenisis Tom; IX, 
Er —*—* Überfehriben iſt: Priscae artis opera Constantinopoli extantia 
"Sec. L P. mit diefem xöpsvoR des Nieeras nicht fertig werde 4 5 
:tänteBigö, qua. vi dietem sic. Ex erinnert fich alfo nicht an vie Bau⸗ 
. berung des Augiadftaus. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient der Umftand, 
daß auf den Rellefs eines alten kapitoliniſchen Alrars im Vorſaale 









dB, ſiniſchen Muſeums ygnup⸗e Ben Bigconti Museo Pio-Cle- 
mentino (& IV. p. 85. Ann. € allg ßger Ve underung ſhyricht, und 
wodon ae der;tavola aggiunta diem Theil n. 7. eine treue Ab⸗ 


‚bildung gegeben hat (vgl. die Erfiäruflg p. 202), Herkules zur Bezeichnung 

:Viefer Abeit der Blaifäuberung gerade fo auf dem Korbe figend, auf wels 

ha de Lowenhaut liegt, abgebipet.äft, wie Nicetas Choniates den Koloß 

im Hippodrom ſchildert, fo daß das Denkmahl die Stelle des Nicetas 

113 aufs ſchönſte erfäutert. Dieler Ausmiftunghkorb ſpielt überhaupt in den. 
entmaͤhlern des Herkules eine weit größere Rolle, als unſere Acchäge‘ 

214. gen ſeit Winccelmann vermuthet haben Man: ſehe 3. B. das bis jegt 

allein von Miltin in der Gallerie mythologique pl. CXVII. n.453, 

nach einem vom Cardinal Borgia publicirten KHupferſtich, mitgetheilte 

"  Nelief "mit: den. zwölf Arbeiten, die ertuted mit der Omphale 

m dee Mitte umringen, wo; unten nebe*Bogen und Köcher auch ein 

Korb zu ſetzen iſt. Man koͤnnte es freilich auch für einen Kalathiskus 

min Wohle hau en, Wozu die darunter Hegende Spindel paflen wurde. 

lieh Eömme, rauf gr, das Beñkmahl ſelöſt zů prüfen, wo ‘dad, was 

„an den Korb bervortagt, Durch: Den ;Yugenfchein zu beſtimmen 











er re Heyne bemeris bloß (0.0.D. S ortas stdem appel- 
"Int oörbem xDyınav, Augy on int kictum sit, „sane 
‚‚Ia,yasis vulgo Etruscis j J J ‚lisa corbis for- 

„; zana, zeferentia,‘‘ Bol. über dieſes 9 Rt pus: 
J ie Alexio Comn. Lib. IL. * Ba Si eifter eben fo, 
. ole ber, Durch einen Sevächtuißfent ein: ; Yianibec. ad 








1 *) Hanchh —— Die —* pe ‚ welgeinNRicetis dem 
vV. vand. | —— ——— 





| 34 Zerſtoͤrung d. Sunfiwerke zu Conſtantinopel. 
balb mar, ‚het ‚4699... die Loͤwenhaut ausgahreitet, welche 


ſelbſt im Erze furchtbar blickte, faft ein Loͤwengebruͤll von 


I fich gab’ und das umſtehende mäßige Bolt verjagte. Er 
ſas aber. weder mit dem Köcher angetan, : m noch Den 
Bogen in den Händen Haltend, nod mit der ga ber 
waffnet, ſondern Pen vechten Zub, fo wie auch bie rechte 
Hand fo weit, als es möglih war; aüsffredfend , den 
linken Fuß ‚noch dem Knie biegend,.. die linke Hand mit 
dem Ellbogen ftützend, übrigens die Hand im Die Hoͤhe 
ſtreckend und voll: Berdruß den Kopf ein- wonig auf die 
flache Hand herabbiegend, als ob er fein Unglück beklagte 
und unwillig waͤre über. die Arbeiten, / welche ihm Eury⸗ 
ſtheus meht wegen irgend. eines Zwecks, ſondern aus 





Nud und: jm lebermuthe. ‚über Das. Ihn, begoͤnſtigende 


Gluͤck aufgegeben hatte. € hatte eine weite Bruſt, Breite 
Schultern, Fraufe Haare, ein derbes Geſaͤß, kraͤftige 
Arme, und erhob ſich zu ehen der bedeutenden Groͤße, welche 
das Urbild hatte nad der Vermuthung des Lyſimachus 
(kyſippus), Welcher dieſes erſte and letzte herrlichſte Werk 


ſeiner Haͤnde aus Erz verfertigte; er war uͤberhaupt ſo 


groß, daß ein um ſeinen Daum gefpannter ‚Faden: den _ 


Umfang des Goͤrtels nes Mannes und fein Sgentel 


“Hoaxdiis. dvamavdue oder dnazsiusvos beylegt , oder ſich den ey 
fophron (Cass.38.),-und Tzetzes borihtet von diefem Beinamen Bolgendes: 
VOr⸗ Apıgıreion | En) Tykeßoas oroureros⸗ xdve —X vor 
gavov zwv ddeagu⸗ —X — sel zod Taügzs wmarode, 2ete coere 
—R ig ala⸗ usreßohan. ——S en "Alayypn. ‚Kara 
08 Ev avonv donigav: za} Auyeovwv meiner ovynadeuder 
TH ya, * — reidas zei, in :uEv At Hoakıla, 
ET Angiretawvos er did roĩro Fordonegov wirör:liyen 
wener u erfiäi fe} * —7— jenen Beinamen yon’ vemꝰ d igen 
“ Kofuidoite —* u j} Rue dig — — 
—X TOEI. —8R Foren... a⸗ Vngoog⸗ waler Eh SA 
BEN KALI oο3ννν EV TV yaazeoa SON, Ayelan)ı . 3 
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die Hoͤhe eines Mannes hatte. Obgleich nun dieſer Her⸗ 
kules ein ſo herrliches Werk war, ſo ließen ihn gleich⸗ 
wohl diejenigen nicht ungerftöft, welche die Tapferkeit 
vor een andern Tugenden zu ſchaͤtzen behaupteten, -fie 
als einen ihnen eigenthuͤmlichen Vorzug betrachteten, und 
in diefer Tugend einen großen Ruhm fuchten. 


5. Mit diefem Herkules zugleich zerflörten fie auch 
den bepackten und mit Bruͤllen fortfchreitenden Efel und 
den ihm folgenden Efeltreiber, welche Cäfar Auguſtus zu 
Actium (die, riechen nennen dieſe Stadt Nifopolig). aufs 

78* lin der Nacht, in welcher er ausgezogen 






ſtellen ließ 
war, um über das Heer des Antonils Erkundigungen 
‚einzuziehen, einen Mann, welcher einen Eſel füßrte,. ans 
ginge, die Worte vernahm: ich heiße Riten, mein Efel 
Nifander, und Ich gehe zu dem. Heere des Cäfar *). 

76 Auch hielten fie nicht die Hände fern von der 
Hyaͤne und Wölfin, von melden Remus und Romulus 
geſaͤugt wurden ?); vielmehr gaben fie and diefe alten 
hoͤchſt ehrwuͤrdigen Volfsdenfmäler dapin für geringe Muͤn⸗ 
zen und zwar von Erz, und brachten fie in:den Schmelp 
ofen. , Eben fo auch den Mann, welcher mit einem Loͤwen 
kaͤmpfte, das Nilpferd, welches: 
Schuppen beſtachelten Schwan 4 






ging, und den Eis 


phanten mit beweglihem Ruͤſſel; desgleichen auch »dle 


' Sphinge, welche vorn wohlgeſtaltet wie Weiber, Binten 
ſchrecklich wie wilhe Thiere, an: voadurch sog ‚mes 
Re waren/ das —— ech 









F Bl. Keynela, a, D. ©. 7. ce —* sueton. Aug. c. gr 
Kt 


Hmm a. q. O. 


Hinten in einen mit 


u 
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darin: mit großböftägelten Vögeln es aufnahmen, fo wie 
auch das wilde Roß, welches die Ohren ſpitzte und 
wieherte; den ruhig vorwaͤrts ſchreitenden Stier und das 
alte Ungeheuer, die Scylla, welches bis zur Huͤfte die 
Geſtalt eines Weibed, aber lang geſtreckt, mit überflarfen 
Bruͤſten und vol Wildheit darbot, weiterhin aber in 
Thiere ſich fpaltete, welche in dag Schiff des ulyſſes 
ſpringend viele feine Gefährten: verſchlangen. 


7. Auch war auf der Rennbahn ein 'eherner Adler 

aufgeſtellt *) ‚ein wunderbares Kunſtwerk des Apollonius 
von Tyana und ein prachtvolles Werkzeug feiner’ Zauber 
Fünfte. Als er nämlich einſtens nach Byzanz kam, ſo 
ward er gebeten, den Biſſen der Schlangen, von welchen 


vamals die Einwohner der Stadt gequaͤlt wurden, ein Ende 


zu machen; er aber nahm ſogleich die geheimen Kuͤnſte zu 
Huͤlfe, deren Lehrer die Geiſter und diejenigen ſind, 
welche mit deren geheimem Dienſte ſich beſchaͤftigen, und 
ſtellte einen Adler auf eine Säule, als ein Bild, welches 


den Gemüthern Freude einflößte und diejenigen, welche 


‘an der Befchauung deffelben Wohlgefallen fanden, fo 


anzog, daß fie: dabey verweilten, gleich :denen, welche den 


unwiderſtehlich lockenden Gefängen der Sirenen ihr Ohr 
:feähen, Der Adler ‚breitete ſeine Fittige aus, wie zum 
Fluge, und eine Schlange, welche unter ſeinen Fuͤßen 
lag und in Windungen fi. bog, hinderte ihn, ſich zu 
erheben, indem fie mit dem obern Theile des Koͤrpers 
‚in feine-Gittige fih drängte, als ob fie ihn: beißen wollte; 
aber die Anftrengungen des giftigen. Thierd Maren vers 
geblich. Denn von den Spitzen der Klauen des Adlers 
durchbohrt, verlor es ſeine Kraft und ſchien eher in 


) Bol. Henne 4.0. D. ©. 38 und die dafelbfi angefuhrten Schriftſteiler. 
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Schlaß ju Rülehäls, zur Belkmpfung des Vogkls, deſſen 
Fiuigẽe zu: umſchlingen; und inbem die Schlauge den 
letzten Athech· Mbpfte, erſtarb“ auch mit ihr das Gift. 
Der Abler aber mit ſtolzem Blicke und man möchte ſagen, 
ein Siegeslied Irächgend, waͤr im Behrlffe, die Schlange 
DIE He "sehen und ehe in die Luft ſich zu 
hingen id Ler durch die Wildheit ſeines Auges und 
Me Todtunguder Schlange anbeutere. Wer bie Schlange 
bj" der dachte Bohl, daß fe vor’ Windungen und toͤdt⸗ 
lichen Biffen nichts mehr mußte, und die arigen Schlangen 
zu · Byzanz burch⸗ ihr Beyſpiel verſcheuchte und ihnen rieih, 
auf ihte Rettaͤng zu denken und fich zu! verkriechen. Es 
wor aber dieſes Bildniß eines Adlers nicht blos wegen 
ver: von us bloher angegebenen Umftände meifmärdig, 
 föndern auch deswegen/ weil dürch Enten, zwölf an der 
Zahl, welche A den Fluͤgeln eingegraben waren/ Die 
Stundentheile des Tages auf das deutlichſte bezeichnet 
gwaten fuͤr diejenigen; welche mie Verſtand darauf ihren 
- SNE Fichtetekt, wenn nicht die Strahlen der r Sonne durch 
Vollin verſu ſtert wöten: F * 


8 Run-aber, die trißosgen Helene , mic fhpen, 

m H alfen,f melche das gefammte. gries 

alle Bit en oerfammelte aind, gu Den. Zerſtdrung 

dieſer Stadt, ‚al, war, ſGwWoͤterpin „nach: dem M ib BL 

ſchlagen wurde, ‚uud nad, langer Zeit in bie agedaͤmo⸗ 

ulſche Heimath aupdeäfehrte; konnt⸗ ge. auf Reuts wirlen⸗ 

wegche für: en ‚Befüble. nicht zunänglich Maren ,.- 9 
J fe) de erweighen gon, eifernem ‚Sim | 

gen af. „welche. jehen, Hy Hr 
| u Dienſtbar a a. 


FE vi... 
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wohl fie:.mie für Die Buͤhne bekleidet PTNNRNLP 177 TR wie 
der Thqu, anzuſchauen war, felbft im, Exze, und, ‚nF. 
Liebe lockte Durch das. ‚Gewand. die, Kopfbinde, die Kroge 
und das Geflecht der ‚Dame: Denn. da8 Gewand: mer. 
zarter als Spinn ngewebe; ‚die Binde, melde, ihr: Haugt 
' ungab; war kuͤnſt ich. ‚grarhgitet; 5, Die. Krone „welche Dig; 
Stirn ſchmuͤckte ahmte den Schimmer ‚Des, Goldeg ua: 
koſtbarer Steine nach; und das hingegoſſene ugd von dem⸗ 
Winden auseinander getrlebene Haar Mar. goh Hinten: 
von. einem, Bande un{&lungen und hing ‚hetah. bis zu 
den Waden, Dir Lippen oͤffneten ſich gemach je Plumen 
kelche, als teären fie, Jn Begriffe, einen. Laut von; Äh: 
zu geben. Das liebliche sogleich, ınntaegen, Eonmmenpe, 
kLaͤcheln, ‚welches den. Beſchauer mit, Freude erfüllte, DIE, 
Bezaubernde des Blicks, ‚Die Wölbungen. der Augenbrquetg 
und die übrige. ſchoͤne Bildung des Forrers, laſen fe 
lich maem "Aber, o ‚Helena, Tochter des Tpndarusı,,g 
Schönheit, durch fi ich ſelhſt, Schön, Sproͤßling der Liebes⸗ 
götter, Pflegling der Aphrodite, Allherflichſteg Geſchent. 
der Patur, Siegespreis fuͤr Troer und Hellenen, wo 
ließeſt du: jenes “trauerſtiilende md’ jedes‘ Kimmers Ges 
daͤchtnitze tilgende Zaubermittel, welches des’ Thun’ Ge 
mahlin Jwolybamne) dir 38), iwwo jet? uindberwindlichen 
Llebestraͤnke Warum wandteſt du pe iicht an, ſo wie 
vor Zeiten, alſo auch ſetzte Aber e es war dir, wie ich 
meine, dur die Goͤttinnen des Schickſals befchiedeny 
ni du, obwohl auch im Bilde nicht aufhbrend / die 
Beſchauer zur Liebe zu entzuͤnden, bon der Gewalt des 
Feuers zerſtoͤtt werden ſollteſt. Faſt moͤchte ich fagen; 
daB zur Strafe wegen der Zerflörung von Troja durch j 
Das Feuer, welches durch deine unglückfellgen Liebſchaften 
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warn: entzündet worden, Diefe Nachkommen des Aeneas sum. 
Fouer dich veructheiltens ‚aber Die ungeſtuͤme Goldgier, mit: 
welcher diefe Rute die uͤberall ſeltenen uud ſchoͤnſeen unter. 
den ſchoͤnen Werfen ohne Schonung vernichteten, geſtattet 
mis. nicht, folches. zu; denken oder auszuſprechen. Viel⸗ 
mehr kann man: fagen, daß fie ihre Weiber für. wenige 
Dbeik verlaufen mn: non ſich ſtoßen, pornehmlich, wenn: 
fie dem Raube nachgehen und ganse:Tage ‚mit: Wuͤrfel⸗n 
ſpiel verbringen, oder. wider ˖ einander. zu. unfinniger: sad. 
vafender Wutb;niha zu vernuͤnftiger Zanferfeisi-fich er⸗ 
Higen undy Die Müfımg des Srimsgottes anlegendi.ihr, 
ganzes Vermögen, ihre jugendlichen Gattinnen, melden‘ 
- Pie: 69: verdanenz: Vaͤtes von Lindern zu heißen / ja ſelbſt, 
mad: alle. andene Menfchen ‚fürseingsahies und sunperäus- 
ßerliches "Gut aundipeerth jedexn Anfaengung:abtenn.dnd: 
Leben zum⸗Kampfpreiſe machen. Wo hätten uͤhrigons 
folder Barbaryn n.. mekhen jede Wiſſenſchaft, ja ſelbſt Die: 
Keuntniß Her uchſtahren vollkommen fremd; war,Die up; 

dem Nhapſoden Mzu Deinem. Lobe sebıngenen — leben 
oderpernehmem kannen 3.5 alas Zee Le 


Saͤbelt he und —— Addalen⸗ J 


OR m ein üglcheß,, SBeib- fo Lang’ aufpgrren.. im AR 
‚Einer ypferöjinen | Sotun — gteiht jene ‚von. pe 


Ain 
„4 Ir Mr ‚R 
F —— Bach, Erlaendes darf. ip nicht unerpäpnp,daffen,, 
Auf einer Saͤnten Rand, gine weißliche. Geſtalt von jurgend⸗ 
licher Bildung *),unp.Im ſchoͤnten Lebensalter; dag zhagtz 
derſalhen war an beiden Sat. der; Stirn. zufanımeens 
geflochten und ruͤckwaͤrts aufgebunden; fie ſtazd HuhE: 
ſebra hoch, ſondern ſo / daß fie. Hop. denen, welchq die 
* —— Et ai yo > Ideaca aan 
rc ind! Darſtetung dee —E Bol, Deyn⸗ — 
8. ———— DIE wraypdreina Int mn. Tan hin 


N 


Wegen der rothe nach doeh Jurbe der Einen ver | 
vier Mavtheyen Des Crcus), die Bildſaͤulen von Wagen⸗ 
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Haͤnde nach ihr ausſtreckten, beruͤhrt werden kounke 
Die: Mare Hand dieſes Budes hielt/ ohne iegenb Ile: 
Stuͤtze, einen Mann zu Pferder: un einem Fuße des‘ 
Roſſes, mit: einer Leichtigkeit, wie cin Anderen” nicht 
einen Becher mit Getraͤnk haͤlt. Der Körper: des Reiters 
war frogend von Kraft und mit ehem: Warzen geruͤſtet,“ 
feine Beine Waren min Schienen verwahre; and er athmete 
nichts als Krieg. Dus Roß ſpitzts die: Ohren, als der⸗ 
naͤhme es die Kelegotrenwete, Batte"eithen Hoden: Hals 
und feurigen Blith⸗ und’ Gerkundigke Aldd:dem Augen einen 
muthigen Lauf; die Fuͤße erhoben ſichriß vie ‚enter den 
Anſpruug zum’ Kampfes andẽeutend. 1": X 

DO Nach dieſem: Bilde Mara! ame uw —* 
des odftlichen Wendepunkts der: vierſeitigen Nennsahr;: 


lenfern als Muſter Hedi Geſchicklichkelt im Nennen anfgbs) 


free, durche DIE" Richtang ihrer Hadenfaſt wisdurch 


Rede verſtaͤndlich, DIE Wagenlenket "erniaßrend tie“ 
wenn fie dem Wendepunkte ſich noͤhekten dieZagel nach⸗ 
zulaſſen, ſondern daurch Anziehen darſelben die Pferde 
umzulenken, "und. ohne unterlaß RE nu rer 
Nachdruck fi fie anzutreiben, damit fie, ſo nabe ale möglich: 
art‘ iBenbepinfke vmbiegend/ ve RS auſchlleßeaden 
Nebenbuhler in eiilemn Ainkreifen deeumguftihrentuung ur 
ruͤckzubleiben noͤthlgten, aunch tert, dibſer AB: ſchnellen 
Rofſen Tüte und vo Kanſt Be Wertrennens vollkommen 
Fig Walr. ea zuende Gm it.hofng 
ik —9— Eſedꝰ will! ich: zu Ber Wefagten gings! 
fügen, obwohl es meine Abſi cht nicht if, alles zu be⸗ 
richten. Lieblich anzuſchauen und. in Hinficht ‚der. fängt: 
leriſchen Ausführung faſt bewundernswuͤrdiger als Alles 


% 


ee 
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Andere, war ein Untergeftel von Stein und Bas auf 
demfelben ſtehende, aus Erz getriebene Thier, welches in 
fofern nicht unzweifelhaft einen Ochſen darftellte, als es 
einen kurzen Schweif, und dem: Anfcheine -nach einen 
nicht fo" tiefen Schlund ‚Hatte, als die ägyptifchen. Ochfen 
zu haben pflegen, auch nicht mit Klauen verfehen war. 
Es hielt aber diefes Thier zwiſchen feinen Kinnladen ein 
anderes, welches von: ihm bis zum Erſticken zufammens 
gedrückt würde, und am ganzen Leibe mit fo fcharfen 
Schuppen gepanzert war; Daß fie ſelbſt im Erze diejenis 
gen, melde fie berüßrten, verwundeten. Man hielt jenes 
große Thier für einen Bafllisf, und das Thier, welches 
von defien Maule gepadt wurde, für eine Aspis; obs 
wohl viele der Meinung waren, daß jenes einen Nil— 
' "und dieſes einen Krofodil darftellte *), Mir liegt 
jan ſolcher Verſchiedenheit der Meinungen, und ich 
Anfe mich darauf, anzugeben, daß beide Thiere mit 
einander einen ganz eigenthümlichen Kampf. beftanden ‚ins 
dem beide Jabwechſelnd Leides eines dem. andern zufügten 
und von einander erfuhren, zerflörten. und zerſtoͤrt wur 
den, zugleich beswangen und bezwungen wurden, beide 
. fiegten. und von einander überwältigt wurden. Das 
Thier, welches für einen Baſilisk ausgegeben wurde, war 
am, ganzen Leibe, vom Kopfe bis zu der Spige der Füße, 
geſchwollen, und deffen Körper, durch umd dureh vergiftet, 
war. ‚gelblicher, . als. die. Sarbe des Froſches, indem das 
Sift den. ganzen Gliederbau des Thieres durchdrungen 
hatte und ihm die Farbe des Todes gab. Es ſank alſo 
wieder auf das Knie, und: das Auge war erloſchen, ins 
dem die Lebenskraft zerftört war. Auch konnte es. die 
Befchauer zu Der Meinung veranlaſſen/ daß es ſchon 

*) Bgi. HOeyne a. a. O. ©. 88. 
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längft getoͤdtet und niebergeworfen wäre, wenn nicht Die 
Füße es noch geflügt und. zum Stehen aufrecht erhalten 
hätten. . Das. andere Tpier, welches von den Kinnladen 
des Baſiliskes gefaßt war, zappelte zwar gleichfalls nur 

ein wenig mit dem Schweife, fperrte aber feinen Rachen 
weit auf, indem es durch die Zufammenpreffung der 
Sähne erflicht wurde. Es ſchien aber fih anzufftengen und 
zu derfuchen, ob es nicht aus den Zähnen des Ungeheuers 
fi) Iosmachen und aus dem Maule deffelben fich retten 
könnte; aber es war vergeblich, weil alles von den 
Schultern an, fo wie Die Vorderfüße und die Theile des 
Körpers, welche mit dem Schweife zufammenhingen, in 
der Deffnung Des Rachens eingeflemmt und zwifchen den 
Kinnladen aufgefpießt waren. Alſo tödteten ſich dieſe 
Thiere ‚einander; gemeinſchaftlich war der Kampf ‚beider, 
gemeinſchaftlich Die Vertheidigung', glei mäßig der Wie 
und gleidijeitig der Tod. Bi; 
Mir fällt dabey ein, zu bemerken, daß alles: Sclimme 
. und Unhellbvingende, und mas verderblich iſt für die 
Menfchen, wie es ſich gegenfeitig zerſtoͤrt und mie eins 
ander dem Tode ſich zuführt, nicht blos in. Bildniffen 
gefchildere wird oder bey den ſtarken unter den Thieren 
vorkommt, fondern auch oftmald bey den Völkern fich alfo 
darſtellt, welche gegen uns Römer ihre Waffen. febrten, 
aber mordlujtig wider einander felbft find, und ihren Unters 
gang finden ducch Die Mache Chriſti, welcher Die Völker, 
die nur den Krieg wollen, zerſtreut und fein, Wohlgefallen 
findee am. Blutvergießen, den Gerechten aber auf Otter 
und Bafilisk. ein herſchreiten und auf Lowe und Drachen 
treten laßt. 
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Der Kreuzzug der Dentfchen zur Zeit des Kaiſers Heinrich des 


Secheten in den Jahren 1196 bis 1198, und bie Eroßerung 
von Conſtantinopel. 





. Erſtens .Kapitel.. 
J nor u. - . J J 
J ya 


aladin hatte die Thronfolge in dem von ihm gegräns 

| Reiche nicht beſtimmt; und darum hatte fein Reich 

* gewoͤhnliche Schickſal morgenlaͤndiſcher Reiche. Die 
Huldigung, welche die Emirs in den letzten Tagen der 
Krankheit ihres großen Sultans dem aͤlteſten feiner Söhne, 
Malef al Afval, ‚geleitet hatten, war son ‚nielen mit 
Widerſtreben, von andern mit Befchränfungen und unter 
verfchtedenen Bedingungen geleiftet worden; Die aͤghpti⸗ 
fen Emirs waren damals gar nicht zur Huldigung aufs 
gefordert. toorden 2); und Malek al Afdal, welcher nit 
feinem großen und edeln Vater nicht immer In gutem 
Vernehmen geftanden hatte, beſaß weder. ausreichende 
Kraft noch biuloͤngliche Geſchicklichkeit, um ſein Recht 
der Erſtgeburt zu behaupten. Er gab die Gefchäfte der 
Regierung in die Hände feines Balıd, Dajaeddin Ebn 


1) Bodaeddin Beben veirin⸗ Cap. 190. S. 274 73. . Kt, 
V. Band. 4 | 
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al Athir, des Bruders des Gefchichtfchreibers, überließ 
fi einem üppigen und ausfchweifenden Leben, und dem 
Genuffe des: Weins, und ‚verbrachte Tage und Nächte 
unter Sängerinnen; und als ihn endlich Ueberdruß und 
Reue anmwandelter fd fuchte er in mönchifchen Uebungen 
der Andacht. Beruhigung und fing an, den Koran abs 
zuſchreiben ). Mitglerweile befeſtigte fi der zweyte 
Sohn Saladins, Malek al Aziz, in dem Beſitze von 
Aegypten mit, dem Beyſtande der. alten Truppen feines 
Vaters, welche Malek al Afdal auf den Kath feines 
Vazirs aus feinem Dienfle entlafien hatte; und der Krieg, 
welcher zwifchen den  beyden Brüdern ſich entzündete, 
wurde zwar, nachdem Malek al Azizo zweymal Damascus 
belagert hatte, durch die Vermittelung ihres juͤngern 
Bruders Malek addaher, Fuͤrſten von Haleb, und ihres 
Oheims, Malek al Adel beygelegt, erneute ſich aber bald, 
als Malek al’Adel mit Malek al Aziz ſich verband, und 
nahm erſt im Jahre 1196 danrit ein Ende, dab Malek al 
Alfdal/ welchen, da er ſelbt unthaͤtig und träge blieb, 
berfuhr, viele Feinde erweckt Karte; dem Reiche entfagte 
und mit dem Befiße der Burg Sarchod fih abfinden ließ, 
Malek al Ai Titel und Nechte als Sultan und das Reich 
Aegypten‘ erhielt, Malek al Adel aber zu feiner bisherigen 
Herefihaft über Kraf, Schaubef und die Länder am Eus 

Yhrat noch Damascus empfing,‘ Malef addaher im Fürs 
ſtenthume Haleb, und andere Emirs und Verwandte des 
Saladin’ ſchen Gefchlechts in’ dem Befige der zinsbaren 
Herrſchaften beſtaͤtigt wurden, welche ihnen der Sultan 
Saladin verliehen hatte ) Jeruſulem und die übrigen 

8) Abulk, Ann, most, r ww. \ 2) Äbuikean 1. c. pP u | 
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Buftand des Morgenlandes. er 


ſyriſchen Städfe, welche Saladin. den Chriſten entriffen 
hatte, gehörten nach, diefer Zheilung der Herrſchaft des 
- großen Sultans zu. dem Reiche von Damascus; und Die 
Stadt Jeruſalem insbefondere, welche nad dem Tope 
Saladin’s von Malef al.Afdal dem Emir Azzedin Dſchordik 
‚als Lehen war übertragen worden, wechſelte in wenigen 
Jahren mehrere Male ihre Beſitzer. ; 

Bon Dieler Auflöfung der Durch Saladin gegründeten" 
Macht in kleinere Reiche und Herrſchaften und Den 
Kriegen, welche die Nachfolger Saladin’g. mit einander 
führten,. fonnten aber die Chriften im gelobten. Lande 
feinen Vortheil ziehen, nachdem der mit Saladin, ges 
ſchloſſene Waffenſtillſtand abgelaufen mar; Denn es ges 
brach ihnen an einer hinlänglichen Kriegsmacht, weil das 
Land, welches nach der Abreiſe des Koͤnigs Richard in 
ihrer Gewalt blieb, wie der Großmeiſter des Hoſpitals 
Damals den Beamten ſeines Ordens im Abendlande mel 
dete, meiſtens verödet war und ohne Bewohner *); und 
der Graf Heinrich von Champagne, an ber Noͤglichkeit 
einer dauernden Behauptung der chriſtlichen Herrſchaft 
im gelobten Lande verzweifelnd, Dachte daher nur auf 
baldige Rückkehr. in feine. Heimarh °). Nur die Burg 
Gibelet, zwiſchen Berytus und Antiochien gelegen, Fam 
in diefer Zeit der Verwirrung im Reihe Saladin’g wies 
der in den Beſitz der Chriften durch die Unfreue des dom . 
tigen Emirs, der. fih durch Geld bewegen ließ, mit ſeiner 

J J— 


4) „Texra, quam tenet Christia- selmi Gemblac. Auctar. Aquicin- 
nitas in treugis, manet fere peni- ctinum (in Fistorii Seriptors, sen, 
‚tus habitatoribus destituta,‘“ ſchrieb Germ, Tom. L) p. 1005. 

am Ende des Aprils zı93 ‚Gottfried, 6) „Comes vero Henricus, licer 
„Brogmeifter des Hofpitald, an feinen cum Regina contraxisset, Accon et 
wdensbruder W. pon Vileruns Ayri dominium adeptus, coronari 
(praecer tozi ultragurino). ©. An» tamen et Bex Beri recwavit; nam 
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4 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. J. 


Beſatzung dieſe Burg zu verlaſſen 0). Die Vertheidigung 


des ‘heiligen Landes hing meiſtens ab von den drey Rit⸗ 
terorden / vorzuͤglich den Hoſpitalitern und Templern, 
welche durch weitlaͤufige und reiche Beſitzungen in allen 
Reichen des Abendlandes in den Stand geſetzt waren, 


eine bedeutende Kriegsmacht zu unterhalten 7); aber es 


war auch für dieſe fchrwierig, Söldner für den Waffen 
dienft im gelobten Lande zu finden, und die Orden waren 


unter 'einander foft in beftändigen Streitigkeiten, welche 
ihre Kräfte von dem Kampfe mit den Angläubigen abs 
lenkten. Unter diefen Umftänden ließen fi die Chriffen 
gern die Verlängerung des Waffenſtillſtandes gefallen, 
welche der Sultan Malek al Aziz ihnen antrug; aber von 
Seiten der Mufelmänner wurden die Bedingungen des 
erneuerten Waffenftilftandes nicht mit Gewifienhaftigfeit 
erfuͤllt: Der Emir Aſſamah von Berytus ließ durch aus⸗ 


et ipse, sicut alil, ad reditum 
aspirabat.“‘“ Jac. de Vitz, hist, 
Hieros. p. — 


6) „Damals, als Saladin ſtard, 
war eine pornehme Frau (Iſabeile, 
die Tochter des Balian von Ibelin, 


‚vgl. Lignages d’Outremer ch. 19.) 
zu Tripolis, welche Bebieterin über 
Gibelet (bey den Arabern Dſchobau 


genannt) geweſen war. Diefe wußte 
bey den Saracenen, weichen Saladin 


die Bertheidigung von Gibeler über 
tragen hatte, es dahin zu bringen, 


daß fie. auszogen; worauf diefe Frau 
mit ihren Rittern einzog, und die 
Burg und Stadt .befegte." Hugo 
Plago ©. 644. Pal. Jacobi de Vi- 
triaco hist. Hieros, p. 1124. Gibelet 
¶prich Dfchibelet) ift das alte Byblus; 

fo nennt ed auch Jacob‘ don’ Vitey 
(vgl, hist, Hieros. p. 1073). Der Emit 


w —E 


von Gibele: war ein Rurde, und die 
Verlaſſung der Burg durch die muſel⸗ 


mãnniſche Beſatzung geſchah ſchon im 


Anfange des Monats. Safar 60; 
di gegen dad Ende des Januars 
1193, alfo über vier Wochen vor dem 
Zode Baladin’d, wenn die Angabe 
der Fortſetzung der Chronik ded Abu 
Schamah (Handichrift der königl. 


Bibliothek zu Berlin, Me. or. fol, 


N, 78.) richtig IR. 


7) 3m Jahre 1244 befagen‘ (nad 
Matth. Paris historia Anglicana ed, 
Wats p. 544), außer vielen andern 
Eintünften, die Hofpitaliter 1g0eo, 
und die Tempier 000 Manarien Lam 
des in verfchledenen Reichen; und 
der Ertvag jedes Manarilum war hins 
Länglich zureichend zur Unterhaftung 


Eines Ait ers im Dienfie des heitigen . 


Landre, u 
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gefandte Schiffe den Verkehr der Hr n Häfen. an der 
Kuͤſte von Syrien fören, und die jen, welche die 
Chriſten ſowohl hey dem Sultan, ald bey deſſen Oheim, 
Malef al Adel, erhoben, bemwirften nicht die Abſtellung 
dieſes Frevels; alfo daß fie ſich genoͤthigt fahen, ihre 
Blanbensgenofien im Abendlande um Huͤlfe anzurufen ®). 


Mittlerweile befchäftigten - den Grafen Heinrich die 
Händel des: Fuͤrſten Boemund des Dritten vorn Antios 
kmit dem armenjfchen FSürften Leo, dem fogenanns 
Fuͤrſten dom Berge. Dem Kärften von Antiochien 

hätte der ſchwere Kampf, In welchen Saladin fele dem 
Anfange der Belagerung von Peolemald mit den Kreuz⸗ 
fahrern verwickelt wurde, nicht geringen Vorthell ges 
bracht/ Indem der Sultan’ dadurch gehindert werden mar, 
wie Eroberung dei: Färfenthums zu vollenden; umd Boe⸗ 
Mund Hatte überhaupt die Anweſenheit der abendländts 
fügen ‚Pilgerheere in Sprien mit größer Thaͤtigkeit und 
Geſchicklichkelt zu feinem Vortheile zu benutzen gewußt. 
Obgleich ee: Son Den Koͤnigen bon Fraukroich und Eug⸗ 
‚Sand, fo fe: von dem Herzoge Friedrich von Schwaben, 
anfehnliche Verſtaͤrkung feiner Ritterſchaft ſich erwirkt 
Bette °), fo hatte er gleichwohl an dem Kriege wider) 
den: Sultan nicht mehr Antheil genommen, als zur Vers 
3. Heidigung feines Landes: noͤthig war, Nachdem der von 
Richard und Saladin‘ geſchloſſene Waffenſtillttand den: 
Krieg beendigt hatte, ſo bemuͤhte /ſich Boemnn uni: die 
Gunſt des Saltaus, und Saftfgy wie Im vorigen Buche: 
" berichtet 1 worden Wi wergalt DIR" dchtuus⸗ welche ihm dei. 
\n Ebn al —* fr Michaud Musa, üsertieg um, J. ten si 
Bibliographie aes orou Re: 2) pn von Antio ‚hundert, Mitte 


p. 530. 655° und Anfbandert Kreise 
9) Sowohl Richard, als Philipp Benad. Petrob. p. 670. — — 


u Fi 
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Fuͤrſt bewies u Geſchenken. Zu derſelben Zeit. aber 
wurde die Thaͤmkeit des Fuͤrſten von Untlochien durch 
eine langwierige Fehde mit dem benachbarten armeniſchen 
Fuͤrſten in Cilicien in Anſpruch genommen 
Die Streitigkeiten und Fehden des Fuͤrſten Boemund 
mie dem Fuͤrſten Leo von Cilicien hatten, wie es ſcheint, 
keinen andern Grund, ale den unruhigen Sinn: beyder . 
Fuͤrſten and ibr Beſtreben, Ihre Beſitzungen, Einer: auf 
‚Soßen des Andern, zu erweitern. Im Jahre 1186war 
es dem⸗Fuͤrſten Boemund gelungen, durch Liſt der Perſon 
des Mufſinus, eines Bruders Des Fuͤrſten Een, ſich zu bemaͤch⸗ 
tigen; und, obwohl Leo fein: Land. gegen den Fuͤrſten von 
Antiochien, als diefer wach: der Gefaugennebmung des 
aymeniſchen Prinzen in Cilicien einfiel, ‚tapfer; verthei⸗ 
diate: fe erlangte Rufinus doch ſeine Freyheit erſt gegen 
einwn Loͤſegeld von. dreyßig Tauſend Goldſtuͤcken und die 
Ahbtreturn der Städte Mopsveſtia und Adana. Kaum 
aber: mar RKufiaus in Freyheit, fo bemaͤchtigte er ſich wie⸗ 
Den Der beyden abgetretenen Staͤdte; wovon eine wieder⸗ 
halte Verbeerung Des, Landes von Ciliclen durch den Fuͤr⸗ 
ſten Boemund die Folge war *0). Mehrere Jahre hernach 
(im J. 191) gab Die Veſte Bagras in Der Nähe von 
Antivchien, welche Saladin dem Fuͤrſten Boemund ent⸗ 
riſſen hatte, Veranlaſſung zu einer neuen Fehde der bey -. 
den: Fuͤrſton. Da Saladin zu der Zeit; in welcher er 
Ascalon md mehrere andere. Staͤdte und Burgen In Sy 
rien zerſtoͤrte, much: Die Murg Bagras fchleifen ließ, fo 
ſetzee ſich Boemupd., indem: er- Die mit der Niederreifung 
diefee Burg befchäftigten Türken veriagte, in den Beſitz 
derfelbät, rund erbeutete daſelbſt einen groͤßen Vorrath 
von. Weizen, ‚welcher nach Antiochien gebracht wurde; 
10) Abullarag, Chron.’ Sfr.‘ » ‘897. 
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nach wenigen Tahen über fam der! Fuüͤrſt Les, vertrieb die 
antiochtſche Beſatzuge und bemaͤchtigte ſich der Burg, 
welche er in kutzer Zeit wieder herſteilte und mit einer 
ſtarlen · armmeniſchend eſutzung verfahß er). Boemumnd Aieß 
es unverſucht Burg wieder mit Gewalt zu nehmen 


Bagrus blieb · uſiter der Herrſchaft der Armenier vierſig 


Iabıe und kam' vann in die Hande der Tenipler. 
Heer DIE WERE," wie der Fuͤrſt Boemund im Jahre 

REN in die Gefangenſchaft deseFurſten Led kam, wird 

auf Herfäledene "IE verichtet. Maich- Einer Erzaͤhlung 


wuͤrde der non: Denk armeniſchen Beſehlshaber von Bahrad 


aberliſtet. DEINER" dem "Sitten? nielden / daR emit 
feinem Herrn in Mißvekhaitniffe gerathen fey7’ Daher die 
Burs Bagras inf Hände Ihres Hemaligen Beſitzers 
seen übergeben und feine Wohnung fü Untiochien op) 
men wuͤrde. Bormund fon hleraufyivls er uner "Behr 
Vorwande, ‚mit der Jagd fh zu beluſtlen / in Begkertling 
ſeiner Semahlin ine So GE zu einer Quellẽ 
be Baer gekoömnen wary!vone dee Mhrenkr, welcher 
ihn und ſeinSepolge an jener. Diele AR Sprife und 
Weinreichlich BeivBitßere, aufs Net; die: "zeige: echalten 
haben, daB’ er thmibie‘ Burg · ůberltefern He? Fast 
Fuͤrſt am Abende mitneinigen Ritkern inach Bagtas Yaniy 
hen wuͤrde. Bbemunb fand, als dr Jur veräbredeten Zeit 

Äntlafı dad Thoreder Burg gebffnet; Der armeniſche Bir 
fehlshaber vertroͤſtete ihn auf Ven andern Morgen’ und 
hieß ihn, mit feiner Gemahlin, feinem Sohne und feinen 
übrigen Begleitern in. Ruhe! dem Schlafe ſich wuͤbet⸗ 
laſſen. In der Nacht aber wurde Leo, welcher in der 
Naͤhe ſich verborgen 5 gehalten hatte, benachrichtigt,” "daß 


Boemund zu Baͤgras war, worauf: er fogleich mit einer 


2) Abulfarag, Chron. Sys. p. 402. Eon ar Athir S. 9. > 


u 
— 
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zablyeichen armenifhen--Schar herankam, den Fuͤrſten 
Boemund mit feiner Gemahlin und feinem, Sohne in Feſſeln 
legen ließ, und die Gefangenfchaft feines Hruders Rufinns 
an dem Fuͤrſten durch harte Behandlung raͤchte 27). Rad 
einer andern Erzählung veranlaßte Boeemmund ſeine Ge 
fangennebmung auf folgende treuloſe Weiſe. Er hud den 
Fuͤrſten Leo zur-linterredung an einem Orte ein, welchen 
er beſtimmte; und da Leo, in der Beſorgniß, daß ibm 
ejn aͤhnliches Schickfalztwie ſeinem Hruder Rufinus, bevar⸗ 
Beben moͤchte, zu kommen ſich weiggrter: fo verſprach 
Boemund, nur. van. zehn Dann begleitet; zu erſcheinen. 
Dieſes Verſprechen bemog den armentſchen Fuͤrſſen, der 
wieberäplten. Einladung. iu folgens: eu legte aber zwey⸗ 
Hundert Neiter.. 16) Fußknechte in einen Hinterhalt und 
begab fh, nur von drey Dienern, woyon Einer ‚can 

Hyorn Arug, begleitet, jur Unterredung. Nachdem die | 
heppen Fuͤrſen einige Zeit mit einander ſich beſprochen 
hatten, ſon ließ Boemund den armeniſchen Fuͤrſten fefts 
nehmen, worapf. der. Diener, welcheteudns Horn trug— 
mit aller Gewalt daſſelbe zu blaſen begang. Sogleich 


kamen die armeniſchen Bewaffneten aus ihrem Hinterhalte — 


herbey, befreyten ihren Herrn, und führten Dagegen. den 
morsbrüchigen Fuͤrſten von Antiochien als Gefangenen bins 
‚ weg... Der Fuͤrſt Leo fiel hierauf mit feiner Heeresmacht 
imn das Fuͤrſtenthum Antiochien ein, verwuͤſtete das ‚San | 

und eroberte mehrere Burgen »8). a 


Boemund wandte aus feinem Sefängniffe ſich an den 
—* Heinrich n mit der Bitte, durch fine Zermittlung 
“ it, 5) 

FAN Abultar. ohron, Srr. . 2 406. Nach dielem Sqriftdeuer war der 

Fuͤrſt Leo damals Vaſall des Fuͤrſten 
13) Hugonis Plagon. continuatio Boemund. , 
historiae belli sacsi_ p. 648. 649. 
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ihn. zu befreyen; Heinrich „begab: Pb auch opne-Berzug 
zu dem Fuͤrſten Leo, welches ihm entgegen, kam und an 
der Graͤnze feines Landes mit großen Ehren. ihn empfing 
und. brachte Den Vertrag „zwifchen.. Ben und: Boemund uns 
ter ‚folgenden Bedingungen, zu: Standes. der: Fuͤrſt Bocs 
mund erhielt feine Freyheit, ſprach dafuͤr den Fuͤrſten Leo 
von der. Verbindlichkeit des Leheneides, welchen er fruͤher 
von ihm empfangen hatte, los, leiſtete ihm Dagegen. den 
Eid. der. Treue, umd verzichtete auf. dag Land, welches 
während. feiner Gefangenſchaft von dem armenifchen Fürs . 
fien war erobert. worden. Aug. wurde sur Befeſtigung 
des Friecdens Die Vermählung des Ältefien Sohns vor 
Boemund: mit Alix, der Nichte des armeniſchen Fuͤrſten 
und: Tochter des Prinzen Rufinus, verabredet. Da num 
nach dem. Abſchluſſe dieſes Friedens Graf Heinrich im 
Begriffe ſtand, nach Ptolemais zuruͤckzukehren, ſo ſolt der 
Fuͤrſt Leo alſo zu ihm: geredet. haben: GSnaͤdiger Herr, 
ich habe Landſchaften, Staͤdte Ayo. Burgen genug, um 

Rnig ju ſeyn; auch iſt der Fuͤrſt von Antiochien nun⸗ u 
“ mehr mein Lehenmann; bewilligt mir Die-fönigliche Würde, 
Der Graf gemährte ihm gern fein Anliegen, und Leo und 
feine Nachlommen füprten feit diefer Zeit den n lduiglichen 
Titel **). 

— Wahrend der Graf Heinrich in Cilicien die Vefreyung 
des Fuͤrſten Boemund betrieb, ſandte an ihn der Fuͤrſt 
der Ismaeliten oder Aſſaſinen auf dem Libanon und ließ 
ihn einladen, ſein Land zu beſuchen; und auf ſeiner 

Ruͤckkehr folgte Heinrich dieſer Einladung. Er beſah, 

'.24) Hugo Plagon S. 69. Bol: . Die Krönung de Königs Lei gefchah 
Bernard. Thesaprar. c. 181. Abul. im Jahre zı9g duch den Erzbiſchof 
farag. Chron. 8y*. p. 427. Die Be⸗ Eonrad von Main. S. dag Ende 


kreyung ded Zürken Boemund fäut dieſes Kapitel. . 
wahrſcheinlich erſt in das Jahr zıga. = | 
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son: dem ismaelitiſchen Fuͤrſten geleitet, alle Sqhidſſer und 
Burgen der Aſſaſtinen; und der ismaelitiſche Fuͤrſt fuͤhlte 
ſich ſehr geehrt durch den Beſuch eines chriſtlichen Zürften, 
welcher für Linen treuen Freund der Mufelmänner: galt; 
und ſuchte den Grafen mit allen Eigenthuͤmlichkeiten und 
Merkwuͤrdigkelten ſeines kandes und ſeiner Unterthanen | 
befanne zu machen. So kamen fie an- eine mit ſtarker 
Beſatzung verfehene Burg, und fahen'an jeder‘ Zinne eines 
hohen Thuürms dieſer Burg zwey weiß gekleidete Maͤnner 
ſtehen. Here Graf, ſprach der Fuͤrſt der’ Affaſtnen, was 
meine Lente für mich thu, geſchieht fuͤr Euch’ nicht don 
den Eurigen.““ Das Mich wohl ſeyn, gab der Braf zur 
Antworten Aldezlich ſtuͤrzten ſich anf dar duruf ihres Fuͤr⸗ 
ſten zwey Maͤnner von einek-Zinne herab in Das Thal 
und Helen- jerfchmertert nieder: Daſſelbe, fageli Hierauf 
der Hard) würden alle thuily wenn ich es ihnen geböte; 
der Sraf Heinrich bat Ihn"aber; ſolches nicht zu forbern. 
Als der Graf das iämaeliehfche' Land verlieh, fo gab ihm 
der Fuͤrſt das Geleit big an eine Graͤnze, beſchenkte ihn 
wit koſtbaren Kleinoden verſicherte ihn ſeiner beſtaͤndigen 
Freundſchaft und bot ihm ſeine Dienſte an ‚gegen alte 
Feinde: und Widerfacher *°\ 

In den Reichen des Abendlandes hörte man alle 
Nachrichten, welche aus dem gelobten Lande von der Lage 
der dortigen Chriſten und den Streitigkeiten in dem Ge 
ſchlechte Saladins gebracht murbden, mit großer Theil 
nahme; und viele der Pilger, welche dem legten großen 
Kreuzzuge beygewohnt Hatten, und von ihrem Geluͤbde 
nicht waren entbunden worden, fahen in jenen’ Ereigniffen 
eine dringende Aufforderung zur Wiederholung der Meer⸗ 
fahrt. Auch der Papft Coeleſtin der Dritte, obgleich ein 

15) Auge Dlagon 6. 630. | 
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achtzigjaͤhriger Greis, nahm fi der Sache des gelohten 
Landes mit großem Eifer an und ließ es an dringender 
Ermähnung zur Annahme des Kreuzes nicht: fehlen. Schon 
indem Briefe, welchen er im Jahre 1193, dem zweyten 
Jahre feines Papſtthums, zur Zeit der Ruͤckkehr des Koͤ⸗ 
nigs Richard, an: die engliſchen Erzbifchdfe und: Biſchoͤfe 
ſchrieb, drücdte:er: die Hoffnung aus, daß durch einen 
neuen Kreuzzug die: Schande des Mißlingens der ‚vorigen 
allgemeinen Bewaffnung der Chriften "für das gelobte Land 
würde getilge werden können, "wenuidie vielfältigen Suͤn⸗ 
den ,. welche den: letzten Kreuzkahrern die Ungnade Gottes 
zugezogen hätten,:vermieden, und die Innern GStreitigfeis 
fen! der chriſtlichen VWoͤlker und. Bürften, von welchen alles 
Unglüc der vorigen Wallfahrten Ausgegangen wärd;iducch 
Fräftige Mittel’ unterdrückt. würden, Coeleſtin forderte alfo 
ale Erzbifchöfe um“ Bifchdfe Der chriſtlichen Kirche auf 
mit ihm gemeiäfdäfrlich jede: Störung des Frledens durch 
Bann und Interdict zu ſtrafen; und, indem er die Tur⸗ 
mere und andre Luſtkaͤmpfe ernſtlichſt unterfagte; "wieder 
Diejenigen, welche in: den Waffen ſich zu üben berufen 
wären,‘ nach dem gelobten Lande, two ini” heilfamen 
*Kampfe die Kraft des Körpers und der Seele erprobt 
werden könnte; Am Januar7) Des Jahrs 1190 geb 
er dem Erzbiſchof Hubert von Canterbury, als Legaten des 
apoſtoliſchen Stuhls, den Auftrag, diejenigen, welche das 
Kreuz genommen Hatten, durch: Androhung kirchlicher Stra⸗ 
A zur baldigen Erfuͤllung Ihres Geluͤbdes anzuhalten; 
auch machte; Coeleſtin den Vekreuzten/ welche Durch: förpers 
liche Schwäche, unfähig wären, die. Meerfahre zu unters 
nehmen N es Fu Pflicht, nach Maßgabe ihres Vermögens 


'ı6) Roger: 3 Hov. ‚fol. 769 17) Secundo idus Januarii, Bogen. 
u: de Hov. fol, 454 B, 
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und nach der Beffimmung des Legaten Einen oder mehrere 
tuͤchtige Stellvertreter nach dem heiligen Lande zu fenden, 
und dafelbft Ein Jahr oder länger im Dienfte des Herrn 
zu unterhalten. In Folge dieſes Auftrages ermahnte der 
Erzbiſchof Hubert dringend die englifchen Praͤlaten, das 
Werk Gottes nach dem Willen des apofiolifchen. Bifchofs 


zu fördern, und; indem er ihnen das päpfliche Schreiben 


mittheilte, gebot er, daß diejenigen, welche dag Kreug 
abgelegt Hätten, durch. die Androhung des Banns und 
der Ausfchließung von der Gemeinſchaft der Kirche ges 
nöthige werden folkten, vor dem nächften : Charfreytage 
das Zeichen ihres Geluͤbdes wieder zu nehmen. © 

Obgleich Coeleſtin ale von. feinen. Vorfahren ; den 


Kreuzfahrern bemilligeen Vorrechte erneuete, denen, melche 


zum Rampfe für den Heiland wider die Saracenen nad 
dem gelshfen Lande fich begeben würden, Vergebung Ihrer 
Sünden ,- Erlafung der ihnen aufgelegten Bußen und Die 
ewige Seligfeit verhieß, fie wegen ihrer etwaigen Schuls 
den gegen ihre Gläubiger in Schug nahm, und ihre Güter 
und Befigungen unter die Obhut des. apoſtoliſchen Stuhls 
und aller Preälaten Der. Fatholifchen. Kirche flelte °): fo 
blieben doch feine Ermahnungen fowohl als Die Bemüs 
Bungem dev Erzbifhöfe und Biſchoͤfe, welche. ex aufgefors 
dert hatte, die heilige Sache des Kreuzes’ zu befördern, 
in England ohne große: Wirfung. Der König Richard 
bindexte. zwar die Thätigfeit feiner Praͤlaten für das hei⸗ 
lige Land nicht, vielmehr ermahnte en ſelbſt feine. Ritter 
zur. Annahme des Kreuged 9), Da er aber -felbf Feine 
28) Matth. Paris, historia Angli» welche der König Richard feine Kits 
cana majgr (cd. Wats, Lond, 1686 ter zur Annahme‘ des Kreuzes (tam 
fol.) ad a, 1196. p. 150. pro ipsius Regis salute, quam, ec- 


19) Matthaeus Paris (©. 150. 157) clesiae promotione et. propriarum 
theitt eine Erzählung mit, durch änimarım salute) zu beivegen fuchte, 


— 
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Luft bewies, feine frühere Zufage wegen einer zwenten 
Kreusfahre zii erfüllen *°): fo hatte auch fein Zureden bey 
der engliſchen Ritterſchaft feinen Erfolg. 


Dagegen fanden die Ermahnungen sur Bernaffnung?. ehr. 
für das heilige Grab damals wieder großen Eingang bey 
den Deutſchen, obwohl die bisherigen großen Kreuzfahr ⸗ | 
ten für fie nicht minder verderblich geweſen waren, als 
für die Sranzofen und Enpländer 23), "Dem ruhmfüchtis _ 
gen Kaiſer Heinrich dem Sechsten war jede Unternehmung, 
welche eine Verherrlichung feiner Regierung verhieß, ans 
genehm. Dazu fam, daß Heinrich durch die eifrige Bes 
förderung der Kreuzfahrt nicht nur Die habfüchtige Ers 
‚preffung, welche er gegen den Koͤnig Richard geuͤbt hatte, 
wieder gut zu machen, ſondern auch den noch immer auf ihm 
laſtenden paͤpſtlichen Bann zu 'vereiteln hoffte. Auch ſchien. 
der verwirrte Zuftand des von Saladin gegründeten Neiches 
| einer damaligen Kreuzfahrt ein befferes Gelingen zu vers 
heißen, ald den frühern Unternehmungen der abendlaͤn⸗ 
diſchen Chriſten zur Wiedereroberung des heiligen Grabes, 
alſo daß man die Wiedereroberung ſelbſt der heil. Stadt 
Jeruſalem fuͤr moͤglich halten durfte. Der Kaiſer Heinrich 


nãmlich von dem reichen uud geizigen Kreuzfahrt Friedrichs I. war, beweik 


denetianiſchen Bürger Vitaus, wel 
cher feine Rettung aus einer Löwen: 
grube, in weiche er auf der Jagd ges 
faten war, feinem Netter, dem armen 
Soloonus, mit Undank vergalt. 


20) ⸗ Rex Richardus) de rever- 
sione in Syriam, 


cogitans. “ Guil, Neubrig, V, 27% 


| FR 'groß'ie, Thefinahme an 
den Angeleheripeft |: des gelobten 
Landes im Deuefchtggd zur Beit der 


eui se inde re- 
diens devoverat, nihil vel- tepide. 


des von Ruge Lied vom heitige 
Grabe, weiched Docen mitgetheii 


bat: Chin Schelling's Zeitſchrift von 
' Deutfchen für Deutfche Th. L ©. 463 


folg.) und weiches erft gedichtet wurde: 
„nachdem Gott fein Gebot an dem 
Kaifer Friedrich erfüllt hatte.“ Gleiche 


‚wohl ermuntert der Dichter feine 
Zeitgenoffen, das Kreuz zu nehmen, 


indem er befonders die Beligfelt der 
Pilger preifet, weiche im Kampfe den 
Tod finden und ihren Sie dey Sort 
erhatten. 


14 Geſchichte der Srenzzuge. Buch VI Kap. J. 


5 Yags," beförberte alſo mit: großen Eifer ‚die Bemüfungen ı des 
Papſtes Coeleftin für, dee heilige Sand 27) und. gewährte 
fogar die Hoffnung, daß: er ſelbſt das Kreuz nehmen und 
an die Spige des Pilgerheeres fi fielen würde,. Auf 
einem zu Bari, am Oſterfeſte des Jahrs 1195 / gehaltenen 
feyerlichen Hoftage machte er ſich verbindlich auf eigene 
Koſten funfzehnhundert Ritter und eben ſo viele Knappen, 
vom Maͤrz des naͤchſten Jahres an, Ein ganzes Jahr fuͤr 
den Dienſt des geldbten Landes zu unterhalten und jeden 

Ritter, wenn er. das Schiff zur Fahrt nach dem Morgens 
lande beftiege, mit dreyßig Unzen Goldes und fuͤr ein 
ganzes Jahr hinreichenden Mundvorraͤthen zu verſehen. 
Die in den Soid des Kaiſers tretenden Kreuzritter und 
Knappen ſollten aber ſchwoͤren, denjenigen, welchen er 
ihnen zum Anführer beftelen würde, als ihr Oberhaupt 
anzuerfennen, demfelben in allen Dingen Gehorſam zu 
leiften, und ein ganzes Jahr In dem Dienſte des gelobten 
Landes auszuharren. Auch folte es ihnen nicht frey 
ſtehen, im Falle ihres Todes waͤhrend ihrer Kreuzfahrt 
über ihren Nachlaß an Geld und Vorraͤthen zu verfuͤgen; 
ſondern die Verfügung über ihre Nachlaſſenſchaft ſollte 

‚ zum Vortheile derer, welche an ihre Stelle fih würden 
werben laffen, den Führen des Kreuzheers zufichen. Ins 
dem. Heinrich von dieſen Entſchließungen den ſaͤmmtlichen 
Erzbiſchoͤfen und uͤbrigen Praͤlaten Nachricht gab, forderte 
er ſie auf, ſeine und des Papſtes Bemuͤhungen fuͤr das 
gelobte Land mit allen Kräften zu befördern, und feinen 
tatferlihen Willen in ihren Sprengeln allen Rittern und 
achtbaren Maͤnnern kund su thun ??), 

20) „»Quä licet _ Publice cruce £uisse signatum,,.nan. ambigimus,‘ 


signatus nom fuerit, per viscera Arnold. Lubec.-Y, 1. ‚Pr 703. 
‚misericordiae spixitualiter tamen : 93) Ep, Heingiei: (data apud Tra- 
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Der Eifer d. Kalſers Heinrich VI. für d. Heil. Land. 15 


Als bald Hernach der Pauſt Coeleſtin zwey Cardinaͤle 
ausgeſandt hatte, um in Franfreich und ſonſt überall das 
Kreuz zu predigen ?*): fo nahm Kaiſer Heinrich den Cars 
dinal Gregor, welcher ihm zu Strasburg ein päpftliches 


‚Schreiben in. der Angelegenheit des gelobten Landes übers 


reichte, mit allen Ehren auf und erneute Die Zufage thaͤtiger 
Theilnahme an der Kreuzfahrt. Auch ertheilte er noch 
von Strasburg aus dem Reichskanzler und Biſchof von 
Wuͤrzburg Conrad, welcher damals in Apulien die kaiſer⸗ 


Jichen Angelegenheiten beforgte, den Auftrag, zum Behuf 


der Kreuzfahrt, welche im naͤchſten Jahre vollzogen wer⸗ 
den ſollte, Gold, Schiffe, Wein, Getreide und was 
ſonſt das heilige Unternehmen fördern koͤnnte, zuſammen 
zu bringen ?°). 


Diefer Eifer des Zaiſers Heinrich fuͤr das heilige 


J. Chr, 
1195. 


Land verſchaffte den damaligen Kreuzpredigten großen 


Eingang bey den Fuͤrſten, Rittern und dem Volke in 


Deutſchland. In den Verſammlungen der deutſchen Fuͤr⸗ 


ſten, welche zu Gelnhauſen und von. dem letzten Tage des 


Novembers an zu Worms gehalten wurden 2°), nahmen 
viele der Anweſenden das Kreuz; zu Worms ſaß während 
acht Tage der Kaifer felbft mit dem päpftlichen Regaten, Dem 
Cardinal' Gregor, täglich mehrere Stunden in der Doms 


firche, zur: Unnahme Des Kreüzes ermahnend; -und viele 


Peredte und fromme Männer unterflügten die Ermahnung 
des Kaiſers und des CardinalsLegaten durch Wort und 


num. I 14.’ April.) bey Godefrid_ Chron. Admontense in Pez Script, 
Mon. ad a, 2195 (in Freheri Script, Austr, F.II. p. 192 ad a. 1194. Vgl. 
zer. Germ. ‚Tom. I.) p. 860, . Chron, Augustense» (in. Freheri 

24) Godetr! Mon. 1. 0. — Script. rer. Germ, ed, Struve T. L) 
ad a. 1195 p. 8153. wo der zu Geln- 


2) Arnold, ‚Lubec, Lo. beufen. geſchehenen Zefprehung ger 


6) Guil. Neubrig, v3 (0), dacht wird. 


16 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VL Kap. . 
3. That 22). Es nahmen nah und nad) das Kreuz die 
Erzbifhäfe Contad von Mainj und Hartwich von Bremen; 
die Biſchoͤfe von Halberſtadt, Zeiz, Verden, Wuͤrzburt 
Paſſau und“ Regensburg; ' die Herzoge von Deftreich 
Kaͤrnthen und Brabant; Walram, Graf von Limburg, 
ber Bruder "de Herzogs von’ Brabant, ‘der Dfalsgraf | 
Heinrich am Rhein, Sopn’ des Herzogs Heinrich des Loͤ⸗ 
wen, der Landgraf Hermann von. Thüringen, der Mark 
graf Otto von Brandenburg, der Graf Adolf von Holſtein 
und Schaumburg, der Marſchall Heinrich von Kelten 
und viele andere Grafen und Herren, von welchen viel® 
ſchon an der großen Wallfahrt unter dem Kaiſer Friedrich 
Rothbart Theil genommen Hatten. Der Kaifer Heinrich 
mar nicht abgeneige, zu Worms auch für feine Perſon 
das Kreuz‘ aus den Händen des päpftlichen Legaten zu 
empfangen; es wurde ibm aber vorgeſtellt, daß ed Der 
heiligen Unternehmung. förderlichet feyn würde; wenn er 
im Reiche bliebe und für- die. Nachfendung von Bors ' 
raͤthen und die Verflärfung. des Pilgerheerd durch neue 
Mannfchaft Sorge trüge ??), Bald hernach begab fich 
der Kaiſer nach Apulien, um dort die von dem. Reiches 
kanzler Conrad, welcher ebenfaßs die Kreugfahrt gelobt 
hatte, . eingeleiteten Anordnungen zur Vollziehung der 
Meerfahet zu ‚befchleunigen., Die Zürften aber, welche 
dem Heilande ſich geweiht hatten; nahmen in ihre Heil 





. 27) Guil, Neubrig. 1. c. „circa 


solemnitatem beati Andreae Apo- 


stoli.“ (go. Nov.) 


28) Arnold. Lubec. 1. c. Otton, 
de St. Blas. chron. c. 4» Ohron- 
Ursperg. (Argentor. 1609 fol.) p. 182, 
1335. Histeriz 'terrae sanctae (in 
Eccardi Corp, hist, medii aevi 
T. U.) pı 1354, Oliverii Schelastici 


historia regum terrae sanctae (eben« 
daf.) 'P. 1394. 1395. Godefr, Mon. 
p. 360. Auch der Biſchof Heinrich 
von ‚Prag nahm das Kreuz, wurde 


. aber an der Ausführımg feine Ser 


Lübdes durch den Tod gehindert, 
Pulkawae Chron, (in Dobneri Mo- 
numentis historicis Boemiae T, I. 1) 
p. 203, 


: Der Areuzzug, ber. Dentfäen. 47 


math Das Ermahnungsſchreiben des Legaten, welches ER: en. 
Überall vorleſen ließen; und das Beyſpiel des Eifers | 
der. Fuͤrſten für das heilige Land exmunterte unzählige 
aus der Ritterfhaft und dem Wolfe, porzüglich in Loth⸗ 
‚ringen, Schwaben und Sachſen, zur Nachfolge. An der 
Stadt Lübe allein weihten fi) ungefähr vierbundert 
kraͤftige Männer dem Dienſte des Hellandes 2°), Ueberall 
ruͤſteten fi die deutſchen Pilger mit Vertrauen und 
freudiger Zuverficht zur baldigen Ausführung der gefahrs 
vollen Unternehmung und brachten der. heiligen Sache, 
für welche fie ſich beiyaffneten, nicht geringe Opfer °°). 
Wenn auch manche derer, welche Durch das Zureden I. ENt- 
des Kaifers und den Eifer der damaligen Kreusprediger 
bewogen waren, Das Gelübde der Kreuzfahrt abzulegen, 
in der Folge durch die Erinnerung an die unfäglichen 
Muͤhſeligkeiten und Gefahren, welche alle fräbern Kreuz⸗ 
fahrer beftanden Hatten, im ihrem Entichluffe wanfend 
wurden, und die Volbringung Ihres Gelübded unter 
mancherley Vorwaͤnden verzögerten °*), und der Marks 
graf Otto von Brandenburg durch den Papft ſelbſt von 
feinem Gelübde entbunden wurde ®°): fo war doch noch 


— 


29) Arnold. Lubec. p. 704. Auctar. | 
- Rothringen forderte In einem; Schrei⸗ 


Aquicinct, (in Pistor. Script. rer. 
Germ, T. I.) p. 1008. 

- 90) So verpfändete der Dfafzgraf 
Heinrich den drey Grafen Deinrich, 


” Albert und Gottfried von Sponheim 


am 27. Mai 1197 (VI Kal. Jun.) zum 


Behufe feiner Ausrüftung zur Kreuze 


fahrt für 650 Mark die gräflichen 

echte ( Comitiam)) in Mainfeld, fo 

wie. für 850 Mark die Dörfer Engeb 

ſtatt und Hedenesheim, und für zoo 

Mark dad Dorf Sickenbach. Bol. 

Scheidii origines guelf. TAll.pr7a0. 
V. Band. 


31) Der Herzog von Brabant oder 


ben, welches er aus dem gelobten 
Lande erließ, den Erzbiichof Adosf 
von Eöln auf, in feinem Sprengef 
Dieienigen, tvelche das Kreuz genom⸗ 
men hätten und mit der Vollbrin— 
gung ihres Gelübdes zögerten, zur 
Antretung der Meerfahrt anzubalten 
(ut signatos in vestzo Archiepisco- 
patu ad persolvendum vota sus et 
succursrendum Christianitati com- 
pellatis‘, Godefr. p. 368. Ä 
3%) Arnold, Lubec, Lib.V.2.p.708, 


B 


J. 


18 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VL gap J. 
ode Imnien die Zahl Der; deutſchen beteaffneten Bilder ſehr be⸗ 


traͤchtlich ?2). Im Fruͤhlinge und Sommer des Jahres 1197 
zogen fie theils, wie der Kanzler Conrad mit den Pilgern 
aus Frajken und: den: Rheinlaͤndeen⸗ der Herzog Friedeich 
von Oeſtreich und andere, zu Lande. nach Italien« um 
aus den apulifchen. Häfen nad) dem geiobten Lande zu 
kommen; theils waͤhlten fie, tele der Erzbiſchof Hart 
wirch Bon Bremen und andere. norddeutſche Pilger, die 
Seefahrt durch die Meerenge von Gibraltar ?*). Dier 
und vierzig mit ‚Pilgern angefüßte Schiffe landeten in’ 
dem Hafen von Mefkina nach gluͤcklicher Fahrt und glor⸗ 
reicher Bekaͤmpfung der Saraceyın in Portugal?°). Webers 


- haupt. begann dieſe Pilgerſchaft ſehr gluͤcklich; auch den 


Pilgern, welche zu Lande nach Italien kamen, begegnete 
kein Unfall. Die Kreuzfahrer fanden In Apulien, vor⸗ 
nehmlich in der Gegend bon. Benevent, anfangs feeundliche 
Aufnahme und einen reichlich verfehenen Marft der Lebens 
mittel; erſt (päterhin erregte ihre große Zahl, vielleicht 
auch ihr rauhes und ſtolzes Betragen,. bey den Einwohnern 


. den Berdacht, daß die Kreusfahrer, anflatt ihre Waffen 


im Kampfe für den Heiland zu gebrauden, nicht abgeneigt 
feyn möchten, dem Kaifer Heinrich jur Unterdrücdung der 
Rechte und Freyheiten des Neiches beyder Sicilien zu dienen 


33) In der Ehronft des Hermann 


Corner (Eceardi Corp.’ hist, medii 
‚aevi T. 11. p. 808) wird ihre Zahl 


zu 180,000 angegeben. Det Kanzler 


Konrad zug ſchon KM Frühling nach 


alien, der Herzog Friedrich von 
Defireich im Sommer. Lesterer war 
mit Heinrich⸗ einen eriäuchten Herrn 
aus Defireich, vote er in einem Briefe 
des Katfers Heinrich VE. heißt Cilkn- 
stris Dominus Austrine), amd: Jul. 
1197 zu Einoria in Sicilien. Anonym. 


4’ 


Garstensis in Hansizii Germania 
sacra T. I. p. 543. "Ludwig Reli. 
quise msstorum T. X]. p. 60% . 
84) Alberti Stadensis Chronioon 
(in Schilteri Scriptoribus rer. Germ, 
Argentor. 1708 fol) p. 298, 


35) Sie eroberten die Stadt Lie 
bon. (Silviam), zeritörten fle-aber, 
damit fie nicht aufs Neue in die Ge 
Walt der Saracenen gerathen mbehte. 
Bogide-Hov. Iol. 439 A [er 


Det Kreuzzugeder Deutſchen. 19. 


wat: Im Eunde: zei "pllindeen. ©: Die Dienbreungen’ dleſes 7 
Verdachtes warrn Dei Deutfihen Nilgeun ſo fränfend, duß 
url fh mit ſich zu Rathe gingen, ob fie nicht: Ihr Ga 
Müberwifgehun mid. In Hre Heimäth zuruͤckkehren ſollten. 
Die Vetzelhung aber; welche nach volljogener grauſamer 
Strafe: an den. Luſtiftern der apaliſchen Unruhen der 
Kaiſer auf. dem Hoftage zu Palermonſue die uͤbrigen 
Theilnehmer ausſprach, beruhigte Die, Gemuͤther der Apus 
lier nd Sicilianer; ‚und die deutſchen Pilger, 8 ſie 
von ‚Den: Stalienern nicht mehr. ‚mit Argmobn. behandels 
wurden, blieben ihrem Gelähde getren, und vereinigten 
ſich mit den ſchon in Sicilien befindlichen Pilgern. 
261Der Graf Adolf von. Schaumburg und Holſtein, 
welcher den übrigen Pilgern in. die, italienifchen Länder 
des Kaiſers vorangegangen war... freute ſich fehr der An⸗ 
kunft einer fo großen. Zahl kampfluſtiger deutſcher Kreuz⸗ 
fabrer, ging den Ankommenden entgegen, und begruͤßte 
fie. freundlich in dem fremden: Lande; auch ‚der. Kaiſer 
freute ſich der großen, Zahl: Der. deutſchen Kreuzfabrer, 
welche ſein Eifer fuͤr Das heiltge Eand bewogen hatte, 
dem Dienſte des Heilandes ſich zu weihen. Heinrich hatte 
zur Unterſtuͤtzung der Pilger große Geldſummen zuſammen 
gebracht, welche er dem Reichskanzler Conrad zur Ver⸗ 
wendung anvertraute; und auch der wohlhabende Kanzleg 
dee ſilbernes und goldenes Siſchgeraͤth/ welches er mit 
Gh. führte, zu taufend Mark Gilbers geſchaͤzt wurde, 
* fein: Vermdgen· dem heiligen Lande zum Opfer. 
Buch ‚bie xeichliche Belohnung, tiyelche unter dieſen Um 
ſtaͤnden die Kreuzfahrer hoffen durften, ſo⸗wie die freu⸗ 
TF Zuderſtcht welche Die ankommenden Pilger beliebter 
Wen blele, ſowobl der Hausritter deg Kalſers, als der 
wehhe::den; Reifer: aus SEchwaben, Balern und 
B2 





20 Geſchichte ter, Kreuz zuoe. Bun VI: Kap. J. 


3 er. Geanfen zur Dämpfung der apuliſchen Unrußen nach Ita⸗ 
hen geſandt hatte, bewogen, nach dem Beyſpiele des 
Kanilers/ das Kreuz zu nehmen. Fuͤr Schiffe zur weitern 
Fahrt ſo zahlreicher Pilger nach Syrlen war von dem 
Kaifer und dem Kanzler gelorgt. worden, 30). Den Befehl 
Aber dieſes Vuerdeer uͤbertrug der Kaiſer Heinrich 208 
— dem Eubiſchofe Conrad von Main; u 


Rechbem ſchon manche einzelne Schiffe botangegangen 
waren/ ſo berlleß erſt am Sage des beiligen Aegtding, 
bein erflen: Septeniber des Jahrs 1197, die Flotte der 
Pulger den Hafen von Meſſina und landete nach guͤch⸗ 
220.Sept. licher Fahrt am 22. September , dem Feſte des heiligen 

Mauritius, in dem Hafen von: Ptolemais. Der Reichs⸗⸗ 

kanzler Conrad aber, der Graf Adolf von Schaumburg 

und Holſtein und andere deutſche Pilger verteilten einige 

Zeit in Cypern, wo der Kanzler dem Könige Amalrich, 

welcher feinem: Brudet Veit nachgefolge war, die Krone 
aufſetzte, welche der Kaiſer Heinrich dem Könige von 

Eypetn überfandees' die- Hilger wurden in Cypern hoch 
geehrt, und ſowohl der Ranzler;: als feine Begleiter, jeder 
feinen Stande gemäß, son dem Könige Amalrich mit 
Geſchenken erfreut 28). Dieſe Pilger Fon maiſo erſt ſpaͤ 
ter nach dem 1 gelobten Lande. — Eee 


F ser 


FR Anola Tabec. Lib, V,2.p. 764. 
205, Nach der Angabe des Dtto von 


-&t. Blafien (Chron. © 40.7 fielite . 


der Sdifer Heinrich gür. Die Kreutz⸗ 
fahrt nur fünfbundert. von ibm bes 
fotdete Ritier ſtatt der früher ver 
ſptochenen. ſanfzebndundert (k open 


ET ee 


32) Wahrfcheintich ung. für die geh 


der Fahti nach dem befobten Lände, 


Bl. Aübtar, „Ayciüne. P. 0eb:. . 


an T 
. 


Nach des Berichte des en af. Athir 
(Michaud bibliographie des Croisa- 
des T.ii.) &.533 führte diefe Pilger in 
Vrieſter mit Namen Hosfte (Hasker) 


‚oder Haudeker. Nach Abulfaradſch 
(Chron. Syr. P.4309 dar der Kanalee 


Konrad. der Anführer, :. : . 


:59 Arnold. Lubee: p. RS. wa⸗ 
dieſem Schriftſteuer erkannte Amairich 


bis zu ſeiner Kroͤnung die Hohelẽ des | 
boꝛantiruſchen Kalferd an Lines aber. 


Der —XR VBentſqen 2 


ver: BE den deutſchen gen welhe danmte nach ER Eur 
arg: begaben hatte auch 19% Abnigin Marz arerde 
* Ungarn, des Könige Philiph bon’ Frankreich Echwo⸗ 
BER Äh gefchiß, wriche da ihr Gewabl, dey König Bela 
Dee Driste, im: Zus 1196: u Mer Zeit, als dax Bay 
Deutſchland ‚gepredigt warderußarb, Ihe: Witthum ner 
toafte; ui Mister für.den Dienſt dag helligen bades ie 
Bilasnahmediiule nad TÄLER een ſm 
Musbsüber: Tata vachten Den vach Men Ankurſe iu 


—R Kar ar jo — elf ei guy 
ug, woh nid ‚engen Yopited Eoeeftin.. Innooen- 
hr der Fau ann. —— ich“ a ep. 335. 544. n! yuc2 


Am naddem er Qi Kenne Nuspfangeii“ wpacaog:isi6. Früher lägniirh'feien 


Date: ATS König 
berichtet deh 9 Gelegenheit, daß 
Ber Rangter wäh ‚der: Bitgerfaͤhrn 


Cancellarius in eadem profectione 
Civle es ſcheint, ndch in Sicilien J 
gsäingtus. Sacerdos, at Ppiscopoæ. 
Daß eo. vor feiner Smmennung aum 
Kifchofe von wWarzburz·i dem Bis 
thume Lüdet vorgeſtanden, Biſchof 
von, Hildesheim aber. nur. „während, 
Eines Jabes gerokfen 91” esgähten: 


Dig baghdſtiche Mixe Frlangie: fpbe : yabı te Adam Die’ Veſtãt — 
N m aber die, biſch 


Eupen. Agnoid ‚Ip, EI Fmagnte, ihn der —* Mi 


Friedrich T. Zum Viſchof von Zube 
und: jer Eirvlſchot win: Bremen en 
Conrad 
"Weihe 
icht und verdichtete nufi das Bis· 


„SRONUN 1 wan DEE Grat wu —X 


, Rein ‚And, ı oc 
Yale Cöhren. Mer eiboki 


Scriptores ser. Ger. Fon H 
96). Ob er zum ı wirkt en Ber 
HA DW Vicihuntz RD. ger 


auhere Cbroniten (9! Ehron. Rp. siäktügigr fihying, zueifejntersu, 1099; 


Hitdes. in Leibnit, Scrip. Bruns 
T.1. p. 794). Won’ dein Cabiti zu 
Würzburg wurdeien, nHach dem Tode: 
des Bifchofd Gottfried EL, , Im 3. 1198, 
| arte oh hrerid —— — zum 


| Wiradfe poftutiet Oi ↄ. Eudwig 
.. Jahre, 1199 und. bey Gelegendeu des 


Geſchichtſchreiber m, VBisthume 
Een ———— G. v0 
d vrachte ſich dadurch, daß en Are 
—E— dern Bie 
Hildestzeim den — —— von 
Marzburg vorzog/ weil feiner Eitelkeit 
die heraosliche Würde von Branfen, 


Welche mit letzterm verbunden war, 


(&&meicheste, in heftigen Stteit mit In 


riocenz dem Dritten, dem Nachfolger 


Bram. 


denn die Zeit ‚fejnes dortigen. Wat 
ride Arne Zen feiner Kreinfadri, in 
das Iabt Jugr; Andeß Die magde⸗ 
iſche Schoͤpponch ronik Manu⸗ 
ſerbivder tonigl. Bibllothek zu wWir⸗ 
An; Mair. folikyX &).faga biy'uerd 


Hofiages — Magdeburg am Weihe 
nachtfeſte Weichen der ‚Korgier ord« 
ned: „De'bissehop van hildensem . 
was do Kentaeler? Ebntad war 
übrigend aus dem feänfifchen Ge: 
ſchlechte des Zreyherren von Rabens⸗ 
purg, "er, nach andern Nachrichten, 
ein Her von Queflurt. fügt. eud⸗ 

wig a. a. O. | 


S 





3. Che. 


2397. 


22 Gefhigierdennfrangzäse: Auch VI. Kap. I. 


Torudn, nachdem fie tum: Grafen Heinekh von Abampagne, 
ihnen Echmeſerſohn wur Erben. ihres Ichrogeringen Nach⸗ 
aſſeseingeſetzt Inte 99 Hr ze in an mean gan 
1’ Jmng Morzenlande fanden die thdeutſcheu Nroujfahrer 


uichtrde Aufnahme Welche "Her erwartet hatten. Dieſe 


Shufgung: hrec Erwartung⸗ veranlaßten flesuber Fick 
Sidi: pe ern ont hiden. u Dbnu i ihre Dapfen 
Ft und rer: Eygebenßeit gegen Aher Anführer: alles/ Löb 


verdblemen, nad cahe verſchũ endecaſcher Aufooand fie Aueh 


Einwohnern von Syrien angenehm machen" tonnte: fo er; 


tegten gleichwohl ihr Trotz und Eigenfing, indem fie "IHR 
Willen als Goſetz geltend machen: wollten/ Hr Miftrauen 


gegen Jeden, welcher nicht Deutſcher war, Uhb Ihre ai 
und. Graufamkeit die heftigſte Unzufrliedenheit +9). 
abendländifhen Fuͤrſten in Sprim war ohnehin Lie * 


u tuaft,einee. fo. zahlreichen E oͤloß aus: deutſchen Krenzfahrern 


heſtehen den Heers micht angenehm/ well fie fürhteten‘, in 
sine ibnen läftige Aspängigfeit von dem deutſchen Saite 
zu gerathen. en. 124 nad es 

Die einzelnen deriſchen wilzer/ welche fruͤher als Die 
große Flotte nad Syrien kamem, nach Gelegenheit, ihre 
Tapferkeit an den Sargeenen zu erinelfen,. begierig,. kuͤn⸗ 
digten ſogleich nach ihrer Ankunft den Tuͤrken den /von 
dem ‚Könige Richard geſchloſſenen ufid big dahin verläns 
gexrten, Waffenſtillſtand auf und begannen die Feind ſelig⸗ 
keiten; uerſt Walram/ der Bruder dee Herzogs von 


89) Hugo Piagon p. 643. vincen tes, _ voluntatem pro jure habentes, 
ii Bellovagengis speculum ‚histo: ensibus invieti, in nullis nisi ‚ho- 
riale Lib, Mä. cap. J — minibus suae gentis confidentes, 

| dugibus suis ‚Bdeljsnimi, et quibus 

40) Hlemmanmi in tersam, promis- vitamn ‚pptins quam ladem possi⸗ au- 


sionie venerunt, bellicosi, crudeles, kerre. “ Chrom Ursp. p. 132.  Hist, 


expeusarum prodigi, rationis SEHR: tesrae sauchae, ap. Eccard, p. 1364. 


Der Kreuzzug der Deutſchen. 23 


Brabant 5 welchar : foiher als Die Abrigen Pilger mit fels 3%. 


wen: Lasten: nach dem gelobten Lande gekoͤmmen War. Wie 
Salte: Aufnahme, welche dieſe Pilger: bey dem Berufen. 
Hehetich; und den von der fruͤbern großen Wallfahrt zu 
Aelemals zuruckgebliebenten engliſchen, frauzbſiſchen nd 
italieniſchen Krerzkabrern fanden, war ſicherlich nicht ohne 
Antheil an Dielen vaſchen Eutſchloffe Item: ſie dadurch 
Achtuug zu erpwiogen Sefftan. Mach war ihacn Die: Bess 
mandichteit sin: togichen Die Templer ‚und HNeſpitaliter, fe 
‚ wie Die Barone non Eulen, mit. dan Hngläublgen dam als 
ſtanden, qaͤrgerlich; ſa duß es den Nilgern rächlicher ſchien, 
gaͤntlich Für Kch er handeln vund aller Semrinfchaft, wit 
den Ritterorden ſowohlals den Baronen, zu entſagen. 
Walram vararlaßteraber dadurch, daß er zus Unzeit den 
Krieg leichtſinnig begarn, einen groſſeg MWeutaft :für ‚die 
chriſtliche Hereſchaft iEyrien, und den Untergang einer 
nicht geringen: Zabhl ſeiuer Baffenbeiiker:*? )ı ern. 
NVach Der. Anftändigung: des Waffenſtiliſtandes durch 
die Chriſten ſaͤumte Malek al Adel :uickt, ſawahl :feinem 
Neffen Malek al Aziz, den Soltan von. egupten, als 
die muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten jenfele:;des. Ennhratozum 
heiligen Kriege aufpzfordern; ‚und. beſtimmte ihnen zum 
Sammelplatz die Gegend von An: Dſchalut, unſernvon 
der aͤgyhptiſchen Graͤnze 2).. Dieſer Muſſorderung zufdlge 
fammelten ſich dort seen, ua. der s. Sitte. des > Biugeteı 


wge:: 


4“) Otto de St. Bias, ohren. e n 48. . 
Guron. Uxsp. L c. Roger: de Hov, E 


folc 4309 , 
42) Ebn al aithie ( ben Michaud) 
©. 534. Des Ortes Ain Dſchalut ger 


(hieht noch Erwähnung:un)de Qui · 
gues Histoire des Hune: IV; p. 140, 


‚mitgetheilten Erzãhz⸗ 
Riimabafen hervorgeht, 


wo aus 
lung des 


rag er an dem Wege o von der äguptte 
Then Graͤnze nach Eäfdren tag; 


wahrfſcheinlich Dicht bey Sa36; denn 


Abuffeda (Annal. mosl. T.IV. p.162) 
giebt als Sammelplatz des mufel 
männer werd Test atodschut oder 
den Käwberhügel, eine Anhöhe bey: 
Gaza, an on Anm wor. av 
BV. 77 Te * 


34 Geſchichre der‘ Krenpjäan. Buch VI Rap. I. 


3,8 alte 27 die: muſelmtkamtſthein Schadenn und :ter-felr 
Augun geuden Monate, als Malek al Adel das Heer heran 
veichend zahlreich” auptete zum Kanipfe: wider die Kreuza. 
fahrer, ſuͤhrte er ed gegen Joppe ®P).: Die deutfchen 
Wallfahrer, weiche in dieſer Stade ſich Befunden: ba: Die 
erwuͤnſchte Belsgenheisgum: Kumpfer wider die Helden: er⸗ 
ſchien, zogen ven Beinden zwar muthig eutgegen und 
begannen den Streit; aber ihre Zahl war zu geriug/ uni 
den Slteg terringen:zu koͤnnen, ſo Daß: fie gezwungen much 
den, nach hartem Kampfe die Flucht zu ergreifen. Als 
fie aber an das Thor: von Joppe kamen, heftig. verfolgt 
von den Unglaͤubigen, fanden fie es verſchloſſenz und 
Die in. der Stade zuruͤckgebliebenen Kreuzfahrer, in der 
Beſorgniß, daß die Heiden Die Gelegenheit beuutzen moͤch⸗ 
ten, der. Stade fich zu bemaͤchtigen, oͤffneten das Thor 
ut, ſondern gaben ihre muthigern Waffenbruͤder, welche 
den Kampf gegen die Unglaͤubigen gewagt "hatten, ‘der 
feindlichen Schwestern preis; fie befreyten aber Dadurd 
gleihwohl die «Stade Joppe nicht von dem graufanen: 
Scchaickſale der Eroberung und Pluͤnderung durch Die Tuͤrken. 
Se wie vor ‘den Thoren von Joppe nur deutſche Walls: 
fahrer erſchlagen wurden, ſo waren es auch innerhalb der 
Stadb moiſtens deutſche Pilger, welche das Schwert der 
Tuͤrken, traf; und dadurch wurde, ſowohl unter den das 
miligen Pilgern als auch im: Deutſchland der Verdacht 
| geſtaͤrkt, als ob die engliſchen und italieniſchen Pilger, 
welche zu Joppe waren, durch ſchaͤndliche Verraͤtherey das 
uniuct angeſtiftet hätten, welches doch nur Durch die 
‚4, »„ Us y vestöront Pendant, le: 5.598 fiel auf den 17. Jul, 2297, und. 
mois de.samadhan et une:;partie du. der erfie. Schawal deſſelben Jahres 


mois de ‚schowal.‘ Ehn al Athir auf den 17. Auguſt 8197.» 
2a. O. MDer erftie Ramadan des Er re 





’ 


DER Kreuzzug der Deurfhen. 2: 28 


eigene nbe foauenhoit·der · deraſchenr ilger⸗ war dernlan 8 


worden Ohnehin venteten die uͤbrigen Piltzer in Yappe 
zwar ihr Leben „aber nicht ihr Ggenthum +"), . Wald. al 
Abel xabed⸗ nachdem · er zueeſt ie · Etadt Jopre ſuh bei 
maͤchtigt, dann ale Die vortige Dass ia Stzum erebert 
batte/ IRB: Die Burgeiſchlerfenunde die Seeinc der gend 
weten Manecrn und :Gehäubeiin: dad. Meer werfen ttj.:. 


"Dee Bhf Hrlurich wurde auf Die Hreemepkraiyeri. 
* Sites‘ area Re et bon fie "and 


—J er —J— “ 

Sy ArnoldLübee. (ad Seil, in. Öifent WOLe7. 
wink DE Pladerung des Eigene: : 3. g a. Iris Eniinie mird noch 
thums dieſer Ditger durch, die Türten Zolsendes euählt: „Bu, don Mertz 
als die gerechte trafe der von tönen "wlrdigfeiten, weiche ih von 'diefer 
vlräbten Vartutheteri ↄttachtet. BER‘ Wogebenheit · errälihhi. Baac) Jacori 
ger von Hypeden, giebt Die Baht der Aas.nirda abendigndiſche Feäntifche 
zu Ioppe erfchlagenen Watifahter su NMitter, als die Burg von den Mufel: 
mehr ald 20000 an. Dtto von ei... männeen 1 voicetich war erftärtnt wor⸗ 
Blaſien (oc, 42.) ſpricht edenfaug ganz den, in’ die dortige Kirche fich bes 


- unummwunden bie Beichulbigung auf, gaben, umnd, nadıdem fie'die Tür 


daß von den abendfändifihen Chriken verſchlofſeiß harden, mit ihren Schwer⸗ 
m Syrien die: deutſchen Pig mr tern gegenſettig ſich röodteten, ſo DaB 
die Unglãubigen ſeyen verrathen wor Heiner übrig blieb; als "die Muſel⸗ 
den: „Vidertes itaque comparriotas munnet Die Thür det Kirche erbrachen/ 
militiam poregrinorum alacxiter ini ſo ſahon fie, was geſchehen war, mit 
cedere eisqut pro voto tuncta suo Erſtaunen.“ Bgl. Ebn al Athir a. a⸗ 
cedere, sicut-ab his, qui eidem exi O Die Etoberuug und Derſtoͤrung 
peditioriiätiterfueruht,, audi imus, ven Yafa hoſchah, nach den arabifdien 
plus eorum industrlam, quam. pa- Chetoniken, im Monate Schawat des 
ganorum malitiam metuentes, in⸗ Jahrs 53, alſo nach‘ dem #7. Auguft 
sidias parant;'peregräniosgiie omnes ætyr. Yaeob vbn Wiley Chisttileron, 
dolo occidendos, in :conspiratioild = p. 2184) erzählt dieſe Eroberung vo 
cum paganis,idsliberant, Heinticd? Joppe ald geſchehen erſt wach-der Eins 
rege eortim, ut fertur, in id ipsumd nahme von Berytus durch‘ die. Chris 
consentiente.; Diefe Beſchuuldigung ſten. Merkwurdig If.» ‚DaB: dieſeibo 
ſcheint ſich zunãchſt auf dad Schickſal falfche: Stellung der Begebenbeiten 


| der Pilger au dopva zu veriedn. 2 Vieles Kreuzzugs in dem Briefe des 


re Mapfled Innocenz Ik (.Bp. Lih. I; 

— "Hugo: lagon Pi 648. Fort: ep’:386) an den Erzbiſchebound Die 

fegung der Eiipmik'ded Au Schama Vräalaten der Dideeſe · von darbenw⸗ 
¶ Dandſchrift der königt. Bidliothet ſach findet. end ru 





Kr “. 


25 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch VI. Kap. I. 


Arsch daß die Gradi :Monpe da efahr ſchwebte: 
mosanf sek feine Macht fanımelte, um der hederaͤngten Eitabe 
sn helfen *°); aber ſein ploͤtzlicher Tod wereitelse "fein 
Unteznehmen, Denn an dem Abende des Tages, an 
welpen die Ritterſchaft aus Ptolemais nach Chaifa auf 
dem MWege ‚nach -Soppe gezogen war, ſtuͤrzte der Graf 
Helnrich kurz vor dem Abendeſſen aus einem ſchlecht ver⸗ 
wahrten Feyſter In dem, ohern Stodwerfe feines Yalaſtes 
herab in die Tiefe, ‚an wurde unten todt gefunden; 
| side deuteten diefen plöglichen Tod des Grafen Heinrich 
als goͤttliche Strafe für die unrehtmäßige ‚Ehe, welche 
er mit der Prinzeſſin Iſabelle oder Elifaberh geſchlo ſſen 
hatte *?), die deutſchen Pilger aber meinten, daß Gott 
dadurch an Dem Grafen die Geringſchaͤzung geahndet habe, 


DEU. 
au. 


| welche ſie von Ihm erfahren 


> 


49. Amold. Lubec. a. a. 8 ir 


MM Dieſe Demtung aab Annocen Hr, 
in einem: Mchreiben aus dem Icahre 
z109 an den Erzbischof von Compeſteua 
dem Tode des Grafen Heinrich ,. uud 
nicht minder betrachtete er die Ermor⸗ 
Yung des Markgrafen Conrad als eine 
Strafe Gottes für deffen ungebührs 
Uche Bermählung mit Iſabetle. Epist. 
Libh, AL Ep. 75. (ed. Baluse T. X. 
BP 879); :@iefetbe. Anficht bat amd 
dar Berfaften: der Eebensbeichreibung 
von Innocenz. dem ‚Dritten fih anx 


gpelgnet: .„.Voleps autem Deus man 


jus peccatum vindiceze celexius et 
a similibus alios deterrere, tam 
Conradum,DMlarchiomem. Montis fer- 
yari, qui Aeginar jermolimitsnae 
prius adlaeserat per incestum, 06 
eidit gladio,: quam Heuxioum, Cana: 
paniao..comitem,. qui ei in. aulpa 
quodammodo.et:in poena snexessit, 
Acjecit praecipitio, utzumque verg 


hatten Bar Der aus Ptoles 


morte Impraevisa interemit, e. Ge 
Bta Innocentii ui. 46. 


48) „„Dicuns. quidam, eum a Deo 
yoga, eo quod de advenın 
Tentouicorum doluerit, et eis Ebe- 
xationem terrae satioise, si sic Deo 
placuisset, inyideziti” Arnold. Lu- 
beo. Lo Die nähern Umſtände fei⸗ 
nes Todes werden von: Hugo Plagon 
alfo erzählt: „WR der Graf Die (ihm 

von den Belagerten gemeidete) Nach⸗ 

‚it (von der Bedrängung der Statt 
Sonne) vernabın, fo: bot er fein Deere: 
und Die Deutſchen quf, und ließ. fie 
Bis. nach Calfa (Cayphas), vier Meier. 
len von Ptalemais, vorrũcken, Indem: 
er verſprach/ am folgenden Tage nach⸗ 


aufolgen, weil er. zuvbor mit feinen 


Leuten ahzurechnen und ſeine Ange⸗ 
legenheiten zu ordnen hatte. Das 
Heer feste: fh allo in: Bewegung, 
der Graf aber blaͤeb und rech⸗ 
nete mit feinen Reiten; Was bid zum 


0 


N 


Der Ruchzgud;dar Deusfheh, 2.5 27 


nk snrangeienen: Bitterfgaßt wurde Hierauf, Usleich Ya 
yaltı Yer- Nachricht nun. dem merwarteten Tode Dad: rafen 
Heinriche \non Denen, welche der Leitung Der Anzelegen⸗ 
ten des Lentes fish auterzogen, die Aufſvrdcvuns fand 


j Ry' af 
ende dayerte. Dann hei e er den " 


Red - zum‘, —— decken und 
forderte, afchrueff 
id dradire, "ulfd“ ‚Fre gerade! 
—2 ao. oden in dem: 


ua Bat nung: Bien, da 
Diener, poeicher ‚dad Handtuch Klein, 
Rürkter eben filh ach?" 
teras; man mädge Wr befhuldigen, - 
daß er den Grafen beradgeftegen 
hattas dieſer Diener aber ſtard nicht 
dadurch, ſondern. aerbrach nur, Cin 
Bein; ‚Einige hehaupten, daB der 
Graf̃e nicht würde gellorben ſepn. 
wem ven Diener ſich nicht heratge⸗ 
Bien häde- Der Diener fiel appiihen 
amey Mauern herab, und Ichienmte 
i das zu eines Aintenkln;. wor ar 
gu. ſchreyen anfyigr.. Alß, auhtgerhalb 
Feutę vordeygingen. Dieſe kawen 
hexan, als fie,fein Geſchrer hörgen, 
und fragten, waſeihm degeanet wäre; 
ep;.gber bat he. um Gpttes willen, 
Oster herbeygurufen ,.. damit fie den 
Frafen wegtragen czochten, weicher 
dort todt läge; worauf die Ding 
und. Kuappen Asgriann) „bes Grafen 
Iamen und ibn sent.fanken: - De. zzut 
ger RR dann hinwes und bearziben 
ihn ira Münfer. (an gaossier).. „PR 
Graf, Hatte, mehrere, Maie beiphlene 
das man dieſes Zenſter, der Kindez 
wegen, weit Gittern verſehen ſollie; 
denn fein Des, ſaqte ibm, daß De 
durch ESchaden antſtehen pärde, DR 
Bann: über, Pen, Ph war fehy 


“ 


weites man. zen, weil dee Graf 


see für '' legitur‘‘.etc.), nad 


pn ge 
groB. "Dan ſandte Bierauf zu dem 
Deexe die Mufforderung,: zuruckzukeh⸗ 
efipeden wäre; 

Heer kehrte atfo auirtie, Und der 
Swt wud⸗ im Fe 668° heit. 


var,‘ 


B Der, Badia eines —2* wei⸗ 


chen er nicht näher chnet G.alihi 
ee von dem 
Tede des Girafen Auf Yirfelde: Weile 
berichtet Kat, wie oben im Terte ge: 
ſchebfn iſt; nämlich; „Fun ipeo in 
guperiesi coenaculo palatii, sui, fe 
messrap, caidam innitendo, se appli; 
gayet, :miserabili praegipitia gelli» 
sus pxanirat.““ Auf ehen Diele Meit⸗ 
grsähien-ben Tod das Grafen Meinrich 
Vingentiâ Bellevaoenaia, mpoulam 
higgorialg. Zäb, XXI, ap. 0a Me 
cobi de. Yisziaoe hist. Iepus, p. 04 
Aliyerigs;$chol. 1594 („Hhinrious _ 
Gampenjar per: fenestsam Ipripulis 
qareutam ex improvisgq Cadems a3 
spigayit‘) und Marini Sanuti Se- 
grsta ſidel. orueis u an ‚Mac der 
gewiß: unriduigen Nachricht Des 
Acnold won Lübe verlieh Heinrich 
mirkuch Otolemais, um des Siadt 
Joppe su. Huͤlſe zu kommen, und 
{sh „yuf Die ergählte: amglũdlliche 
asiie un nachdem er: auf Pie Nach⸗ 
vicht van. der Eroberäug dere Stade 
Pure ‚Die. Ungläubigen. aumidagfehrt 
Mar: „Anm sojug Cugp: salox super 
exedgas (weiches Waort hier nichts an⸗ 
deres, als Fenſter, vieueiſht ein Fenſter 
in. epem Ausbou qaan ſaseraumeo 
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ah daß Die Grat oppe : dar :Riekafe. ſchwebte: 
mosanf jex feine Macht: fammelte, um der keiuikusten Stadt 
sn Helfen *°); aber ‚fein; ploͤtzlcher Zad, wereitelse "fein 
Unternehmen, Wenn an dem Abende des Tayeb, an 
welchem die Ritterſchaft aus: Ptolemais nach Chaifa auf 

dem MWege nach Joppe gezogen war, ſtuͤrzte der Graf 

Helnrich kurz vor dem Abendeſſen aus einem ſchlecht ver⸗ 

wahrten Feuſter In dem, obern Stockwerle ſeines Yalaſtes 

herab. in die Tiefe und wurde unten todt gefunden; 

diele deuteten dieſen ploͤtzlichen Tod des Grafen Heinrich 

als goͤttliche Strafe fuͤr die unrechtnaͤßlge ‚Ehre, welche 

ex mit. der Prinzeſſin Ilabelle oder Elifaberh geſchloſſen 

hatte *?), die deutſchen Pilger aber meinten, daß Gort 
dadurch an dem Grafen die Seringfchägung. geahndet babe, 


CB. 
au 





welche ſie von ihm erfahren 


406 Arnold, Lubec. a. a. D u 

Mm Dieſe Deutuns aab IAnnocem HI. 
in einem:chreiben aus dem Vahre 
1109 au den Ergbiichof von Compeſteila 
dem Tode des Grafen Deincich ,. und 
nicht minder betrachtete er die Ermor⸗ 
Yung des Markgrafen Eourad als eine 
Strafe Gottes: für deffen ungebühr⸗ 
Uche Vermãhlung mit Ifabeie, Epist. 
Lib, AL :Ep. 75. (ed. Baluze T. I. 
Pi 879); Sieſeibhe Anficht hat auch 
Var Berfaffer: der Lebensbeſchreibung 
von Iunocenz. dem Dritten fih anx 


geeignet: „Volent autem Deus man 


Jus peccatum vindiceze celrzius et 
a similibus ‚alios deterrere, tam 
Conradum, Marchipmem. Montis fer- 
yari, qui Reginar jermsolimitsmae 


prius adkaeserat per Äncestum, D6- 


eidit gladio, quam Heuxioum, Cana: 
yaniae..comifesn,. qui ei in: culpa 
quodammodo.et:in poena snevessit, 
dcjeeit praecipitio, utzumgue vero 


hatten a Der aus Ptoles 


morte Impraevisa interemit,“ Ge 
sta Innocemui ut. 58 


.:48) „Dicung quidem; cum a Deo 
wagsıum, eo quod :de advenın 
Fentonicornm doluerit, et eis ſbe- 
xationeım terrae sauoiae, si sic Deo 
placnisset, inyideriti# Arnold. Lu- 
beo. Lo Die nähern Umſtande ſei⸗ 
nes Todes werden von Hugo Plagon 
alſo erzählt: „Wis der Graf die. (ihm 
von den Belagerten gemeldete) Nach⸗ 
‚at (von der Bedrängung der Statt 
Zoupe) vernahm, ſo bot er fein Heer 
und Die Deutſchen auf, und lieh fie 
Bis nach Calfa Cayphas), vier. Weir. 
In von Ptalemais, varrüufen, indem 
er erſprach, ‚am folgenden Tage nach⸗ 


aufolgen, weil er. uber mit feinen 


Leuten abzuxechnen und ſeine Ange⸗ 
legenheiten zu ordnen hatte. Das 
Heer fepte: ſich ae: In: Bewegung, 
der Graf aber blieb und rech⸗ 
nete wit feinen Reiten; Was big zum 


9% 


: Der Brenzuus har Deuefhen. : a 397 


Wahl hoxangerasenen Bitterfgaß wurde Hierauf, Unglehh Fr“ 
yalt Ver Nachricht non-Dem wmermarteten Tode Dad: Bnafen - 
Sencihu nen denen, welche der Leitung der Anzelegen⸗ 
aiten des bendes eh unteriogen, die Nuten Fan 


—35191 F EL — 
eibende Dayerte. Dann les e er den res "Dan fandte bierauf zu vem 
Au sum: Mperftelien Beten. und: Deere die Aufforderung zuruckzuketz⸗ 
forderte, Bahnen „gltes man, gen, well dee Graf gefipeben wäre; 
Br drachte, ’ula” an Gh gerade‘! Yag Heer kehrte alſo aurlic; und der 
—— — oden in dem: Srafr wanche im Fe 668 bei, 


var, 


ua Hast —8* Adern Bau, ‚Der, ‚Radeie eines 2* wel⸗ 
Diener, po welcher das Bert Mei; chen er nicht näher eichnet „alibi 
Rürgte · ihin ride —* "er fürche legitur“ eto.), nachdem er von dem 
ters. man mõchte Way‘ befchuldigen, - Tede des Grafen Auf Ziekelbe Weile 
daß er den Grafen herabgeſtoßen berichtet bat, wie oben im Terte ge: 
hätte; dieſer Diener aber Bach nicht ſchehen iſt; nAmlich.;- „Pryın. äpeo in 
daduxcch/ ſondexn. zexbrach nur. Ein guperigri cocnaculo palatli, sui, fer 
“ Bein; ‚Einige ‚hehaypten, daß dex messrap. cuidam innitendo se appli- 
GSraf nicht würde geſtorben pn, gayer, :miserabili prargipitia gollir 
ann ben Diener fh. ichs heratzge ans exupisat,““ ..Muf ehen Diele Meile 
Biss Häde: Der Diener el aw ſchen erzähten-ben Tod das Grafen Beinzieh 
gpey Mauern herab und fchlenmte Vingemeii Bellevapensia ‚ppculamm 
. MASS zu einer Aintemkün; wo ax  himoriale: ib, KXUe,cap.09 Air 
au ſchreyen anfyıgr.. al, außfibalb cobi de. Yiasiaoa hist. Iepus, p. 2204 
Veute vorbengingen. ; Diele. kamen Nliyerigs:5chol. 159% („Einrious _ 
heran, als ſie ſein Gefchren, hömem Campamiar per: fenestzam doriculis⸗ 
und frnsten, waß ibm hegegnet wäre; qarentam ex improwiso Cadems ar 
ex qber but Ne um Gottes willen spisavit‘) und Mazini Sanımi Se- 
Ritter herbeuaurufen, damit fieden prera Adel. oruris p. an Nach * 
Krafen wegtzagen machten, weiber gepiß: unrichtigen Nachricht bes 
dort todt läge; worauf Die Dienßx Acnoid won Lũbeck verließ Heinrich 
und. Kuappen Aseriamg) „des Grafen mrkuch Otolemais, um der Binde 
famen iby zedt fanden: ſie zzue Zope. .am..Dülfe zu Lommen, und 
oen dann binwes And. bearziben ſorb „Huf die erräbue aglüdihte 
ihn im Munſger (an mostier),. DPtez  Nüsiie un-narhdem er: auf die · Nach⸗ 
Girgf Hatte mehrere, Male betohlen, yiht.nqw.der Groberäng: der Stade 
dag man diefes Benfter, der Kindes Push ‚Die. Ungläubigen. auwicggkehrt 
wegen, weit Gittern neriehen .folte, war: „dum soJug Fuge zsalg: super 
denn fein Herr fagke Ihm, Daß De gexadzas (weiches Wart hier nichts an⸗ 
durch Schaden guiftchen zpürde, Die decrxe, als Zenſter, vieueiſht ein Znſier 
— über, ven, rn war fear in eipem Musban: ahen (Aarannnien 
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* 


t, harackſuteden DO ihre Hutkarmo air auch ſu Abn 
hekoutinen; denn die unglaͤubigen waten berrite von Joppe 


* Wrem fruͤhern Lagerplatze bey Ain Dichalut) jzurick. 


getehrt/ die Pig; weile’ 


re; * 


zu Jede‘ ww Gewbalt Ye, 
fallen maren, als Sclaven ‚mit ſich führend 


" 5 MID j yonsch 


EGe fanden denu dee Kanfle Conrad und die uͤbrigen 


— — —— 
fie endlich nach Ptolemais kamen; York: große Bewirtung: 


indem über die Nachfolge‘ in dee Herrſchaft 


Üben die 'gei 


Ihr 


zingen Ucberäleibfe — Königreichs Erlen, Streit un 


wand 


ſabeih und —— des —* Sehne, 2 mom Ange 


Erker, gu ——E— — captan 
do adre startet; Hubito cecidit er Träcta 
cervice expiravit.“ Ebn ar Lithit 
(a. a: O.) berichtet/ daß det Tob des 
Graäfen (0i etait child daus 
Aore d'un Heu'elevö ‘‘) den Auszug 
des chriſtlichen Heers verzögert habe, 
und daßz ˖ die chriſtlichen Dritter , nach⸗ 
dem fie endiich- fich In Bewegung ger 
ſetzt Hatten, zu Eäfaren das’ Schickſat 
der Stadt: Joppe erfuhren „und hier⸗ 
auf ohne Berzug nach Ptolemais zus 
rückkehrten. Nach Roger von Heve⸗ 
ven (fel. 59 A.) wurde der Sturz 
des Grafen Dadurch veranlaßt, daß 
Die Säufe eines Fenfters, an welche 
er ih gelehnt: hatte, wälrend: er zu 
dem Volke (ad turbas ) redete, zet⸗ 
brach. Matthaeus Parts (S. 189) 
fept in feinem kurzen Berichte den 
LTod det Strafen Heinrich noch in das 
9.2106. Eine eigenihümtiche Rachricht 
über den Tod des Grafen Heinrich 
Ainder fich in der Chronik des Albert 
von Stade '(p. 298) , welche den Tod 
des Brafen nach der Eroberung von 


Berytus Rein! per Yertisiteid Woi 


Ge surrexit,' nt urinain profieeret, 
et’de feuertra cadens fraotis cervi- 
cibus exäpiravkt, erüllens timiEer) _ 
qui &um retrahtre cribatee Gam⸗ 
unchronotogiſch iſt die Erzahtung des 
Abutfaradſch (Chroh. Syr. p. 438% 
don dem Tode des Grafen⸗ Hein dich 

und den übelgen’ Ereigniſſen diefer 
Kreuzfahrt. Dee Tod des Grafen 
Heinrich fcheint zufolge der, aus ver 
Chronik des Ebn al Athir im Terte 
gegebenen, Zeitbeitimmung der Erobe: 
rung vor Ibppe ih den Anfang des 


Septembers a0? au werden zu 


müffen. 


7.99). Dugo nend Nudocph (Raoul) 


waren die Göhrle'd&r Efhive, Tod: 
ter des Hugb von Gt. Omer, wei 
them König Balduin der Erfie Tibe: 


rias und dad Fürſtenthum Salitäg 


verliehen Hatte, und des Eonnetabie 
von Zeruſalem, Wilhelm de Burid. 
Rudoinh verhäßtte fih fpäter mic 
Agnes, Tochter des Rainaid von 


.&idon. Lignages dOuuemer ch. 7. 


wu . Der Krenzzug alle Deustgen — 2 
Hehe. mept infrjeden maren; ‚Die beyden Girofieiger dev iin 


Orden des Tempels und Hofpltald ‚aber widerſeßten ſich 
dieſer Wabi hartuaͤckig indem fie. behaupteten, daß Ru⸗ 
dolph keineſsweges die gehörigen Mistel beſaͤße, um die 
Mürde des: Reichs wieder herſtellen zu tdunen. Sk em⸗ 
pfablen dagegen den König Amalrich von. Copern als den⸗ 
jenigen, von welchem, falls er ſich entſchließen würde, die 
Regierung eines von Allen Seiten bedraͤngten Reiches zu 
äbernehmen, am meiſten fär die Wohlfahr⸗ des Landes ſich 
‚erwarten ließe. Als dieſe Wahl: auch von dem Kanzler 


Conrad gebilligt wider ſo traten ihr auch Diejenigen . 


bey, welde bie dahin für Rudolph von Tiberlas fich ver⸗ 
wandt hatten. Es :begaben fich ‚hierauf Abgeordnete nach 
Eypern, um dem Könige Amalrich den Wunſch der Bas 
zane. des Königreichs Jeruſalem vorzutragen; diefer fam 
sehr bald nach Ptolemais und nahm die Prinzeffin Elifas 
beth zur Gemahlin, melde endlich Durch ihre vierte Ders 
Maͤhlung zur, Würde einer Königin von Jeruſalem ges 
Jangte °°), Hugo von Tiberiad aber empfand. cs fehr 
Abel, dab ſein Wunſch, feinen Bruder Rudolph auf den 
Thron von Jerufalem zu erheben, nicht in Erfüllung ge 
gangen war; und als Amalrich bald nach feiner Ankunft 
außerhalb der Stadt Tyrus, da er. von zwey Nittern bes 
gleitet umherritf, von zwey Männern zu Pferde angefals 


fen und [hier verwundet wurde: fo. war Der Verdacht 
. loenein, des duse dielen meuchleriſchen Ansrif auf 






\ 60) „Eon a primen fust- .elie Derntus nach der Einnahme dieſer 


soine,“ Hugo TPlagon p. 645. Bel. Stadt. Wir haben der Erzählung 
Bern, Thesaurari 0.289: Jac, deVitr: dee andern Schrifjſteller, als? der 
1.0, Nach Arnold von Lübeck (S. 707) wahrſcheinlichern, den Vorzug ..aw 


fanden ſowohl die Berathungen we geben; fchwerlich wurde unter den . 


gen des Throns von Serufalem, ald damaligen Umftänden ; jene Beratung 
Die. Madi Amalticha u; Siait au: fo Tange verfihoben, 


r’ 


’ 


a 





8 Geſchichte der Kreujzaͤge. Buch "VE; Kap. 1. 
3. es“ den Kuh: beranftäftet zabe, obgleich vol? den cbeyben 
Verbrechern7 ſelbfſt nicht vurch die Iblter, mwehhe man 
gegen fie unwendete / das Seſtaͤndniß erſtoungen werden 
fonnte, wer ſie zu: folcher Frevelthat gebungen Babe”). 
Eimne ber erſten Verordnungen, nwelche Amalrich als 
König von Jeruſalem machte, betraf das Verhaͤltniß der 
Ritter / welche Zinblehen beſaßen. Alle dieſe Ritter wur⸗ 
den von Ihm nach Pröldikaks beſchleden u‘ auftefordert, 
zwey aus Ihrer Mitte zu’ wählen, welche jugleich mit? den 
koͤniglichen Amtleuten Die Einziehung” der ˖ Gefaͤlle, aus 
welchen die Geldlehen beſtritten wurden; beſorgen nd 
einem jeden. Ritter ſo viel zuthellen‘ ſollten, als“ ihm in 
Dem damaligen bedraͤngten Zuſtande des Landes: don dem 
Grundftuͤcke, auf welches ſeine Rente in' gluͤcklichern Zeh 
ten war angewieſen worden, nad) billiger Beurtheilung 
gewaͤhrt ‚werden konnte.  Dabep erklaͤrte Amalrich aus 
druͤcklich, daß er die Einkuͤnfte der Krone bloß zu fehlen 
und feiner Ritter Unterhalte verwenden wuͤrde, und Die. 
Ritter mit dem in billigem Verhaͤltniſſe vertheilten Ersrüpe 
y der Grundſtuͤcke, auf welche ihre Renten angeriefen waten 
ſich begnügen muͤßten *2). EEE 
u Während der König Amalrich mie dieſen notdunihen 
ſich beſchaͤftigte, erlitt das chriſtliche Mei in Strien 
einen großen Verluſt durch die Abfahrt der franzoͤſtfchen 
Kreuzfährer, welche von dem vorigen Hrößen Kreugzuge 
bis dahin zurückgeblleben waren und. nach dem Tode def. * 
Grafen Heinrich zur Ruͤckkehr in ihre Heimath ſich ent⸗ 
ſchloſſen, fo daß nunmehr die Vertheidigung deß gelsb⸗ 
ten Landes sam, allein. den deutſchen Pilgern Ößerlaffen 
war a). Ä De 


— 


7. 
.42 


51) Hugo Flag. p. 73 et m) Diefe Ranrict —X "Rh 
62) Hugo Plag.: p. 646, 646, |": Toscana DER Biichofe voh' hy) 
J 
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: Der Krenzzug⸗dert Dentjäm.. a. 


Die drohende Stellung, in melden Male al’ Aneld.gr . 


mit feinem Heere noch immer Rand, lenkte fehe bald die 
Aufmerffamfeit Des newen Königs von den Innern Ange⸗ 

. begenhelten des Reichs auf die. Vertheidigung deſſelben 
gegen bie. Ungläubigen; und die große Zahl: der zu Ptos 
lemais und: in. andern Häfen der ſyriſchen Küfe vereinig⸗ 
ten bewaffneten Pilger machte. in vielfältiger Beziehung 
ed nothwendig, auf deren baldige Vefhäftigung : zum 
Nugen: des Reiche zu denken. In dem Rathe, zu weh 
hen Amalrih, außer dem Großmeiſter des Tempels und 
Hoſpitals und den Baronen Des Landes, den Kanzler Con⸗ 
rad berief, wurde alfo gemeinfam befcloffen, die Wieder⸗ 
eroberung des von Saladin den Chriften entriffenen Landes 
ohne Verzug. zu unternehmen; und. zuvoͤrderſt die Stade: 
Berptug zu belagern °*). Der Herzog Heinrich von Bras 
bant oder Lothringen wurde zum Anführer des Heeres für | 
diefe Unternehmung und Heinrich von Kelten zum Das _ 
ſchall erwähls 58). Es erging hierauf an alle Diejenigen, 
welche zum Waffendienſt vernflichtet oder. geweiht wären, 
die Mahnung, In Tyrus fich zu verfammeln °*), 

Malek al Adel aber, fobald er vernahm, daß die 
Chriſten ihre Macht vereinigten, um angriffsweiſe zu ver⸗ 
fahren/ beſchloß, nach der in aͤhnlichen Fällen ſchon von 
Saladin befolglen Weiſe, die unhaltbaren Pläge zu fchleis 
fen, uud die Einwohner mit Allem, was einem feindlichen 


weicher 8 acade damals auf dem Wege 


nadh dem gelobten Lande war, einige 
vilger aus der Champagne, weiche 
ebenfalls aus dem gelobten Lande zu⸗ 
rüdtamen. ‘Innocentik EH, Xpistol. 
Lib, L 69. . 


84) Hugo Plag. p. 646. Bernard, 





ss) Giche den Drief des der og 
Heinrich von Brabant an den Erz⸗ 
biſchof von Ein in’ Godefrigi Mon; 
achi annalibus p. 862. Dgl Arne, 


".old, Lubee. Lid. IV. 0,6 p. 710. 


Oliverii Scholastici hissoxia vegum 
terrae sanctae p. 159% 

66), Arnold, Lobec: LIT. “ ®. 
P%906 
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Ehe. heere dienlich feyn fonnte,, ie entferntere Gegenden. zu 
führen. Cr. fuͤhrte alio ſein Heer durch die. Ebene, der 
oo, Duell 7) inındie bedrohte Gegend , um. alle nothigen 
BVorkehrungen ſogleich gu treffen, und fandte eine, Schar 
| mach: Beaptudn,Diefe Stadt zu vermſten; aber. ‚nur. hie 
Mauern; wurdem wiedergeroorfen... Die weitere. Zerß druug 
Des: Stadt und die Schleifung. der Burg hinderte Aſfamah/, 
Den: Emir von Berytus, welcher verſprach, die: Stadt ſo⸗ 
wohl als die Burg gegen. die Gprißen iu behaupten. se), 
Mittlerweile verſammelten die: chriftlichen Streiter ſich jn 
Tyrnus, wo ausgemacht wurde, daß, während: Die Ritters 
ſchaft von Dart. zu Lande. nach Berytus zoͤge, der Kanzler 
Konrad das Fußvolk dahin auf den Schiffen führen. folge, 
| weiche Die : Ai nach dem Rlebten Lande gebracht 
VDie Eeeſemng von Bernd, ‚einer Damals duich 
Sand belebten und reichen Stadt, war zu diefer Zeit 
den Chriſten VBeſonders deswegen wichtig, weil von dort 
aus, wie ſchon dben berichtet worden If, die Schifffahrt 
Nund der Handel''der Chriſten durch Die Unglaͤubigen auf 
die nachtheiligſte Weiſe geſtoͤrt wurde; denn Die: beyden 
hohen Landſpitzen, welche in / der Nähe dieſer Stade- in 
bad Meer in / bettaͤchtlicher Laͤnge ſich erſtrecken / dienten 
den Schiffen, welche auf die chriſtlichen Fahrzeuge lauerten, 
zu Schlupfwinkeln, und von deren «Höhe erſpaͤhten Die. dort 
aufgefielten, Wächter jedes von ber kleinaſiatiſchen Kuͤſte 

und von Antiochien oder Tripolis kommende und nach Tyrus 

oder Ptolemais fahrende Schiff in weiter Ferne, und gaben 
oo davon durch verabredete Zeichen Nachricht den im Hinter⸗ 

EM Mordſch at Din, in der Nähe 58) Ebn al Mhle S. a. 


von OSchatif Arnun (vgl. Abulfedae ):Amold, Lubec. Lc. 
Aupal. ad a. 55 T, IV. P 6): , w nn 





- c* 
Der Kreuzzug der Deutſchen. 33 
/. 

hatte lauernden Schiffen des Emirs. Auf dieſe Weiſe I,Ch 
follen allein durch‘ Die ſteten Nachſtellungen der beyden 
Gaͤleen, welche im J. 1188, als "Der Markgraf Conrad 
vor Cytu⸗ die ‚Flotte. des Sultans Saladin übermand; 

nach Verytus entkommen waren 2°), fe Jener'Zeit bis zu 
dieſem Zuge der Chriſten gegen diefe Etade, mehr Den 
vierzehu Tanfend Pilger In: die Seclaverey der Unglaͤubigen 
gerathen ſeyn, ohne’ dieſenigen, weiche in verſchledenen 
Sefochten nie dieſen beyden Schiffen waren getoͤdtet wor⸗ 
den 2). Auch der ttreffliche Hafen von u Beryius made 
ven Befitz diefer Stadt fehr wichtig. ze 

Das Heer des Malek al Adel mär, mäßtend de 
| Gehe su Tyhrus ſich fammelten, herangesogen, um dieſe 
wichtige Stade zu vertheidigen, und hatte am Gebirge, 
laͤngs dem Wege zwiſchen Tyrus und Sidon, fih:anfgen 
ſteut; und. auch der Emir Affamap führte nen Chriſten 
fehle 'gaine Macht entgegen; nachdem: er ale diejenigen, 
weine wicht fähig waren, an ber Vertheidigung Theil zu 
nehmen / die Schwachen und Kraͤnklichen/ ſo wie Die Weiber 
und Kinder, aus der. Stadt emsferut hatte. Die Chriſten 
aber j;' welche In: wohlgeordnetin Scharen und mit aller 
ubtätgen: Vorfit don Tyrus gegen: Oidon zogen, als fie 
indes Nacht vor: Dem Tage des hrillgen Seperinus henes: Det. 
Heinen anſtchtig wurden, dreten ſich unverdroſſen zur 
| Statt; der Srafiälbolf von EC hmsimbung und Holſtein 


ten ivorden ſevn. 


9% rer Enu J 

* * Ki, je sau ‚2% w. den eheräubern zu zu Bervtu⸗ gefmge 
Eine 0 Fılk: Fon - 8 gen ehrinen' zu drerhundert· Taufen⸗ 
333 1* * ense, ©: der angegeben wied). urnoid 


twauptei 
N: —— zufölge eine Thdifitichin 


Rlichrläht ij. Welche In Do Burg von 
Vervytus beu;deren' Ero rung, fou ge 


838 [077 ‘die Babe‘ des: von 
V. Band, \ 


go Plagon 
punk ves veit Landes (a Byriar ek 


gl, Bernard. J 
. ven Huf Sins geliefert wurden. 


Lüge behauptet, dag feit dem ‚wen | 
Alto, d. iil ſqt der Schlacht. bey Hitiu 


nd deren Zoigen) neunzehntauſen 
Arlittiche‘ Eclaven aus vVervytas u 


3 





J. Chr. 
1107 
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Sbetnahm es, ans einem Hinterfafte den Yang des Laun 


Pfes zu betrachten und, wie'sd die Umftände erfordern 


when, zur Hläckuhen Entfcheidang.. mitzuwirken; die 


übrigen Fuͤrſten und Mitter, nachdem fie Durch frͤmmes 
Sebet den Beyfkandi Gotked: eaflehe chatten, unterwanden 


| 


ſich fogleich des Streites. Langemar der. Kampf ument 


ſchieden; Denn: die Unglaͤubigen brdraͤngten die Gprifien 
son allen Seiten, im Rüden foawblz: als, vom müdu.nn 
der ‚Seite des Gebiegt) uͤberall ſie amringend und Apnnent 
Dis Weg verlegend.: Vornehmlich der Emir Aſſamah hielt 
durch feine perſoͤnliche Dapferkeit Die Kraft und Den Mach 


der Muſelmaͤnner aufrecht; endlich. erſah der Graf Adolf 
die Gelegenheit in: Begkeitung:: ſeides tapfern, Waſſen⸗ 


geſaͤhrten, Bernhard von Horſtmar, wider dem Emir, 
weichen. fihan DIE Hoffnung, den Sieg zu gewinnen; 
eftente, mit ſo gewaltiger Kraft zu venunen, daß ; Meß 


md, Reiter zu Voden geworfen wurden. Diey- Mal neu 
füchte der Emir ſich wieder zu erheben; als er. zum: hrit 


‚ten Male, nach Beyſtand vergeblich "ch umfehen®, mit | 
ſtarkem Arme das Pferd umfaßte und mit demſelben fich 
aufzurichten ſachte, ſo durchbohrte ihn in der Gegend des 


Lanze. Dieſe gluͤcklichr Maffenshat: des: tapfern Grafen 
von Schaumburg entſchld den. Ausgang: der Schlacht. 


Nabels, wo ſein Panzer ſich gebffnet Hatte, des Grafen 


Der mermuͤdeten Auſtrengung der Muſelmaͤnner gelang 
eg zwar, endlich den ſchwer verwundeten Emir aus dem 
Gedraͤnge zu. retten;, aber zwey Emirs fielen, kaͤmpfend 


J für die Befreyung ihres Waffengefaͤhrten, in die Gefangen⸗ 
| fchaft der Chriften. Malek al ‚Adel,“ an der Möglihfeit, 


den Sieg zu erringen. verzweifelnd⸗ zog wach einenm..fün 


beyde Heere ‚gleich, ruͤhmlichen Kampfe feine Scharen: ‚zus 


ruͤck, das Geb. den Chriſten Num end „melde, au "ben 
6 NM 


‘ 


v 
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‚unfern von Sidon ie das Meen ſich ergießenden Floge 2EM 
ſich lagerton °?) und daun in die von: Galadin größtes ⸗ 
athetls zerſoͤrte ‚Stade Sidan einzagen un ton; nis Verne⸗ 
zungen una. Cedernholza geſchmuͤckto Haͤuſer Ihren RXoſfen 

nid Staͤllendiemene und am Feuer, walches von⸗duftenema, 

auf: dem: zergorten Ricbäuben geſammelt em Eedeuagal;e ge⸗ 

maͤhrt wurdan Die Mlger ihre Spalten: beuchtetan fd. nn. 

AAr Die Unglaͤubigen, welche aus deunin Der Ebenen wär 
Stwdon verloronem Schlacht nad Beryeasd floben und dort 
Schutz zu finden hoͤfften, ſahrn ihreHoffnuug getaͤuſhe, 
NS waren genden An dem benachbarten Geblrge Ercher⸗ 

u Yeit zu ſuchen; dena von den: choiſtlichen:ESclaven ;waichen 
EAffamah , aldi er⸗gegen die Pilger⸗uszog, mit großem 
ne u ' 


Erde - | . — 
a Eatley nt 


In der Darfielung Died Ge 
n und ng dr Orts 
hd ver Beit diſelben“ bin? Fa im 

Gargen der Vachticht geidigt peiche 
bdqvon der oben (Anm. 55) erwähnte 
Vrief des Herzogs von Brabant: gibt. 
Mac Arnoſd an Sat ereigngte es 
awiſchen Sidon und Berytus; 
. Bi Zweifel eden’ fo Innen 
"6A, als daß: die Chriſten, wie ehan: 
Hei e hrlftfteuer. erzählt, Über, Sf. 
n nach Garepta zogen; denn Sa⸗ 
Aepra’tiegt Anwiſthen Dotue ud AR on. 


Ban, er: Mtbjs, ſagt awar. Haß der 


ampf Statt gefunden habe, nach⸗ 
ben vie Ehrin 
men wären; dieſes widerſpricht aber 
der Erzählung des Herzogs nicht, 
watch‘ das; afecht Im dte Mühe. non 
: Brom: feßt. Den; Mampf ↄwiſchea 
dem. Grafen Molphh ed Rem, Gmir 
Aſſamah erzählt. Armor. yon..Lühe, 
und deffen Erzãhliing findet. ſach mie⸗ 
erholt.in. bey Chronik des Sermann 
penerius (Kocurdi (Oarpus. histom, 
; BET TH Pr Samabl 







. Briefe des Herzogs vou⸗x 


M 
der Herzog Heinrich von Prabant, 
aͤls a: berichten‘, VRR: 
: umgetammärıtch ; nach Eng Wale 
(9.9 Du, aber entkam er Dusch 
Flucht. * barin find hl | 
richten were, vaß Astee 

at Der 
Kampf. befanden wurde gegen die 


Uganz? Maht des Malet ar Abell nach 
Arneld vonm xabac aber und ſyernann 


—*8 


Eorneriug nur — die Miliz, von 
Be womit auch Ebnal ne 


Abrretnitiaruut, weicher . Den Theh> 


nabwe des Arie al Apel an dieſem 


Kampfe ni efwähnt; die gabe 


Allen zu Sidon angefonh) des Horzdge haraber nach ben von Ebn 


as Athir berichteten Mengaungen des 
Malet al Arhir au kind, 
Rem bah vor Pingen: v0 Daghen 
Khak>au9ßr Äbmskeimenen „Übenppi ige 
wen Machrkpt wurde Malet gi. Adet 
Sephadinys), ſelbſe in daeſer Echlacht 
ſchwer (lethaliter) verwundat und 
unen Bihns Galadina und mehx als 
Rechsziaiſamire Mmurden. gefangen 
63) Arnold. Aubeq. Aue: rd 
€ 2 ' 
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2 ‚ehe Unverſtande die Vehuͤtung der Stadt Übertengen Batte, 
War Berytus ſchon der: chriftlicden Flotte, welche indeß 
vor dem Hafen 'erfhienen war, übergeben worden. Denn 
als fie «die: chriitlichen- Zelchen der Schiffe erbiickten °*),. 
tiefen fie den bekannten Schlachtruf: Helfe uns Gott und 
das heilige Srab, erſchlugen ihre mufelmännifchen Auf⸗ 

ſeher und bffneten die Dhore der Stade und Burg den 
Puilgesa. welche anfänglich Betrug und Arzliſt beſorgten, 
mud daher zuerſt · nur gehn Knappen in die Stadt ſchickten, 
wmn maͤhere Kundſchaft einzuziehen. Sie hatten aber ihre 
Sorridwill igkeit ſehr zu bereuen; Denn die Pilger, wacht 
befetedigt durch” die Menge von Lebensmitteln ſowohl, ats 
Maffen saller, Ust, welche fie In der Stadt fanden, ſpann⸗ 
ten zwey derjenigen, welchen fie den ſchnellen Befig dieſer 
wichtigen Stadt verdanften, auf die Folter, um die Ent 
Weriungiwerborgener Schäge zu erpreſſen, und marterten 
— ‚lange, his fie‘ den Geiſt aufgaben. Dieſe Gram 
Fantat hatte. zur. Folge, Daß der Kanzler Conrad nicht 
Yu ve‘ Befitz der ganzen Burg fam; fondern der feſteſte 
pussy dDerfelben wurde ihm vermitteiſt der eifernen und 
von innen wohl vertwahrten Thür deffelben ) verſchloſſen, 
und diejenigen, welche ihn inne-hatten, erflärten, daß 
fie Jeden, welcher e8 verfuchen: würde, die Pforte zu er⸗ 
drehen, mit Steinen zu Boden werfen und den Thurm 
nur dem Könige: Amalrich oder deſſen Bevolmöchtigeen 

Bffaen würden ©°), 


6 Ste erfanfiten die chriſtlichen 
ehrt an den vieredigen. @egein': 
",Qui, videntes' vela 'duadrangula, 
Ohristiana Intellezerant agkıina, es 
Atoll. Eubeo, ö 

- 68) ;jjLa maistre porte de la tor 
estoit de fer et bien barree dedens,“ 
Hugo Plagon P. 647. 


—— — 
— — 


66) Die Machrichten der die Art 
der Uebergabe von Berytus find wiss 
derum fehr abweichend. In der frans 
zöſiſchen, von Hugo Plagon verfaß 
im Fortſegung der Geſchichte des 
Wilhelm von Tyrus (S. 646. 647) 
findet ſich folgende Erzaͤhlung: „ 


R | 


biieden, als die Mufelmänner geg 





I. Der Kreuzzug der Deutfhen. 37 


Waͤhrend dieſes in Verytus geſchab, kam Dad Regs 2,80 
reiche Pilgerheer im. Jubel heran und. hielt feinen Einzug oeber. 


+ 


net: Fe wet. 1 
die Chriſten auszogen, nur drey Artfı 


tiche &claven in Berytus, wobdon‘ 
Einer ein Zimmermann (charpauiier) 


war, deſſen Weib und Kinder, um 
feiner Lreue ficher zu ſeyn, die Un 
gläubigen in das Innere ihres Landes 


(em paienime) gefands hatten. Diefer 
Ziarmermann war der Anftiftee der 
Uebergabe der Stadt an die vilger, 


indem er die beyden andern mit ihm 
in Berytus gebliebenen chriſtlichen 


even. beredete, ihm sur: Ausfäle.- 
zung feined Plans behüfftich.zu feyn; 


dann den Einen aufforderte, das Thor 
dee Burg zu erfiettern und, falls die 


Saracenen zurüdfommen ſouteg/ ſie 


durch Herabwerfung von Steinen ab⸗ 


zuwehren; den andern anwies, den 
Thurm am Meare zu befteigen,. wenn 


er die chriſtlichen Schiffe erblicken 
würde, ‚denfelben ıdurch das Zeichen 
Bad · heiligen Krenzed und den:Rufs 
Heife Sort ıund das heilige Kreuz. 
(Dex aide et S. Sepulcze) °“ Fund zu 
than, dad nur Chriken in: Berytus 
warte: und dann herabaufteigen und 
den Dilgern das Thor zu öffnen. Der 
Ziminermann felbſt degab ſich auf 
dan Qnwtturin (meistze.tor) neben: 
m, bore der Burg, um die Bew 
teldiäung diefes Thors. au unter 
nüpee. Aia mim ‚bie. Samcenen au⸗ 
rüdfehrten (van der Schlacht bey 
Sidon findet ih In dieſer Chronik 
keine Erwähnung), fo fanden. fie Die 
Stadt verihioflen und wurden.vom 
Den Enxiftenfclaven, welche auf dem 


Mwurgtbore und, dem Hauptburme fich 
befanden, mit Steinmürfen und dem. 


prufe: Helfe Gott und das heilige 


Brad ,. ‚empfangen und nahmen. in 
' Berwircung die Slucht, weil das 


v 
8 


chriſtliche Heer ihnen auf dem Fuße 
nachfolgte. Die Pilger aber tranten 
dem Beiden avd der Cintadung dein, 
weicher auf dem Thurme am Meere 


 fich befand, nicht! und ſelbſt, als er 


Ihnen das Thor an derBeefehte des 
Stadt öffnete, ſchickten fie nur zehn 
Knappen (devjans)in vie Ehadt, um 
Knappen aber gaben dem Könige 
Amatrich die Nachricht, dag vie Burg 
van Beryms- in: ihrer Bewer ei, 
und Inden ihn ein, daldigſt zu kom; 
wien.“ Dierauf wird Die gegen bie 
Beyden :Ehriftenfclaven "geübte Grau: 
famtels berichtet und wie der Zim⸗ 
mermann dadurch veranlaft wurde, 
su erflären, dab er nur dem Könige 
ben Thurm übenseben werde; was. in 
die Erzählung Des Terted aufgenom-  - 
men iſt. Um diefer Erzäßtung (weiche 
ou Bernardus Thsfayrarind 0,79% 
9817. 818 fat in denſelben Worten, wie 
Hugo Plagon, mittheilt) einige Wahn 
ſcheinlichben au. geben , muß'man.ans 


nehmen, ‚Daß, Jene drey Sciaden nur: 


’ 


die Häupter der zurückgeblliebenen 
Wefahung wären 3 denn wie wäre ed 
aaublich· das der Eyir,. Aſſamah eine. 
ganze Stadt nebſt der dazu gehörigen 
Burg in dei Gewau von nicht mebe 
als drey Denken. gelaſen . bäsıs,? 

Roger von Dovedeg,;:(fol. 439 b) bes 
richtet, daB in der" urg fih fünf 
chriſtliche Sclaven In Feſſeln (oom- 
pediti) befanden, welche, als der 
Kanater,. den. Roger fälſchlich Erzbi⸗ 
ſchof von Mainz nennt, anfam, die 
Thore der Burg ſchloſſen, den ‚faragee 
nischen Pförtner, der fie woche, 
erſchlugen, dann von der Höfe ao 


dem chriitichen Deere. den, norhin ec» 


\ . 
38 Gefhichte der Kreuzzuge. Buch VI Kap. I. 
9.0 in die, ‘von den zur See gefommenen Pilgern am Tage 
zuvor befegte, Stadt. . Worauf der König Amalrich Dem 
chriſtlichen Eelaven, welcher für ihn den Thurm der Burg 
bewahrte, duch einen Nitter zu fih rief, ihn mit. fo 
vielem Gelde befchenkte, daß er fen Weib und feine Kins 


der aus der türkifchen Sclaverey Idfen fonnte, und ihm 
fo’ vlele Einfünfte im Berytus anwies, als zu feinem und 


feinet Familie: Unterhalte erforderlich waren ©”). 


Bon 


Waffen, befonders-Bogen und Armbräfen, wurde In:der 


wahneen Erkennungsſruf zurkefen und 
es: In die Burg eintiegen — eine Er 
zählung, welche noch unmwahrfchein: 


licher iſt, ais Die Nachricht des. fran⸗ 
zoͤſiſchen Erzühlert, Nach Arnold von. 


Küber (a. a. D.) beftand zwar die in 
der Stadt Berytus zurückgebliebene 
Wefagung nur aub chriſclichen Ge 
fangenen (in qua tantum captivi 


 Christiani gemanserant); aber der. 


Haupttharm (turxis quae ceierie 


excelsior erat et fortior) war von \ 
ein chriſtlicher 


©aracenen befegt; 
Selave öffmete in der Gtltte mit 
einem Werkzeuge Das Thor dieſes 
Thurms, evftleg denfelben mit leiſem 
Zritie und erſchtug die Wächter, wel 
de er fehlafend fand (Tepentino in- 
teritu «oporem illorum mörti s0« 


 Aat)3 Worauf er Die Pliger dee Fiotte 
durch Zeichen einlud, der Burg fich 
au bemächtigen. Diefe Erjählung des‘ 


Arnoid von Lübe it auch in Pie 
Chronik des Hermann Corner (in 
Eccardi' Corpore Scriptorum medü, 


aevi T. II. p. 89. 810) aufgenommen, . 


wo diefer Kreuzzug irrig in Das Jahr 


ım00 gefeht worden it. Mit der Er⸗ 


zaͤhlung des Arnotd ſtimmt auch der 
Bericht des "Diwertus Scholaſticus 


(8: 1399) tn Wefenttichen hufaiınen : 


„Bericketises Sarraceni desperammses 
de eivitatis defensione se recape- 
runt in Castro muulitissimo, et cum 
naves Christianorum adventarent, 


egregg sunt communiter ad classers 


considerandam et numerandam, 
Panci vero Christian capuvi, 
qui Temhanseruut 'intus, ;oalWers“ 
tis portis ascendertnt in arcem et 
signd Christianitätis suae dato in 
spechla, venientem exercitum ter. 
restrem properare fecerunt. ‚Qua. 
viso Sarraceni fugerunt omnes 


-e äc Domisius Beritinmi. Servs 


suis ressituit Teplerum vicruslibus 
et armis anno MCXCIH (wofüe 
MEXCVU au lefen il). In dem 
mehrmals: erwähnten Grieks Des Her⸗ 
3098 Heinrich von Brabant finder 
ſich Eeine nähere Nachelcht Über die 
Umitäarrbe' ber Einnatme von erg 
tus; fondern es wir& nur berichtet, 
dag von den Garacenen, als fie Die 
anfommenden' Pilgerſchiffe erblickten, 
die ſehr feſte Burg verlaſſen worden 
und am folgenden Tage ohne Schwie⸗ 
rigkeit in. die Gewalt des chriſtlichen 
Yeerd getommen N J 
2: 
67) Hugo Plagon und: ‚Bernard, 
Fhosaur. lc, 


\ ' 
Der Krcupzus det: Deutſchen. 39 
‚Burg don · Berytus ein: folcher Vorrath gefunden, daß ’;E6r 
zwey Schiffe damis-Hätten befrachtet werden können; und 
Weisen, Wein-und andere Lebensmittel waren in ſolcher 
Menge vorhanben, daß Re fuͤr eine anfehnliche Beſatzung 
auf mehr als drey Jahre hinreichten 09). Die Pilger⸗ 
fuͤrſten uͤbergaben dieſe Stadt, als. zum Koͤnigreiche Je⸗ 
ruſalem gehoͤrig, dem Könige Amalrich °°). oo 


Die Pilger benutzten aber nicht den errungenen Vor⸗ 
theil, was auch von ihren Vorgängern zu großem Nach⸗ 
theile der chriſtlichen Herrſchaft im gelobten Lande ſo oft 
war unterlaſſen worden; und zogen von dem allgemeinen 
Schrecken, welchen ihr Sieg bey Sidon und der Fall von 
Berytus unter den Unglaͤubigen hervorgebracht hatten, 
keinen Nutzen. Ohne an die Verfolgung der Feinde oder 
an irgend eine weitere Unternehmung zu denken, vers 
weilten fie zwanzig Tage faſt in völliger Unthaͤtigkeit zu 
Berytus, nur mit der Wiederherſtellung der zerfiörtn 
Mauern ſich befchäftigend, und erfreuten fih.an dem Ge⸗ 
danken, daß, da nunmehr, nach der Wiedereroberung von 
Berytus, die ganze ſyriſche Kuͤſte mit allen ihren feſten 
‚ Städten wieder in dem Befige der Chriften fey, das:ganpe 
heidniſche Land ihnen offen flehe 720). Sie .ergögten fi 
durch Feſtlichkeiten und Selage, womit die Krönung des 
Könige Amalrich und deſſen Vermaͤhlung zu Berytus be⸗ 
gangen wurde; denn Veretus wurde damals, weil Jeru⸗ 
Nach 


68) Arnoid. Lubeo. lc ſagt der Herzog Deinrich von Bra⸗ 


* 


vãax XX'pleustra Terre potent, et | 
70) Epist. Henrioi apud Ooaett. 


"Hugo Plagon reichten die Lebens⸗ 
"mittel auf fünf Jahre Bin. „Tot 


arma arbalistariorum et sagittario» 
zum in illo castxo invenimus, quod 


' got victualia,. quot Quingentis ko- 


minibus vel Vil anais snfhcerent,““ 
N 


69) Hugo Plagon p. 647. 


Mon, 1. c. Arnold, Lubeo, L ei’ 


\ 


"bant in feinem Briefe ar den Erg - 
biſchof von Edtn. Godefridi Mon- 
achi annales p. 562. 


J. Ehr. 


1197. 


! 
/ 


40 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VL Kap. I. 


fafem In der Gewalt der Ungläubigen war, als. die Krbs 
nungsſtadt betrachtet 7"), Zu dieſen Feſtlichkeiten fand 
ſich auch des Fuͤrſt Boemund von. Antlorhien- mit einer 
zahlreichen Ritterſchaft ein, welcher, feinen Vortheil mahes 
nehmend, durch Brieftauben 77) ſchleunig ſeina gu Antiochlen 
zuruͤckgebliebene Ritterſchaft von der Lage Der Dinge bes 
nachrichtigte und fie anwies, den Krieg gegen Die Unglaͤubigen 
ohne Verzug zu beginnen. Als Boemund, nach kurzem 
Aufenthalte in Berytus, zu Schiffe in feine Haupt⸗ 
ſtadt zuräcfehrte: fo nahm er auf dem Wege dahin Die 
Städte Dſchabala und Laodicea, welche bey feiner Ans 


“ funft. von den Ungläubigen verlaffen wurden, für ich in 
Beſitz und verfah fie mit Befagungen 7°). 


"gentur, *° 


y2) „Civitas Baruch, sine qua 


' Bex Jerosolymitanus cooronari non 


potest.‘“ Radulfi Coggeshale Chron. 
'Angl. p. 82. ‚‚Haber' etiam talem 


praerogativam eadem eivitas, us 


omnes Beges illiug terrae ibi coro- 
Arnold. Lubec, 1. c, 
Arnold ergähls bey dieſer Gelegenheit, 


das auch Saladin zu Berytus fich 


babe Erönen und ald König von Je 
zufatem und Babylonien begrüßen 
laſſen, was nicht? als ein Mährchen 
iſt. Roger von Hoveden nennt fogar 


’ (£01,466 B) den König Amalrich: 


König von Berytus (sex de Barhud), 
Noch den As:ises de Jerusalem follte 


Me Krönung ded Königs von Jeruſa⸗ 


lem zu Tyrus gefchehen, wenn fie 
nicht in Jerufalem ſelbſt Statt finden 


. Eonnte (Gefch. der Kreuzz. Tb. L 


S. 317), was erit in der Folge der Zeit 
als Gewohnheit angenommen zu feyn 
ſcheint. Bgt. Rog. de Hov, fol. 439 b. 


73) EI It merfwürdig, daß Arnold 
von Lübe (8.707), als er dieſes 
iU.mflanded erwähnt, In der Meinung 


\ 


ſtehtt, daß eu etwas ganz Unglaub: 
liches erzaͤhle, und es daher nothwen⸗ 
dig findet, folgende Nachricht über 


Vie Brieftauben, deren Gebrauch do 


damals nicht ganz unbefannt in Eus 
ropa feyn Eonnte, mitzutheilen: „„Hic 


“ quidquam dictmrus sum non ridi- 


calum, sed xidicule a gentilibus 
tractum; qui quoniam sapientiores 
filiis kucis in generatione sua sunt, 
mults exoggitant, quae Nostrates 
non noverunt, nisi forte ab eis di- 
dicerint. Solent enim exeuntes ad. 
quaelibet ziegotis secum Asportare 
columbas, quae. ‚domi aut ova aut 


pullos noviter habent creatos; et 


si in vis forte accelerare volunt 
nuncium, scriptas litteras sub um» 
bilico oolumbae subtiliter ponunt 
et eam avolare permittunt. Quae 
cum ad suos foetus properat, cele- 
riter amicis desidöratum nuncium 
apportat,‘‘ | 

73) Gebal und Lystris bey Arnold 
von Lübeck (a. a. O.); Laliche (wor . 
für vieleicht Latiche au leſen IN) und 


% .- 
J 


Der Kreuzzus des Deutſchen. 41 


Angeachtet ihrer Anthaͤtigkeit! traͤunnten die Pilger u 
von glänzenden Eroberungen, "melde; In“ fürzer” Zett zu 
Stande kommen ſolten. Selbſtder Herzog Heinrich von 
Brabant, der: Damalige Feldherr des“ Pllgerheeres, mel⸗ 
dete im einem. Schreiben an den Erzbiſchof von: Chlm, 
indent er Die: große Einmächt der Pilger ruͤhmte, daß 
die Unglänbigen. von Jedem Widerſtande abgeſchreckt waͤ⸗ 
zen, :und nunmehr die Eroberung von Serufalem feiney 
großen Schwierigkeiten unterläge 193; ; einige Pilger 
ließen ſich bereden, zu. glauben, daß Malek al Afdal, der 
Sohn des großen Saladin, gefchreckt durch die Waffen 
der Pilger, fi entſ yloſſen habe, zu dem chriſtlichen 
Glauben ſich zu befehren, und dieſer Entſchluß ſchon von ihm 
durch Botſchafter den Fuͤrſten kimd gethan marben fey **). 

Die Kreuzfahrer wurden aus diefer Unthaͤtigkeit da⸗ 
durch aufgeſchreckt, daß⸗Malek al Adel mit ſeinem Heere 
wieder in. ihrem Ruͤcken erſchien, die Zerſtoͤrung von 
Sidon vollenden ließ, die Felder verheerte und zugleich 
vor Tyrus ruͤckte »e). Eiligſt verließen ſte, als dieſe 
Kunde gebracht wurde, Berytus und zogen, das Land, 
welches fie beruͤhrten, verwuͤſtend, zuruͤck nach Tyrus; 
worauf Malek al Adel ſein Heer nach der Burg —** 
auf dem Berge Amilah, unfern von Tyrus, fuͤhrte und 
in der Ueberzeugung, daß die Kreuzfahrer nichts Erheb⸗ 
Ulches unternehmen wuͤrden, zumal da-ber Winter einge⸗ 
treten war, die Scharen aus Meſopotemien in ihre De . 


e 


magnum Gebal bey nos. de Hov. 
1. q. Alii Sarraceni adventum 
nostrum metuentes castrum, quod 73) Diefed Serüchted erwähnt Roger 
dieirur Gibel, et aliud castrum ſir · von Hoveden 0. a D. 

missimum, quod Lieche dicitur, . 

zeliquerunt.‘‘ Ep. Ducis Totharing, 76) Eon al Athir ©. 33% 

ap oodeix. Mon. La | 


. 9%) Godetr Mon. ann. lc, 


Y 
> . 
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ar math esitließ 77), Auch war er ſchon entſchloſſen, die 
aͤgyptiſchen· Truppen gleichfalls zu entlaſſen, als. ihn die 
Nachricht: oͤberraſchte, daß: Die, fünf Meilen oͤſtlich von 
Tyeus, auf dem Wege nach Tiberias, gelegene, Burg Toron 
oder Thebnin ꝰ) von den Chriſten berennt werde. 


Das Heer der Pilger, ale es am 11. December 1197 

dor der Veſte Toron ſich lagerte 79), war keinesweges in 
winer' fir fſchwierige Unternehmungen guͤnſtigen Stim⸗ 
| müng. "Die deutſchen Pilgerfuͤrſten, welchen, waͤhrend 
Ahres Aufenthalts zu Berytus, die Nachricht von dem, 

‚am Tage vor Gt. Michaelis erfolgten, Tode des Kaiſers 
Heinrich war gebracht worden⸗ lehnten ſich nach bal⸗ 


Een al athzir a. a. O. PN hy —— — — ad: aece 





Honain del. Sohult, ind. geogr. ad 
Wohaed, Yitkm'Saladini v. Honain, ' 
98) HugePlag, »p. 648. Bernard, 


Then. pP: 818, wo die Entfernung der 


Wurg Thebnin von Thrus iu fünf 


Meiten (d.’tı gehn Etunden:) mger 
‚geben wird. VBgi. Schulte. ind, geogr. 


‘ad vitam Saladini v, Tebnin. Der 
KName Toron kommt nur bey - den 
abendländifchen, Schrififielern vor, 


ſo wig Thebnin nur bey den morgen⸗ 
Landiſchen. Arnold von Lübeck (Lib. 


V. c. 4. p. 707) nennt dieſe Burg 
Chorutum und fagt, fie fey Eine Tage⸗ 


zeife von Tyrus entferne geweſen; bey 


Atbert von State. (©. 298) Heißt fie 
Thurim, und bey Otto von St. Blas 
Yien (8.42) Torolts. Im Chronicon 


. Urspergense (p. 804) ift ſtatt Teto- 


zum zu lefen Teronum oder Toro- 
num, Jacob von Bitry (hist. Hieros. 
‚Pe 2072) ‚giebt folgende Beſchreibung 
diefer Burg: „Vir nobilis Hugo de 
St. Aldemaro, Tyberiadensium do- 
minus, imter ci vitatem suam et 
Tyrum in montibus excelsis urbi 


N 


miliaria castrum munitissimum di- 


ctum Toronum aedilicavit, ut inde 


Tyrenses quasi e vicino arfplius 
Coarctare posset et zmolestare et 


eorum subsequentium impetus de- 


clinare; est autem inter mare et 
Libani . monten quasi in medio 
constitutum, arboribus et vineis 
et agriculturae /oommedissinium," 
Die Erbauung gefhab nicht lange 
vor der Eroberung von Tyrus, alfo 
vor dem Jahre zı24. (Vgl. Geld. 
der Kreuz. Th. IL. S. 50: falg.) Nach 
Arnold von Lübeck: „lacus ille prae- . 
zuptus erat nimis et inaccessibilis.* 


Oliverius Scholaſticus (CE. 3391) 


nennt diefe Burg: Turonem’castrum 
munitissimum in terra Zabulon et 
Naphtalim, Wahrfcheintich iſt der 
‚auf der Wrrowimich’fhen Charte 
won Syrien fich findende Ort Tirom. 


:einerley mit Toren. 


79) Am erſten Safar des Jahhrs >». 


.H. 594 Ebn al Athir a. a. O., wo 
unrichtig 58 gedruckt worden If. 


do) Raumer, Geſch. der Hohenſtaufen 


Belagerung von Toron. / 43° 


Raͤckteht in ihr Vaterland, Indem der Eine von I; Eh 
Verwirrungen, welche damals von der Erledigung 
yeutfchen Throns unzertrennlih waren, Gefährdung 
3 Eigenthums oder feimer Lehen beforgte; ein Andever 
rfuͤllung ehrgeiziger Hoffnungen ſich verfprach; andere 
zſtens dem Gelübde, welchem fie damals fich geweiht 
ny die Ruͤckſicht auf die Vortheile der Party, wels 
fie angehörsen, vorzogen, und feinem von ihnen der 
ang der Maplverhandlungen in Deutfchland- gleiche 
3 war. Diejenigen, welche zwar dem. Haufe der 
uftaufen eifrigſt ergeben, doch es für unvertraͤglich 
der Ehre der deutſchen Ritterſchaft achteten, Daß die 
zfahrt ſchon damals fuͤr beendet erklaͤrt wuͤrde, und 
Zorwurf der Unbeſtaͤndigkeit fuͤrchteten °*), hatten nur 
rch die Gemuͤther einigermaßen beruhigt, daß fie den 
infamen Beſchluß der Bilgerfürften bewirkten, feinen 
en für Iren König anzunehmen, ald Friedrich, den 
1. des verftorbenen Kaiſers Heinrich 82). Viele Pilger 
m es hoͤchſt aͤrgerlich, daß von der Eroberung der 
zen Stadt Jeruſalem gar nicht die Rede war; ſon⸗ 
dagegen die eigennuͤtzigen Abſichten der gewinnſuͤch⸗ 
Pullanen befördertswurden, welchen der Beſitz der 
)re und Burgen an der Seefüfte, ſowohl wegen des 
E. ⁊a. Nach Albert von Stade reduces ascenderunt.“ Dielelben 
O.), Hugo Plagon und Berns Worte wiederholt Innocenz in einem 
Theſaurarius erfuhren die Schreiben an den König Philipp von 
hen den Tod des Kaiſers erſt Frankreich CAymer focdera, Hag: 
nd der Belagerung von Toron. Comitum 1745 fol. T.I. P. I, p..39) 
Welchen der Papft Innocenz III. und auf äbntiche Weiſe drüdt er fich 
gleichwohl hernach machte, ins . über die frühzeitige Rückkehr der 
zw an- den Erzbifhof von Ram Deutfchen aus in Briefen an die ger _ 
ſchrieb (Ep. Lib I. Ep. 8365): fammtefrangöfifcheund englifche Geift: 
un Teuthouioigirumoribus de lichkeit (Ep. Lib. 1. Ep. 845. Roger, 


» Imperatoris acceptis, non de Hov. fol. 447,B). , 
otato passagii tempore, naves 9) Arnold. Lubec. p. 706, 707. 
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2 Handels als der größern Fruchtbarkeit und Ergiebigkeit 

des Kuͤſtenlandes, wichtiger fchien, als der Beſitz ver 

Jeruſalem, wo .nur die Frömmigfeit andichtiger Pilsen 
Genuß und Befriedigung fand °?). 


"Die Burg Toron lag duf einem’ Bohen und flellen, 
faft ungugänglichen Berge, welcher faſt in det Mitte dei 
on Wein, Getreive und Srüchten reichen Gegend ſich ers 

bebt, melde von dem Libanon an-der einen und dem 
Meere an der andern Seite eingefchlöffen wird; fuͤt 
Tyrus war: die Nähe dieſer Burg, welche das ganze nahe 
liegende Land beherrſchte, ſo lange ſie im feindlichen Ber 
fine mar, hoͤchſt läfig. Hugo von St. Omer, Herr von | 
Tiberias, Die Vortheile der Lage dieſes Berges wohl er⸗ 
kennend, hatte zur Zeit des Königs Balduin des Andern / 
| bevor Tyrus den Ungläubigen abgewonnen war, huf dem⸗ 
ſelben dieſe trefflihe Burg’ erbaut, und die Burgmänner/ 
weichen die Beſchirmung derfelben twar-übertragen worden, 
Hasten den Türken oftmals großen Schaden zugefügt, bis | 
fie nad) der: Schlacht bey Hirtin, zugleich mit vielen’ ans 
dern von den Chriften auf den: Höhen des Libanon et⸗ 
bauten Veſtein, in die Gewalt Saladin's fiel. 


Die Belagerung der Burg wurde, ungeachtet der 
Uniuſt/ welche der meiſten Pilger ſich bemaͤchtigt hatte, 
eben fo raſch als Fühn begonnen; umd der Herzog von 
Brabant), Zeldherr des Heeres, traf die zweckmaͤßigſten 
Anordnungen. Nachdem jedem Fuͤrſten für ſich und feine. 
Schar der Lagerplag war angewiefen worden, fo wurde das } 





. maritimam, 


83) „Nam.quae sua sunt, non quao 


Jeru Christi quaerentes, regionem 
quae fertiliseima est 
propter rerum ubertatem, tantum 
obtinere delectautur, Jerusalem se- 


pulcrumgue Domini parvi penden-. 
tes: ideeque tanto tempore tantis 
exercitibus parum proßiientibas,, 
Jerusalem conculcätur a gemtibıss,“* 
Otton, de St. Blasio Chrou, ©. 4% 


j 


Belagerung von Toron. 48 


er durch Wall und Graben hinlaͤnglich befeſtigt; und, 2,E0r- 


es unmoͤglich war, Mauerbrecher und andere Belage⸗ 
zsmaſchinen an die, anf einer ſteilen Höhe liegende, 
g zu Bringen, fo wurde die Untergrabung desfelben 
nen; wobey Die: fähffchen Pilger, welchen ans den 


ben Des Mammelsberges bey Goslar folche muͤhevolle 


ſchwierige Arbeit nicht unbekannt war, beſonders 
liche Dieuſte leiſteten **), Weil Malek al Adel die 
1zfahrer In: ihren: Unternehmungen nicht Märte,::fo 
n dle⸗Belagerung einen: gluͤcklichen Ausgang; zu ver⸗ 
en. Miewohl die Belagerten es nicht: unteriicßen, 
Untergrabunigen Der Chriſten zu ſthren ſo vlel·ſienes 
suchten; ſo gewannen fie doch durch Ihre Vorkehrun⸗ 
Seinen Vorthbeil uͤber die Geſchicklichkeit und Beharr⸗ 
sit. der. chriſtlichen Weekleute; Ausfaͤlle aber machte 
m die Wachſamkelt der chriſtlichen Ritterſchaft ums 
lich.Arſt vier Wochen waren ſeit dem Aufange der 


igerung: veufloffen ; als: fon die unterirdiſchen Werke 


Belagerer ‚den. Grundbau der Burg beruͤhrten; und 


das Holzwerk, welches ignen zus Stuͤtze gegeben war, 
rechter Zeit und am. den geeigneten Stellen aueh 


? 4 


er zerſtoͤrt wurde, ſo ſtuͤrzte die Mauer ein an⸗ meh⸗ 


n Drtenz: und die Beſatzung der: Burg. wurde nr 
h in Angſt und Verzweiflung gebracht * 


‘ „Fuerunt sane jbi nonnulli 


axonja, quibus erat notum, 
arte excavatur mons argenta- 


qui apud Goslariam multis. 


gninus, e⸗ Arnold, Zub. Lib.V., 


P- 79. Daß dieſe Pliger wirt 
Bergleute waren, !Üßt fih aus 
ı Morten nicht fchließen. Das 


—* der Burg war indeß den 


ãnnern keine - unbekannte 





und aberraſchende —* a 


Arnold up £üpest, glaußt; 


" par“ Bey der Belagerung von —* 
mais und andern Welagerungen wien 
in Anwendung gebradt Worben.. 


85) Arnold. Lubec. p. 707. 708. 


. Qlivbri’Schol, p. 2558." Ebn De Mile 
.„Quand. les musulmans . 


334: - 
virent les breches faites au häscan, 
it} Aerhhindegent A dapitüler, 

\ >. 


ss 
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48 Geſchichte der Krenzzue Burch UL Kap. 1. 


Ye: ve eh dunher und. elhte then Hefen Wertihith 
jungen. plan aber grifär vle Unzufrledenen "zu din 
Waffen, und fiſtger an, mit Saltiten und anderem Vela⸗ 
gerungszeuge die Burg zu beſtuͤrmen, fanden uber‘ seh 
tigen. Widerſtanh / Indem die Belagerten mit Vfetlen um 
Steinen manche der ungern“ ‚Hilger‘ verwundeten oder 
thdteten· Heu Mücken defang es nur durch mühſane 
Anſirengung Durch Bitteyrmaßnmgen. und: Drohum 

re Dem; anbsſpeinenen Bumipfe ein Ende: zu machen; 
warauf. Die Vnterbandivgen mit den Abgeordneten Der 
Befagung ton Neuem: begannen, umd erſt nach mehren 
Eagen der Bersräg zu Stande Fuim , unter ber Medingung, 
Daß .cinigentier Abzeordneten GAR. zur Erfuͤlung der son 
ihnen übernommenen Verbiadlichkeiten als Gehfel in der 
Sewalt, der Ahriſten zuruͤckbleziben ſollken. Noechdem dieſe 
ſediagung war qugenymen worden, ſo gab ublich Der 
Kanzler; Cynrad zu⸗ dem · Verrage feine Zunimmung 8). 
rin Diezentgen Pilger, melche · aus Reid; ader durch den 
Geil des Miderſpruchs geseichenn..dialen Nertrag mif 
hilligten And u. Unterhandlungen ſo viel 9 moͤglich 
erſ⸗ wre arten, wurden der durch jene edingung 

I befriebigt und. uͤnierlleßen es au fernerhin 

| nicht L. der! Erfüllung des Vertraßes entgegen zu wirken; 

und die ſyriſchen Sranfen, ſo wichtig auch für‘ fie der 
efig, von Toron gzeweſen waͤre „anterdtuͤckten, zu eigenem 

Sad: Ihn : "Bidsriißen, ‚gegen die fremden ‚Pils 


—* worin ſie beſonders an die Stoß; = (ade: ‚hoodispensante Oktieellanke “ 


wel⸗pedes · Atvhentbam gedletet tue, Eantus ſcheivt aurh men denenscher 
innert haben ſollen; daß dieſe Reben 





aber. bloqq rhetoriſche Verſuche des 
Schriftkelterd ohne beſtimmte Hiftorb 
ſche Grundlage find, dieſes unterliegt 
Seinem Zweifel. Ä 

ı 88) Arnold yon Lüber (6.709) 


. felgden waren. 
cus erzählt diefe Begebenheiten fehe 
unvouſtãndig und unklar. 


zu haben, weiche mis den Unterhand 
tungen, wenisſtens anfanno, umzu⸗ 
.Diiverlug‘ Scholaſti⸗ 


"zn. Belagerung: von. Toron.40 


alcht Bnmal' fo: weit, Daß ſte Der Hefmlichen Yufiniggelung TE. 
»der Muſelmaͤnner gegen: Das. Herr der Piiger ſich enthiel⸗ 
tn. „Trauet nicht dem Kanzler,ſprach: nach glauberuͤr⸗ 
Diger Nachricht *) ein ſpriſcher Franke zu den Abgeord⸗ 
‚weten Der Beſatzung, während fe ſich Inn Lager ber Pilger 
befanden, „denn ſebald Ihe, IHmsdie Aug; werdet üben 

. Tiefont heben, fo wird er · euch In Feſſeda hegen und maen, 


Aufſolche "Wölfe: vereitelten⸗ vie Chriſten felbf den I,E- 
‚Erfolg "diefer unterdaublungen. ea Die niuſel⸗ 
säunifihen Abgeorbneien, fo virle Aber Wileder zuruͤd⸗ 
teyrten, wiewohl ſie ihter den ſchriſtlichen Fuͤrſten gege⸗ 
denen Zuſage gemäß, nir Urbergabe der Burg riethen, | 
agleichwohl die meinigkelt nicht verſchwiegen / welche Re 
ini Bager der Pilger. henierfl‘ Hatten: Mi’ Faßten die Ver⸗ 
theibäger"npn Toron leder, Muthund 'sefchloffen, "die 
Geitzein/ welche in der Gewalt dit Chritzehh ſtch befanden, 
ihrem Schicklale "zu ibarlaſſen/ und Üig‘ Verthedigung 
„der Sg fortzufegen °°): In. den Gewmuͤthetn berjenigen, 
wege die Unterhandlangen: mit: den ungloͤnbigen beerie⸗ 
ben, und: mit Sicherheit gehofft. ‚hatten; daß der: Beſitz | 
son Torbn auch die Wiedererwetbung voir Beaufort und 
‚ üfibere benachbarten wichtigen Burgen zar Foite daden 
Würde, erregte diefe Vereitelung Aber“ Vewabungen und 
‚Yönnigen den heftigten Verdruß · Me mn 
| "ug biefer Uneinigfelt’ der Pig, wethe bu die 
— —— der Anhidten uͤber e Hitretfaddlungen 

‚de Befagung von Toron 'nee Etdrke gewonnen 
Date; ntwidelten Br, als die Veligeruun wieder be⸗ 


"ip: na re ed... rem; Mira Babjlortionum näventu 

90) Arnold, Lubec, l. “ ap. . audientes Sarraceni, relictis obsi- 

p. 709. Eon as Athir a.a.D. „Sive ' dibus, ‚mutaveruns oonsilium. “ 
severitatem Teutonioosum zietuen- ‚Olive Schale 


V. Bant. D 


% 


+50 Sefhiätenerrgeeuien: —E Kap. I. 


gu werd en dulaiie bald die get derblichſten Bolem; 
fv:daf Alles ortlorca wurde, mas ‚bis. dahin duech· be⸗ 
WwWunderi wuͤrdige Vunſt und faſt Arsleabliche Anfrengung 
war „Alfungen u worden⸗ und.:die Reeusfaker weiche· zujt 
große: Erwartungen und nicht ohne Glanz begonnen Hacte, 
wufieige Weifereik Eoda nahm. sbekhe unter antern Hat; 
ſtuͤnncen anbegreiflich.fegn. wärde.:; Die: Keeuzfahrer · letzten 


rn awar gangan annn AR, Bewegung; aber. ‚deren 


Wirfung, Pa, Aip3Keile Loge der. Burg, ihre Yufftelung 
—— ‚bon gfringet ‚Bedeutung, und der 
Geol; weichen, Biss pilasr Folder: einander. ſelbſi trigen⸗ 
hinderte jede ruhige. Berathung und ‚Bereinigung, für 
arosfmäßigere Unternehmungen... und bewirkte Aberpanı 
Seprlänf gfeit un Unachtfagufeig, ; So geſchah es, DAB 
„den Belagerten es gelang, die Berfhanung. des en 
‚lichen. Lager I gertdren mehrere der chriſtlichen Sireiter 
In; dem Graben n durch.Schmert Aup Seuer zu tödeeng, und. 
anderc gefangen, annehmen, deren. Köpfe hernach durch die 
Wurfniaſchinen der Belagerten ogn | der Mauer in das 
chriſtliche Lager geſchleudert wurden. Nach ‚der, gewoͤhn⸗ 
‚dicheg Weile, dierrs, Zejtgiters hettachtete man dieſes Als 
En als goͤttliche Strafe dee Ruchſpſigkeit, welche auch 
omnter dieſe Pilger, gefommen War Aefonders. ihrer. Aug⸗ 
ſchweifungen in der Wolluſt/ mu: hie Weiber ſi ch miß⸗ 
hzagchen liektg, welche unter dem Vorwande / die noth⸗ 
vwendige Berienung, der Pilger zu beſorgen, in das Lager 
gelkommen waren; ‚Man flagte über die. ‚Selökfugt, den 
Nebermuth und die abertraͤglichkeit der Pilger, welche, 
obgleich fie gern Knechte des Heildndes 9) ſi $ nennen 


— Neben; ſich gierchwobe nid beſtrebten. durch ipren Wande 


a: 


di en 
Fo MIETE "> Parse Paare 


. 01) Servi Chris Aracld, Laben. B no. SEE ER Zee 


2a 5 


Helm Namen. ur vedieuen; über "dicht Klagen bewirken "ge er 
‚feine Beſſerung op), in | 
vi Die Belagerung wurbde indeh ſoitheſcht; und, da 
die Lebensmittel den Belagerern zu mangeln anfingen, ſo 
ward es nothwendig einen großen Theil des Heers nach 
Tytus gu ſeuden⸗ um mie ‚Ninlänglicher Sicherheit neue 
Vorraͤthe zu holen 93); Mittlerweile aber verbreitete ſich 
die‘ Rachricht, daß Malek al Adel im Anzuge fen, um 
Toton ‚u entfegen; Malek al: UNS, der Sultan von Ae⸗ 
ghpten, war mit feinen Truppen nad Astalon gefonihen, | 
‚und hatte bald heinach mit dem Heere feines Ohelms, 
Malek al Adeh, ſich vereinigt *), und die Chriſten be⸗ 

ſorgten daher mit Recht große Gefahr. Um defis ‚größer 
and allgemeiner’ War daher die: Freude; ‘als im Lager‘ des 
Kanzlers Conrad unter dem Schale von Trompeten fund 
geiban wurde, daß die Caravane aus Tyrus wohlbehalten 
zuruͤckgekommen waͤre. Es wurde hierauf am Tage vor 
dem See Marid Reinigung (R ein Kriegerath gehalten 1. gebe 


Bet Belagerung von Toren." 


x0) Unter den detnigen Vorwurfen, Pr geeommen, Weihe tönen nicht 


welche Arnold ven Süber Dielen. 
Freuzfahrern wegen ihres Betragens 
Wagtrend der Belählerung von Toron 
macht, kommt auc folgende Arie 
Ing wor: ‚„ngyanti, lic. apecie geal , 
piebantur, qui, navium sua- 
X Pretio auat, 
quam Christi militiae etudehbant ! “ 
Es ſcheint aber ſehr unwoheſch einlich 
zu ion, ‚dag won den Nilgern viele 
der Echiffe auf:. weichen: Be - nad 
orien gekommen. waren, verkauft 
wurden; ‚ed: mag.indeß. un einem 
Ehelle der Puger⸗ weine Durch. die 
Moerenge von Sibrauar gelommen 
ware geimehen.fran Pie übrigen 
g auf unueach⸗⸗ Ga. 





“= 
e 
—8 
* F . 
” Fi 


vphus avaritise 


- gehüctehe.: Arnoid ſchileſt feige Steak 
Ber t mit, folgenden Worten: ased 
in peto: non enini, uf quem- 
qm oonfändani, hacc scräb6, sed 
Mæcto in Chris manegt + 
8). m RROpter Umoreme hostium, 
“non Pauchkum fuit Naec legaião, 
sed. plurimorum; Aimidiabant ergo 
xoikln, cm au ir, dur 
Crvanı Uoebantur, alli vero in 
extubifs seidanerent, et! "Arnold, 
mb: Bi og, 0 keinen 
96) Een as auhıt a. ud nr 
+ in vigilia. pusißcstiois B; 


Maxiac wirginis.‘‘ Aumold, :Laben, 
Oliv. Schol, L.c, Baur 


Da 


82 Gerhiägemer Recuzsäge: Bu In. Kap. E 
Sa ua befähfoffen.. gieihem: Sofpmdnisigenikhen- Tage elnes 
allgemeinen Sturm gegen die Burg zwi unternehinen, um 
— or. Rp Pe des, ‚enden: Heeres qu-ben | 


Rn 3, fogleich in‘ Enger he kannt —— wurd 
u. alle, fir. dr [Ar genden Tag zum — ſch bereiten 


jolten, W sen, w Lie. —— lenken. dürfen 5°, 
‚erde, ‚über, Diefe, ehe pa berliefert worden 
Ind: Ir: ‚seteafe biele, Kond a ae Freude⸗ und 


—— 7 — unter; Die- Pilse, zürdd, | 
‚fp- daß fe, ‚fh, einander „ge genfeitig, ‚erahnen, in dem 
‚Arpprfeßenden. entſch — 5 fuͤr Chriſtum end | 
BER zu hegem, Der, zu ſterben. ga, dieſer Stimmung | 
—5 die Wilger, ‚von der: unerwarteten Rachricht 
—— af „Die Dienerfgaft Dep Kanzlers Conrad und | 
der ande, Sürßen, mie“ Deren, ganzem. Gepäge auf dem 
Mega, nad Tytus "abgeingen. de. Dieſem Beyſpiele fol 
Bu 35 laden EN I übrigen iger Ki Beyäl, * 


\ 5 . . 


vbeelorem/ ſondern auch die Kranken und Berwundeten zu⸗ 
ruͤckgelaſſen wurden; und ein heftiged, mit gewaltigen 
Sturm, Hagel und Regen. begleitetes Gewitter vermehrte 
die Aengſtlichkeit der Pilger auf dieſer ſchimpflichen 
Flucht ** Auf ſolche fihbefonnene Weiſe bob das Sei 


ri 





6) Dem: amnoid ‚von Eite,, dem 
einzigen Geſchichtſchreiber, welchey 
mit einiger. Ausführlichkeit non. dies 
fem Kreuszuge berichtet; , ‚denn. Dee 
Mwätere, exit dem funfzehnten Jahr 


- Hunderte angehörige Mönch Eorher 


Bat feines Landsmannes Alnoib Er: 
sählamig Limsehlentbeild . nur range 
ſchrieben. 


Pine 


vn Aam Lirbse: p- Tıo, Bel. 
Oliv. 5chödl, 4; 6. Bon diefem ge 
ten Schriftfietter wird die Furcht oo& 
dem Heere der Ungläubigen, weiches 
sum Entſfatze aͤnzog, als die einzige 
Ufache der -fchimpflichen Zucht des 
chriſtiichen Dedtes angegeben. Was 
er aber fi gedacht habe, bey ber 


gazusefugten Nachricht, daB Ne; 










Ruückkehr der deutſchen Pilger. - 53 


luche Heer die Belagerung von. Noron auf welche Jap 4,00 


von. Monate gewaͤbrt hatte Pit u 0: 


= 1 folgenden Maͤrzmonate ſchifften ble Pilcetfurſen 


mit dem groͤßten Theile ihres Gefolges, theils zu Piole⸗ 
mais, theils zu Tyrus ſich ein, ün in Ihr Vaterland zuruͤck⸗ 


zukehren, nachdem ſie unter die daͤrftigen Yilger; welche? ia 


SGhrien zuruͤckblieben, die Waffen ind Lebensmitel deren 
fe ſelbſt niche mehr bedurften, vertheilt hatten. "De 
Erzbiſchof Eonrad von Mainzz die Biſch dfe dou Verden 


und Paſſau, "der Herſog Friedrich von Oeſtreich und eiß 
nige wenige andere angeſehene Pilger blieben oc im 


Morgenlande zuruͤck und. dee Erſbiſchöf“ don Maktıf, 


welcher an der Belagerung von Toron “feinen Antheil 


genommen ‚patte, befchäftigte no "eifcipft nie der Ord⸗ 


mg, Der Verhaͤltniſſe des Fuͤrſten von Antjochlen in dem 


Rönige von Armenien, und frönte auch den König von 
12 — nachdem diefer den rbmifchen Raifer, alg feinen 


; Oberperen anerfannt.. hatte, 


-Der Erzoſſchof hatte, als 


die Fuͤrſten noch ku Berytus ſich aufblelten/ dieſen Auf⸗ 


eaeenen in veeſeiben Nacht auf · ek 
‚Baar andern Wege Aoken,., IE nicht 
auſehen; denn die Burg Toron 
Dir ie u unter ‘den damaliger Winitähe 
‚Rem. ſech ext ich nicht werigfien.. In hang 
hann gl verfaßten . 
* fehufig det Befthichte des Wiltetm on. 
Zyrug il, ‚500. fol. p. 79) wird 
— 
en: antgtäfe des Malet at Ader auf 
erdius die an 
Re. 'pon®o veraniaät j ch 
—* AU y ——e— 








daß vie Nachricht von. 


Ungläusigen sefalten und oon —* 


zerſtort worden fey,, Wir wiſſen nicht, 
aus weichen Queilen Jobalin Heroid 
viele Nachrichten geichöpft hat. 


80) Bam en. Dpseimgt, 4797 pie zum 
Zu: Februgr scH. Na dee tele des 


Ono von 


. Diaſien Kap. 4: „Bea 
nt ad digressa redecamus“‘ eto hat es 
den Anſchein⸗ als ob nach der Auf⸗ 
herung der Belagerung von Toron 
noch Kämpfe der Pilger wider, die 
Unglaͤubigen Scatt gefunden haben; 
‚tb zwelag gb nicht, daß diefe Nach⸗ 


„Fat auf de Zeit des egiten Aufents | 


hais der: due. zu ‚Ötolemats ver 
ae Zuge gegen VDervius Aa: be: 
„acht. 


Yy 


J4. 


» 


54 Geſchichte ceredeunaige Su vi; Kep. L 


CHE Fyag Aernomimen wekchen Der · Lunler Eontäd rigentith 
‚vollziehen ſollte und begab Mh. nunmehr vom Derhiäh 

_ aumittelbar nach Antiochien und Arnteniem *%), und kam, 
weil er auf der Fuͤcktehr in Italien und beſonders un 


Kom. einige Zert ſich aufbielt /uncht ohne. Wirkfamteit | 


für. ‚die, Angelegenheiten des heiligen Rande; ‚erff- m 


3200. wieber In fein Erjſtift / wo er bald hernach urn⸗ 
ter eifrigen Bemuͤhungen, die Deutſchen zu einer neuen 


Lreutfahrt zu bewegen, ſein Leben endigte *°°), "Der Di 


zog Friedeich von Heftreit aber ſtarb noch im gelobten 


ande am 16; April 1198, mitten unter den Borbereeiii 
| gen, r 12 master in gein Vaterland “u. einer ſchwiren 


Arwenlen, dem dapſte Anne 


‚> 


ao); Azad. Inbea le. Eon der 
Burch den Erzhiſchof von Mainz ger 
ſchehenen Krönung des Königs von 
Bemenien gab der Katholicus von 


Nachricht Epkt. —— III. 
Lib. IL.ep 97): „Noveritis, Do- 
zuine, guod ad nos venit nobilis, 
sapiens et sublimis Archiepiscopus 

Maguntinus, qui nobis attulit ex 
parte Dei et ex parte "sublimitatis 
Ecclesiae Bomanae, etex parte un- 
gni imperaioris Romanorum, su- 
blimeih coronam, et coronavit Be 
gem nostrum Leonem, et nobisred- 
didit coronam, quam nos perdidi- 
mus a longo tempore, unde nos 
fuimus elougati a vobis, et nos 


xecepimus eam übenter et cum 
‚magno gaudio, et inclinamus et 


regratiamus Deo, et sanctae Roma- 
nae. Ecclesiae et alto Imperatori 
Romanorum, “ Man erfährt übri⸗ 


gens aus dem Fortgange dieſes Brie⸗ 
fes, ſo wie aus einem Echreiben des 


Könige Leo ſelbdſt an den Papſt (vom 
3. Dat 1199. Lib, HU. ep. 819), die 


ocenz III. 


ji 
onercten, peide ven: armani 
‚König und deſſen Gelfttichkeig; £. fo 
großer Ehrerbtetung bewogen 
die römiſche Kirchẽe, dag ber 


cus dieſelbe als Mutter aller en 


anerkannte (quae est mater di | 
 ‚Eoplesiatum ) "and im· Namen Tr. 
‚ganzen. armeniſchen Geiſtlichteit ibe 
allen Gehorfam verfprach ; "die Ar 
menier bedurften ‚nämlich des’ Bey⸗ 
ſtandes der Abendländer, um gigen 
die Türken fich zu behaupten. Et 
nos vot rogamus, “ ſchreibt der Ka⸗ 
tholicus weiter, „ut oreris Deum 
pfo nobis, quia nos sumus in ore 
draconis et in medio inimicofiih 
erucis, et inter eos, qui sunt nizkde 
zaliter inimici nostri, Et nös vos 
rogamus per Deum, quatenus nobis 
mittatis tale adjutorium ' et. tale con- 
silivum, quod nos poscimus conser- 
xare honorem Dei et Chrisuiangeatis 
"er vestrum, u 

106) Godefr, Moll” 68 | Chro- 
"icon Ädmonteise ada 1200. P. 19% 
SH Gesta Tunoceutii IL. ed, Balu- 
"zıus P. 7 N 
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NRactetzeldera Aert fm Pihaeri 9" 56 
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re; n9 , — LM— ! 
228: DIE berniden Pilger, muuf Aag-Behetehe pa 
Seil. yon den Siciliern und Apuliern ‚auggepländere 19°), 
Aniboe. Heimaih⸗ juructlamen / enafäntfpigsgche Den-Ahlechr 
se Ausgang ihren Axenz fabrt Damit, dab ber Kanzler 
Eonrad und eimge onen. Vilgerfürũen pop Ren Tenwmlera⸗ 
welchte für eine beadentonde Geldſumme hey deno Unglaͤu⸗ 
blsen· eae Bernflichgang:;Aberwemmen haben ſollten, deu 

uneienehmungen Det Serugfehrenintgogeh qu wirten durch 
Beiſtechuug zu der ſo en: Aufhrhuns der. Belagerung 
von Toran imären“ verleitet worden; adem facibe ha uteten⸗ 
daß nad: Gold, weiches die Tempher nee Ben. ‚Ungikubigen 
empfangen und urt Verfühenngungs Milgerfürken. zum 
Weit angewendet· daͤtten/ Falfehnaiun: nichts. anderes malt: . 
hie ſchlochtes / ar auf der Oberflaͤche vergoldetes Me⸗ 

on. Ad den odeetag ves Serkage” "wärtle Te da Frledrich auf jei⸗ 


Friedrich von Oeſtreich “ weicher" der eh Sterdbeite Die Abley zum Bälle 
 Kerholiichegenannt wird⸗ giebt eind . ga Arxe Dir. 413 Rubeflätte im. Tone 





der. Abten Heiligenkreuz, bey Wien ; 


bertzanbener Keichentiein "XVi Kal. 
Miji = 36. Avrii an; hen: jo auch 
dee Necrologium Mellicense ‚und 


Glaustro „Neoburgenbey “Fr ’Marin 
Bergötk! Taphögtaphfiiiprmeikum 1 


Austriae ParsI. Lib, 1. cap. Iv. p. 46. 
4. ‚Wagegen ſetzt der. Oatalpgus prin- 
ep in Capitule Orhcis.. sepulta- 
zum („gl Aunales Austrio« Clara 
valienses sive Zwetlerises Beruardi 


Tinck T. 1..p. 236) den Tod des 


Oerzogs um Einen Tag früher, alfo 
KVU- Kat., Maji, == 15. Avrn ‚2108. 
"Shen fo- "auch einige Throniten. "Bol, 
Chron, Admont und: Ortilöuis No 
‚tulae (fegtere in Hauıhaler . fastis 
"Ganıpililiensibus) ad Hu. 2198. Won 


den Pitgern, weiche / ato Song gegem: 


ah * derſelben ven! Sri 
Wehelborfſchentte erden geränht: 
‚Weolfaer,. Bisher, von. Palau, Ever⸗ 
„Hard, Graf on Dörenkerg, Mein 
"Yard, Sr "voh Sörf, uiriqh Graf 
on Edan und die Freyberren Eowzad 
don Ahaufen und Kapoto von Stain. 
Bet. den Brief Leopold des Siebenten 
an die Mönche vom heil. Kreuze in 
Hergou Monumentis austriacis, T. I. 
de Sigillis p. 205, und Calles Aun. 
auatr. T. II. p. 350.151. Walther. von 
der Bogelweide :( Ausg. on Lach⸗ 
mann ©. ı9, Vers 30) -fagt vom 
Herzoge Zriedrich: „der an der söle 
genas,uind im. der lip erktarp.:‘* Bo 
der. Heraog ſtarb, ob zu Tyrud aber 
Ptolemais, wird nitgends gefagt.:. A 
.x, 208) Albeiti Stad, Cause 000 


5 Geſchich to ker Krengpäge: BarhiVi. Ray. I. 


3. — peueſeuuſco > somit. in: der.Zeit: der Keuzzuͤge 
die Chriſten bey mehreren ähnlichen, nicht für Me ehren 
sem Belegenheleen von den ngtäubigen bintergangen, 
wundan;o: EWR, TAT UT ST ZT 

 Yußee ringen: Nefiquien nwomit mwenit-elnerinder der an⸗ 

Ders ‚Ser ruckteſxenden Pilger ;feine heimathliche Kirche 
(dmBrfer’ 9%, gewantk Deutſchland won: biefer Wallfahn 

‚ eben ütoßen Dbrils feiner tapferſten und edelſten Ritter⸗ 
fchaft nichtaͤ anderes, als: neue Beſtaͤtiguug deu Mahrneb⸗ 

x Mungr daß im gelobten Lande. weder Vortheil noch Ehre 

zu Zewiankn warne unhuden fheifchen Frauken, Dem ſage⸗ 
want: Pullaren, "nie; Sicherung des Friedens mit Dem 
Unglaͤubigen, suchen ı ſien ihrerſeits durch jede Nachgies 
bigkelt und Unterwerfung gu erhalten fuchten, durch Die 
Hukunft eines kanwfluſtigen Pilgerheeres wichts. weniger 
als erwuͤnfcht war. Daß aber der Widerwille Der Puls: 
lanen gegen fremde Pilger noch heftiger wurde als zudor, 
war Die nathwendige Folge der Unbeſonnenbeit, Plaw 
loſigkeit und Unbeſtaͤndigkeit *°°, welche. die, deutſchen 
Pilger auf dieſer Kreuzfahrt bewieſen hatten; und je 
weniger den damaligen deutſchen Pilgern es gelang, im 
gelobten Lande ſich ihren Glaubensgenoſſen angenehm und 
den Unslaͤubigen furchtbar su machen: um. fo mehr mußten 


10) Diefe Erzätung, weiche nur 
uf Argwohn und Mermuthung bes 


ruhen mag, findet ſich in der Fbronis | 


de Dtto von St. DBlafıen. 

203) Der Erzbifchof Heinrich von 
Dramen Iwachte von dieſer Waufahet; 
als er über Benebig zurücktehrte, nach 
Bremen Reliquien der heiligen Anna 
uud das Schwert, womit Petrud: dem 
Maichus das: Dr aegihauen hatte. 
Alberıus. Stad. 1. c. . 

5) Bgluwsc! Sea. Anmsao. Bes 


berbaupt geftehen die deutſchen Seitbũ⸗ 


cher es ein, daß dieſe Wallfahrt den 
Deutſchen mehr Schande als Ehre 
brachte. Das Chronicon Urspergen- 
se, nachdem es p. 304 die Namen 
einiger Zürfien, welche daran Theil 
nahmen, angeführt hat, fährt forts 
„et plures alil, quos memorare non 


curo. Nulla est enim ambitio me 


ınorandi, Quos oonstat plurimos 
£uisse et nullos.. Nihil valet, nisi 
subseguatur efiectus.‘t. 


Baffenftilikans’mis ren Mi felmännern. 87 


| mandy antmaßliche Werfügenpencipret- Farſten, Welche3 ehr. 

weil die Semaln: in ihram' Händen warznals Heurn des 
Landes Ach lten pe ducen: glocbtem/ dirrvizufricenhelt 
und Gegenwirkungen derer. erwecken, welche durch fraͤhern 
Beſttz eis begruͤndeterranteacht MMuhnben glaubten. Kitter 
dieſen Umſtaͤnden mürbe Der; Herpog Heintich von Bra 
baut ſcnet zunenfichtlichten  Bisfege;, wolche er ach; deu 
Eroberung: von Berytus in rinem Schrelben ap. Dem 
Erſbiſchoßdon Ka: gab, Daß: im Stan: waͤrr⸗ im ger 
lobten Lande Vaele Seishlich: nr merſorgen AR*zmiche leicht 
baten) entſprechem Eiunassıchund Diesuaren ——— 
welche dadorch verleitet, ea chaͤtten aaternehenen poller 
in einen Lande, wo Fiuzofen und Italiener Die ben 
hand Hasen, wenn Belt: deꝛſch Sure anrweſend war, 
ihr Unterkommen gwfuchen, wuͤrden Acherlich bald Urſache 
gefutiden“ hoben, ihre veicheglaͤudigkeit. ze berenen. Es 
ſcheint aber auch jene. Zuſicherung des Herzogs von keinet 
erheblichen Wirkung ka Deutſchland geweſen zu feyn; Denn 
es wird uns von einer Wanderung Dean Angedler 
nach GSEyrien nichts berichtet. ih Tabea 

+ Unmittelbar nah: dem ſchimpflichen Kbnıye der dent: 

ſchen Pilger von Toron knuͤpfte der Koͤnig Amalrich Un⸗ 
terhandlungen wegen Erunsuerung des Waffen ſtillſtandes 
mit Malek al Adel und dem aͤgyptiſchen Sultan Malek 
al Afis an; und, da Unruhen, welche in Aegypten von den 
dortigen Emirs angeftiftet worden waren, die fihleunige 
Rückkehr des Sultans in fein Reich, noch por Beendigung 
der Unterhandhungen, nothwendig machten, und Amalrich 
bei den Mufelmännern in. der Adtuns Rau, daß er ein 

106) qui etiam im nenne pr pro- assignari- Saciemus.'‘ Godefr, Mon. 


missionis remanere voluerint, re- p. 369. 
aditus eis sufhiciemes.in oadem terra 







58 Geſch. d. Kreuzz. B. VERT. Waffenſtillſt. m. d. Muſelm. 


2 verſtaͤndiger Mann waͤre, and ben Frieden liebte, ſo kam 
der Waffenſtillſtand unser der für die Chriſten ſehr vor 
theilhaften Bedingung zu Stande, daß die Stadt Bery⸗ 
tus in Ihrem Beſitze bleiben follte, *°7} 

Die deuntſchen Pilger, welche erſt nad) der nrühm⸗ 
ige "Beendigung des Kriegs wider die Ungläubigen 
nach dem gelobten Lande famen, um ihr Geluͤbde zu er⸗ 
faͤllen, wie der Markgraf Otto von Brandenburg und 
andere +98), begnuͤgten ſich, die heiligen Oerter zu beſu⸗ 
chen, zu welchen den Pligern die Wallfahrt geſtattet war, 

und kehrten, nach vollbrachten Uebungen der Andacht, in 


* 





Beideg nurack in ihre eimath. m 
.. 3. PR . Be 
‚sor) Ein at pen ®. Nach. sondern, tam. aud ſelbſt. ‚Die Sram 
Hugo Piagon ©. 648 € auch ken aber, als fie die Stärke der Scha⸗ 


der Beſitz von Gibelet den Chriſten ren des Islam erfußren, zogen ab, 
m den Waffenſtiuſtande befiärtigt. ohne ihre Abfıcht erreicht au. haben, 
Ueber die Dauer des Waffenſtillſtan⸗ nachdem fie die Burg awei Monate 
des find Vie Nachrichten verfchieden. und fieben Tage mit großer ‘Begierde, 
Ray: abendländiſchen Nachrichten ibrer fih au bemächtigen, belagert 
wurde er für ſechs Jahre gefchloffen . Hatten. Malek al Aſis Eehrte hierauf 
(Roger. de Hov. fol. 466 B. nah szurüd nad; Negupten, und Malek al 
Albert von Stade p. 298 auf ſechs Adel nach Damuskus, nachden ber 
Jahre, fech® Monate und fechs Tage; Waffenftiufiand mit den Franken au 
auf fünf Jahre und acht Monatenah Stande. gefommen war auf fünf 
der Erzählung der bandfchriftlihen Jahre und fechd Monde, anfangend 
Zortfepung der Ehronit des Abu vom 14 Schaban /504. (21. Jun. 1100). 
Schamah oder Schahabeddin, deren —— 
Nachricht von den legten Begebenhei⸗ 108) Pulkawae Chronicon (in Do- 
- ‚sen dieſer Kreuzfahrt ich in wörtlis , bneri Monumentis historicis Boe- 
‚cher Weberfegung mittheile: „Im miae T. III.) ad a, 1200 p. 204. Der 
Jahre 593 zogen die Franken gegen Markgraf Dtto, welcher früher von 
Thebnin, worauf Malek al Adel.den feinem Gelübde warentbunden worden 
Kadi Mohideddin Ebn ad Saki zum (vgl. oben S. 17), unternahm die Wau⸗ 
Malek at Aſis nach Aegypten ſandte, fahrt nach dem gelobten Lande aus 
um Hlife zu begehrten; und Mate dem fonderbaren Grunde, weis feine 
at Aſis ſchickie niche nur fein Heer, . Gemahlin ihm feine Linder gebar. 


_ 
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Der unruhnliche Ausgang der deutſchen Becigfapet ves>. 65 
minderte bey „den chriſtlichen Voͤlkern des Abendlandes 
dje Theiinahme an dem Schickſale des gelobten Landes; 
obwohl die Betrachtung fi aufdrängte, daß die deutſchen 
* Mallfahrer fi ſich ſelbſt die Schuld des Mißlingens ihrer 
Unternehmungen beizumeffen hatten. Auch waren in. allen 
den Ländern, mo bisher der. ‚Eifer für dag heilige Sand 
2 Iebendigfien getvefen war, die Fuͤrſten und Ritter 
durch vielfältige andere Händel beſchaͤftigt. In Deutſch⸗ 
land kaͤmpften, nach dem Tode des Kaiſers Heinrich/ 
Philipp von Hoheuſtaufen und Otto von Braunſchweig 
um den Thron; und bie Fuͤrſten dachten nur darauf, in‘ 
ſolcher Verwirrung des Reichs fuͤr ſich oder jhre Paitey, 
ſo viel als möglich zu gewinnen. Die Waffen der eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Ritter. wurden durch den Krieg 
in Anſpruch genommen, welchen die Könige Richard vmg 
Philipp Auguſt fert"ihrer Rückkehr‘ aus ‘dem gelobten 
Lande, wider. einander. mit. großer -Erbitterung- fuͤhrten. 
Unter ſolchen unguͤnſtigen Umfländen aber wurden, die 
Angelegenheiten. des heiligen Landes‘ ein Hruptgegenfiand: 
der Thaͤtigkeit des Oberhauptes der Kirche. ri 

In derſelben Zeit, in welcher die deutfchen Keen | 

fahrer die Burg‘ Toren: belagerten / noͤmlich im: Anfange 
des Jahres 1198, war der hochbetagte Papſt Coleſtin der 
Pac geftorben dr ung, bet Cardinal Lothar, Sohn des, 
u und der Elaricha, einer 


| Eöteftin ftarb am 9 Jayuak wi Yo ist, Lib. L. 1. Baronli Annalcı 
Jan.) 1198. Innocentii IL. u eo. adh.a: 







60 Seſchigte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. L. 


3, €r. edlen Romerin, war durch faſt einſtimmige Wahl der 
Cardinaͤle auf den Stuhl des heiligen Petrus erhoben 2), 
und Innocen; der Dritte genannt worden. 
Innocenz, nachdem er zuerſt zu Rom, dann iu Paris und 
endlich zu Bologna des Unterrichts der beruͤhmteſten Leh⸗ 
rer ſeiner Zeit. genoffen hatte, durch mehrere Schriften 
für ſich den Ruhm eined ſcharfſi anjgen und nad) der we 


war er dog, als er die päpftliche Krone erlangte, nit 
„älter als fieben und drenßig Jahre; im neun und zwan⸗ 
sigften Jahre feines Alters war er von Clemens dem 
Dritten (don zum Cardinal⸗ Diaconus erhoben und de 
Kirche der heiligen Sergius und Bachus ihm verliehen 
Von vielen Seiten wurde zwar anfangs 
große Klage daruͤber gefuͤhrt, daß die Cardinaͤle in ſo 
gefahroller Zeit einen jungen Manu jum Oberhaupte der 


worden ?). 


2) Die Wahl Innocenz des Dritten 
geſchah nach den Gestis c, 3: 


Dafür ift aber zu leſen: ad septem 
wolla ınondsterii clivi Scauri, Diefe 
tem solia weren ein thurmähns 
8 Gebäude mit vielen Säulen 
und von ſeben Stochverfen (soliig),, 
weiches. zwifchen dem palatinifchen 


WBoerge und‘ vet Clivus Bcaurk. dem . 


clivi Scauri gegen» 


NR na stein, 
tag. In dem oberſten Raume 
elben befand ſich eine Kirche der 


heiligen Luca ad septem solia. 
‚Schon der Kalſer Heinrich IV. bei 
ſtchädigte dieſes Gebäude, welches 
damais wie die moles Hadriani, bei 


feftige way und von einen Neffen ˖ des 


Papſtes Gregor des Siebenten be⸗ 


wohnt wurde, ſehr bedeutend, als et 


daſſelbe nach der Einnahme von Rom 
im J. 1034 belagerte; 
es viel Durch: wiederhoue Beuerd 
bruͤnſte, und Sirtus der Fünfte ließ 
es zu großem Verdruſſe der Freunde 
des Alterthums gänzlich zerſtören, 


„ad 
septa,,solis moenastetii Glivisauri. 


fhärerhin“ litt 


1 


Obgleich 


ep, 


um die Steine deffelben auf andere 
Welle zu benugen. Auch der Papft 
Gregor der Reunte wurde im J. 129 
in Ddiefem Gebäude erwählt. Vgl. 
Baronii annales:eccles, ad d, 1084. 
5. Rainaldi ann, ecclen. ad a. 





1927. 9.15. Das Monasterium clivi 


Seauri,ift dag jegige Kigiter ‚Ded he 
ligen Gregorius, ehemals des heil, 
Andreas, welchos in früherer. Zeu 
ienen erſten Namen führte (vgl. die 
von Mabillon IM Iter Ialicum p; ıör 
aus einer alten Lebensbeſchreibung 
des Papfteg Gregor. des Srofen, 
welcher Mönch” in dieſem SCtoftet 
war, angeführte Stelle). Die Wahl 
Innocenz des Dritten geſchtt an dem 
Tage, an welchem Ehlekin begraben 
wurde (ipso die depositionis), atto 
nicht: fon am & Januar, 
Todestgge Cöleſtinſs, wie in ve 
Genik Indcenä IT; c. 7 And ei⸗ 
n andern Chroniken angegeben 
wird. Innoo, Epist. Lib, L 11. 
3) Gæetta Innoo c,’g. u to 


— 


J 
q 


Der: Papſt Jundeen; Im. DM 


Kirche erwaͤhlt Häfen *); aber Itioceng der Deltte ent D.C 
fernte bald nicht nur jede wegen feiner Jugend erhobene 
Beſorgniß, ſondern gewann ſogar allgemeine Bewunde⸗ 
rung und undeſchraͤnktes Vertrauen durch die eben fo 
umfſichtige und wohl berechnende Klugheit und Beſonnen⸗ 
heit, als raſche und kraftdolle Thaͤtigkeit und Beharr⸗ 
ichkeit, womit Ein allen Angelegenheiten der Kirche und 
des poͤpſtlichen Stuhls durchgreifende Anordnuungen traf 
und durchfuͤhrte. Diejenigen, welche Gelegenheit hatten, 
das in jeder Hinficht kluge und beſonnene Benehmen des 
Papſtes in der Naͤhe zu beobachten / urtheilten, er waͤre | 
zwar ein Juͤngling an Alter; aber ein Greis an Erſah⸗ 
ung und Klugheit » 
WMit einem —8 angeiehmen Aeußern verband 

Yanocen; einen Ernft und eine Wärde, welche Verttauen 

und Achtung: einflͤßten; er War-von mittlerer GeRale, 

‚feine Geſichtszuͤge waren 'gefällig und edelj' felnd'Haltutig _ 

kraͤftig und maͤnnlich. Seinen durchdringenden Verſtand 
‚aüterftägte ‚ein. aͤußerſt treues Gedaͤchtniß. In ſeinen 
Grundſaͤtzen war er feſt und unerſchuͤtterlich; ſtrenge gegen 
Halsſtarrige, leutſelig und ſanft gegen Demuͤthige; gerecht, 

‚aber auch milde; freimuͤthig und offen; den Kampf zwar 

für dad, was er ale gut, richtig und wahr erkannte, nicht 
faeuend , aber auch verträglich und friedibebenb; ſeder 


BE 


9 Sn dleſe Kiöge Mimmte Waltther sed danu⸗ prudemia, Wnttırs abi 
:son der Vogelweide (nad; Der Aus mo, morum konestate apmpoeitus, 
gabe von Lachmann. G. gl) alfo eig: clanıs genere, forma conspiquus 





" ich Börte” verne In einer kius amator aequi et boni, inimicris‘ ba- 
te a6 michel ungebärei Bus tem nequiliae er malitiad;lisie.ur | 
enha weite ein Hafenäen , , , mom: tam forte quam . 
er kiagete gote Miu' Seite centius vocaretur." Sach hi. 


vowe der babe Hit se jung, hilf storia Constantinopolitana (in Ca 
| herre Diner kriſtenheit. nieii Lectionib. antiquis ed, Jao, 

9) „Brat vir muliae Ajsöretionis Batuaxe N V)ey.p IK’ : . 
et gratiae, juvenis quidem actate Een 7 








, 


62 Geſchichte den „Sreugjäge Bud VL Cap. IL 


Ne Ugenehtigfelt und Unredlihfelt ‚felohfelig: amd-fernt: hen 
der Begierde „nad: unrechtmäßigen Gewinns zwar nicht 
vwerſchwenderiſch, aber auch ‚nicht Sarg und in Almoſen 
freygebig, geneigt 4u: Aufmallungen. des Zarnd,. aber auch 
verſoͤhnlichz waltllug und vorſichtig, abes ‚auch grufs 
märhig Sowohl in der. lateiniſchen als in der welſchen 
Sprache war eh beredt, und ein Freund Des Kuͤnſte be 
ſonders Dar. Muſik und Baukunſt. Im Kirchengeſange 
war: ex ſehr erfahren und geuͤbt, die Bauklunſt und die | 
ihr dienenden Kuͤnſte ſchaͤtzte er als nothwendige Mittel 
‚zur: Erhaltung. Des; aͤußern Glanzes der Kirche, und we 
‚nige.Päpfte haben Rom .ducch.fo viele Herrliche Gebaͤude 
gefhmäckt als Innocenz der Dritte, Schon ald Cardinal 
gab er mit großen. Koften der Ihm -zugemiefenen Kiche 
‚der heiligen Sergius und Bacchus ein, wuͤrdigers Anfehen 
durch den Bau eines. neuen Daches und eines neuen 
HOHauntaltars und die Errichtung. weyer Gitter vor Dem 
CCvore; und als er auf den päpftlichen. Stuhl war erhgi 
hen worden, fo ſchmuͤckte er von dem Galde, welches er 
‚abs: Sarpinal ſich erfpart hatte, das Aeuſere dieſer Kirche 
| m: einer Säulenhake er Sun | 
:; Sp: wie, wegen; dieſer Eigenfcaften,, weiße, folk 
Ah, vereinigen, Sungcenz zur, Herrſchaft uͤber ſein Zeit⸗ 
alter gehn. war und, dieſe Herrſchafta ſicherlich behgun⸗ 
„tet „haben wuͤrde, auch wenn ihm pon der Vorſebung 
ein anderer Wirkungskreis waͤre beſchieden worden: ſo 
exhielt ſeine Thaͤtigkelt als des Oberhauptes der Kirche Abren 
Richtung durch die hohe Meinung von. der Wuͤrde dei” 
u a und beſonders von der Be, des 


De SEE 








+‘ 


. ha weg: , 
65) Gm — rg os -. Bol. efonden in Lab, 1 7% und 
viele andere Briefe. 


Der Papſt Innocenz II. 63 


näpklicgen Scuhls, welche ihn durchdrang und begeiftugtes EM 
Am Zirmamente des Himmels, das iſt, der allgemeinen 

Kirche,“ ſchrieb er dem bygantinifchen Kaiſer Alerius, fchuf 

"Gott zwey große Lichter, das iſt, zwey hohe Würden, 

dag priefterliche Anſehen und die königliche Gewalt. Das 

erſtere, welches. über Die Sage, das iſt über die geiſtigen 

Dinge, herrſcht, IR das. höheren und die letztere, welche 

über fleiſchliche Dinge herrſcht, iſt die geringere; ..und 
daher iſt auch zwifchen Prieftern und Koͤnigen derfelbe 

Unterſchied, wie zwiſchen Sonne und Mond.) : 


Die’ chriftlihe Herrſchaft In Syrien mar feit länger 
als Hundert Jahren ein zu toichtiger Gegenftand der päpfts 
lichen Sorgfalt, als daß ein Papſt, welcher entſchloſſen 
war, nicht nur die fruͤher erworbene Gewalt des Stuhls 
Petri in ihrem ganzen Umfange zu behaupten, fondern 
ws mi; glich, noch zu erweitern, nicht auf fie vorzuͤglich 
ſeine Aufinerffamfeie hätte richten ſollen. Wenn die abend⸗ 
laͤndiſche Kirche Als die allgemeine Kirche gelten ſollte, 
ſo war es vor Allem nothiendig, daß fie in dem Lande 
fh behähptete, welches das Urland. der chriſtlichen Lehre 
war; umd außerdem mar nichts geeigneter als eine Kreui⸗ 
fahrt, um der daͤpſtlichen Thaͤtigkeit burch Eethelluns 
don Privllegien der ‚Kteujfahrer, , allgemelnen Ablaß für 
die mit· dem Kreuze Bezeichneten , und mancherley Ein⸗ 
Hidfhgeh in die Ungelegenpeiten der Fuͤrſten/ welche 
| bin —* nahmen eluen glänzenden Wletm getreig ww. 





. —— =päfiateik Sins | des —7 — ei, 
im Beainne: feiner Regierung anf, vielfache Seife, wohl 
durfb Ale, Hedrängte, tage. Mr mein, —— des 
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Er; rbwilfchen Stuhle welche eine / golge der — 
tung des alten Papſtes Cdleſtin war, als durch e Bei 
pirrungen in Apulien und Gicilien und Dusch viele ine 
wſchtige Angelegenheiten in Anſpruch genommen wuniß 
| To lenkte ſich gleichwobl unmittelbar nach ſeiner ergeht 
uf det poͤpſtlichen Stuhl ſeine Aufmerkſamkeit auch a 
das gelobte Land, wo damals noch das Heer der Dei 
| ſchen Pilger ohne großen Erfolg den Krieg wider die he 

' ‚gläubigen führte. Eines der‘ erſten Schreiben, welche 
| Innocenz als Papſt erließ, , Mar-an den Vatrlarchen —X 


’ 
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Jeruſalem und deſſen Suffraganbiſchoͤfe gerichtet, und 
enthielt die einpeinglichfte Ermaßnung, die Beißel C Sottd, | 
wovon ‚Die Kirche des beitigen Landes und. mit ihr 
allgemein⸗ Kirche heimgeſucht worden, mit — 


Ergebung gu. trafen, und durch frommes Gebet, 


und „andere Kaſteyungen des Fleiſches, ſo ‚sole. aid | 


andere. Werfe ungehenhelter Srömmigfeit, und ‚genfte Zus 


‚xeuung „Der. begangenen, Sünden, den. ‚göttlichen Zorn ww 
‚verföhnen. und. ‚die ‚Ihrer ‚seitlichen Oohut anvertrautern 


Chriſten zur Buße und ernſten Sinnesändergug, angu⸗ | 


halten, damit, Sort ‚nicht: ferner fein Erbtheil der Schmag 


bei den Voͤlleyn preis gäbe; ‚auch, verſprach ex ihnen, 


ſoviel ‚In. feinen Kräften fände, für die Errettung, ya 
ligen kandes aus der Knechtſchaft der Heiden zu wirken. 
In gleichem. Sinne ſchrieb ex. an den Erzbiſchof vn 
‚son Meng ‚un. die übrigen ‚Deutfchen Sifppdfer „mel 

als Pilger im gelobten Bande faren, fie ermahmend, mi 
dem Schilde des Glaubens und dem Helme des Held, 
und im Vertrauen auf vie Säle des Himmels und die 
Unterftägung des oberſtu Siſchofs der Sprikinpeit den 


Kampf. wider die Heideh Fekfeig und nachdruͤcklich "fort 


jufegen. Eben fo legte er dem. Herzoge von Brabant, 
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dem: Landgrafen bon Thaͤringen und den uͤbrigen deutſchen d 
Pilgerfuͤrſten ed and Herz, durch Reinheit des Herzent 
und Unfträflichteit ihres Wandels ſich des göttlichen Bey⸗ 
ſtandes in dem heiligen Kampfe, welchem fie fi geweiht 
hätten, wuͤrdig zu machen, und nicht zugugeben, Daß in Dem 
Lande ihrer Pilgerſchaft, wo einſt die. Füße des Heilandes 
geſtanden, unter ‚fie von den boͤſen Engeln der Saame der 
Sottlofigfeit gebracht und dadurch bon ihnen Die Gnade 
deſſen abgewandt würde, ohne melden fie weder das 
Batesland des Herrn behaupten, noch überhaupt der Ger 
walt der Feinde würden miderfichen können; auch es 
mahnte er fie, nicht auf ihre Zahl, fondern auf Bott zu 
vertrauen 9), Diefe wohlgemeinten Etmahnungen Des 
Papſtes kamen aber zu: fpät. Eben fo war auch die Er⸗ 
mahnung, welche er an Andreas, den Sohn des Könige 
Bela von Ungarn, richtete, die Kreuzfahrt zu vollziehen, 
melde er feinem Vater auf Def Sterbebette zugeſagt 
harte °), ohne. Erfolg. | 

Driie Fruchtloſigkeit dieſer ertten Ermahnungen min⸗ 
derte Den Eifer des Papſtes für die Angelegenheiten des 
heiligen Landes nicht; vielmehr fuhr Innocenz fort, bey. 
jener Gelegenheit, in lebhaften Schilderungen den Glaͤn⸗ 
bigen die ungluͤckliche Lage des Heiligen Landes vorzu⸗ 
balten 20)7 und die Kreuzfahrt nach dem gelobten Lande 
als ein hoͤchſt verdienſtliches und Gott wohlgefaͤlliges Un⸗ 
ternehmen mit aller Kraft ſeiner Heredfamfeit zu empfeh⸗ 
len. Mit dem größten Eifer ‚befgägte er Biejenigen, 


u ie. Tib, 1. zı=ıg. 2 Ander fi auch in ben Reden des 
ep) Epiy ib, 1.20. Dapfies Innpcenz des Dritten (de 
0) eine. fehr deingende und be Apostolis dirmo‘ 11 in communi 
Kedie Frmahnung Fur Befregung der Apostolorum, Opp. Colon, 1873 fol. 
heiligen Stadt Ierufatem von. der Tom. I. p. 164. on. 

ſchimpfuchen Herrſchaft der Heiden 


V. Band. | E 


\ 
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Ya" welche Dad Krom genemmemn hatten, gegen Sefchäbigungee- | 
und Berfelgungen.:: Indem er bey dem Herſoge Philipp 
von Schwaben umd dem Herzege Friedrich von. Oeſteeich 
feine: Ermabnangen fparte, sum, ſte zur Zueüdigebeided | 
Loͤſegeldes, welches. der: Katfen- Heinrich und der Herzog 
Leopold von dem Koͤnige Richard erpreßt: hatten⸗ zwiibe 
wegen ?”), nahm: er Die deutſchen Pilger, welche mit: Dem 
Erzbifchofe :von: Meing und. dem: Kanıler Conrad: nach 
Syrien gezogen waren, in &chng gegen Diejenigen, welche 
der Güter umd. Veigungen der Abweſenden ſich zu bu 
mächtigen ſuchten; dem Erjbifchofe von Magdeburg und 
deſſen Suffraganbiſchoͤſen gebietend, ſolchen Frevel zuerſt 
durch Ermahnungen, und falls dieſe fruchtlos blieben, 
dur: kirchliche Strafen, gegen welche . feine Appel⸗ 
lation an den päpflichen Etui, zulaſſis feyn ſollte, zu 
feuern ,. 

Vornehmlich nahm er. fuͤr dae bedraͤngte heilige band 
die thaͤtige Huͤlfe der Geiſtlichen in Auſpruch, von ihnen 
nicht nur Die eifrige Ermahnung der Layen zur. Freu 
fahrt und zur Unterkügung derer, welde die. Waffen:für 
den Heiland zu nehmen ſich entfchloffen, ſondern auch 

eigne Beyſteuer and den Einfünften. ihrer Pfruͤnden und 
kirchlichen Aemter fordernd. Die Dentfchen Pilger hatten 

nach der zuvor berichteten unrähmlichen. Beendigung Ihres 
Kampfes gegen die Ungläubigen noch ‚nicht Eprien vers 
faffen, als Innocenz im Sommer des Jahres 1198 die 
Bifchöfe und gefammte Geiftlichfeit von Toscana, Apulien, 
Ealabrien und Eicilien aufforderte, Das Kreuz zu predigen | 
und, Erädte, Burgen und Dörfer durchziehend, Adel, 

Buͤrger und Bolf durch nachdruͤckliche Ermaßnungen zur 


'" 1) Ep. 1. 290, 296.092. Bel, Geſch. 22) Ep. L 200. 
der Kreuss. Th. IV. ©. 618. 
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ſabeunigen Vewufancyn maber: die Feſade Dei‘ arian⸗ Se 
Wein Glaubens und des: hetligen Landes’ zu bewegen Ay, 

Male: darauf: verlieh Innecen; ein Schreiben Tan alle 
Etzboiſchoſe/ Biſchoͤfer und Praͤlaten, ſo widıdie: Graſen 
uw: Barene nd. das ganze chriſtliche Volt der. Königs 
wiche Guwileeihy Englande Ungarıt und: 'Sktiliat, die 
herraͤngte; duge :Desi'gelshren Landes, welche durch dem 
bepten Kreuzzug der: Deurſcheunmehr verſchlimmert als ge⸗ 
beſſert worden / ale Kraft und Beredfamkeit ſchildernd. 
Ex meldete In: dieſem Schräiben, daß er, um durch dag 
Beyſplel⸗ der: unmittelvaren Theilnahmedes apoſtoliſchen 

Biſchofs muddes Cerue der: roͤmtſchen Kirche an: Diefem 
heiligen Unternehmen die: Glaͤubigen zum Beyſtande des 
heillzen Laudes zu ermuntern, mit eigner Hand: den 
Cardinal⸗ Legaten Suffried und Petrus 12), zwey eben 
fo redlichen und gottesfuͤrchtigen als gelehrten und be⸗ 
redten Praͤlaren, das Kreuz ertheilt Babe,i;mit dem Aufs 
trage ,:dem Heere Ver bewaffneten Kreuzfahrer auf Koften 
der roͤmiſchen Kirche, umd ohne den Beyſtand :fremder 
Mildthaͤtigkeit, voranzugehen und: den Ehrifien des hei⸗ 
ligen Landes die Ihnen: som dem ehriligen Stuhle zuge⸗ 
hm; Unterſtuͤtzung zu uͤberbringen. BSeydeiuLegaten aber 
follten, wie in eben ;diefem Schreiben gemeldet murde, 
beber ‚fie : die Meerfahrt wär evtien anmrlem/ dere 
yνò Eu ar» E 175 


‚“) Fine ſolche Aufforderung exNel· 24) „Stephane: tit. S. Praxedis Prea- 
gen, von. nnocenz JIL insh 87 J bytero gt, Pegro ti tit. 5, ‚Matiae i in via 
der Erb hof von Eyracus nd lata Diacono, Cardinalibus; manı 
wiss: von Sambucino. Epist. I. vn . propria crudis. signaculean inrpo- 
Den lettern ʒ ‚eutfchufpigse.. der Papft Rentes. “ ‚Epist, I. 636. In den ge- 
Bet "dem ' Allgemeinen Eapitet des stis Innocentäi IT, e. 46. p. 19. und 

enttrrordens/ welchem or, bes : einem fpätern Oriefe des Papſtes an 
Mann durch Die. Kreuzpredigten, . den König von Frankreich (L 355.) 
"nicht beywohnen konnte. Ep. L 388 wird der eritere diefer beiden Cardis 

, BR:20 Fre GE VEREErE nãle Soffridus genannt. 
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3.508. wichtige Aufträge für. die Wohlfahrt des gelobten Landes 
vollziehen; der Cardinal Peter wurde mie einer Sendung 
an die Könige von Frankreich und" England beauftragt⸗ 
"um. zwiſchen ihnen einen beſtaͤndigen Frieben ober doch 
weuiog as einen fuͤnflaͤhrigen Waffenſtlliſtand zu‘ ffiften * 
und Me Vöollker dieſer beyden Könige zaris Dienſte Yes 
GBelrenigten aufzufordern; der Cardinal Sufftiled ash 
begab ſich nad‘ Venedig, um dort das Kreuz zu predigen | 
während die" Cardinaͤle Peter/ Presbyter Kir helligen 
Caͤcilta, und Bratian, Dilaconuß der helligen Cosmas und 
Damianus, zu Piſa und‘ Genug, jeboch ohne Erfolg, Yu 
Bewaffnung fdr das heilige Land das Wolf ermaͤhuten. 
In Folge dieſes von dem helligen · Stuhle und det’ 
lichkeit der roͤmiſchen Kirche gegebenen Beyfpiels und eines 
von dem Collegium det Cardindle gefahten Beſchtaſſes, 
gebot Innocenz / daß jeder Erzbiſchof, Bifchof oder Praͤ⸗ 
lat, nach Mabgabe feiner Kräfte und Mittelim Meej 
monate des nachſten Jahres zum Kampfe für den Hetland 
entweder eine Anjahl von Steeitern ſtellen, oder "einen 
angemeffenen‘ Beitratg ar Geld einliefern, and jeder, welcher 
dieſer Auffdtderung zu widerſtreben fich ettaͤhnen wuͤrde, 
als ein Uebertreter gottlicher Gebote angeſehen und bis ke 
keiſtung vollkommener GSenugthuung ſeines Amtes entſetzt 
werd ſoltte⸗ Dagegen verhleß der Papſt mit apoflos 
liſcher Vollmächt unbeſchraͤnkten Ablaß der Saͤnden und 
| größere Belohnung der guten Werke: Tun’ Himmel allen 
denen, delche entweder ſelbſt, ſey es mit eigenen Mitteln 
oder mit Unterſtuͤtzuug Anderer, der Pilgerfahrt beywoh⸗ 
nen oder durch Geldbeytraͤge und die Ausruͤſtung und 
Unterhaltung von Krenzfahrern / melde wenigſtens zwey 
Jahre der Vertheidigung des heiñgen Landes ſich wid⸗ 
meten, dieſes fromme Werk beſoͤrdern wuͤrden. Er ſtellte 








2 DerPapſt Ianscen; UL. .@ 


die ‚Mhter, aller dere welche Das Kreuj nehmen toren, .Er 


unser ‚den. Schutz des. heiligen Petrus, Des apaftalifchen - 
Stuhls und ſaͤmmtlicher Erzbiſch die, Biſchoͤfe und Praͤ⸗ 


laten der, chriſtlichen Quche, mit Strenge gebletend, daß 


nemand, bay Mitrafe: des lirchlichen Bannd, die Goͤtet 
und Bßtzungen eines Erenzfahrers vor deſſen Zuͤcklehr 
alle. beunruhigen duͤrlen. Auch befahl er, dem Eid der⸗ 


jenjgan, weilte. Betahlung von. Schulden oder Zinſen 


ka 


Ach verpflichtet haͤtten/ für. nichtig. zu ertlären und ihre 
Bläubiger durch nen ‚Bann. zur Friſtung der Schulden 
ader zur Zuruͤckzahlung ˖ Des. Ziuſen, melche ſie etwa em⸗ 
vfaugen hätten, zu näthigen. Die. qhriſtlichen Fuͤrſten 


yurden in, chen Diefem Schreiben von Junocen; ermahnt, 


die · Iuden ihrae Länder gar. Erlaſſung der Zinfen, nee | 
Seeusiahrer ihnen ſchuldig wären, anzubalen und, im 
Fall fie ‚Deffen: 6% meigern muͤrden, vom Handel und 


Seien andern Gemelnſchaft auszufclichen: Auch ernannte 
Sunoeenz in jedem Den qriſtlichen Reiche, an welche er fen 


Emahvungsſcheeiben wichtote, ey Berallmaͤchtigte, welche 
amkeanftzagte, ſomobl. andere Chalſten/ als vorneblich Die 
——— uud. Viſchoͤke jur Erfülmg: des. paſtlichen Ger 

Janzubalten⸗ indem; er ihnen -geastele,: als Gohuͤlſen 
* Ausfuͤhenng dieſes Auftrags einen Templer und 
‚ee: Ho fpitallten ngumehiten. Endlich frößete- Innocenz 
Ale Pilger, welche./ ſelner Ermahnung. geharchend, dem 
‚Renfte‚Ehciki. Ach. widmen würden « ;mis der. Hoffnuns 
eines glücklichen Erfolgs ihrer. heiligen. Unternehmung. 
len ihx/ ſcheies er⸗ wandeln werdet nach. dene Oeſetze 


DR Heren,. wicht, telgend. den ‚Snßfapfen, deret weile, 


weil Se. der Eitekteit nachgingen, eitel geworden find, 
welche ausſchthetfeuder Unmaͤßigkeit im Eſſen und Trinken 
gefroͤhnt und im Lande ſerſen des Meeres getrieben haben 
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2, CE. wus Ne in ihrer Hermathenlcht Rp Prien find Schunde 
zu thun gewagt Haben wuͤrden; wenn Ihr‘ vlelmehr Nure 
Höffnung: ſtellen werdet auf: den Oypehgernnlefewigenängt 
Bertüßhy- fo IHK veberauen/ ünd nicht nur Die vorbttenen⸗ 
fondern zu Hehe lan Die else Sinukfe sendgrterke 
tiger ern an Bälken nit was brrzeugk duß 
derfenige, welcher Yen: Wahend und Bad: Non! DAR 
in das Mer Wirt; die Rede Srarten gerbeechen 
und vor euch biel Feinde Vesi Runden > 
Straßen, vertilgen werde, nicht uns Eder euch) ſbaders 
ſeinem Namenl DentRepin- Verfelheiatt 53; nu Dans 
feAben "Zeit utiterduͤtzee Innorenß durch ſaine Enrfehluug 
auch die VBemuhu gen DALE Hr Sr Georgcodes 
EBD, "weldger) Ahr: Müftrane: ders - Selſten! vesc geihbtau 
Landes zu den’ Nobigen von Framtelch ucd Englandu ſich 
wegab / um won ihnen; Muͤlfe Fin Ecbcheildes then 
Wider den Uobermuch der Helden yulerbiisen; undi als eg 
Biſchof/ ohne ſeine⸗ Bombe nie haben,nach Yankiert 
zuruͤcht chitei/ 1 empfahlihn Inindoenyr Ormalbto uud eden 
Beide ya RC Cuſſrun zu Nguſtfoeundticher Aufnahme 
in Ihrem Mr een mtb tue‘ woͤhtrado drs daccbo 
ſtes der? Siſchofe won Der Auſtwngung Bere fig 
erholen wuuſchte⸗a Ya: Bub Berkädeofunberte "aocenz 
den Bifchof Ruf ie eur Bene des ihie 
ſchofs. von: Shracusy.n des Abtes pon Samburino und 
engen wache mean Meuz predigsen, :zii 
Baus ea ae ern. men 


28): Mieſen Brief. (1. 386.) wurde „‚Datum. Hoppe \apud 8. Petrum 

gefchrieben sy Die XVIII. Kol. Idys, ‚Augysti, ‚Poptißcasus. yaastr) 

Septembr. Roger | von ' Soveden bat aniio "Primo. - 

ihm idet Yorajtih weſcher ei STUNDE : Saclemferkäänt 

die. engijſche Beijttichteingelannte, in. ER Fri: 
‚feine Egronit (fol. #7. 448) einge: 3 oo. 

vater und’ Imde ·der Canton © n YORE NEE Del X 
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aerelaigen/ umiie:Bantige Geialicateit ſowobl als pie en: 
Baronuc, Tone der Staͤdte, ugh au Die Kaiferin 
Apnkansien für. Die Sacht des hellagen Landes zu gemins 
6. dapit m. nftigz in Begleitung: eines ſtattlichen 
Wert n das Reich Jervſalem moͤchte zuruͤklehren koͤnnen; 
ads erth⸗ilten er ibm:die Boſlmacht, diejenigen, melche ‚die 
Maecfabra nerſtenlich anternehmen.. wuͤrden, von dem 
Manae In tprfnueheh,. in merken: Re: etwa. wegen, Herr 
uͤbter Ovvalxbatigkeit am / elnen Geißlichen verfallen fen “ 
MAunten Fer Damm irhi ae? Kalk 
zu. „Mittlaamekle: begab ſich de Serkinal. Peter als awa 
Dal auſioliien Ecibas nach Franfreich, ſowobl um fuͤr 
Dia: Keevz fahrt ya? wirken, als Den. Koͤnig Philipp Auguſt 
Saauſang⸗ ſalder Dam dem romiſchen Exuble gemiß⸗ 
Allan Chem) Ahnen. Agnes, Cochter des Henost 
man. u horn, und; berrfchhehene Angelege@hciten 
der framoſiſchen Eikche zu uhhen 3%): Aınd Innvtetz mais 
ahkehiscbirmickt: able: Pre klumggm des Lezaten ME Das 
Aes et am nukBrinnaihbtäifhichfie zu: untorſtuͤtzen. 
XIXXEXVXEIVEIIVDGA 
Die. Selegenpsit zu matteriichen bat Mina Gotteſ 
wurde Tyan im den aufs nee Tingetiggentn: betrubeen Lage 
a heiligen· Bemmbeiisfich dorbo⸗se mer Eifen zu ergreifen 
aD Aurch nuͤhmbichen Kamnf ' gegen die Heiden feinen 
Wrbsenisesen: die Kirche bemieſcnen: Unachorſam gut zu 
vu han a Einer au⸗das Veyſpiel ſeines 
Großvacexs. Aland. si; meichet durch ſeine Kreujfahrt 
























SR 
d 2. Sept. Inge Au GSooleto 
. un 


erähriben. \ . 

ag) · Der Catdinal Veter vom —* 
—*8* ſchon im: Devblte dus: Nathres 
nos die Reiſe nach Frankreich ange: 


tueten zu Yan. gl. Innoc. HT. 


pur L, L. op. 898 er ‚mar. in 


Frankeeich won Weihnachten "1208. bis 


am: December u1gg. Wat. Rigordu⸗ 
‘de yertie Phil. Aug, pı 50. Su. Du 
Gange Met. ad Villebard, pi 48... 
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a ein immermäßrenhahiiAhgihliih en Buben Fan Hub; gein eei 
vaͤtte #9; und eymahnte. Ahn endlicn, falınn er ſich nicht 
entteliehen „Fnnsey iu cionor Merben Sie ah ⸗uiebiera 
unternetmen, doc menigkens ara Narbe, Jebl ven 
Kılegern. zum Dienfe, des hettjgen Landazu er 
und Denn Ficht dut h riopreg, doch stunde Many inch Alena 
des Vurdienft Der. pan dem apofſpliſchen Srahle de Beni 
faßzeon angehotgnen Vergebung der Sanden Ba: cheuhnfels 
pe machen 2°): nvch Vroltagern Worern AR ee 
don dem Grafen non. Forcalquier, welcher wegean vich 
fätriger Vergehungen nr Dem Archlichen⸗Baune wär bes 
legt worden, dus: die Aduahme des hrltigenicenze 
und den Kanipf ‚Sig deu. dem die; Dans ſpuechuig Dani de 
Banıe Tih: zw erwirten / und ein Suddlatouus den⸗ Ritar 
in’ Maifchte erhue den: Auftrag, Din Grafen, ſobvlde er 
wos Weläbne:: deu Kreuzfahre ablegen onligte,, wiederin 

won Sehvoß der Kirche aufnehmen unit aga 
215 9 den Hering? le paH: ich vorxWennecianen aben 
(chriebt Jringeenz ig: BREMEN Zeit, Ana nänipenien Rh lo vifeiß 
mie der Bewlrtune / eirer neuen Kreußſahrucheſchaͤftiate eins 
driagẽende Ermapauıng) Bär Handel: und Verkehr mit dan 
DSaracenen/ Io.-Tange: der Kraeg deudapoſtotiſchen Stuber 
wider dieſelben dadern wuarde 7); ehuiiellenin Ge that 
ihnen hand, daß er; Gunſten , nerei, welch⸗ für das. 
Heilige Sand fſich bewaffnen würden;- Die Dekchhigfe ik: 
under der Reglerunga ſeines Vorkahren, Alepander du 
Diattmy“. im baterau⸗ Beh aa Kincheorelammdiug u wud 


. 19) Das Veyſpiel des Geafen ie m At 
fons,- weicher im gelobten Lands .:@m) Ben K.508 ; er np 
war vergiftet: werben. koumte:. Dem sı) Ep. 1,407. BE Teen 


EGrafen. jedoch vicht ya: befunden - 29% Quaiadiv Ämter 208. or igpos 
Aufmunserung Diesen. ByuLGekhib: Serzmecnns —— duxanij.““ Up 
te der Kreumüge Th. 5. Mon. L. 8% rn. Ze DEE 


Der Papft Innoren; IT. N 


N Brtorbeiungeis Gregote bed Ken wiedet ii Kraft: REN, en. 
: abend Da ae allen denfenigen,welche den 
malen. Eiſen und Saiet achotz ggahren, ober 
af deren Eqhiffecz Dienſte uͤbernehmen / aderhaupt auf 
Impeibu cine Weite mit den: Saracenen einen Verkehr unter⸗ 
Dutzend. und „Ro: es Schrffen oder "andern VBeduͤefnifen 
halaſt wdor dubch Audere · unterſtuͤtzen würden, die Strafe 
doedirqUchau Saunes bevorſtuͤnde; baß 88 Deriens, melde 
Ra Mr ren Heldes falche Behannte, zu Gehau⸗ 
aenen machten, freyſtehen ſollie/ viefklben als ihnen, ges 
Birige E augen; au: behandeln; uun MW Bye Fuͤrſten und 
Mmberiobeitaa· ien angtwieſm worden⸗ © Güter folder 
Mebanpene © Hnyapiegen. Aha die” Vorſtelung/ welche 
Die Bee Ab heotdu ete 9) bey dem, apo 
Auiſden unge pinteifooteraaih Laffen, detßz ihter Sledt 
weſchroal all Merk · entbehrend/ uur durch, Sof 1 
fahre und. Handel. seRänbeise);; die ſirenge und —* - 
Goch fee: SD äcE De Virkots gröflen' Schaden: drid⸗ 
gem imho Jeſtatecie Innblen in Dicken” —— 
Ares ae Handel imb BE utt 
auuecuigte eh abeiTuhter exueuter Wit Kg 
pt Bee Ui cdenVautes, dabhin Waffen, a 
ab: RO ffeger ld Dolz / Safe amd ante hum Bau und 
er DE re V ke * Ya - 
— Rai übe EWR hofnona, WG ie Be 
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ARTEN, Vase REES Inratz Bar Ar | RR SE * 
u " Zr u) } il .* 
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2) Andres —— Benedi-·  P era piro us funi he 
era Grilion. 'Ibid,’"" en un ‘a havibus et en * 


vsed,,Duae.nein. et 2 WETVER, —* ve — — 7 

eier: ‚ged aavigiie, potins et mer- , „nando vel commutandp, Parraggnis 
oniis est intenta.“= Ibid, ‚Ininistrare subsidium praesumatis,‘“ 

„Sub distriotiene anatheina- wiad. 

tis prohibentes, ne in ferro, stupa, | ho ln 


| 74 Geſchichte ber Kreuz zuͤge. Bud VI. Kap. I. 


it ghmfigıieg: Die-Wenctiamer zu redlicher und  fukftiget. Npe 
* terſtuͤtzung des ‚gelobten: Landes‘ ztihunkernsmludesn:: 0 


say Zwat are Innocenj! nach dem Todkeder — 
Eonſtantia, welche in ihrem letzien Witlen den WAHRE zu 

Dberbormunð ihres Sohnes: Fricdrich und zum Neichsber⸗ 
weſer Ir Seile ernannt hatte durch die vetwirrten Augc 
legenbeite dieſes Landes noch mehr als zuvor in Auſpruch 
denemmen aͤtet er unterbraͤch auch Han nicht die ea 
huugen zur! Bewirkutig Ener chen großen Krehzz fahrri 
Vieinehe Maid ſeibſt in der Leltung der Augkkegenheiten 
vleſeßnReeichs die NRettulig: des heiligen‘ Laubes Reis: vhe 
ſelnem Stile As ein Huuptziel aller‘ ſeltier Beſtoebunge 
und als de Herzog Markwalb, welcher die Reglerum 
des Laubdes nd Die ornundſchaft fureihen Mb rt 
rich an A einge tlachtele, die ſteilifch en Saracenen 
gegen” bie papſtlichen Truppen’ bewafflietee reine ie 
Sihrieh bes Pärftes" auch "mie blingeit Brforänifen ecſ 
Jant wegen der“ Folgen, welche Aus ſoſchem unchriſtlicheu 
Verfahren ar bas hellige Band: entſtehen koͤnüteliren oh 
titten aus /ſchrieb “er an ſaͤmmtlichenafen,“ Burone 
Br Keiches/laͤßt fich TE LE 
ilbechter gu Hälfe kbrumen, "ab wenn TEE 
verhuͤten Wolle, in die Gehalt der Saracenen fine, 
würde ale Hoffnung / das Reitch Jerhrakem'Hölkder” gm 
erlangen/ "für immeb'dkentchtet fenn: Alk syn machte 
Innocenz alle diejenigen, welche wider Markwald und 
die ihm anhaͤngenden Saracenen ſtreiten wuͤrden, theil⸗ 
hhaftig des Ablaſſez welchen erden Kreuffahrern ver⸗ 
‚beißen. hatte. Allerdings war. Sieillien · wegenuder Lebens⸗ 
mittel ſewoyn ars‘ der Schiffe, wage es Be Tomute‘, 


N 


36) Ep. Lib, IL au; vr tn rennen 


Der⸗Papſt Innvcenz .: :i.:) 76 


Den KM⸗ugfahrern :nieldge ti: Sonien: widort ll er 
kämpften zselit: hoͤchſt wichtigesLand. 31 Zu 2:4 Zu 
re eo Mifer der Legaten, melche er: audgefandt. hatte, 
Das Perg zu /predigen / und durch die MWiederherfteiung 
dea Fricdens anter. van qriſtlichen Bünken; dien aligemeine 
Spmäffuung. der Voͤller zum Streite faͤr, das heilige 
Yasd zuheſordern, naͤhrte und Räskte Jnnocen; hurch oͤfter 
wlederholte Frmahnungen und: laitese dung: meiſe More 
ſehriften Ihre Gumaißungeu. „Dam: Garkingl Meter. imabofpn⸗ 
Base ercheiite er age Befchlur alle ejenigen⸗ meine: ſchon 
ahechier Dia Kreffahrt gelo and darch falſhe· Angaben 
ar Neeſchtcuiguug Der W vom Bay n:ihe 

A GAubdes warc euthuoden worden⸗ Rune init: alter 
tens Deigiehung den Keerzhahrt ge 7." 
un Geſuche Der heilen im Myorgenlande um bal⸗ 
DNae Huͤlſe / warden aber anwendet. DA Expo 
Bird non: Mai; als er auf’ Den. Ractehr von “feier | 
Moeerkahrt 37): Dom fach: em Dart 
Bender Seiten Bee ‚le 


Bieten ae: —*— Se um In aovgegen 
a: —— * Peer 
Re Hunſt des Papſtes dadurch 
Zaß Se Me romiſche Klicke, ald, die 
FRE ion — — rduuſchen Bis 
{got als —— Biſchof ver ganzen Feiſtenhelt an⸗ 
Atannten 29), Gpupcen, seöligte, Des. Kdmg ſpwohl ber 
von Katholicus mit der Kalender 2 nd Yale: (ängft 


FEUER E> ; u. Panne ; > 1: 9,5 Ge 
. — Ep; Libi a — vr. Ep. Ab, IE. 20000 
Aotgehden: Wei Haa. 5) Enıtatıdı LBSchreiven des Könige Bank ward aus 
benfaus Binwweifinigän:fän dieſen LerVarſus am az.“ Mät rig9 ertaden. 
gen rine:, —RX Bm 2 Das Antıivortfchreiben" DE Vapſtes 
Q. dend m nt ER Ral. Doocmbr. 1 
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76. Geſchichte der. Soenzfäge: Quch VI. Kap. I. 


Ka unwißnmanhrreltsteReenghehtt Im Etanda ilo uuen me: 
and als nicht. lange. hernach Robert von Margath, eilt / 
Nister. des ‚Königs. von: Armenien, ein Sehreiben übers 
Are⸗hte / in welchem· ber: Känig.:die Vermittlung des 

apites Anu⸗i feinenStreitigkriten mit Dem Srafen den 
Seipolis und dem. Orden / der Tempelhervn ? 9) nachfuchte, 
amp. Ver; Ritter Robert um «in, von dem: Papſte geweihees 
Penier für feinen. Kong batzuſo fanden: Innocenz Dem. is 
Age oma Arswnien ein Pauier mit dem Bildniffe des Mpafiels 
fuͤren Meerus, m Dagelbe zu ‚fährenagpe Rainpfe,gegen 
ndie Heidenz und: zugleich. Bapte er BE mehsneren Gchiche 
ben dis! asımenifgen:: ta in ſolchemKampfe, ie 
Bishercißgem Könige —*& brrnußzehen uud dadurch 
Ach, theilhafe „Der, :Birgebüng. der Staden zu. machen, 
‚melde. des, Mapg mit der. Vollmacht Bad; allmaͤchtigen 
Guy ach Der ApnfieliYeeteus-anb Paulns allen Rugugs 
faprärn ‚nerhelflen. habs ?”)> ‚Un des; König Anaicich 
gan Jeruſalctz bat um ſchaeunige Huͤlfe für den Ucherroſt 
Ras. ıchrißfichen Self In Syrien und tieß .Dem--Papfle 
Dur; einam Poten⸗ welchen: er nach Bam faudte, meldue. 
Dab dad heilige; Land. von den · abendtndiſchen Pilger 
ein * dan Don arolte⸗ —* 
udn. ul ned 
eur * Ahr ae ange 


E vxtavnast o d Baier Q:qfivon #' 8* I An be ati itchen · Grefen 
‚Eripolls, uk Bye Der Do ——  PRGENUR ER Axro Ad Pie Übrigen: 
und Templer, ’ubinuß, drmenifchen —** und ein an⸗ 
Sohn des miht lange uber FE derer (145) Un Ougo von Liberias (de 








* DA ie ER 


Venen, Raimund von nthgchien und‘, 
einer Tochter des Königs Leo, des 


KRKechts der: ‚Nachfolge Im. Bieten 
tyume Antiechien, im Falle den Zodes 
feineg Stroßuaterd Raimund, su ger 
rauben fuchte, 

sı) Ep. Lab. IL. 953. an ven König 


‚Yabaej au die, finder. Rudeca 
und Dito gerichtet, und enthält Er⸗ 


mobaungen Indem im Texte. angager 
henen. Sim. - Rei einem: Zum 


Briefe ( ebenfaus XV, 
Kal, Jan. ) überfendet Innocenz dem 
Könige Leo das awaome Danies; 


+‘ 


Dev Papſt Ianocen, NL 77 


far bedroht werde; denn, da Die mufelmännifigen uk * 
tane, deren Innern Zwiſtigkeiten man die bisherige Ruhe 
verdanke, ſchon mit: einander um Frieden uhterhandefteh, 
fo: ſey die Haldige Erneuerung des Kampfes der -Chrifien 
und der: Heiden, und Für Die erfiern: Gel: dem Mängel 
au Scaitern der ſchlimmſte Ausgang-zu beſotzen. Ino⸗ 
"von faudte ſogleich dieſen Boten: an DIE Koͤnige von 
Frautreic und England, Indem er ihm Schreiben mit⸗ 
gab/lin welchen er beyden Konigen die Luigelegerherten 
deshelligen Laudes auf: das eindrkuglichſten an Heri 
REIN; Auch den Kaiſer Merlus Augelus vor’ Byzanj 
unterliehrer nicht, Indem er ihn ermahntrwle geile 
Ruhe Fr den Schooß Der roͤmiſchen niſtuckzufhren 
Tine Beyſtande des heiligen vr mehter: Male nad 
draͤcklichſt anfjuforderh 00). eutſchulddigte bi u 
-fehie bioherige Unthätlzkeit A var Heillde Land da 
Da de paffende SCH für einen Big‘ wiber “Die 
Unglaͤubigen noch nicht gekommen ſey; DR Hafer 
Seat die he Sören at, 
w wngen noch ſo vide‘ Zwietracht, Unbiftimdtsfdle 
und Alueneſchloſſeadeit als Beöher, “ unter'"den Ehriſten 
derrfcho⸗ BDA der Unfußz, welcher vön dem Katſoe 
—— und deſſen Heere im roͤmiſchen Reiche, den 
mit feyerlichem Eide bekraͤftigten Verſprechungen zuwi⸗ 
Des: und ungeachtet der zaſtfreundlichen Aufnahme, weicht 
ſte daſelbſt gefunden hätten, fey gefliftet tworden®*), 






ga) Epist. Lib. 1 388. 

ty Lib; 1. 383. 354. Bp, Lib, IL 
sn, Sr, Der Brief des Kaiſers 
Alexius, N. 2ıo im zweten Buche 
der Belefe des Papſtes Innocenz 
weicher auf ein päpfiliche® Schreifl 

A berient, wurde ini Bebruar 1198 


“ geichriöven. Wat. Über Tiefen: Weiche 


Sn 


wechfet auch Gesta, Inhocentii m. 
e. 66 6. 


34) „Nun enim ta ignorat 7 


ctites, guantam subvenionem quan- 
tamque oocirionem nobilissimus. 


- 4uidem Hex : Alemannlae Fridericus 


$mperii mei superiuduxit regiont 
bus, sacsemeutis sigidissimla so 'alli- 
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> oral anhareleete Noevtho het 16 Etanderdoiunenjwücbe; 
al: als nicht. lange. hernach Robert Han Margath, ein 
Nister. des Koͤnigs von; Armenlen, ein Sehreiben uͤber⸗ 
Areqhte/ in welchem· der Koͤuig die Vermittlung bed 
Mapftos Anzifeinenn, ;Gtzeitigkeiten mit dem Srafen Yan 
Celpolis und dem Orden / der Tampelßerru P9) nachfachtt 
und der. Ritter Rohert som «in, von Deus Papſte geweihtes 
Pasier für feinen. König: bakııfo ſandto Innocenz dem. Sir 
sige oma Armien ein Panier mie Dem Viiduiffe des. Apoſtel⸗ 
‚fürken Mecrus zum daſſelhe zu ‚fährenage Rainpfe.gegee 
die Heiden; und: zugleich ¶ahnts en Ik wiehuieren Schred⸗ 
ben :dis! axmeniſchen Land en, in ſolchem Kamvſt, mie 
biahen:ähsem —æce*— berußehen nud dadurch 
Ach. theilhaft der Virgebunge der Suaden zu. machen, 
welche der Papft mit der: Vollmache Dane; allmaͤchtigen 
Ge and der Mpnfichffetens and Paulns allen Rrauge 
fahrern verheiſten habe ?”)> ‚Any des. König Analcic 
yon Jeruſalciz bat um ſchaeunige Hülfe für Dem Ucherreſt 
Dar chriſtlichen Hereſchat in Syorlen amd: Ueſ dem · Papfte 
Ans inen Poten⸗ welchen er nach Rom fandte, meld, 
Dab ‚nad heilioa Band. une; dan · abendtniſchen Pilgeta 
Aoe vmagn — Fa u. ——— * 


RS ri ten im; aber 


3. Einen Die Zerhme ” Eeo mar 
eh’ves‘ GE Leo waren daduch u "Der bene ve Weile 


F M'17 705 77.7707 N U Adi area itchan Eralbnn 
— u ber Opfpltalier, Paoenug ‚nad Metro mad Die übeigen: 
und Zempter , "Rubinug P den. j atmenifchen kan ern, mid ein ans 





Sohn des niiht fange zuvdo geſtor⸗ 


denen, Raimund, von Antjgchien. AN. 
einer Tochter des Königd Leo, des 


Rehtd der Nachfolge Im. Zitnken- 
thume Antiochien, im Falle den Zodes 
feineg Sroßnaterd Beimud, su er 
rauben übte 

3) Ep. Lib, IL 09% an ven König 


derer (15) Uh-Huge non Tißerias (die 
‚Pabaein yaR die, Zitüder, MRutangh 


und Dtto gerichtet, und enthält Er⸗ 


mabaungen In-dews imt Texte. angager 
benen Ginne. Mei emem Lumen 


SHriefe ( teicheieben ebeufaus XVI. 
Kal, ‚Jan. ) überfendet Innocenz dem 
Könige Leo das nwähnte Bowie, 


+‘ 


| Dey Papſt Iundeenqj HL "7 


fahr bedroht werde; denn, da die muſelmaͤnniſchen uf * 
tane, Deren: Innern gwrigfäten man die bisherige Ruhe 
verdanke, ſchon mie einander um Frieden ufterhandeftch, 
fo. ſey die: valdige Erneuerung des Nampfes der: ‚Epetfien 
und der Heiden, und Für die erfiern: Hei: dem Maugel 
aun Scoutern der ſchlimmſte Ausgang zu beſotgen. Ao⸗ 
"ven; Fade ſogleich dieſen Boten: an DIE ARönige von 
FZrautreich amd Engkand, indem er ihm Sdreiben in 
gab/in·welchen er begben Konigen die Migdiege 
. best heiligen Laudes auf: das eindrfnignditean ih 
Be? Ha den Kalfer Merlus Augelus vdn ·Bytann 
unterlirßier nicht, iadem er ihn ermahutatve "pr fee 
Wege Fr den Schdoß Der roͤmiſchen zilkuückzufuihren, 
end Beyſtande des helligen tunen mihter: Male: nad 
druͤcklichſt ’anfjufordern" ed), Diefer entſchudigte br; | 
— ——— va heillge Land da 
Va uvie d paffende Zeit fuͤr einen Kiteg wiber die 
Auglaͤubien wo nicht gekommen ſey; bhe vafuͤrHer 
"Seh die Huͤlfe Soͤttes micht ſich Feen jet, 
1er Mage wach: Fo vielen Iwietracht Unbeftimdtäfele 
und Aueneſoſſeicheit als Bhöher, —— Ehriſten 
Prien daß der Unfag, welcher vhn dem Kalſve 
| — und deſſen Heere im eömifchen Reiche, den 
mit feyerlichem Eide befräftigten. Verſprechungen zuwi⸗ 
der und ungeachtet der zaſtfreundlichen Aufnahme, weiche 
Re daſelbſt gefunden hätten, fey geſtiftet worden®*), 


"" ga) Epist, Lib. 1 008 











8) Libt "983. 354. Bp, Lib, II, 


kn, Sr, Der Brief des Kaiſers 


Alexius, N. 2:0 Im zweijten Buche 
der Briefe des Vapſtes Innocenz 

weicher auf ein päpfifichet 2a4 
A beꝛlent, wurde Ist. Jebruar 1198 
veſchrieden. Kor. über Tiefen: Deich 


W 


wechſel auch Gesta, Inhocentii m. 
c. 66 - 6. 
34) „Nun euim tua ignorat son 
Ctiras, quantam subvenionem quam 
tamque oocisionem nobilissimus. 


- quidem Hex Ale annlae Fridericus 


$mperii mei superinduxit regioub 
bue, sacsamentis sigidissimia so all. 
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73 6 eſchichte der Rreuyzäise, Buch FI. Kap. II 
1 


208. Hm: nicht Luſt machen! fönne,- mit: den abenblaͤudiſchen 
Rremfahrsen zu gemeinſchafclichen Anternehmungen ſich zu 
dereinigen, fe winauch dad ungluͤdliche Ende diefes 
 Baiferd es hinlanglith veweiſe aie wenig Gott Wohlge 
fallen an: den Keuzfahrten Finde. Auch benutzte Alexius 
dieſe ‚Belegendeit; Das Konigreih Cypern zuruͤckſuſordern. 
Darauf eridiederte Innocenz durch erneuerte Ermahnungen 
sum Lampfen fuͤr· Sort und den Heiland; auch: ſtellte «er 
dem: Kaiſer vor, daß es chriſtlichen Fuoͤrſten hezieme, Die 
Ehre des Gekreuzigten unermüdlich mit aller Anſtreugung 
u We Kuäfte aufrecht zu erhalten,’ und daß ed eben fo 
| ig ale unverſtaͤndig ſey, :in’sräger Nırhe die. Zeit 
ra zu Twolen, it: welcher Gott der bedrängsen 
Ehriftenheit fih, erbarmen und etwa durch ein Wunder 
— — heilige Land 4J. der Gewalt der Heiden befreyen 
unte. Die Forbchung wegen des Koͤnigreichs Cypern 
aber wies Innocenz zuruͤck mit der Bemerkung, ‘daß der 
Konig Richard. von England dieſe Inſel nicht dem: romm 
ſchen Reiche ſondern einem Feinde der abendluͤndiſchen 
Chriſtenheit, welcher den Kaiſer von Byzanz feinesmegs 
als feinen. Oberherrn anerkannte, entriffen habe,'und daß 
deren Veſitz zus Erhaltung der. driflichen cherrſchaft in | 
Morgenlande unentbehrlich ſey ?>). 
Wouaͤhrend Innocenz auf folde Welſe die Vewaffnuns 
der gefammten Chriſteuheit zur Rettung des Heiligen 
Grabes zu bewirten ſuchte, ermunterte er v die rien Im. . 


-gans, , pacifioe et sine pugna terras exciusus, et kospexate Nuvio et vi 
imperii mei transire jurans, et io tularum (vitularum?) vado. sub 
imperium meum sine aliquo impe- mersus est,‘ Lib, II. Ep. 210 

dimento 'intrans, et omne in so 35) ©. Gesta Innoc. HI. u 66, 
pessimum: operans, et Christianos :w auch. ‚das päpfiliche "Scheiben 
ut impios expugnavit; et hinc, ev über Ddiefe enaeteaenbelk mitgeibeilg 
a via, qua ipse propotuerat ize, worden iſt. ER 

ae 


Der Papſt Sunnceng: IL: 5 9 


Rergenlanhe auf's‘ neue zus Seduld und Seahdhnfägteie: Kate 
Dem Rinige Amalrich von Jeruſalem insbefondere ehpfahl 
er die chriſtlie Demuth und Die Nachahmung des Bey⸗ 
ſpiels Chriſti in allen Tagenden als die ſicherſte Vegruͤn⸗ 
dung der Hoffnung auf-baldige Befreyung der ‚morgens 
laͤnbiſchen; Kieche aus Ihrer Truͤbſal; den ‚übrigen Juͤrſten 
ſo wie der Geiſtlichkeit des gelobten Landes und den 
Ritterorden machte er Folgſamkeit gegen den Koͤnig und 
Eintracht unter ſich zur Pflichtz auch verglich er durch bie 
lige Entſcheidungen die unter Ihnen obwaltenden Streitich 
keiten und ermahnte ſie, dem Koͤnige ihren Beyſtand auch 
in dem Falle nicht zu entziehen, wenn er deſſen beduͤrfen 
ſellte zur Behauptung feines Koͤnigreichs Cypern, welches 
er ꝛaus uneigennuͤtzigem Eifer. für Das Reich Jeruſalem 
verlaſſen hätte. Um den König ſowohl, als die ſheigen 
chriſtlichen Bewohner des ‚heiligen Landes -zgur Standhafs 
zigfeit. und zuverſichtlichen Hoffnung auf eine beſſere Zur 
Sunft: zu. ermuntern ,. nahm er das Reich Jeruſalem up 
alles, was Dazu gehörte. und kuͤnftig gehören. wuͤrde, in 
feinen. und des heiligen Petrus. beſondern Schutz 3°), 
Autzerden gtzſattete Innocenz, Daß. Diejenigen: Pilger, 
welche nach dem gelobten Lande fommen würden mit.dem 
Geluͤbde, die heiligen Derter zu befuchen, das Geld, welches. 

ſie für. ſolche Wallfahrten beſtimmt Hätten, zux Wieder⸗ 
herſtellumg der Mauern der dortigen Staͤdte und zux Ber 
lohnung der Vertheidigeredes Landes ſollten verwenden 
und auf ſolche Weiſe, ohne Vollziehung jener Wallfahrten, 

ihr Geluͤbde loͤſen dürfen 27). 


v 


20) Die im December des Jahres falls Im December zus, in Weste: 
21908 gefchriebenen ——— bung ſowohl auf dad Reich Jeruſa⸗ 
finden fich s Epist. Lib. 437. 458. lem als auf das Furſtenthum Unsios 

37) Diefes geſtattete Innocenz, ebene chien. Lib. L. ep. 439: 


\ 


-' 


ð Geſhite ver Krenpikgn. —* VI. Kap. H. 


2. a ‚Ungkächtet: foldpeniongeftenjtets Bemaͤhumgen erregſten 
Dennoch die Kreuzoredigten uͤberal nur ſehr geringe Theil⸗ 
nahme’. Bielesfucgten ſelbſt die Achten des Papſftes in 
OHinficht nen gefordetten. Geldbeytraͤge werdaͤchtig gu machen, 
Indensrfie ehus Schen vehamteten, daß dad Deld/ welches 
von einzelntno Eheiftin. ſowohl⸗ als bon: Kirchin und Albſteta 
unter dem Vorwande der Kreutfahrt gefordert und hey⸗ 
getrichei wiroe· isäfhund waͤre dier paͤpſtliche Echatzkam⸗ 

mer zu fuͤllen: und; für freudurtige Zwecker zu planen 25). 
Innocenzaber ;Bepegnöte: dieſen uͤbelwollenden Gegenmir⸗ 
dungen darqh die Grkluͤcung daß res feine Abſicht niemals 

geweſen ſeh, das la Der. Chriſtenheit für die Kreuztahrt 
geſammelte Geld caach Rom zu fordern, ſondern daß er 
nur; unterrichtet ſeyn wolle uͤher Den Ertrag ber Samm⸗ 
bungin in jebem biſch oͤichen Sprengel; daß: er den: Bi⸗ 
ſchoͤfen die Vollmacht ertheilo, jedem in feinem "Sprengel, 
das eingegangene Sebd, mit: Zuztchung eines DTempeiheren 
und Hoſpitaliters, unter die mit Dem ‚Kremer bezeichneten 
Ritter und andere Hreuzfahret, na deren Beduͤrfniffen, 

“ 98) Diefe Veſchuwigung ſprach auch 
Walther von. der Wogelweide aus, Ih 
einem Liede, welches Ach, alfg ſhiteſt; 

Ich wän, des @übers wenic Eur _ 


met, ze Delfe in Gotes Lant: 
... Besen Hort, zeriellet ſeiten Dfaft 


waufern in London uͤnd der ums 
hendewurde der Magiter Olkipy, 
Notarius der römuſchen Kirche, we⸗ 
cher nach London kam, um den Vler⸗ 
zigſten von allen Einkünften der bes 
weglichen und unbeiweglichen@üter dee 


fen Sant dortigen Geiſtlichteit zum Behufe der 
Her Stoc, ihr fit uf Schaden bee- Kreugiahet zu erheben, auch dadurch 
gefant, ‚sehr. laſtig, daß er die Baftfcenheis 


auf eine fehr unbe'cheidene Welfe In 
Anfpruh nahm; und Radulfus de 


Da; ir uz tiutſchen Liuten fuochet 
Törinne unde Narren. | 


©. die Gedichte Walthers von der. 


Wogelweide, herausgegeben von Lach: 
mann ©. 34. Ihn firafte aber wer 
gen dieſer vermeflenen Rebe der Dich: 


ser des weifchen Gaftes in der von 


Lachmann mitgerheilten Stelle, eben: 
dafelbii ©. 135— 157. Den geiltlichen 


Diceto, indem er dieſes (ad a. 1000 


col. 707) berichtet, bält wegen des 
den Römern angebornen Dabfucht es 


für fehr zweifelhaft, daB das ringe 


komm ene Geld für den angegebenen 


—2 beNandi wurde. 


ST: Dana Aunseiny: HL: N: 8? 


hadoch Nicht zum Ueherſtuſſe, zu verthelien; ) und Dalß den Ta 
pipe: nutiiu demi allycdeſanch u lche Mertheilung 
dewco:Abeis Mickey: Dad: Mecht· zuflepenz foces/·o her 
Vieſen Ucherſchatn rt Boſten inzeieec; DR ea 
SE erufalem zu werſigen: 3% ha. Blrtuerntchefhulnigsen 
en Manga; ar Eifer kr en Dialekt ren ee 
Sried au simchhen Die Ehnbichi:dut: Margenlaude mit - Das 
Yusiubisafhleeic e  iric  s 
2:c Meibeanp befchlefi hierauf durch⸗ ſeigce Maſſegelu 
Kir Arenzfahrt in Mehlenaigen.Mutrlieſ gegca·Poc 
ade des: Jabret x Biete hf hen tr ie 
u tIt alien »Drifiena  HEeanterichn Ep idis cheitr 
Sean Iriaud/Uagarn nndchänglapenifehen Binibern das 
Bet WERE en: Sicher: c ſomohii::hehen vls 
medern : GStande den vaerzigſtenn· Seil Bed Mexthes 
Fine Suͤteta ſo tra deiner: Mln Eihskfne: game Weite: ha 
aoch Alyng der Binfray: hosen Bahlang. nihti: andsefrut 
wirchenslbnuteg fuen Wienküchipung des ilio⸗a vnnves 
end ie lt hesainsihuhiuen aorhrinoen ſeclac Aucz 
Indian smelbertieferlinhei mil uade gie hfenhiäfsiapfen 
irre. exliefiien den vierten Theil der Hnenauferlegtet 
Klon; ditjeaigenedadaen/ wrlche: ſic weigena iwᷣrden⸗ 
(ig Ren Helland weich em: ſie Citelr ran Eh sale 
x ERSTEN un 3a 4 TER ERERET 
—— —— 2.) ee A 
RR yuar * ae ame 
NER RER ARE SCH! 
poster EN en Ueknuftdeis he Die 
eladish sr, Bo zißtgf) dechsub Sunotenz- In at ba 


er Zoogey. jde Hoyadan, ad a. . 1. Crrutiken ar: Taterani. Yı;Ba}a 
„Jan welches mitgerheitt w 


wo die eſes Um: soprben. tft 
Be nn — hier "In deh ——— ie 
in len REN VDE eG g 
V. Band. | | 8 





/ 


‘ 


82 Serhigteikerhreuggfgn Bu DL. Rap. II. 


She yore Abrigen Guͤter derdanlten / ‚ein: ſollgeringes Opfreczu 
batgra ſe wie dejenigen⸗welche deiiren Theil ihrer ER _ 
ranfte audi Gefoͤllendurch falſche Angaben und Verheim⸗ 
unsre Gem Enten erh, brorohter er 
wi · Vv Naͤrfſten ndang. een der· ei 
Aqx caanden: cuochndcch ch ernten und: kundige Mäns 
me Mer Sur u⸗ Brhufe dieſtr· Struer ſchaͤten gu 
weh m Die Seiſtlichkeierwegkue ver Seınfen zu berm 
haen gud Desk waec autdraiiſche er ſicherung/ daß 
Biete Stewer nuv ein Ralf ae Male exhoben, und diete 
durch ben Draus anſticoergebotene Abgabt ketneswege 
elns: Gew ¶ hulichr dund fortdaceru der ieiser werben (Dita 
Ge: veroednete ferien Da Ergbifchäfe age Verzeig 
Sins ihnmen unkörgestpneneh: Würfe ini eines Verſammlung 

In ihres eoniſchoſtihen Mhchey: over fans wieſeg, wegen 
ſricheriſcher Beweguczruober · vnderer Umſtaͤnds, niche 
geſthe hen kbihciete nun uterw paſſenden · Orten. ihres Spnew 
Zels: liefen Hallen, uch ihnen: über dieſe VSteure ich 
zallderathar; warciußdie Biſchbkal jeder Anſedaem press 
guide Prioten Archiniakenan,; Dekane und Abris 
gar. Geiftiichen: ebenfalls zuſammruruſau und die Sqaͤtzum 
alles: qiſtitchein· er iu Grfllo somwansaien :felten: 
jader Vuiſtliche abrr IoMEE binnen dret Mumie: nach da - 
IArheneE OD BIOG Piefe Steuer entyigngen, und Pur 
ein. Zeugniß ſeines. Biſchofs, einigen: Seiſtlichen und eins 
dest und‘, Fediiähen, Layen Varkher ga ausweiſen 
EDER. Er: ern und, Grfälen ‚noch Deren Kolleg 
Werthe Tenere“ "Das "Geld, welches auf dieſe ae 
infaimmengebragt,...m ürden folte,. man janerbalb ügK 
ertdiſchoflichen und „Hifehöfficgen Sprengel, in melden es 
| geſammelt wuͤrde ‘on, einem paſſenden und Üchern Orte 
aufbewahrt werden; Innocenz erneuerte aber den Befehl, 


| DER Dapkk: Punonenzalhh: jenen 68 


Vitcheſ aul aet 3 aut. 
Durch Briefe und beſondere Botſcheſter Den Betuas- De 
iamro: ta; feinen. Spuengel anpeigeno fallen Menodieſer 
oigemeinen:  Berfünmaug nahım.ise nme Abe: Carchaͤuſer 
und Eiteziexſen Mircho/mſa rin: Die: Reowopſtueaenſer 
Corhore uua ectiile Ho Eraudon und, walten 
er; fœvſtellte) zuin Undaſtuͤtzag doc] Auligan Lexndes nur 
wederxneine: Geldnn Brust Batroge/ daß er PR 
mit guten: Rupie atehmen Unmter erder den fusſſis⸗ 
Rem Abeil. allen: abnrſ Einkünfte: ug, Bekkfie:gu meners; 
them „ar: ie Drohung dinufoater dal ann teren Führiefer 
Ferdemng nike Fala ⁊ leiſtann urdau alle: ihre· Prii⸗ 
bigjest vnichten, rt Mablgten: er Qixche: aber. auftragen 
wäre neh Vorn iacung der äittohlegianmmgeuchtets 
dias Zehen. unm ater Gricen, ig zuufichtunen: Bychte 
wei dere widerſpenſugen Aoern; ah Verminderung zu 
SH Yisltalg Worb Aa under d 


he 7 A— 


—5 Ka — "Herfän 


| — eh erfän 
Dee ICH 
— hy ya ae et, — Sa on A . 
er 7 Ippues ‚Sort, fe einföhen 
e du nit, en a 
—* in 7er: Aa 3— m ſchble hi: “ahdern AkeR 
Waͤrnarn, —S den. sehaten, Theil; aller ſeiner 
Euitänfte and Sefällerzum Beyſtandedes Reichs Jera⸗ 


BEN: SINE SÄRBERT ſotthes "Alpe ohne empfnd⸗ 
yanfung > febr. driugend⸗ Ausgaben welche die 

He ——— ci Iren. > 

une Ayper de aeg) Atıhcl £ hit turn on. 

A vr. TE He, atrım $n Eistercienadh Enid 

. Briefe ſchloſſen fihaNoV NEE het wit Merz jyurkidietionem, sivitt 

sic volueritid obedire, experiemus iftalios- habeanus.“" "#4. 
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Sa PFPIPPIIUREAERE ER Buqh WI. Ran. I, 


25H Barnageh Ber pe’ ded App vicci Anbei 
Würde: grſchehen Yen. Bar dun a RT: 
Ya A ee dayen Belrgouhens raten 
“möchten ,; durch mallde Beyſtiner dayıdle Befeging>sicd 
weingan Earvee vrri Verdedungi gel Sandoaethollhaftig 
Ware Ertrag Innsceng didi Insicl an Kiechen iu 
Almoſentock naufgeſdet voetde· ¶vato fe: Gabeũ dleſer 
Kerle WEB Sue wuͤtderz 
dieſer Stock Tote le ey fie ürefehen wehnß aid 
von den drey dägii gehbrigen Srgikriatben Ameiindt. vo 
Biſchofe⸗ derr andele Wr HOT Bere ru 
Ber drketd! si einem: Fyonimihe Laſr⸗al vorwahrrawechen 
Auch verordneter ir Dat un ſMbrih Ute: ia Me fe aiee 
die Vergebung Dei Danden, Brain um Melle deriv⸗ 
welche Almoſeit an "Gepftamei: Yes heillhen Punadst dar⸗ 
beingen wrden, geleert: word en RE A N Ds Gas 
‚bifchdfen und‘ Bifchdfen geftattete er zugleich, deumigen/ 
| Ei duch. einen, im Berpätetiffe u en Stande nnd 
\ midgen ‚erhebtiheh, Beytra "Ye ach⸗ dei heil i 
he "unterfügen waͤrden Toldeg er der Wil 
nigteit als fföloepteetenpen: E fr die einen. th etwwa au 
erg e Buße anjurechngn. nu “ 
Ku ifteht der Der eiisenbing dei Beldes, — 
auf Bike 


bir — wWeiſe far da elae zand würde 
ıTy ‘ ned, ve 
“ a inch ib np Fiöetati eh Vechi ——— 
ur Urnedm spomsat. m Boitieipi- * ri et in ommbny RAD 
‚mus, tribus clavibus congi pum; se heb * 
pri pᷣenes — ve —— ui — — —vV 
Ympies Booltiiae Micesdctäih, Karlie „tan, : Mlısg publide Aucgbtengail 
per aliquem religiosum laicum con- Ep. Ianoc, UI. Lib; II. 270. Bgt. 
servandis; et in ea (leg. eum) fide- Radulf Coggeahale Clixon, Anglic. 
Jer quiliber,. Arxta qupd eggum --prgep. KiIecGema ——— Pr 
mentibus Dominus., inspirawerit , und DB gon. N.n — — 
suas eleemosyuas. ‚deponere: im. re WII Te Baker 
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Bere . Dan Bank Innosengeiißr 264 


pelunelt: werder/ quaa Samacanyı kalte Daß die Exibs Sch": 
ſchoͤfe und Biſchofe, mit Zuzlehrag eined Tempelheren 
vyero Hoſpitalitora/,wennn vs geſchelen konte, oder ans 
dener fmuamen. Laven und, verkämdigar. Ritter, die Unter⸗ 
ſtuͤsuns ſolchen. Kriegen. ſich ſollten :anarlegen, ſeyn laſſen/ 
melgenicht im Saubere, Die. Mbeerſadat mit eige 
Mitteln: zu bereiten, ..E4-fate aber cher, melcher 
folder Uncuſtͤtzuna: empfing mit Doukkunnng ‚gehötiger 
Sich echeit/ geloben/ srigdaftend ‚ein Zabız oder, nach dem 
Verboltviſe des mpfangenen, Heldes, noch länger... des 
Vertheldiguns Ddas ‚akligen Landes ſich; zu zunterwinden; 
und. dieſe Wernfichtuns ſoll⸗⸗ · micht aber, erſediat ſeyn, ‚ald 
ton: usb Zeugniſe DefKoönigß uud Patrjarchen, von 
Zexuſalem⸗ der Bisafimeißen: des Serupafd An. „des Hoſpi⸗ 
Wl, und eines voaͤrkliͤchen Leggten Herpieien, wuͤrde , Daß " 
Derauoeſagte Dienſt in ſeiner vollen, Dauer geleiſtet wore 
den mat Micha ſollte xs den Krensfohrerpn.melche.op$ 
Eden Ablanzke ihrer Diemkact mit Tode abgehen, wuͤrden/ 
at geßattet leyn mÄber Anh empfanggne, Beld zu verz 
Signs. fondern, mad, davon zur Zeit, Igpeh, Sades auͤbrig 
50177 «lo zur Untefügng. — Bader pes 


—X& ——— —S ya: Torte 
fame Weiſe aeg oräuetgu was Ihm zur ‚halnigen., Bewir/ 
fung, per Krenztahrt farderlich (hie, unterließ er nichts 
dier Gehffüchfete ‚aller Zriblichen Kaͤrder zur eifzigen 
„ Wefeperuäg „bes „heiligen: Merkg un. —— ihnen 
— wie nah den eingegangenen Meldungen 
Mer Kbnigs" Boy“ m / der Pateigtegen "tritt? Jevu⸗ 

led Autiochien mad anderen. Erelfhäte und. Dis 
fiydfe’ des Laudez jeufeie ves Meeres. fe wie der Groß 


8 AUT No. 0.09 


wände der Seitterorben und dei, San Re 


















8 Geſchichke der Sten zz aget Buq V. Kap. I. 
E35 vie Ange Werpögerutih "RW re Zeppnnbes 
der abendlaͤndiſchen Cheiſtenheit benn giöften Schaden ber 
ſorgen ließe. Noch wäre die: Bali: In: welcher wegin der 
Zualcceracht der Saracenen vor einer kleiuervn Schar groͤ⸗ 
ßere Dinge geſchehen koͤnnten Eals it: —— NT 
| — Heeren Hari volbracht werden koͤnuen; 
die Saracenen ſich wlede verelutgt haben: wuͤ 
Barih-bArdeiitemänd.ald Gott ſelbſt helfen FERMAR: möbel, 
gens beſtatigte Junocenz aufs nenenatte Rechte und Vor⸗ 
tbäile,: Belhe er durch frubere Verorbnungẽn den Kreuz⸗ 
faͤhrern und demeniden welche darch relchliche Geldbey⸗ 
traͤge die Kreufabet befördern wuͤrden / zugeſichetthatteß 
indbefondere die allgemeine Vergebung: dei: GSuͤnden, welche 
fie mit reulgem Herzen belchten würden; und machte 
folches Vottheils alle vieſenlgen thentzaftig, welche · auch 
nutfaͤr den Dlenſt Eines Jahrs im gelobten Lande unde⸗ 
mnittelte Kreuffaͤhrer auusruͤſten und nuterhalten wuͤrden “ji 
ung. Diele Rande Erdilhnungen Var! Papftes 
brachten zwaͤr Hin umd Aldder inch: regenEifer ‚füt 
Dh peilige‘ Land hervor; -abR& Biefer’ Eifer Jeigeefih 
miehr in Verſprechuugen usb Verheifiitigen, alsein deren | 
Erfüllung. Die feanzöfi (che hohe Geiftichtät”Wehfbrach | 
auf ’einet! am. Ende des Jahres 199’ pue Dijon "gehältenen | 
Klrchenver ee welcher der xaͤpſtliche Legatz Lac 
dinak Peter von Capua, Seitsäßnte 23), nicht nur den 
| Blörjigfen; londern ſogar den dkelßigſten Tpeilifhrer Eins 
Anfte et Hilfe des Heiligen kauden uw obleuiz aber die 


| F) EIER ES 16 








‘ 


pet, Innng.ii, Lid. . ara. zu und. ‚außer den Entitgätn 

* iefe Rirhenyerfammtung, wei "von &yon, Rheins, Beſangon und 

Heronigtie wegen ber ingeldgehtieli > Mlkhne rüsten’ adkerehrnh' Viſchäefe ger 

ten des Aonig von Braufreichgebaiten ; aenmättig,; ©, Labbs er. Cossartii 
wurde,.bauggte vom Jeſte des heiligen Goncilia T. ZUR i. ooL 3 z1. 12. 

u blaue ron 20 au Wann N NEN 


>. Der Pupſt Annoren niu hir 8 


| Eching, dieſer Bufage fand. graße: @rhtnleyläfehten man I; 
Janocen; ſah ſich Daher genoͤthigt, wicht nur durch 
neute Crmahnung. den erkalteten Eifer der fraug 
&eilichfeit für das heilige kand wileder zu Seisbenn ſondern 

> quch,.Dirfenigeny: weiche nicht teindefiend hen. vlerjiaffen 

Spell ihrer Einkünfte für bie Snche.des Herru dawbringen 

worden, mit der Strafe des Aralichen Banned; jurfts 
drvben. Seht/.!ſchtleb er an die ſtantoſiſcher Grzhiſchdfth oo. 
Bijſchofe ud: Aehte ?)/ der Gekreuzigte. wird wider 

gekreuzigt / beſchinwft durch Backenſtrelche und geaeißelt 
und die Feinde ſprechen zu ihm hoͤhnend: Henn: d ed 
Sof biſt, fo mache dich frey und rette dein;Sanin mem 
du lkannſt/ aus unſern Haͤnden, und: glieb dein Kee 
wieder den Verehrern des Krenjes. Ihr. aber nneleramig. 
mit Verdruß vernebmen/ rricht⸗ ihm, ‚auf wirderholte 

Bitte, tatim einen Becher friſchen Waffers ad macht 
eng dadutch). boͤſen Namen ‚bed dem. gayen, welche. ‚nou 
euch’ zum Gehorſam des Kreuges zwar mit Worten, aber 
mot durs Werke ermuntert werden, und daber von euch 
ſagen? Sie beſchweren die Schultern der „Muterchünen 

—3 an weiche Re: ſelbſt feinen Finger legen ‚mögen. . 

Die werfen euch dor, daß Tor aus dem Erbtheile 
geſu Sei Heben: poflenzeißen unterfügt als den Hei⸗ 
J un, dal — Ka ung‘ ‚Belt wendet als an'dle 












4 | —* pen —*— fröger weg! der Kosapfapıe srnagen an 


% ih As ki. . 

i Diefeh. Sareiden andei. rn in niei⸗ cr das fol. Konya 6. 

den gestis_ Innoc, UL c 84: um. ıSernorggte Im Baufe Deß Jabıs 100 
bvwurde, wie aus dee Erreähtung des xaagen . 

‚über Frankreich arageſprochenen ms -:1idarı zii son 





88 Geſchichte der Sreinyiga:Vah VL Kap. IL 
2,03 fynungein beſtanigte und ernente ‚ide er noch die Vi⸗ 
haubmß hinzu) Daß ungeachtet des Aber das franfoſtſche 
aWegeſprochenen Inzordfetes für Die mir Den Kreuze 

Sejfiigheten. auf vera: Veclungen die heifigo Meſſe ſollte 
geaͤſen: werden dürfen’ jedoch mie: Ausſchließung deter/ 
welche das Krenz nicht trugen, und vhnel Glocdengelkute. 
Auch empſfabl er den Kreuzfahrern angelegentlichſt· Gemuͤg⸗ 
famkeit,nEnrhaltſamkelr und Verineldung! Jeder Ueppig⸗ 
| KEN im gebor, daß niemand mehr, als außer der: Zu⸗ 
koſt nech noeh mäßige Gerichte auf feinen Mittagstiſch 
beingagy © und’ nur den Grafen, Badonen nd anderem 
pet! eis: drittes Bericht zugeſtanden werde, und der 
Gebrauch bon koſtbaren Pelzen für Die Dauer der Keenz⸗ 
fahrt gänzlich abgeſtellt ſeyn ſollte7 nach: Aeſer Verord⸗ 
und ſollten wicht nur die: Layen, ſondern auch die Gelb 
Tagan ui: ſelbſt die Weiber) welche durch eintSeluͤbde fi 
verpflichtet hätten, oder fonft :gefonnen toten, nach dem 
heiligen Lande ſich zu begeben, auf das ſtrengſte ſich achten: 
Den Knappen und :audern Dienern und Knehten gedot ar 
erniſtltehſt, ſich der gefärbten Kleider zu enthalten und fi 
wit enpäwiger Ktelbums zu dbehndgen n). En ach⸗ 

hr 3* 


int „Qua vero iM, gqul:äwinae . bad tertium —E noa —E 
ae, mancipant obsequiis servitis, ... dicitur - -Intermidsum Gentsemets), 
et abstinendum ab illicitis, et lic- ultra id "quod exhibetur Familiäe, 
Üs'pareiusicet' utendum, ne licitum: apponator; .neo de vetero, doneo 
Sat,illicitum, si lascive vel.illi-. Mil a regprinationis adimpleang, 
center ‚agatur, volumus et manda- u ‚variis seu griseis indnan« 
mus, u ut eos ex parte nostra' honere b an Ad "or urrumlue A 
‚diligemtiub: gt, inducere praguretis, .'- Glericos quazm ILxieds oe m 1 
ne diebus illis, quibus camibus etiam, quae- vel transfretare “ 









Ms 


‚vesci debent, aut etiam jejuniorum nentur ex voto, vel secuturae sunt 
'diebus, praeter pulmenta, pluribus in ''peregrinationis. itinere viros 
ferculia quam duabus et sis eriam .suos, similiter. vokunus commo- 
_ zmoderatis utantur; nisi foxsan.Qo- neri. Armigeros etiam er alios Ser- 
sitibus, Baronibus et aliis Nobili- .witoxes diligesiuen ek ‚eificacites, , 


Hua Wer Parft Ihndeenj M.n use sa 


tete Junvcen An dieſem Schrelhen auch an-Die frangärfche 2,89% 
GSriſticteit· die Eimapnung, Diejenigen, melde bas Kreug 
ausm. md: Wieder abgelegt hatten / insbeſendere 

Sie: Grafen Son. Boulogne und Beaumont, auf daß nach⸗ 
dracklihbſte uns un: Galle der Roth. dilbch den kirchlichen 
‚Ban zur: Grfuͤlung· ihres Gelaͤbldes u. noͤthigen, und 
‚Sven Pfarrgeusſſen wenigſtens ſur die Dauer vo fuͤnf 
Da den: Beſuch: der Busuiere zu amterſagen . . 


ie: WM 


aa + Mae eben. diefelße Zeit, in we dieſe Veefn dungen 
lafien wurdene ſuchte Itnocen, ſo sid an ihm lag; 
feige, den Chriſten im Morgenlande gegebenen Verhelßun⸗ 
gen, ins Werk gu fegen; obglelch er noch Immer, ‚Ni ge⸗ 
aöthlgt. fahr; die Klage zu füßren r. daß ungeachtet aller 
ſctigger dringenden Ermahnungen nur wenige das Kreuz 
LT ‚hätten, und, bie erneute paͤpſtliche Aufforderung 

au Spoträgen für das ‚heilige Sand. an vielen Orten unter 


. an. ‚Gelklicpen ſowoßl als dem Volte unzufriedenbeit 


und Murxen erweckle·t. Innocenz leßß mit einem Aud—⸗ 
wande ‚goR, dreyzehn „Hundert Pfuud, Subeis aus. ‚feinem 
Schatze *?) ein neues Saif erbauen "und daſſelbe mit 
Fleiſch ⸗ Brod, Huͤlſenfruͤchten und Getreide, welche ders 


wittelſt der von 


En dern 


ftynmen Chriſten geſpendeten Aimofen 


—ä —2 wachen, belrachtu⸗ und ein — 


“Y IBrES" 27 
DU CHR PR. 


Bern Or 77 708 
eh: ugs: 


—— — na 


am_coloratis;westihus aau: ntantur, 


ve νSαοW alkia onmvenien- 


aius iadumentis, f Gæcna Kupıpa, LEI. 
M b>1lin cd, de Brcquigny et La- 
roree du Theil .p, 84 88)... . 
URL, das Umlaufſchreiben des 
apfel vom 4. Nan. zoo. Dip, I. 
Bi.) undı:Me Ermahnungen an die . 


Aedte, ſich : zu. den Berfamplungen, . 


maae die ern wegen der Anger 
Aegenheiten des beitigen Landed / nicht 
in ihrem, ſondern An des vayſtes 
Namen a ürden,, teiqla ein⸗ 
‚aufinden | oma ec 219, II. Kal, 
Jan.), Ep. L 279. 

49) „Pro gua (navi) cum omamen- 
ia, ‚suis mille trecenkas libras expen- 
‚at ov Tanposnt, . o. 46. 


2 6 a. I:s Fa a 254 
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2XSr. ein Kofnirahiter: und :ein- Mönch: wurden von ihm beauft 
tragt, mit dieſem Schiffe nach dem: heiligen Lande ſich 

zu begeben, und: jene Lebensmittel dort auf angemeſſene 
Wetſfe zu vertheilen· Sie aber bagoben ſich mit dem poͤpſt⸗ 
lichen Schiffe: nach Meſfina in Sicillenz und als ſie Dart 
durch Gpüruse: laͤngere Zeit aufgehalten warrden: und: die 
Pebensmittel zu verderban drohten: fo: fanden Ant es raͤth⸗ 
licher, die Vorraͤthezu verkaufen; zumaluda: Das: Getreide 
damals in Sicilien theuter war, als in Syrien. Das 
Sad aber, welches fie‘ durch diefen-Verfauf-Isften, brachten 

ſie nach Syrien und verwendeten ein’ Drltetheit deffelben 
yur“ Wieverherſtellung der durch ein Erdbeben zerſtoͤrten 
Mauern von Tyrus ein andres Dritttheil vertheilten fie 
Under ‘die Armen, ‚ und das letzte Orltttheib beſtimmten fie 
dh Belohnung | der. Berthetöiger" des’ Landes, Das 
Gthiff Aberließ Innocen / nachdem · die" Reiſe war Ss 

| vracht worden, dei‘ ' Templern ve)’ Murch dieſe thaͤtige 
Sheilnahme an der nürerſtuͤtzung des: Heiligen Landes 
vewies Junocenz der ganzen Ehriſtenheit, daß es ſeine 
Ku 03 nicht way ſich rise und bie’sömifge Geiflißtei 


. — — 


ip, ‚yo)-Gota Zonasentt tl, * “. ‚Die : 
Zeit , in welcher, Innotens diefeß | 


‘Shin Syrien fandte, wird zwar 
nicht angegeben; es fcheint aber die 
Abfendung deſſel ben noch in das Jahr 
3109 au gehören. Den” Abgang des 
Schiffes, mit welchem der Hoſpita⸗ 
liter Ralmund, der Templer M. 
(Maͤttin) und der Mönch I. (Yo: 


hann) die Reife nach dem Morgen: 
hist, de a Fr T. XVII) 9 97. 
Eine ausführttche Beſchreibung diefes 
Erdbebens findet_fich in Der GChrono- 
- Jogia Roberti Altissiodorensis p. 266, 
Bgl.Duch VAL. KUH. 


Iande machten, Lündigte der Päpft 
"den Patriarchen von Jeruſalem in 
"einem eignen Schreiben (Ep. Lib. IL. 

189) an. Das Erdbeben,‘ wodurch 
‚die Mauern von Tyrus zerſtört wor 


" er ‘ or 


den,. —* Ay pr Im Jappe. 1008, _ 


verswüftete ‘faft die” ganze Stadt, 
zerfiörte den. dritten Theil von Vto⸗ 
lemais und mehrere andere Städte 
und Burgen in Syrien, und wurde 


— 


auch in mauchen Segenden ven Eng⸗ 


Sand bemerkt; im Auguſt dieſes Jah⸗ 


res waren heftige Gewitter mit vie⸗ 


lem Hagel Häufig, und heftige Stür⸗ 
me.Rad. Goggesh, (inu Recneid des 


—V 


7 hu Der Papſt Sunscenz: ULhn.::; 98 


73) 


den Laften gu entziehen, wolche ven übrigen Ehrifen aufs, gie. 


gelegt wurden °*). 


” 


it. 

8:) „No nos aliis onera gravia vicem ejus exercemus in terris, 
et importabilia imponere vides- bonum allis praebeamus exemplum, 

ur, digito autem nostro ea mo- in personis pariter et in rebus tex- 
vere nolimus, ditentes tantum et zae sanctae : decrevimus subve-. 
aut nihil aut minimum facientes, nmire.“ Ep. Lib. L 836. Diefe Ber: 
cum, qui feoerig et docuerit, magris ficherumg wiederboſte Innocenz in 
vooetur in regno caelorums ejus mehrern ſeiner Briefe faſt mit denſel⸗ 
exemplo, qui coepit facere et do- ben Worten X B. 1, 189. 870. 971. 
cere, ut et nos qui, licet immeriti, . 


un. 
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Mi folcher Thaͤtigkeit/ als Innocenz auf die Angelegen⸗ 


heiten des heiligen Landes richtete, wuͤrde er unter guͤn⸗ 


ſtigern Umſtaͤnden vielleicht nicht minder große Wirkungen 


hervorgebraͤcht haben, als Urban der Andere auf der 
berühmten Kirchenverſammlung zu Elermont durch feine 
begeifterte Beredſamkeit bewirkt hatte” Aber alle Berfuche, 
den Frieden unter den Königen, ohne welchen eine allgemeine 
Kreuzfahrt unmöglich war, miederherzuftellen und zw befs 
fligen, waren vergeblih. Philipp Auguft von Sranfreich | 

und Richard von England fchloffen zwar unter Vermittes 
lung des päpftlichen Legaten Peter von Capua einen fünfs 
jährigen Anfandfrieden; aber dieſe unverföhnlichen Feinde 
blieben gleichwohl wider einander in drohender Stellung, 


bis der unerwartete Tod des Königs Richard ihren Feh⸗ 
den ein Ende machte. Mit dem Könige Philipp. Anguſt 


gerieth Innocenz bald darauf in fehr verdrießliche Händel, 
weil der König ungeachtet aller Ermahnungen und Dros 
hungen feine Verbindung mit Maris Agnes nicht aufs 
löfte und feine verftoßene Semaplin Ingeburg, die Tochs | 
tee des Königs Kanut von Dänemark, nicht wieder zu 


ar Die Reeigpreblgen. 4.1.5 DW 


ſich nahm), nalſv daß Junocenz fh wendthiot fah, wider 
den. widerſpenttigen Koͤnig ſeine Drohungen mit, aller 
Strengeins Work ıju: fegensi: Der Carbinahiäieten von 
Capua xrachu alſo⸗ als paͤpſtlicher Legat : Älier den; Hoͤnis 
Philwp· Auguſt den Bann: und über deſſen Reich dns Interz 
Diet aus)uundã faſt neu: Wonute⸗ lang, von denr · Feſte der 
Heiligen: Dreij Kinigestägrgu: Rod Gebart des Jahreh 
1209 gi ganfrrich · untee dem: Interdiet Bar ilingen 
folchen Umſtaͤnden hörte'dn Freukreich fait. niemand auf 
Die: Gimahmmii Dei‘ beraten gar Bewaffuung fuͤr du 
beum n3 LER Guöνον EEE? 27757 — , 
Mit groͤßeten Ealzon aher vetcaahatta anders Uren cin 
| * > vorſchledenen; Gegenſdemur Anttichnte Deren 
368. Yalıyar egendevon::Parts tuut: der Meiſter Fulco 
Capellane dro iCirche zu Niuilly, als Kreuzprrdigexnadft 
inbdem er den Auftrag' zu onfgichen ſich benabee⸗ welcher 
ſednem :Beßker ater, Cantor.an der Kirchs Uuͤſerer lieben 
Fraurn·zu Parisy. von dem erau wer erthelit worden 


6 in⸗O TEL RER ol 


un ng Muay 


} . „+ x v 
R 2 is enger 


N! — — I— ad ARM lindtoknu 


"Anglicanum (im Becueil des histo- 
ziena de la-Fyanpe XVIIO p. ac 
: ChaanssAnonypi Kanduneneig; 
Canonici (im Figgmeil-des histpr. de 
‚la Fnence. T, XYULD.P. yıı. : las. 
. Ruipb. Cogaesbale ia. a. O.) ikhiiderh 


Riesling ‚det: Imterbictd dm denn 


fronaqſiſchen Bis humern, in weichen 


VMmidraligy arenge· hᷣeobachtet wurde, 
rap, u ausm array ämme, 


gyam, yiscrahile ix ‚singulia. oiwie, 
«&tjbus. pex id, LgpEpoFis erat SpReFns; 
culum !!. Yalraa Paricamım- obgerm; 
tas cernere et. ah inxxesau earam 





coryori⸗ et sanguinis Domini non 
- u 


— 


solemnitates ex more plebem non 
oanfinere, . defunetorum.cyAavera 
rigu ‚dhrjstiano sepultuzge Aon,trar, 
dar. quorumfeetor afirem infigieg 
bap..et,. horribilis visio. viwgrum, 
mentilus. horraremänmwtieler,t‘. 
Vam die- febte, Detuns.antn,die Taufe: 
fanden Statt: zac Erae-, UhigHe., PR 
zegnum moestitia GiTonIgfnsa, OUAP 
hin, ecglesize, silegenz,organa q; Qra, 
qnentium Dominnm; cheilereng, 


tun Ghromplogis Aohanjd,Altissian, 


Agrensis (im Berueil 4,7, VID: 
PI26B.,. Die; Annales. Agpiciacten-. 
sig migmasterji (ibid- 2 56:.I: nennen, 
Dieseh -Berfahuen des Papſtes jnaudi· 
tam geveritatem ui TE 
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Deim alt Balder) tun Wen fo frommer als geleheter Geift⸗ 
Ucher, imn Dem ciſterclemſer Klaſter Longpont Sen Gaiffons 
fich aufblelt/ uum In Getneinſchaft mit Den Kloſterhniudern 
durch inbruͤuſtihes Gehbet Unit: Gott die-Böfung des Zwei 
ſeis, welcher ſelnGemuͤth bewegte/ zu cüflehen, ob e⸗ 
für! af Heiln ſeiner Serle: zutraͤglich: waͤre/ dee; auf ihn iger 
fallend Wahln gan Biſchofe amunehmen? fo, erichlenen 
paͤpſtliche Beuttmit etnem Schreiben, in walten Inneren 
dem CaucsrPeter gebute allet ahdere.Aufgsgehen und. bag 
Kreuz ga predigen. Peter aber ſiel/ da er ſich ſchickte, den 
poͤpſtlichen Auftrag zu vollziehen, In eine toͤdtlichs Kranfheitg 
2. nl als rn fichſte daße das Ende fee ſich: nahte, 
"geräte ſeimns Schuͤler · Bulco zu ſich nd/ ermahnte 
ihn⸗den paͤpſtlichen Anftrag zu uͤbernehmen, ade ſſen Volk 
zirhung ihn ſelbſt Die göttliche: Fuͤgung Nichte: geſtattete. 
Fulco, damals ne: einjtzuger Manu aq)7 Fol nur mit 
Widerſtreben diefem Auftrage/ Zu deſſunWVabziebvrag 
- Pete Nienuiand wuͤrdiger als ihn achtetenificie watergagen 
haben; Peter aber gab bald nachher feinen Geiſt auf *). 


Der Weiger Sulcoe war kedter eben. fo fh. als DR malen 


or, ch ‚f Yiusıt 7. 


’8) jaedbi de Vitriaeo — 
«iderttälis ‚Ned Duzc, 1597.' 8.) p. 
u,” wo ſowohl Aber Fules 
dis Aber deſſen Lehrer: Peter⸗ aud⸗ 
futzrntte Ndchridten mitgetheitt wer⸗ 
ven: Rich Andern Urtheilen "war 
Zulco fu’ der Zeit, abs Peter ann Auf! 
forderse, das Kreud zu predigend „ae 
thte quidem Juvenis, scientia veorol 
et: moribus insiga,“  SrJoannis: 
de Flissieurik elogium Fulconis' 
Nulliacensis'et Petri Parisiensie aus) 
MabilionHtActis " SiActortim.-Örds 
8; Benedictiꝰ im Aecueil:dE#'Bisto:“ 
riens des: Gaufes-'eı de 1a: Fränskl 
T. XVIIL p, 800. Radutph Tiggege 


on 935! r:: 


| Gate (Chrohf Angli.Röcueil %. & 


PB 80) "nennt thn: verbo et) via 
clarus, Der Moͤnch Stuther this 
storia .Constaftihopdlitäne ia Cm. 
nisti Mesaurd Monudütentor. 'ed; 
Basnage TE IV- Vi) 5, Eaiöeih Aihet 
prabdieator Franeigena Putdo,:we:! 


sine Leo,ft: Vonfürk VIER" AELROR 
de: 'Nullisoo zu · lefen iſt und · Hug 


Blagor: (b. 65%.) Porxque ae Mitw 
(Maıilty). Der Euntor Peter 'Nar® 
im Jahre 1197. :& Chröndlogia Bios 
berti: Altissiodöfensis’ p. 082; "> *-? 

4) Becuell” des’ iltorseis- ‘de ie’ 
— T. xVvIii:p. —8* * 


VD—— 2.7.9 


FT TT DEF RueNsprebig er: Da ee [ 


Beißlichen des: pariſer Aiphumd:gr ſeiner deie, d 8* 
lichen Genüffen; ergeben. geweſenz ploͤtzlich akr kam er 
zur Erkenntnißi feiner Suͤndbaktigkelt and bemuͤhn ſach, 
ſeit dieſer Zeit in einen ganz andern Mau. verwandeit; 
ſowohl. durch ſtrenge Buͤßungen, welche ex fi aüflegtey 
als durch einen frommen Wandel: dad Aergeenißs ſcanes 
vorigen Lebens zu tilgen; nnd. De.tesesifchmetsiieit fühlte, . 
daße ihm der. Mangel an Kenutnißz beſonders ˖ der geiligen 
Schrift, unfähig: machte: zur sbefilebigemden Erfuͤllung der 
Pflichten ſeines: Amtes: if fing sen‘ am Anke Tafel aah 
Geiffel die Vorträge: der parifer / ottrsgelehrten/beſa 
ders des gelehrten Mantors Reter Jzubeſmben⸗unß ſach 
. WAßig Dibelfiellen: und moraliſche Saͤte, tuchgä.fen um 
gebildeter Verſtaud: begreifen und ſaſſen Fannter au⸗ 
merken. Was ee: in Dee Woche gelernt hatta utruge 
am: Sountage; friuer] Gememde un Meuilly vor. o2Bald 
aber: wurdene did benachbarten Mfarker.:auf feine Gabe 
elle der Faffungi des. Volk augemeſſenen Bexebſamleit 
aufmerkſam wein laden: jhn ein /iin ihren Kirchen zu Dam 
Vollke zu den; > Witch. ein: Schranz: Der Cauter Paten) . 
forderte: ihn idamalsi.aufr.in der Kirche des HeikigennBicnes 
Fans, zu Paris zu predigen, und kowohl Perer"nld stehe 
andre pariſer ‚Gelehrte, melde: Diefe; Predigt: anhöttenz 
abehzengten | ih; daß aus dem eln fachen Pfarrer von Niih 
der. Geift: Gottes mit wunderbarer Kraft redete, dules 
ſelbſt über kam er zum Gefühle deffen, was er vermochte⸗ 
als eine Öffentliche „Predigt, welche er in der Straße 
—* zu Paris vor einer zahlreichen Berfommiung 
von Geiſtlichen und Layen hielt/ eine. fo gemaliige, Feige 
Sung. beroorbragite, je die ihre: Kleider abwarfen⸗ ibee 


— 


bielend, vor ihm niederen, ibre Sünden bekannten. van 


48 Geſchichte deratreuz zuge 809 VL Kap. II. 


It uiauffärddsten mis inen:nnch Selen: Mill etr gu vetfahrrii 
Nach: die ſer ihm ſelbſtrunerwarteten Wirkung ſeiner Berrd 
ſamteit begann Fuzi öffentliche Predigten die Wucher 


cerx welche: Damals: in-Buanfueich.inınfedilintuefen srichen) 


gu befämpfen, ab bemuͤhte ſich buhleriſche Diene auf den 
Weg dar: Dugend ze fähtene" Werl: Aber die Wirfingen 
feiner Nredigten baidaſichs vermindenten / fa: daß fie nur 
wien wenigen gehhrtrichonniehen verſpottet wurdens 
fo; entſagtrer Nochdem ser währende zen Fahre vlel⸗ 
felcher vffentlich en Puedigten gehalten Batte;:.Diefem;: 7] 
danſbaven / Geſchaͤfterz und befchränfte: feine Thäriafekki auf 
bie Angelegraheitenn feiner» Birche;,: welchen: ges uͤberbaupt 
‚mie :Eimfiäheie und. Bewiſſenhaftigkeit ouiftenk 
euer vickı kruͤftigern Seredſamkeit trat aber aunnichn 


Fulcorauf⸗ nathdem ihn Die: Ermahnung ſeines ſterbeuden 


Lehrers. me Wirkſamkait Kr: das Heilige Land begeiſters 


hatte; · and Heiner Worge draugen/ nachdem Auddrude . 


eineo Schriftſtellers dieſer Zeit,⸗ ino dienverhaͤr teten Gae 
micher der!Laſterbaften ein, gleichtnde:fpigige Vfeile, and 

erwelchten ſie sus Chrämenisändi.gur Rene ocEr enneneri⸗ 
V) Badı, Nggeshale (Lia)ip.,G Hassita adi Inpinıkia aa: Kircirat 


No, Rigordus (de, gestis Philippi 
August, Hecueil'des hist. de'la Fr. 


7. THE Fakten Jeine 


Verdioten guerft Im Dadee 3106, und. 
im dristen Jahre derſelben (2106) “fing 


'pertrahebant,‘ Qübdsi forte 
:| xebusereät,: vonfeftinm.eof Scikikp 
tas.. Post, ip tee .dicer, 


608 canclaman 
bant. Illud enim foedum et abomi- 


2 


ei an die Wunder zu verrichten, von 
weichen Priaogdnd nicht: reden: maß». 
weil die Menfchen nicht daran aiau⸗ 
den? (bropter itimiam hominum · in- 
qredulitteni). Jacob uhr Vityy ꝛbe⸗ 
ſonders ſchupert mit green Farben 
die Damals’ zu Paris bettfcheride 
vatluſchtzeit: . DB ii. Siofplicemz 
m.nullum peccatum re- 


forpipafiope 


Putabant, "Meretrices publicae ubi-" 


, dae-per'vioos et plateas. civitätis .- 


vr 


nabile virium aded’civimierm, qukall 


loyra jncuzabiljs ot, Tegenum inte 
nabile 9gcupaverat, quod honorißki- 


In una autem et eadem domo scho» 


lae erant superius, prostibulaläh- 


ferius. Im parte gupertori agiert 
legebant, in ‚inferigri ‚mereigi 


"officia taspieddinds 


id 


un Zr 
“ “ 


- 


— 


transeuntes auagl. ‚pes vöplant. Sm 


‘ qum sgputabant;' si 'duis plibitce tel . 
mæęret uyam vel’plures cdncuhinda) 
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abet, Andendier: yal :Memafite: Des: Arenges mit gluͤhender 3. cur. 
Begeifterung: eumahnte, auch die Verfolgung des Wuchers * 
and der‘ Unsucht und anderer Laſter, ſtrafte die nachlaͤſ⸗ 
figen: Wräßten und unkeuſchenPrieſten und beſtritt Kez⸗ 
gerey und Irrlehrenꝰ) mit einer: Sronwäthigfeie, welche 
Fenied Seandes umd keines AnfehensıKchintes und viele, 
erſchuͤttert burch feine Strafgredigten/ gingen in Ach, 
Veſſerten ihr laſterhaftes Leben und ließen ab tes Ihren 
Antlchten: Manchen Buhlerinnen, welche mis. eruklicher 
innehänderung: zum“ etlichen Leben. :fich wandten, ver 
ſchaffte er Männer; für andere gruͤndete er and den ihm 
von frommen Chriſten ;gefpeiberen: Gaben das Franens 
ſfloſtet des Heiligen Autons zu Paeis 77, damit. fie: Dart, 
der Regel Der Eifterclessfen gehorchend, in Des. Abgeſchieden⸗ 
heit von der Welt und entfernt non den eigen. der Stune;, 
dirch ein frommes und der Andacht: geweihtes Leben Die 
Flecken ihres fruͤhern Wandels tilgen moͤchten. 
37 A: Innocenz von den: Predigten des Meiſters Auto: - 
hörte); fo Tobte:er doſſen frommen Efer An einem an ihn 
gerichteten Schreibtnet), mintertenahn auf, vornehmlich 
zum Beſten des Heiligen Landes Di) Bott veroi 


N 


‘6 Deſlonders die haeresis popüll- 
chiiaı Chpnolögla Kobekti Aliis 
sipflorensis 1, c. y. 26m :Amalue . 
Aquicinctenses (ibid.) P. 850. 


‘A jäcobi de Vitrikeo O:'d. pie 
Aberici Uhrog. AinjLeibeie: npsem.. 


hist.), ad a. 2199.. Chron, 





stung, ‚folder dem ‚Hepeyiichen 


ei 


Pfund; Sitbers, —0 
mehr MS 1000 Hund 
de St, Blasio Chron, cap, 47. 


V. Bam. 


EN “ ungenannten 


entriffenen Mädchen gaben die 
One‘, Weholares)) ww "Ya ago”: 


ger ‚ehlicyie praediangt 
. 2 Ba Sa 4 


ga Otion. 


8 ver 2 obrieh wurbe ʒãſchriber im 


ı Roetan am cA᷑ Wosiinbee sähe (Nonis) 


.Moveigbe.)., Rarb. ber Ehronis aneq 
Stiftsherrn von Laon 
—IEEIEIä 


ac der eanın 8, 71715) ; ærwirkte; 
‚„„ noch der Cantor F dem 
Reheri ad’ St. S ee u eh" here? tali; 


(im Bepwkik ere. 1 ip. Re Zur 


vulcð papiliche ' Schte ehr 
\„Fulcoriy  Welyya‘ Ierit, ansor Bari 


visiensis, dum ei Jitteras, „Samint, 
Papae Tadodentif { impetravit, ua- 
rum ähctaieie rur Siku 


— 


G 
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3,8hr. liehenen Gaben amguwdenden, ‚@theilte ihm die Voll⸗ 
Ä macht, nach geſchehener era, mit „dem Cardinals 
Legaten Peter von Capua, fowohl aus den ſchwarzen als 
weißen. Mönden zu feinem Benftände in der Eemahnung 
jur Kreuzfahrt einige, weiche er. dazu tuͤchtig achte, aus⸗ 
zuwaͤhlen , damit Re in Gemeinfchaft mit ihm, tiach dem 
Ausdrucke des Prapheten aberal fürn: mochten an den 
Baftern.. mn it 
- Seit diefer Zeit 2 Buleo- von Ort zu Ort Daß 
Kreu predigend; und feine Predigten brachten um deſto 
groͤßere Wirkungen: hervor, da das Volk die Ueberzeugung 
gewann, daß ihm, zur Beſtaͤtigung ſeiner Sendung‘, wie 
einſt Peter dem Einſiedler und dem heiligen Bernhard; 
Gott die Kraft: verliehen habe, durch Auflegen feiner 
Haͤnde und das Zeichen des heiligen Kreuzes den Blinden 
dad Geſtcht, den Tauben das Sehoͤr, den. Stummen die 
Sprache, den Gelaͤhmten den Gebrauch ihrer Glieder 
wiederzugeben, und virle andere kKoͤrperliche Sebrechen zu 
hellen.· „Des Geiſt Gottes aber,“ ſagt ein Schriftſteller 
dieſer Zeit, „Harte dem Meifter. Fulco die Gabe verliehen, 
die Geiſter zu unterſcheiden, ſo daß er wohl wußte, mem: 
und zu welcher Zeit er die Geſundheit wieder verleihen 
koͤnnte und müßte Darum, wenn die Kranken mit Un⸗. 
geſtuͤm die Hetlung- don ihm forderten, fo getoäprte er 
| einigen ihr Begehren‘ augenblicklich; anderen verweigerte er 
es unumwunden / "Indem er ihnen eoflänte, daß Die Wieder⸗ 
erlängung ihrer” vorigen Geſundheit weder fuͤr das Heil 
ihrer Seele erſprieblich noch Gott wohlgefaͤllig ſeyn wuͤrde; 
anderen that er Fund, daß die. Zeit ihrer Hellung noch 
nicht gefommen. wäre, und die ihnen von Gott aufgelegte. 
Zuͤchtigung noch "nicht hinreichte ‚ur Rbußung cier | 
o) Jeſ. 32, 90. Eau PEETBRR 


ner ‚Die Krenipredigen. 20m. 


Chnden * -Balcp ſoll ſolche wunderbare. Heiluagen 3er 
‚befonderd durch das Waſſer von Quellen, welche er durch 
feinen daruͤber ausgeſprochenen Gegen. heiligte, æbewirkt 
Haben a), An ſolchen von Abyn;geiweißten Quellen wurden 
Hernach Eaprligm und ſelbſt Hafpisäjeg.gon ‚feinen frommen 
Verehrexn erbant ). N. 

dan it Exlaubsif, feine: Biſchets hegab fa Diefer r 
geiſterte Kreupprediger guch. ‚An; ‚Die henachbarten Land⸗ 
fihaften, Indem, eg. pie Roxm audierund Misstagne, ſo wie nd 
Ausaamd. un diandern durchias "Ui mad, übern foto! 


WW Rad. Odggehaiich. & 86 NEBEN u ln u Dr 
Arc. de Vier., Meber die ;; derghäten: ‚Im unfers 
eh ir, — —— re⸗ Een eu Eprinti geblete ich dir, 
der Aucaitihriichi Ottolvon Et. Wianen’ Nað aſicigen. Ottolbon St. Blanm be⸗ 
Sebi von Bin „weiche ‚Darüber ;, jehliegg.Piefe: ‚Kuäbtang ati; — 

errhoib von Hfın erc, ein Augen: neo ad hano vooem aeger ille pos- 

—* an” Heid‘ ıbon Beringen; : serdesdendöte, dominus Fuloo: (nam 

B86 ‚Dep. Kicche zb ſpxaſturs / Getippe equo sedgbar)equum ad nm _ 
5 — hatte. gr die Weise, Zub. ur quasi eum percussurus, ba- 
rotoe en GStummenn v vie "Sprache zu cul qua n 'manu gestabat, eleva- 
2) —— Quioi vca Bit. Bia⸗ xd, Atoque Per moo ꝓtuporęia 


ſien ange eymqup prae timore d 
Micae si hf! —X ca: ! en elevans, ana 
* sul via drä ih) äpeflöns U⏑ οUο * eunaquie pen wi 


nee ve 


dentem currere fecii. Nach der 
Häidpräir, eos: — —— cElichlung dehnt 
wat} ner vi Apizing xᷣewti vem ;ı behaupte hafen, dag ein ¶ Erſcheluuns 
b ı ab eis violenter N sta- der REN Vo Maria ihn zum Predis 
te — Moguientes ze Fu A hun aufgtfordert Babe: Alich Viue⸗ 
woc pänlarr aenitzame beiſe beia bamogin: le iu oonquetto de Som 
Die Lahmen. a grdu atantiap qeger ed. Ducange, p. 1.) ev a 
derhn dar Koh des Höhigd Yon wäbn —** ee MBuhder des Meifiers 
—— — Riuer ul): Pr we 
ugen Mann, | »Dicnnz quidam, aliqua per eum 
ee bau bötig' Ka har, * ent: „BR —— maxime ad perenm \ 
gegenführten, damit er durch Aufle quos benedixit.“ Alberici Chrom, | 
HAMA, feiner; Hände Afniriben. heilen AAAMIEOP... m 
Bine. f9,.gebot Julco ;aundedge 20) Iac..de Fir, L. c. p. 297. - 
jungen Bann, van .fejnem Yen ..29) Ghrannlogia Roberti Altissios 
Raufeigen., nnd, 6. das m nn. Bas Küttich. Pam er 
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zur Annahme des Menges‘ etmahnte, 8 wider die: Laͤſter 
predigtd,” wider welche BETON zu Vadsind in ke 
Umgegend geeifert hatte. chin er: kam/ de Gegeifterde 
er das Volk für’ das beilige Land, fü daß Viete das Go 
fuͤbde ver Kteurfahreablegten, vndeteum relchliche M⸗ 


| mofen que Hülfe des heiligen Landes InBErgaBen;: und 


ef PR: fernen Gegendene kameni vlelenSGlaͤubige nach 
den oben; WE »tedigte am’ rare blgeiſterten!Eb. 


J —— zu Hasen sand: fine‘ Wunderkverke iu Yihänen, \ | 
Richt ſetten aber wurde ble Zudeiuigiſchteir Rother Weihe 
I — erkvaft anſtaunten oder fuͤrrdie Heilung koͤrper⸗ 


ser beruͤhren fönneny" uud’ dadurch ‚genefen s"fondten uch 


licher G kchen in Anſxruch nahmen et boöͤchſt Tante, 
—— "wurden. ſn großer Zahl vie Kranben herbey⸗ 
getragen / und · ihre Veſten an die Wege heßent damit die 


Kranken, wenn Fuico voroͤberginge feine. ‚Kleider. mad 
manche Kranfe, und, ſelbſt Gefuhde drängten. ſich mit Ange 
ſtuͤm ‚an ihn heran: und zerriſſen das Gewand, welches er 
trug, im. Stuͤcke deſſetben in pit Goſhlt u briugen 
Gewodhnlich mußte Fulco Naͤglich ein/ neues —*8 am 
legen, weil das Fleid⸗ welches “ei Am” porhergeh enden 
Tage. getragen hauuen⸗ Durch Sehne . ungeßänen . Verehrer 


war zerriſſen worden. Oftmals draͤngte das Volken 


beiligem. Elfer fo. {ehe “auf ihn ein dol er in ‚Gefahr 
war > enbrücht zu wordenza und er war daher gendtpige, 
durch mancherley arte, zuweilen "mi Fewalt, die al 


dringlichen von ſich abzuwehren. A8: an einem Zage.ein 
Mann auf‘ ſehr gewattſae Weiſe Sthae ‚von dem 2 
Vu sd Auısp ah I IE Par DIE Be Du SE EEE HELD 
am Sonntage nad) ——— dortigen Mörihe wurden mit Kr 
1200. Reineri Ohron. Bkodidnse!1, Achtung fük ſeine Srömnitgeefi‘ nd 
di Pi’ 616.’ Hu Corbie multhren ſoeine Oelligkeit kirätrt: "Hecneil’ es’ hikkor 


Predigten große Sirkunden, AO R Frhr Bel FAAce. T. VII BR. 
r nD 


en Pie Krryinssdigen JM 


9 


—* des Kreftpredigers ſich zu perſchaffen ſuchte, ſo Pher 
exbob Fulco alſo feine Stimme zu dem umſtehenden Wolfe: 
Zexreißet night ferner meine Kleider, welche nicht ‚gefegnet 
ſind; ih, wii, aber. dag. Kleid, dieſes Maunnes ſegnen. 
Als Fuſco Hierauf, über, das Sewand deſſelben das Zeichen 
des Kytuzes gemacht hatte ‚19.. fiel. das Wolf her über 
dieſen Mann; u fein. Gewand in Stuͤcke und nahm 
dieſe Stuͤcke al, Reliquien, Zu ‚anderer. Zeit, wenn der, - 
Andrang des. Volls ſehr heftig wurde, und das Getuͤm⸗ 
meh und ‚Zofen beffelben ‚oder, laufe. Geſpraͤche der ums 
ſtehenden feine Rede, ſtoͤrten oder unterbrachen: ſo ſtrafte 
ex, die Anſifter dieſer Stoͤrungen durch feinen Fluch, welcher 
von ſolchex Wirkung geweſen ſeyn ſoll, daß nicht nur ſo⸗ 
gleich die voſſko mmenfie Ruhe einfrat, fondern auch Diejenis 
gen, welche dadurch ſich getroffen fühlten, mie von fal⸗ 
lender Sucht ergriffen, mit den heftigſten Zuckungen zu 
Boden fielen... Nicht, felsen, ſchlug er. folhen, welche mit 
Unbeſcheidenheit und Ungeſtuͤm ſich an ihn herandraͤngten, 
le, dem Stabe apelchen er in leiner Rechten trug / blutige. 
Munden;. biejenigen. aber, melde, folhe Wunden davon 
getzagen hatten, murrten nicht, ſondern kuͤßten das her⸗ 
unrpringenpe Blut/ lg. von, einem Manue Gottes ge⸗ 
heifigt ln Samripe: 

un Eifer wonit Zufcg Hhwebl Fuͤrſten, D ritter und 
Volt zur Auͤnahme des Kreuzes als die Laſterhaften zur 
Beſſerung ihres Wandels ermahnte, und die Wunder, 
welche et dollbrachte, mehrten ſein Anſehen bey dem Volke 
ſo ſehr, daß man ihn nicht anders als den heiligen 
Mann nannte J joch war Fuley nicht darauf bedacht, 


gt RN 3 Fu 

49) Jac. de v itr. 1, c. p. 285. del la dangu ste de Constantinople, 

35) Recueil des hist, de la ‚France. ed. Ducan pP. 17.28) giebt ihm den 
T, xvni. P.801. Villehardouin (hiet,, Spanamen „le bon Kom 








‚eh 
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durch Abertrlebene Laſteyangen und auffatlende Buͤßangeit 
den Ruf eines Heiligen ſich zu verſchaffen; iwar trug « 
ein haarnes Hemd auf bloßen gelbe und fa aftete auch zu⸗ 


weilen mit Öttenge; aber zu ‚anderer Zlit aß und trank 
er gern und in ordentlichem Maße ‚die Speifen und 


Getraͤnke, welche ihm dargeboten wurden; er kleidete ſich 


nach der Sitte des Landes, cher fich Streit den Bart, 
und wenn et zum Prödigen umherzog, ſo ging er nicht 
zu Fuß, ſondern bediente ſich eines Pferdes 20), 

| Seiten Reden für dag heilige: kand dab Fulco das 
durch noch größere Kraft, daß er ſich mit zahlreicher Be⸗ 
gleitung zu dem allgemeinen Capitel des Liſtercienſerꝛ 
ordens begab, welches in der Abtey Citeaux im J. 1198 | 
gehalten wurde, und daſelbſt zugleich mit dem Biſchof 
Gautier von Langres das Kreuz nahm. Die verſammelten 
Aebte verweigerten ihm zwar die Gewaͤhrung ſeines Ge⸗ 
ſuchs, daß aus ihrer Zahl einige als Begleiter und Ge⸗ 
buͤlfen auf der Wallfahrt ihm ſich anſchließen moͤchten | 
übergaben ihm aber eine größe Zabl vom Kreuzen; und 
als Fulco, nachdem er die Abtey verlaſſen hatte, mit dem 
heiligen Kreuze bezeichnet, vor dem Thore derfelben; das 
Bolt, welches daſelbſt zuſammengekommen war jum 
Beyſtande des heiligen Landes ermahnte: ſo nahmen ſo⸗ 
gleich Viele aus ſeinen Haͤnden das Ken. Diele Andere, 


16) „Nullam singularitaten zuste- 


sioris conversationis, sive in vigi- 
liis sive in ciborum parcimonia, pa- 
lam demonstravit, ‚sed cum gratia- 


rum actione :quae sibi apponeban- 
tur peroipiens.“ Rad. Coggeshale 
1. c. p. 85. „Hujus sacerdotis con- 
versatie, non multum simulata reli- 


gione fuit. Vestes enim pro con- 
suetudine ipsius terrae habens, bar- 
\ ri 


bam frequenter —* caput de⸗ 


centi pileo, cooperiens. Vadens ad, 
praedicandum equo utebatur, et in 
. quamcumque .demum reotptns est; 
modo juasi praedicatoris cpmedit: 


et bibit, quae sihi apponebantur.“ 
Otton, de St. Blas. Chron. 1. c. 
Doch fagt Jacob von Bitry (p. 293) 
von Ihm: „Lamcem patiebätur ut 
canis.* Dgl. Anm; 21, 
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als dad Gericht ch verbreitete, Daß Fuleo ſelbſt chen for wie d.h" 
vormals Peter der Cinftedier, uw die Spitze eines Kreup 
Heeres: fich ſtellen und daſſelbe nach den heiligen Lande 
führen wuͤrde, kamen aus allen Ortene zu ihm und baten 
um Die. Ertheilung: Des. Kreutzes). Fulco gewährte viele 
Bitte aber gr den Armen: und verſchmaͤhte die Reichen 


als Gefährten feiner Wallfahrt *»). 
"Die Wirkungen Bei Predigten des magere Zule⸗ 


waren aber in keiner Hinſicht von Dauer). 


Biele⸗ 


welchen auf feine Ermahnung ihre Suͤnden bereut und. 


veſetuag 


eng 


nad —— Mu 


18) „Ipse tusbem Puperamm ine ' 


nzaummerabilem, ad, vindicandam 
injuriam Crucißxi in Orientali €c- 


otesia, yessdicatiosie difä'mecenäit. 
‚is sigaum crucis impgsuit;. a. 
Fin 'vero indignos esse tali. bene- 


Acio Judicavit. “ Reineri Chion, 
FA La p. ge Üoger von) Ho⸗ 
veden (fol, 448) erzäftt noch Bot 
gendes von den Schickfaten, weicht 
Fulco · al⸗ Prediger erfuhr. Er begab 
ſich auch zuin Könige Rechard' und 
ſprach zu ihm: Ich ſage dir IM Na 
wen Gones, "do du dien ſchuimme 
Töchteg daſt, und: rathe diey fie baid 
an den Mann zu bringen, damit fe 
Die nicht unheit verurfachen.‘ Su wviſt 
ein Heuchter vas Eugner, "Much Der 
MEöonigz denn ih hade Feine Lochtot. 


Fuleo aber fuhr fort: Ich luͤge nicht; 


denn du haft Wirklich” Vespifihtinung 
Zöchter; weiche find: Hoffahrt, "Lei 
venfchaftlichkeit und Heppigkeit (aim 
gerbie', 'oupiditäs, -lTuxumlay Der 
Rönig:;rief hierauf vielen Gra⸗ 
fer und’ Bärone zu ſich und 'fprach 


zu hnen: Jener Deuchiufagtudah . 





sen datten; kahrten dad wieder in Ihren 


J ich dem. atmen Zöcter bat. und 


‚fe dam verheirathen ſoll; ich gebe 
alſo die Hoffahrt den Templern, die 


Leldenſchafitlichkeit Den Ciſtercienſer⸗ 


mönchen, und, die Ueppigkeit den 
Prälaten. Als Fulco hernach zu Li 


fieuy Uber das unreine Lehen der. 


Geiſtlichen predigte, fo ließen ihn die 
Geiſtlichen dieſer GStadt in ein Ge⸗ 
fängniß bringen; “aber feine Zeſſein 
vermochten ihn zu halten, und dIE 


Geiſtlichen gaben Ihm wieder die 
Frevheit. gu Taen in der Normandie 
ließen ihn, als er dort predigte und u 
mancherley Wunder verrichtete, die 
Burgwächter (custodes ‚castelli) in 
der Meinung, dem König Richard 
dadurch einen Gefalen 


erweiſen, 
r zerbrach 
Pr und mis . 


np) ——— Bowie, —8* älle 
fervens audichdji.fsequentia,. sed _ 
mebcseva temmporisiäälte‘ däferbuit; 
multi, qui'a; vitiis sesilize. jam 
doeperam, In. enikerhsnnt: relapsi. 
Chironologia:- FT dar. k. 
& P. abo. — PET W) u PIE 
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3. At vorigen Laſtern zudick, und feine Alſicheen In Begrehuag 
auf? Dad heilige: Sand: wurden verbichtig. Obwohl vie 
Almoſen, welcher er Nie das heilige sand: fammaakte, zur 

| ‚Anterflügtng: umhemitsilten Riten, weiche Das Kran ge⸗ 

’ nommenihaster: ober nehmen wuͤndon, und anderer: armen 
Wallfahrer beſtimmt waren: ſonerregee gleichwohldie 

große Menge: des. Geldes: wialches ver: zuſammenbrachte, 

Neid 20)30 und men Ang-anz Ihp zu beſchaldigen, dab 

Blei Noth des. Heiligen Landes: von Ihm nug, ale. MPorwand 

gebraucht würde, um -für andere Abſichten Geld, zu ſam⸗ 

mein. Andere ;tadelien- feine Reizharheit zum Zara. nnd 

“die Härte, womit er Diejenigen von füch ſtieß, welche zu 

umgelegener Zeir rvber auf ihm laͤſtige Weiſe feine Wunder⸗ 

kraft in Anſpruch nahmen ar ya: Diefe: Vorwuͤrfe⸗ und Be⸗ 

ſchuldigungen hatten die Bolge, daß. die Thellnahme an 

feinen, Predigten ſih minderte. Gleichwohl berichtete Zulco 





* „ipse (Fulob), ex Kdelium elee- 
Imosynis maximam coepit congre- 
Be. pecuniam, , guam pauperibus 
xuce signaris, tam militibus quam 
aliie,. Proposnepat erogäre. Licet 
autem, casa cupiditatis vel aliqua 
‚sinistra intentione collectas istag 
aon faceret, ocenjıo Dei judigio ex 
tunc, sjus ‚Auotarisan, et et ‚pragdioatig 
eoepit valle. diminui, ‚apud. ‚homi- 
nes; et, ‚üxesgente ‚pecunia, Kimor 
et reverentia ‚degrescebat, ie ‚Jäc. Ai 
‚Vür L cp 288, In der Chro 
eines ungegannten Stiftsherrn von 
 Raon Nemuneil des hiſtorieua de.3a 
France, XVMII. 2, mr) wind, aus-⸗ 


ummunden : die Beſchuldigung aus 


geſprochen, dadı Zus: In igennügi« 
ger: Abſecht Dass Ayass -gepredigt,. und 
Die Mildthaͤtigkeit der Ehriden., 96 


° ei gehen: 1205 af dem allgemeinen: Capiteltage der Aebte 


2: ot 0: 


| uſch Babe; Tandem, KFulon),, ‚spb 


Abtentu, Tenrae. Sanctae , pragllica- 
tion; quaestuosae, insisteng , pecu- 


miam Kpngiegavit,infnitum, Mon, 


sicut..sredebarur , Texrae Dane 
— 
aud in hoe spandalizahantur non⸗ 
culli, quod nimigm pewmmiam ag- 
graganıig quasi ad succursum terraę 


. Hieroyolymitanae,, er qugfl erat ul- 


“sr meamuram irgeyadus.‘“ Chron, 


. Adimesiei, ad a. KIgg- . ;.ncoh. von 


gegen bie: Geneigtheit des Sreusnies 
digers aum- Boun 5: anßed, ex. aspe- 
vitate poenitantiag, 20 quod guper 
imo sarnpres Indugns espgt ‚Siläcipn 
er Dlaawisnue,dsrica ‚art dioitur, pt 
2x ‚Ninfia,vezatione, fatigatus, fre- 
Quentec cnmovebatur ad ixam.“* 


N 
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das fAaſeeriaenſerorders, welcher. alljaͤhrlich in der. Abtey — 

teaur: am Gehe. dev. Kreueserhoͤbung ‚gehalten wurde, 

mit Thraͤnen 27), daß während der drey Jahre, zu wel⸗ 

hen, er das Kreug -geprehigs. hatte, zwephundert Tauſend 

Lremfahser. aus ſeinen Haͤnden das Kreuj, empfangen 

boaͤtten. Auf chen: dieftm Capiteltage leate Fulco einen 

Brief des: Papſtes ‚Önnocenz vor, Durch welchen drey Hebte 

des Ciſterchenſerordens 7?) angewieſen , wurhen, ibn in 

feinen fernern Bemhhungen für Die. Arpusfahre zu unters 

Rügen, Er ſah aber nicht die, Früchte, feiner Bemuͤhun⸗ 

gen; ‚denn ‚er erkraukte zu Meuilly im- Jahre 1202 m 
einem me weiches feinem, geben € ein kyde m machte 2*),, — 


u‘ 4. ä 


2) »Comirerms, ent: Cru uehry- eir mori.“ Yülehardouin, . ed. Du- 
mis,‘ Rad. Coggeshale lc. p. 93. cange © 87 p- 28. Et wurde in 
Des jãtzrlichen allgemeinen Eapiteb ''feined Pfaerkirche begraben, deren 

tages des Ciſtercionſererdens erwähnt von, ihm, ‚angefangenee Bay aus den . 
ud Biebarhauin (hist. de la con- J milden Gaben derienigen, welche zu 
queste dd Constantinople, ed. Du- "feinem Grabe wäufährtetän, vollendet 
cange) 0, ®. px 17. „Ensi s'en alajä ‚wurde: denn. Fulco batte unmittel⸗ 
Marchis al capitre à Cistials qui est_ bar nach feiner Befehrung die alte 
à la saincte Crois en Septembre a Kirche zu Neuitiy' gegen den Witten 
Sept) 0 in » ;Arfeiner Bemeine niederreißen laflen, 

93) „Scilicet abbitem de Colt; ‚indem er das Verſprechen gab, daß 
ba, abbatem de Perseine et abbatem 2 tr ven neuen Bau zu Ende bringen 


ae barneia.“ Rad, Coggenh, 10. ° würde, ohne Die Bepträge feiner Ges 
meine in Anſpruch zu nehmen. Jac.de 

23) Chronolog., Hoberti * Vitr.Lc. p.239 Die Chroniken fegen 

1, ©& 29265, Jac. de Vitr. k:c.:. den Tod Fulco’d in das Jahr 1202; 


288. 289: Die: franzöfifchen 8* andere Nachrichten geben: den 2. 
wurden, waãbrend fie zu Benedig (im Marz ıgar als den Tag ſeines Todes 
Jahre 120) ſich verweilten, durch die au. S. Lebeuf-histoire du, däocesp 
Nachricht von dem Tode Fulco's de.Paris T. VI. p. 20. (Mo. auch eine 
In: geoße.Betrühnig gebracht. „.De- MWeichreibung feines. Grahed, fih be 
nt Ce que mos vos avons ici finder.) Michaud ‚Hist, «os. grois, 
t6 ,„ si. wint une novelle en 7, Mhip. 117. 118. Na Dugo Dia 
Lost ; dont il furent muk plent gon (pı 654) ſtarb Fulco aus Trauer 
1 Reronot les autres tens, qur Mimüßer, weit ifm ein Theil des Gel⸗ 
. Messire Folqnes li ben hom, ui es, weiches: er außer dem in der 
parla premierement des Crois, fun .Nlsen Siteaur: nisdengelegten, .qn, eis 
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Die Almoſen aber, welche er für Das heilige Land ges 
fammelt und in der Abtey Eitenug niedergelegt: hatte, 


"wurden jur Wiederherftellung det durch das große Erd⸗ 


beben im Jahre 1202 zerſtoͤrten Mauern - von Tyrus, 
Ptolemais und Berytus und zur Unterſtuͤtzung der armen 
Chriften in Syrien angewandt; und es würde anerfannt, . 


daß dieſes Geld groͤßern Nugen in dem gelobten Lande 


geftiftet Habe, als jede andere Geldunterſtuͤtzung, welche 


aus dem Abendlande nad) Syrien war gefandt worden ?°). 


Die Wirfungen der Predigten Fulco's murden mehr 
gehemmt und ——— durch die Mißbraͤuche, welche 


“ar 24 


ihm felbft borgemorfen wurden. Denn manche feiner 
Schuͤler, welche die Predigten Ihres Meifterd auffchrieben 
und dann mit größerem und geringerem Erfolge dem 
Volke vortrugen, bereicherten fi ſelbſt durch die Gaben, 


weiche fie frommen und mildthätigen Chriſten ablogften 2°); 


und ihre Untreue blieb nicht ohne nachtheilige Folgen in 
Beziehung auf die Meinung des Volks von den Abſichten 
ihres Meiſters und ihrer übrigen vedlichern Mitſchuͤler; 
obwoht im Anfange Diejenigen, melche von Fulco mit: 


nem andern Orte amp wahten ließ 
vorenthalten wurde. ın? 


6) Bon den Dredigern, welche die 
Miidthatigkeit des Works mißbrauch⸗ 


Bu u | vn 
99) -Jo.. Iperii Chron, 8, Bertimi 
(iMv Becueil etc. T, XVIIE) p. 60%, 
„Li avoir qui fu commande à Oir 
stisus;;'fa portes en la terre d'ou- 
tremet,: ne. onque avbie si Kiait 


bieri n® fist'en la terre d’owisefier 


com cil: Ask; car li Crolles (EYdH& 
beny i avoient este,.er estoient fon 
dus tous’ les murs de Suriet d’Aarb 
et de Bäruth, qu'en rehad.teus üb 


cel’avdis.* Hugo Plagouıp. 54" 


tn, und dadurch den übrigen Dres 
digern "fihadeten, nennt ‘Jacob von 
Bitry (pP. 283) den Meiſter Betrug de 
Rufta, welchem die Gabe vorzüglicher 
Beredfamkeit verlichen war dqui 


ptaeciptius Änter :illos et amplius 


£acundus et’ faeeundus videbatur% 
Er predigte zwar die Acmuth, bereb 
rhette ſich aber Durch die milden Ga⸗ 
ben, weiche tkm geſpendet wutden, 


ud ward fpäterhin Stiftsherrund 


‚Kanzler der Kirche zu Chartres. 


\ 


"Die Kreugpredigen ’ 
ben Auftrage, u predigen ausgefandt wurden, überan 3,8 ehr. 
mie großen Ehren’ aufgenommen Wurden 7). 


107 


Die glaͤn⸗ 


zenden Wirkungen, welche die Predigten Fulco's im Ans 
fange hervorbrachten/ munterten uͤberhaupt viele Geiſt 
liche in Frankreich auf, fein Beyſpiel nachzuahmen; aber 
nur wenige predigten mit reinen Abfihten ?°), und eben 
deswegen auch nicht mit großem Erfolge, Much in Engs 
fand. traten mehrere Schüler des Meiſters Fulco als Pre⸗ 
diget auf, mit Ermahnungen des Volks zur Buße ſowobl, | 
als zur Kreujfahrt, und zogen umher von Siadt ‚u 


Stadt. 


.9) „Sed % discipull es, quos ad 


Praedicandum mittebat, yelut Apor 
stoli Christi” ,‚ cum sulimo honore 


et reverentia reciplebäantur ab om- 


„ee pe de Vitr. lc. 
Jac. de Vitr, Ic. 10. p. 290. .q. 
MB ſoiche, Teiche außer dem Mei 
fies Zuico damals mit redlichem Eifer 
predigten, nennt Jacob von Bitry 
(6; 9. Pi!289.'290) / den Masiker Gte⸗ 


aan; Exrzbiſchof von, Camerbury, 
den Magiſier Walther von London, 
den Magiſter Röbert von Corchon, 


nachberigen Enzdingt, Rem Apr von 


ſones (Perfeine. f Anm. 93). Ci⸗ 
——— den Magiſter A 


| beuc Von Ladnn, nachierigen 'Erabbs 


ſcaaf. van Rheims, den Magiſter Jo: 
bannes von Lirot und deſſen Sefährs 


fe der! Magier Ichännes de Nie’ 


vela. ‚Roger won Horeden (p. 4488) 


nennt außer dem Meifter Kobert (von. 
Eorihon) noch einen gewiſſen Meiſier 
Matthãus Yarid. (Historia Anglicang 


— (Pers de Fitsia, ſ. Anm. a6.) 





1308. (©. 458 w mebrere In England 


d den Abt, Euftach von Flai ats 
mzietzende Hrediger und Schu⸗ 
ee der Meiters Fulco; und van. 
—* von Flai berichtet er ad a. 


on 
re 


verrichtete ABımder; Indem er ned, 
bemerkt, daß der Kreugprediger jeden 
Handel und Wandel am Gonntage 
vermögs. eines vom Himmel gu ihm 
derabgekommenen Auftrags unterfagt 
(vgl. ad m. 1001. p. 466 B) und ver: 


ordnet habe, daß Lünftieiin jeder 


Kirche vor-dem Leibe des Herrn eine 
ſtets brennende Lampe, oder irgend 
ein anderes immerwãhrendes Licht 
unterhalten werden ſoute. Auch brachte 
ee dabın, daB viele Bürger zu 


‚London fich entichloffen, bey ihrer 


Mittagsmale ſtets eine Schüſſei PER 
Mildthätigkeit (discum eleemosyna- 
zium) zu halten, In weiche Gpeiſen 
gelegt wurden für foiche Armen, weh 
che nicht im Stande waren, ſich ihre 
Nahrung zu berſchaffen und zu be⸗ 
veiten. Der erwãhnte voni Himmel 


gefallene Brief, wodurch Die, Teyer 


des Sonntags den Ehriften. einge: 
{härft wurde, war nämikh, wit 


ed, Wats, Lond. 1640. ad a. 1800. 
p. 200) ausführlich "berichtet , zu ge 
zufatem am Altar des beiligen © . 
phanus auf GSolgatha gefunden 
worden. 
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ee. Anden. dem Meißen Fulco predigte Niemand das Kreuz 
| mit groͤßerem Erfolge, als Martin, Abt des Liſterclenlet⸗ 
kloſters Paris in ‚Dberelf ‚ welcher, von dem Papſt Ins 
nocenz aufgefordext, die Chriffen zur, ‚Annahme, def Kreu⸗ 
zes zu. ermahnen und, fo Da. Kreuß an nebinen, zuerft . 
in. der. Kirche Unſrer lieben. Frauen „su, Bafel, dor, einer 
zahlreichen Verſammlung als Kreuptediger auftrgt. Sehne 
Rede machte um fo. größeren Eindruck,. als viele. feiner 
Zuhoͤrer, angezogen durch die Neuheit der, Erfheinung, 
daß ‚auch, in dieſem Bande dag Kreut „gepreDigt wuͤrde, | 
fi zu. Bafel ſchon in der Abſicht eingefunden haften, 
dem Dienfle des Heilandes fich zu weihen. ‚Der Abe 
Martin aber; indem er alle'andere Gründe geltendimtachte, 
mit welchen‘ gewöhnlich ‚Die Kreugpiehlger ihre. Ermah! 
nungen zur Wallfahrt nnterfihgten , beſonders «Die: Hoff 
nung der Belohnungen , welche der’ Walfaßrer in Age 
Eroigkeit: warteten, verglich die: damaligen Verhaͤliniſe 
mit den viel unguͤnſtigern Umfänden, unter welchen Sott· 
fried von Bonillon und die übrigen Helden der erſten ‚großen 
Freuzfahrt die Eroberung von Jeruſalem durch die Yale 
Gottes vollbracht hätten: Indem er daran erinnerte, daß 
Ptolemais, Antiochien und mehrere andere wichtige und 
feſte ſyriſche Städte noch ĩmmer in den Händen der Chris 
fen ‚wären, und durch deren Beflg die Wiedereroberung 
q des Übrigen, in den erſten Zeiten der Kreuffahrten gewon⸗ 
nenen und hernach verlorenen Landes in Syrien: wuͤrde 
bedeutend erleichtert werden. Auch achtete er es nicht fuͤr 
aͤberfluͤſſig, zu bemerken, daß. dag gelobte Land viel rei⸗ 
cher und fruchtbarer waͤre, als das heimathliche Land, und 
manche Pilger hoffen dürften, Dort eine. angenehmere Lage - 
ſich verfchaffen zu können, alsı fie Im Vaterlande verlaſſen 
würden. "" Endlich ermunterte Martin feine Zuhörer zut 
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Eanden * dulco ſoll ſolche wunderbare. Helluagen 3. Er. 
‚hefonders. durch Das Waffer-dog Quellen, welche er dach 
Seinen daräher ausgeſprochenen Gegen. heiligte, beioigft 
haben *").. An ſolchen von ihm gewezhten Quellen wurden 
hernach Capellem unh ſelbſt Hoſpitaͤlex yon. fen ftommen 


LAT “ 


NPerehrern erhgpt Au 2 EHI ER: DE En ar At 
kan Mit Erlaubnif, feiges Biſchof⸗ — — diefe 1% 
geiſterte —— ‚ud. ,äp: ‚pie ‚benachbarten Lands 
fegaften, indem er die Rommaphiennd Myetagne, fo-wie.andh 
Ausgpnp, um Fiandern durchins "Li mnb,überag fotop! 


NW Rad. Oiggdhaicl. & Br NR MANEEN' ehe 
Hi c. de Vier: B-1983. ‚Heber die „Päunderghäten: ‚Im u unfers 
ner, ide zul verrichtete, v ve: Yen En efu Chritt⸗ ete ich die, 


det Aicoſſitrilcũ Delouoon⸗ Et. Biaten:·N abmſiclven te Dianim be⸗ 
Freak Mitthellunge, „weiche ‚barübeg ;. jchließg.pieie fin alſo⸗ 
od von. ofın ere, ein Augen:  neoad hano voom aeger ille po 

yeundt. an! Heiniidy' bon Beringtij ; geriäesdendöte, dominus Fuloo- (nam 
Fußgs ‚Dep Kinche ah Pyraihure:.. - ‚getäppe eqwo sedebar)equum ad um _ 
gemaght t hatte. Ueber die er dub. 1agi eum percussurus, ba- 
er: | Stunmmmeh 3 17% Ache zu — An manu gestabat, eleva- 
bag Aeehbter Driver Et. Rla⸗ Ile, uctoque Per moo isfuporem 
ſien lgendes: e. prae timore d 
ers elle A RE den: Pant eh Aevanı I 


ans, yanıum 


Yrauls aa brä ih) üpeflöns An-‘: — —*88 euaqu pen V 


—— oay SEE I FOOTER s patium : :COgamı 56 Baur 
—— denlem — fecii.“ Nach der 
—2** —— CEnahiunz erh Chronik ſoll Fnlco 
——ã vin gpiꝶuſ gᷣdeii yıgpr. 11 Bebauntgp hohen, dag, eins Eticheinuns 
heis violenter ur sta», Der Jungfrau, Maria iön zum Predis 
A, logientes zP Ka — BUR aufgefordert dabe. Alldy. Witte: 
— aewnam Meiſe beige. 1, bemouim; de I; conguesge; de Kon: 
bmen. Als sin gun Ducange, p. 2.) eu 
de’hn den Pi — — von” Kae ee ee Wunder des meiſters 
** * —*ã Ritter —8 I PTR 
| Mann, zahlr aan Pr eum 
au —— ar, ihm ents £ Kt ER maxime ad prrenm 
Menfabrien damit r durch Aufle⸗ * irn “ Alberici Chrom. 


En A beuch a itcp 














Vils. Ip aan. 
i Bann. ven ſejnem Ofen ..23) Ghranalogia Roberti Altissio; 
WR -Aellrußsigen, ‚HORA9HB. er. .BA _ Hasena Inn. Ram Eüttic. kam ar 


iR 2 


te a 
N. . 
jr 








a BE 3; 3 .ı Sal. PER, AR 
““ { Mi | Pr f » i void 
2,309 ı 9.5 , NIEROIT. 11:.1 
ent nn vn .* "Du 2083 


. “ r 7 ‘ ri n ” » 28 
I ee E BuHeRN 
ü .. * 26 > 4 SL | 


“8 j e rit es Re a * ve ii im? 


. 
® . * Kr "be 

S.r fi > 2 1.8 » 4 21 r I nn. 
win > ve. , B ir 6 y Hi uhr. — C. - re 422244 | 
’ ‘ .. - . * .n u v R . —— 2 ut —2 
Or — nn LUNG ERn — EG | wat — 
y 22 

- Pr - ‚ — 

- .. Fa ® 7 35 Fa Ru “ Fer ng 2 u 
yet! ‘ 47 | -. : [ st: vo. ! rt \ rn de % en 


Die Bufforberungen. * grenfabrt, — Jungen) ber 
Dritte nicht müde wurde bald in, umlautſchreiben an, die 
Könige, und Fuͤrſten und. qn Die Geiklichkeit. aller. ri 
lichen Länder zu zrlaſſen ‚bald ‚duch feine, ngaten, au er⸗ 
neuen, ſo wie. die Predigten. der rablseihen von dem 
röpflicen. Stuhle aufgeforderten und bebollmaͤchtigten 
Kreuzprediger / bewogen zwar nach Mad, nach Viele des 
| geringen Volls „das Freu anzunehmen; i gheichwohl ſhier 
noch im, Jahr⸗ 1199. die Belziehung Dep Kreufahrt nicht 
nahe zu feyn, Denn außer dem Meiſter Fuithund dem Abte 
WMartin hatte. Niemand ‚fip erhoten, Die Soͤbrung den 

neuen Kreugpeere zu uͤbeznehmen; fahhe,Färken und am 
geſehene Nitter aber, welche des Kriegs fundig waren 
und Devon: frühere Kriegsthaten Zutrauen · erweden lonnten / 
hielten nvch immer fi‘ "fern von eine, ‚Unfernehimittig, 
welche nur von den Geiſilichen betrieben wurde und nur 
im DBolfe lebhafte Theilnahme fand. Erft die Waffen 
ruße, weiche nach dem Srievensfchluffe zwiſchen den Kös 
nigen Philipp Auguft von Sranfreich und Richard von 
England in Frankreich eintrat, machte manche feanzöfifche 
Barone und manche Sürften der benachbarten Länder ges 
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neigter, Ab · nteuer in fernen Gegenden zu. fuden, un) 
i verſchaffte den Ermahnungen zur Kreuzfahrt, ſowohl dest 
Meiſters Fulco und feiner Genoſſen, als des ſelbſt mit dem 
Kreuze bezeichneten. näpftlichen gegaten in Ziankreich/, des; 
Eardinals Deter von Capua #), auch bey der Kitterfchaft: 
| mehr Eingang. Die allgemeine ‚Vergebung ı alex mit Reue 
gebeichteten Sünden, welche die Kreugprediger | im Namen N 
'des Papſtes den Wallfahrern verhießen, ‚falls fie nur 
während Eines Jahrs dem Dienfte. des heiligen Landes 
fih widmen“ würden,’ esfchlen bey reiflicher Ueberlegung 
als ein fo wichtiger Vortheil / daß dadurch allein mancher 
Ritter ſich bewogen: fühltes das Kreuz zu nehmen.) -. 


Viele fronzöfifche Ritter, welche, obwohl fehr geneigty>. &hr- 
folches Vortheils theilhaftig ſich zu machen, doch durch 
wohl gegruͤndete Bedenklichkeiten gbgehalten worden, das 
Geluͤbde der Kreuzfahrt abzulegen, entſchloſſen ſich erſt 
dann zur Theilnahme an der Meerfahrt, als im Anfange 
der Adventzeit des Jahrs 1199 auf einem. Turnier zu 
Ecry 3), einem Schloſſe in der Champagne, der zwey und 
zwanziglaͤbrige Graf Thibaut von Champagne und- Brier 
und der fieben und swanzigjäßrige Graf Ludwig von Bloie 
und Chartres son; unerwarteten Bei © mit dem Kreuze 


Er . DD oo. t t‘ 


Nur Apostoille (die Päpe) envoya‘ 
un suen Chardonal, 'Maistre Per- 
son de Chappes croisie, “ Ville 
hardauin p. 2 


g) „Tuit' il qui. so croissieroient 


et feroiept la BeXvice. Dieu un an, 
en Lost, seroient.quittes de toz les, 


iep, que il.aypieng faiz, dont, 


;geroimnt. ‚sonfes, -Rorce quo cil, 
Pardons fu issi gran, si.s’eni 

gult li cuess des gen, © et. 

croisiggent, posse que li 





Patdons cre si gran.‘ Yılldhard. a. 
a. O. Anfangs forderte Innocenz 
einen Dienſt von zwer Jahren, ft 
oben Kap. 2. 


» „En 1a Cham iene, un cha- 
stel qui ot nom Aicris,“. ‚Villeh. a. 
a 2. _Eery liegt: am Fluſſe Aine 
nicht weit von Choateau Porctau oder 
Chatequ Porcieu, in der ehemaligen 
Landſchaft Rethelois und dem Jegigen 


Departement der Ardennen. a 


‘ 
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I ehr. ſich beſeichnet Hatten +). Als aber dieſe behden Fuͤrſten, 


*welche nahe Verwandte des Konigs von Frankreich’) waren 
and als tapfere Krieger in großer Athtung Kanden, ſich dem 
Dienſte des Heilandes geweiht hatten, ſo eilten die frans 


zoͤſſchen Ritter mit frobem Muthe, ſolchem Beyſpiele zu 


folgen. Rainald von Montiulrail, ein naher Verwandter 
der beyden "Grafen, "und Einen 4 von Rentfort: napınen 
zu En) ebenfaus das Ren. ee £ 


Nunmehr ergriff die. Barone und Nitter der vindei | 
ſowohl des Grafen Dyibant m als deg Grafen dLud wis bet 


4) Eie riefen ein Turnier ·an Mi} Nanich du ER mE des Ki 
Somme und. in die dortige Gegend, nigs von Frankreich, war die Schwe⸗ 
(anders weiß ich die Worte: zux Som⸗ſter det Grafen Hadarich 1. von Cham⸗ 
me et, entey nict aqu erffärge: Me; vasne und Shibqut von Blois, deren 
Leſeart fheint. ‚gher. verderbt zu ſeyn⸗ Söhne die Grafen Thibaut von 
und es Mm vieleihl sur somme er Champagne und Ludwig von Blois 
Escri zu leſen), und zogen: Dafin: : mgred,..weiche ‚au Sery das Freus 
alte; als fie aber von beyden Selten. nahmen; die Mütter. biefer beyden 
bewaffnet waten, um' zu turniren, Grafen, Maͤria und Alix, erſtere die 
und fich verfammöltgatten, ſo nad ⸗ Gemahtin des Grufin Heinrich yon 
nen ‚fie. ihre Hehme ad, und liefen... Champagne, ‚Segtexe. ‚hie Gemablin de 
au den Kreuzen, un ließen fih mit Wrafen Thibaui von Btold, waren 
Eteuzen bejelhrlen; um über Miet : Eochter des Königs Sudivig VER. von 
—X menfapgten; einige, fagıen, dagg Byankugieh, aug.peflan;exiker. Ehe mit 
ſie das Kreuz naͤhmen aus Beforgniß, Eleonore von Guienne und Poitou, 
dag der Kon Ahlddo hi Frankreich ne aͤn⸗aift Halbſchweſtetn des Königs Ph 
feinden möchte, weit fie wider Ihn lipp Ausuft von Frankreich. Auf ſol⸗ 
geweſen maren. Hugo Plagan: Fir he Weiſe war der König Phitipp Aur 
654. Bernardus Theſaurarius (0.188) qui, zugleich Better, und Oheim dee 
1äßt, indem er diefe Steue überfegt,, Grafen Thibau von Champaane und. 






die zweifelhaften Worte aus. Rod. Ludwig von toiß, Die Königin, 


des Marinug Sanutus unrichtiger Eleonore vermählte ſich nad ihrer 


angabe Gecreia del. crucis Tib. Lrennung dort Sudidig VII. in zweh⸗ 


211. pars xı. täp. 1. p. 209) ‚UeB dee: ter Ehe mit Heinrich IL. von Enge 
König Brichard diefed große. Zumiet land, und wurde in dieſer Ehe Mut 
verkundigen. “ uter des Königs’ Richard ,; welcher alſo 

5 ct diu donte ere neveu’le ein’ Halbbruder der Gräfinnen Marie‘ 
Hoi de Vrauce et ei Cousin germain,‘ und Alty, alfo -Dfelm der beyden Gras 
et neveu je Roi d’Angleterse de fen war. ©; Dücande nd Vils: 
Tautre part.“ Villeh, 0. a. O. Hard, p. 249. a806. ae JElEE 


[4 
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Eifer für das Heilige Land. Es nahmen das Freu in Gag. 


dem Lande des Grafen von Champagne und Beie: der 
Bifchof Garnier von Troyes, welcher nicht lange zuvor 
son der Verbindlichkeit, die. früher gelobte Pilgerfahrt 
nach. dem heiligen Lande. zu vollbringen, Durch den Papſt 
war befreyt worden, der Graf Walther von Brienne, der 
Marſchall der. Champagne, Gottfried bon Villehardouinz, 
welcher einen fo einfachen als treuen Bericht von dieſer 
Kreuzfahrt ung Binterlaffen hat, und defien Neffe gleichen 
Namens, fo mie auch Rginald von Dampierre, und viele 
andere edle Herren. Aus dem Lande des Grafen von Blois 
und Chartres bezeichneten ſich mit dem Kreuze: Gervais de 
Caſtel und deſſen Sohn Hervé, Olivier von Rochefort 
und andere. In den koͤniglichen Laͤndern von Frankreich 
entſchloſſen ſich zur Wallfahrt der Biſchof Nevelon von 
Soiſſons, Matthias von Montmorency und deſſen Neffe, 
der Burgvoigt Veit von Couch, Robert Malvoifin, Dreur 
don Creſſoneſſert und viele andere Herren und Ritter. 


Am Afchermittwocd des folgenden Jahre nahm zu *. gie 


Brügge Graf Balduin von Slandern und Hennegau mit 
feiner Gemaplin Marta, Schwefter des Grafen Thibaut 
yon; Champagne, das Zeichen des heiligen Kreuzes. Den 
Grafen Balduin, fp mie manche andere der damaligen 
Kreuzfahrer, fol zu ſolchem Gelübde die Furcht bemogen 
Haben, daß der König Philipp Auguſt von Frankreich 


die. Abſicht hätte, fih an ihnen gu rächen, weil fie dem. 
Könige Richard don Eiigland in deffen Kriege mit dem’ 
| Könige vı von a Branfecih thätigen Beyſtand geleiftet hatten ®), 


9. aun. Briton. Phiippid, Lib. dem Srafen Rainald von Boulogne 


St v 35. seg. So wie die Gräfin‘ deſſen Gemahlin. Rad. de Diceto ad 


Maria, mit igrem Gemahle Balduin a, 2 1199. col, ‚706. 


| | das Kreuz nabm/ gben ſo auch mit, 


V. Band, H 


A 


\ 


% 
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2 en. As’ Kreuzfahrer rechneten ſie nunmehr für ſich and: ihre 


Befiglingen und Länder auf den Schutz, welchen Innocen; 
allen Theilnehmern der Meerfahrt auf das feyerlichſte 


zugefagt hatte. Nach dem Beyſpkele des Grafen Balduin 
begetchnreten ſich mit dem Kreuze auch fein Bender Heinrich, 


Dietrich, fein Neffer Sohn des Grafen Philipp von 
Slandern, Facob von Adesnes, Wilhelm, Vogt don 
Bethune, und deſſen Bruder Conon, und viele andere 
flandriſche Herren, deren Vorfahren auf den fruͤhern 
Kreuzfahtten als tapfere Frohnkaͤmpen unvergaͤnglichen 
Ruhm ſich erworben hatten. Nicht lange hernach legten 
bas Geluͤbde der Meerfahrt ab auch der Graf Hugo vor 
St. Paul und deſſen Bruder, Peter von Amiens, fe 
wie auch der Graf Gottfried von Verde und deſſen 
Bruder Stephan, und mit ihnen viele Herren und d Ritter 


Ihrer Grafſchaften *). 


Alle diefe Grafen und Barone' verſammelten ag 
bald; nachdem fle zur Kreuzfahrt ſich entfchloffen: hattem / 


“ zuerſt zu Soiſſons, um uͤber die Zeit ihres Auszugs und 


— 


über den Weg, welchet zu nehmen ſeyn möchte, gu bes 


| rathſchlagen: aber fle konnten ſich nicht zu einem gemein⸗ 


ſamen Beſchluſſe vereinigen, und ed’ ſchlen ihnen anch 
die Zahl derer, welche das ‚Kehl‘ genommen hatten, zu 


> ueber alle die von Villehardouin 


genannten Barone, welche damais 
das .Kıyuz nahmen, hat Ducange - 


mit großem Fleiße die bei andern 
Schriftſtellern “vorkommenden Nach⸗ 
richten gefammelt und in Anmer— 
tungen mitgetheilt S. 39-2. Ein 


vollſtändigeres Verzeichniß derſelben 
findet ſich im Becueil d. „s histor, de 
la France. T. XVIII. p. 80; Ami“ 


voufNändigften aber find nicht nur 
. da 


die Nainen der Niederländer, weiche 
mis dem Grafen von Flandern das 
Kreuz nahmen, fondern auch die. dee 
übrigen damaligen Kreusfahrer aufs 


gezeichner in bes Jeſuiten Peter B’Dus- 


treman (ietzt ſehr ſeltenem) Werke: Con- 
stantinopolis Belgica sive de reb 
gestis a Balduino et Henriẽo im 
Constantinopolitanis ortu, Valentie 
nensibus Librl’ ‚quingue, rotnaci 
1645. 4. Lib, II ph — “ 
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gering zu feyn, um mit der Hoffnung eines guͤnſtigen Erfolgs —8 
bloſe Meerfahrt unternehmen zus Kibnnen. Sie verſammelten 
ſteh aber mehrere Male vom zwey zu zieh Monaten zu Com⸗ 
piegne,’ wo nach vielen und langen Berathungen- befchloffen 
ein den Wig zur See zu nehmen, und die fernern 
Vorabredungen uud" Anordnungen wezen der Vollziehung 
ver Meerfahrt einigem der mie dem Kreuze bezeichneten 
Marine aus: ihrer Mitte zu Übertragen, und diefe als 
Borfihafter in Vie:Scchäfen zu fenden, mil der Bohmadft; 
ar Namen ihrer Herrn und ſo Bindend,' als ob ed von - ” 
dieſen ſelbſt gefchähe, Berträge zur Förderung der gemeine 
ſchaftlichen Sache abzuſchlleßen. Zi ſolchen Botſchaftern 
wurde von dem Grafen von Champagne und Brie er⸗ 
nannt der Marfchalb Gottfried: von Sillehardouin und 
Milo von Brabant; von’ dem Grafen Balduin von Flan⸗ 
dern ımd Hennegau: Conon von Bethune und Alard Macs 
querean; von denn Grafen Ludwig von Blois und Chartkes: 
aha von Friaiſo und Walther von Gandonville. Nach⸗ 
Dem diefe ſechs Sir: ſich zu der Meinung vereinigt 
Hatten, daß m Benedig am ſtcherſten fo viele Schiffe zu 
‚finden ſeyn moͤchten, als die Pilger zuk Ueberfahrt nad) 
Syrten beduͤrſten: ſo erteilten die drey Fuͤrſten, jeder 
Den beyden NAittern, welche von ihmausgeſandt wurden, 
feyerliche mit Siegeln bekraͤftigte Vollmachten zur Unter⸗ 
midlenymif Bei) Danduto/ dem damaligen Dogen 
von Meiedig °),. ” San 
7 Die Ripllt Wenig Birke: An den Biößerige n tn 
sericpmungen der abendlaͤndiſchen Riterſchaft zut Erober 
93 nal 1. a fh er” tels que u * Fr "Die Voumachten letiein ar 


— Ahessägel meiliore que ausbrädtich-auf die Unterhindtähäch 
il poroient trouer, et donroient mit dem Dogen von Benedig. ©. 


- plain: pooirde: faireradtstes chwsds Dell. I. 


musgchujk Cam li Seiguon ti Vieh, EDS EEE * 


dx H2 
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3.80% gung des heillgen Landes ſo lebhaften Antheil genommen, 
daß. mit allem: Grunde auf ihren thaͤtigen Beyſtand auch 
für. die. damals beichlofiene Kreuzfahrt gerechnet ‚werden 
founte; und die: Venetianer verbänften Dem durch deu 
Befig der ſyriſchen Kuͤſtenſtaͤdte erleichterten Verkehe mis 
dem Morgenlande und Aegypten einen großen Theil ihres 
damaligen Wohlftendes. Auch fanden: Die ſechs Abge— 
ordneten der franzöfifchen Kreuzritter, als. fie am. Sonn⸗ 

3. Chr. abend der. erfien Faſtenwoche ‚des Jahres 1a201 zu Venedig 

* Ber angefommen waren, fehr geneigte Aufnahme, ſowohl bey 
Dem Dogen Heinrich Dandulo, einem hochbetagten ehrwuͤr⸗ 
digen Greiſe, als bey dem. Adel und Bolfe, und ale 
waren erftaunt über die Aufunft ‚einer ſo unerwarteten 

Geſandtſchaft ud begigrig, ‚gu ‚vernehmen, mag ihr Anlie⸗ 
gen: waͤre. Die Abgeordneten aber überreichten In ihrer 
erſten Audienz Dem, Dogen . Ihre Beglaubigungsſchreiben; 
und als fie aufgefordert wurden, in. fagen, was die drey 
Grafen von der Republik begehrten, ſo gaben ſie zur 
Antwort: daß ſie dem Dogen nus in Gegenwart feines 
Rathes die. Aufträge ihren Herren. eroͤffnen koͤnnten, aber 
ſehr wuͤnſchten, daß ihnen verftattet würde, folches ſchon 
am folgenden Tage zu thun. Heinrich Dandluo aber fors 
derte zur Zuſammenrufung feines Rathes eine Friſt von 
vier Tagen °).. E | 

Gebeuae . Die ſechs Abgeordneten ſtelten am beſtimmten Tage 
ſich ein in dem ſchoͤnen und prachtvollen Palaſte des 
Dogen und fanden ihn in einem Zimmer umgeben von dem 
Rathe der ſechs Maͤnner, zu deren Geſchaͤften es gehoͤrte, 
die Anträge der Gefandten fremder Fürften und Voͤlker 

vorläufig zu vernehmen und zu erwägen *°). Sie redeten 
9) Ville, p. 6. 7. — | ‘ ducis consiliariis, ut nunc quoque. 


10) „Is Sexviratus ex domesticis constabat; et hi tuno Legationse 


— 





Verhandlungon mit den Venetianern 117 


"aber zu‘ dem Dogen und feinem: Rathe alles ,, Gnädiger 3,5. 
Here, wir find zu euch gefsmmen Im Damen der haben frans 
zbfifchen Barone, welche das Zeichen.ded Kreuzes genommen 
"Haben, um die Schmach Jeſu Chriſti gu rädgen und Jeruſa⸗ 
lem zu: erobern, falls Gott es ihnen gewaͤhren wird. Weil 
fe wien, daß fen andered Volk fo:mächtig iſt als Ihe 
und euer Volk, fo bitten fie. euch, des Landes jenſeit 
des Meeres euch zu erbarmen, and Ihnen Schiffe und 
andere Bedärfniffe zufommen zu laſſen, damit fie In den 
Stand gefegt werben, die Schmach Eprifii zu raͤchen.“ 
Und unter welchen Bedingungen? fragte der Doge. Die 
Abgeordneten erwiederten: Unter jeder Bedingung, welche 
fie werden erfüllen oder zugeben koͤnnen **). Der Doge 
erklärte Hierauf, daß dDiefes Begehren von hoher Wichtig: 
keit wäre und reifliche Erwägung ’echeiftpte, und Da 
die Geſandten alfo fich nicht wundern moͤchten, wenn er zun 
Mitthellung feiner Antwort‘ eine fernere Seit von acht 
Zigen anberaumte. \ 
Als nach acht Tagen die Abgeorbmeten wiederum In 
dem Palaft des Dogen erfchlenen, ſo eröffnete Ihnen 
Heinrich Dandulo: daß er nach gehaltener Beratung 
mit feinen Raͤthen bereit wäre, den franzdfifchen Baronen 
Frachtſchiffe 22) zu liefern fuͤr vier Tauſend und fuͤnf⸗ 
primum andiebant et pöstulata e&&- - 12) Vissien, Villeh. a. a. D. 
‚peäebaubliet:oonskderebant;, tum, .Hwissibres-bey Hago Plagon p. 684. 
quidsihi. yidersrur, axponehant.“ Es iſt dieſes der Damals gewöhntihe 
Pauli. Bamnusii de bello Constanti- Name für Schiffe, welche zum Trans⸗ 


nopolitano et Imperatoribus Comiliy,yort von Pferden gebraucbt wurden; 
"neris per Gallos et Venetos restiT® fie erhielten diefen Namen, tvelcher 
tutis historia ( Venet. 024 fol ) lateiniſch huisserium, usseris, ura- 
Pi . xria ausgedrüdt wird, "von den Thh: 
ıs) En totee les manieres que Vos ren (huis), weiche an den Hinter 
lor saurez loer ne conseiller, que il theiten angebracht: waren. Billebar⸗ 


füre ne sofirix puissent. Ville). p. 8. douin befchreibt Die Ausfchifiung dos 







nd 


) 
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3.29% gung des heillgen Landes fo. lebhaften Antheil genommen, 
dab: mit allem: Grunde auf ihren thaͤtigen Beyſtand auch 
für. die: Damals beichloffene Kreuzfahxt gerechnet ‚werden 
konnte; und die Venetianer verdankten dem durch deu 
Beſitz der ſyriſchen Kuͤſtenſtaͤdte erleichterten Verkehr mit 
dem Morgenlande und Aeghpten einen großen Theil ihres 
damaligen Wohlſtandes. Auch fanden: Die ſechs Abge 
ordneten der franzoͤſiſchen Kreuzritter, als. fie am Sonn⸗ 
3. er. abend der: erſten Faſtenwoche des Jahres 120r zu Venedig 
=. ‚Geir.angefommen waren, ſehr geneigte Aufnahme, ſowohl bey 
Dem Dogen Heinrich Dandulo, einem hochbetagten ehrwuͤr⸗ 
digen : Greiſe, als bey dem. Adel und Bolle, und alle 
Maren erflaunt. über „die Ankunft ‚einer ſo unerwarteten 
Scandtihaft ud begigrig, ‚zu ‚vernehmen, mag ihr Anlle⸗ 
gen-märe, Die Abgeordneten aber uͤberreichten in ihrer 
erſten Audienz dem— Dogen ihre Beglaubigungsſchreiben; 
und als ſie aufgefordert wurden, zu. fagen, ton die drey 
Grafen von der, Republik begehrten, ſo gaben ſie zur 
Antwort: daß ſie dem Dogen nus. in. Gegenwart ſeines 
Rathes die Aufträge ihrer Herren eroͤffnen koͤnnten, aber 
ſehr wuͤnſchten, daß ihnen verſtattet wuͤrde, ſolches ſchon 
am folgenden Tags zu thun. Heinrich Dandlud aber for⸗ 
derte jur Zuſommenrufung ſeines Rathes eine Friſt von 
dien Tagen °).. | | 
Beseuar Die ſechs Abgeordneten Renten am beſtimmten Tage 
fih ein in dem ſchoͤnen und prachtvollen Palaſte des 
Dogen und fanden ihn. in einem Zimmer umgeben von dem 
Rathe der ſechs Männer, zu deren. Gefchäften es gehörte, 
die Anträge der Gefandten fremder Fuͤrſten und Voͤlker 
| vorläufig zu vernehmen und > zu erwaͤgen *20). Sie redeten 
9) Villen. p. 6. 7. | — ‘ ducis-consiliariis, ut nunc quoque. 
20) „Is Sexviratus ex domesticis <onstabat; et hi tung Legationse 


” 
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ER. Hundert Pferde und nen. Tanfend:: Knapoen, und andèͤre 


Schiffe für vier :Egufegn und fuͤnſhundert Ritter und 
zwanzig Tauſend, Mann zu Sub rimd wuͤhrende gneun 
Monate für denUnterbalt ſowohl bar Menſchen als der 

Pferde zu forgenr. unter der. Bedingung, daß fuͤr jedes 
Pferd vier colniſche Mark Silbers, amd für jeden Mei 
{hen zwes Mark Silhers, im: Ganzet alſo für die ge⸗ 
ſammte Wannfhaft, und die daezu gehoͤrigen Roſſe, fuͤnf und 
achtzig Tauſend xoͤlniſche Mark Silbers entrichtet wuͤrden. 
Es ſollten aber Dirſe Schiffe waͤhrend rines ganzen: Jahres, 


gerechnet von dem mächlten Feſte der Heiligen Apoſtel Becrus 
umd Paulus, zum Deeunſte Gottes des heiligen· Gaange⸗ 


liſten Marcus undeadt Ehriſtenheit "P)r. an rjede Arte), 
wo es auch ſeyn moͤchte/ der Verſoͤgung der franzoͤſiſchen 
Barore uͤberlaſſen werdan. Auch; rfaͤrte der Doge, daß 
en; nicht abgerrigt märe, - funfzig Galeen oder. Rdlenk« 
ſchiffe -ausgurüftee,.. und. aus Liebe zu Gott mit dieſer 
Macht die von den franzoͤſiſchen Baronen beſchloſſene 
heilige Unternehmung zu unterſtüͤtzenn, unter der Bedin⸗ 
sung, daß, fo lange dieſe Macht gemeinſchaftlich "mie 
Den: fratitſiſchen gren-labeern banteln wuͤrde/ ai Großes 


2 


Son aus diefen Viesters- „ie. 69) 


alfo: „Adonc commencent li mari- 
nier a ovrir les portes des Vissiers 
et à giter les pons fore, et.on com- 


menoę les chevax à mare.“ Bol, 
Ducange ad Villeh, p. 263. Ade- 


lung Glossar. vv. Huisserium .et 


Usaria. Die andern Schtffe, welche 


den Kreuzfahrern bewilligt wurden, 
waren zum Theil Galeen, (galei- 
des, galies), zum Theil andere Eleis 
nere Fahrzeuge. Daher bezeichnet 
Witehardouin alle Schiffe, welche 


die Wenetianer zu liefern verfprochen 


za) Eh} toiros Ta nAola. 
 Ögömoves werden von Nicetas Gz. B. 


Better; (29) alfo: BR Galfes 


totes et li Vissiers, et les autres 
nes.‘ Vgl. ibid, ©. 22, 48. Auch 


Nicetas (©, 349. 350.) unterfcheidet 
dreyerley Schiffe der Kreuzfahrer: 


al vnet Ös- nal 0oi Öpomonss 
"Die 


©. 369 auch Öpdnoves, inxayuyol 
genannt, und waren alfo. die vis- 


siera des Villehardouin. ⸗ 


13) ©. den Bertrag Beil. J. 


⸗ 


ꝓ vieten, daß ser stänen den deutung ". 
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rungen zur See und zu Lande zu. ganz gleichen Tpellen Go" 
zwiſchen den Venetianern und den uͤbrigen Kreuzfahrern 
getpeilt werden ſollten. Der Doge machte aber die Guͤl⸗ 


| Rank dieſes Antrags, ſo wie ſeiner uͤbrigen Anträge a 


ugig von Der Zußimmung Des großen Raths der Vieriig 
und der Gemeine von Venedig, und forderte die Abge⸗ 
yrdneten auf, ihrerſeits über die Annahme diefer An⸗ 
kräge,, luch zu erklären. ‚Die Abgeordneten erbaten de zn 
eine Friſt bis zum. folgenden Rage 


Nachdem fe in Ser Nacht Die Anträge des Dosen | 






N 


»fongfältige: Renaspung. gensainen- hatten, Jo auelheten 


fe..nmfelben am audern Tage, daß fie. geneigt waͤren/ 
Den Vertrag ıufer : Ben porgeſchlagenen Bedingungen abs 
zuſchließen⸗ werauf: Dex: Dage ihnen. verhieß, am ‚folgen 

den Tage ihre Angelegenheit den übrigen Behoͤrden und 

der Gemeine von Venedig darum: ‚Der Rath dersn Märı 
Wiersig aber, als Dandulo nie der: ihm. eignen Klarbeit 
man Gewandtheit?) die Lage der, Sache dargeſtellt hatte) 

zub ohne Zoͤgern fine Zuſtinimung sim ndem verabredetan 
Berstages chen. fü die. übrige Gemeine von Voengdiq 
uns welcher er: :urch. Aundext: ‚Bann. Zwegbundept, 
endlich Zaufend zuſammenrief med mit. Dem. Gegen 
ſtaude deu Verhandlungen bekannt machte. Nach; wiehen 
Worbereitungen berief er sehn. Taufend venetlaniſche Bürt 

ger‘ in Die prachtvolle Sirden Des heiligen Marcus *2) 
umsdie:Mefie desihriligem Geiftehyunshären, und Sotf 

x monP.Ai 







2 ER: \ 

, aa „Qui mult ere sage et ron“ tiae De M RT 2 aioatas oelebrant, 
Villeh, po magnilicentissima et ggnatissima, 
5): „ En la chapelle de Saint Ducum sumptu exaedificata est: 
Max“ Villeh. p. ı9, “„Haec ‚Ae- 1.50 
des operibus omniunt ) „auas , Vens- 
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. dg0e- flͤßen möchte in Hinſicht des Anllegens der Geſande⸗ 
chhaft der franzoͤſiſgen Kreuzfahrer.. 
Als die Meſſe MHeitigen Geiſtes beendigt war, fo —* 
der Doge die franzöfifchen Abgeorbheten rufen; damit fe 
felöft über ihre Angelegenheit zu dem venetianifchen: Volke 
zeden und deſſen Bepſtand zu ihrer Kreuzfahrt erbitten 
moͤchten. Ihre Erſcheinung in der Kirche brachte nicht 
geringe Wirkung hervor, und alle diejenigen, tvelde fie 
N noch nicht gefehen hatten, drängten ſich an ſie heran 1.713 
großer Neugier "°). Dee Marſchall der Champagnt 
Gottfried von Villehardouin, aber nahm Im Namen der 
übrigen Geſandten das Wort. und ſprach alſo: Achtbare 
Herren; die vornehmſten und maͤchtigſten Bardne vom 
Frankreich haben uns zu euch geſandt, um eure Gnade 
anzurufen; damit ihr euch erbarmen moͤget der hei⸗ 
ligen Stade Jeruſalem,? welche in. der - Schaperey. des 
Tuͤrken ſchmachtet, and mit und euch versinigen, Die 
Schmach Chriki zu: rächen. Unſere Herren haben auf 
euch ihre Augen gerichtet; weil fie wiſſen, daß fein Volf 
fo. mächtig -ift auf dem Meere als ihr, und fie haben 
ung geboten, vor euch ung auf die Knie zu werfen, und 
nicht eher aufzufichen, als wenn ihr uns es werdet 
gewaͤhrt haben, daß ihr euch erbarmen wollet des hei⸗ 
ligen Landes jenſelt des Meeres. Da nach dieſen Worten 
die Geſandten niederfielen auf ihre Knie und weinten *")s 
fo riefen der Doge und alle Anweſenden, geruͤhrt Dusch 
einen folchen Anblick, und Ihre Hände emporhebend, eins 





.16) „ Mult furent ergarde de 
maint gent, qu'ils nes avoient ains 
mais veus. Villeh. a. a. D- 

ı7) Maintenant, li six Messaiges 
s’agenouillent a lor piez mult plo- 


rant: et li Dux er tuit li autre 


s’escrierent tuit A une vo, et ten- 
dent lor main en halt et distrent: 
Nos l’otroions, Nos l’otroions, Enki 
ot si graut bruit, et si grant noise 


que il sembla que terıe gondist,” 


villeh, pin 


A 
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ſtimmig: Wir gewaͤhren es, wir gewaͤhren es; und es I, Ed. 


4a 


entſtand ein ſolches Getümmel des Volks, daß die Erde 
zu beden ‘fehlen. Als endlich Diefds ˖Getuͤmmel äufßbrte 
und die laute und gewaltige Tpeilndhme des Volks ruhi⸗ 
ger wurde/ ſo betrat der Doge den Rednerſtuhl ey und. 
empfahl noch einmal in’ einer / ſchoͤnen und eindeluglichen 
Ride dem Volke die Angelegenheit der Geſandten. 


Schon am' folgenden Tage wurden Die Urkunden aus— 1. April 
gefertigt; und zugleich wurde verabredet, daß zwar einige B001. 


Kernzfahrer unmittelbar nach Syrien flch begeben ſollten, 
hauptſaͤchlich aber die Unternehmung zuerſt gegen Aegypten 
gerichtet werden ſollte; weil / nach einer ſchon oftmals 
ausgeſprochenen Meinung , man bamals glaubte, die 
Macht der Tuͤrken erſt dann gruͤndlich zerſtoͤren zu fönnen, 
wenn ihnen Aegypten entriſſen würde"), und ohnehin 
ver mit ven muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten in’ Syrien geſchloſ⸗ 
Seile Waffenſtillſtand damals noch nicht abgelaufen war. 
"ch wurde feſtgeſetzt daß uni die Zeit des Feſtes Petri 
und Pauli des naͤchſtfolgenden Jahres 1262 die von den 
Venetianern verheißenen Fahrzeuge zum Dienſte der fran⸗ 
zoͤſtfchen Barone und der ihren Panieren folgenden Kreuz⸗ 


führer bereit‘ ſeyn tollen, 


mult ere sages et prost, monta el 
Yeteri (®. f. lutrini ‘von leotorium, 
£efepult; ſ. Adelung Glossar. v. le- 
ctorium und Ducange ad Villeh. 
. Billehard. ©. 11. „Sug- 
17 , ex quo festis diebus Evan- 
gelica "historia recitatur; '* Ram- 
nus. p. 17. 31. 

19) Villehard. p. x1. 12. Gesta In- 
"nocentii III. c. 3. Guntheri hist. 
‘Constent. p. VL Bgt. Gecch. 
yuReun. Tb. 5. Abth. 2: ©. 80 





Auch wurden ſowohl die 


ur 38) „Läbon Dux He. Venige, qui. 


Rab; einer Rahelt ded Band 
Sanutus (a. a. O.) dachte auch der 
König Richard auf eine Lnternehs 
mung: gegen Negyptet mid auf ae 
dere weit aus ſehende Pläne; „Rioar- 
dus, Rex Angliae, mente concepe- 


-yat,-si-ablatam sibi Terram - a Rege 
'Francise recuperare vYaleret, cum 


magno stolo terram Aegypti inva- 


dere, 'eägue subacta 'terram I0- 
-missioriis acquirere ; ‘et iride usque 
' Constantinopolim pöttränsiehs;: co- 
-sonam Isüperii asıimere,t : :- 


— 
3 J 
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te Termine ‚der Zablung deſtimmt, alg das Maß deſſen, 
was an; Speiſe und Getraͤnk den Kesusfaßrern und .an 
Sutter, Den Verden, . lange. das Ari auf den venetig⸗ 
| foßte, Fo Hierauf Aſchah die —* ‚der 1177 
kunden in dem großen Palgft.des, Dagrpr. in, Gegen wart der 
Mitglieder. Des großen und klelnen Rathes. Als Der Dage 
ſeine Urkunden den Geſandten uͤherreichte, „fiel, er auf die 
"Knie, heftig weinend, und ſchwor, bay den ‚Heiligen, a 
was In den mit feinem Siegel behiauioten urkunden zuge 
ſagt werden fen, getxeulich leiſten zu „innflen. - Hierauf 
beſchworen auch der Neth der ſeſhs Maͤnher und ‚Der 
Rath der; Vierzig Den gexahredeten Vertrag... Nach ihnen 
gelohten auch die Geſandten der Krepzfohrer ſowobl is 
ibrer Herrn als ibrem eignen Namen daurch feperlichen 
Eid / ‚allp,än den, upp.dpnen ansgefiksen,Irfunhen cu 
haltenen Pedingungen gewiſſenhaft zu ‚arfühlen. Die „Alps 
weſenden wurden darch „Die, See, Miele ARMS | 
zu⸗ Thraͤnen geruͤhrt °°).- 

Nachdem auf. ſolche Weiſe ‚der, Voicaa wiſchen. den 
Kreipfahrern. und. der Republik Venedig. mar. abgeſchloſſen 
Hd zbeſchworen worden, fo wurden Ham, beyden Thehlen 
Abgeordnete nach Rom geſandt, um dem Papſt Innocen; 

den Inhalt des verabrodeten Vortrags matzutheilen and 
die boſlliche Entpmiaunt und Beßaͤtlgung dieſes Vers 
trags nachzuſuchen 22). ν er 


je + 2 t ; wor B . wo. 


J Wr on . * ⸗1 
90) DIR Bedingungen des Vertrags 
id nach den Angaben der. Urkunden 
Ki Bet. L), erzählt. Wiysherpayin 
A. ah nennt, den, St. Inhannistag 
(24. Sun.) 3302 946 den  verabgeheten 


Terwnanwelchem Die ı Mifger, su 


Venedig ſich einſinden falten. Qa 


das Feci Veiri und, Pauli auf den 
39. Junius, fäyk, fo,iR Diefe Abtask 


chung unerheblich. 
88) Villeh. pr U. 
88) Villeh.a. a. D. Besta. Anno- | 


IY 


‚sent. III. c. 95, Es iſt auffallend, 
daß Huso Plagen (S. Os behaup⸗ 
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"Die Gefandten ‘der Kretzfaſrer ‚aber machten zu I, 
Benedig eine LAnleihe van jmory. LTauſend Mark Silbers, 
welche ſie dem Dogen ubergabu⸗2)3 damit die Nusruͤ⸗ 
Kung der: ihnen zugelagten Schiffe ſagleich beginnen: moͤge/ 
Hierauf nahmen fie von. dem Bogen ſeyerlichen Ablchied 
und verliefen Venedig. W 
gJu Piacenza trennten ms: Vn · hardouin und farb Apeı 
Macquereau Son den übrige Geſandten und ſetzten ihren 
Meg fort nad; Frankreich; die übrigen Geſandten aber 
begaben ſich nach Genua und Piſa, um zu verſuchen, ob 
auch vonvdieſen "beiden: verchen Städten Aiiige: Huͤlfe 
für das igelobte Land zu ertlangen waͤre, fanden uber dort 
berhigere Wallnahme fur ihre Sache 2). 


— Der Marſchall Villehardouin und ſein Gefährte, alt 
ſie über den ‚Montcenig gingen, hatten den Verdruß 
dort dem Grafen MWalchet "von Brienne zu begegnen, 
welcher, ohgleich er das Kreuz ‚genommen hatte. doch 
eier. andern Unternehmung den Vorzug gab. Der Graf 
Walther hatte naͤmlich, "als. er ſchon das Zeichen des 
heiligen Kreuges trug/ mit der Tochter des ehemaligen 
Königs Tancred von Sicilien fich vermaͤhlt und eilte 
mas Apoilen, um. die Anſpruͤche feiner Gemahlin auf die J 


get, & legen auf, Bertängen der fran⸗ 


zöfifcpen Barone einige venerianifiie 
Abgeordnete (de lor plus sages ho- 
mes) nach Sranfreich gefommen, ih 
einen Vertrag (marchie) wegen der 
Schiffe abaufchließen, und mit dieſen 


fey zu Corbie, wo die Barone fi . 


verfammelt hatten, der Bertrag abge: 


fchtoffen und von beyden Theilen/be⸗ 


fhworen worden. Die Benetianer 
foten nach eben diefem Schriftfieier 
die Schiffe den frangofifchen Baronen 


auf awey Jahre überlaffen haben. 
„AR Villeh, a. a. O. „Legati Ve 
pers Auobus millikus, marcharum 


argenti de mensa Rivoaltina sumtis 


eisdemque Duci ad classem constru- 
„endam et ornandam repraesentatis 
. in reditum ad suos accingun- 
tan. Bamnus. p. 18. 


24) Vittehardouin erwähnt (G. 12.) 


nur der Reiſe ſeines Gefährten nach 
Genua und Piſa, ohne des Erfolgs 
zu gedenken. 
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3. 0% gung des heiligen Landes ſo lebhaften Antheil genonmenn, 
dab. mit allem; Grunde auf ihren thaͤtigen Beyſtand auch 
für. die damals beſchloſſene Kreuzfahrt gerechnet ‚werben 
founte; und die Venetianer verdankten dem durch deu 
Beſitz der ſyriſchen Küftenftädte erleichtesten Merkehe, mis 
dem Morgenlande und Aegypten einen. groſſen Theil ihres 
damaligen Wohlſtndes. Auch fanden: Die ſechs Abgen : 
ordneten der frgugöffchen Kreuzritter, als. fie am Sonn⸗ 
9. Er. ahend der: erfien Faſtenwoche Des Jahres 1201 zu Venedig. 
=. Ber angefonmen waren, fehr geneigte Aufnahme, ſowohl bey 
Dem Dogen Heinrich Dandulo, einem hochbetagten ehrwuͤr⸗ 
djoen Greiſe, als bey dem. Adel und Volke, und ale 
waren erſtaunt uͤber die Ankunft einer ſo unerwarteten 
Geſandtſchaft ud begierig, zu vernehmen, mag ihr Anlie⸗ 
gen waͤre. Die Abgeordneten aber uͤberreichten in ihrer 
erſten Audienz Dem, Dogen. Ihre Beglaubigungsichreiben; 
und als fie aufgefordert murden, sn. fagen, was die Drep 
Grafen von der, Nepublit begehrten, ſo gaben ſie zur 
Antwort: daß ſie dem Dogen..nus in Gegenwart feines 
Rathes die Aufträge ihrer Herren. eröffnen. Könnten, aber 
fehr wuͤnſchten, daß ihnen verſtattet würde, ſolches ſchon 
am folgenden Tage zu thun. Heinrich Dandino aber fors 
derte zur Zuſammenrufung ſeines Rathes eine Friſt von 
vier Tagen 9. E | 
Besruan . Die ſechs Abgeordueten ſtellten am beſtimmten Tage 
ſich ein in dem ſchoͤnen und prachtvollen Palaſte des 
Dogen und fanden ihn in einem Zimmer umgeben von dem 
Rathe der ſechs Männer, zu deren Geſchaͤften es gehoͤrte, 
die Antraͤge der Geſandten fremder Fuͤrſten und Voͤlker 
vorläufig zu vernehmen und zu erwägen *°). Sie vedeten 
9) Villeh. p. 6. 7. — duois consiliariis, ut nuno quoque, 
10) „Is Sexviratus ex domesticis constabat; et hi tung Legationse 


. 
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aber zu‘ dem Dogen und ſeinem Rathe alſe: Bnaͤdiger SEor. 
Herr, wir ſind zu euch gekommen im Namen der hohen fran⸗ 
zoͤfiſchen Barone, welche das Zeichen des Kreuzes genommen 
haben, um die Schmach Jeſu Chriſti gu raͤchen und Jeruſa⸗ 
lem zw erobern, falls Gott es ihnen gewaͤhren wird. Weil , 
fie wien, daß fein anderes Volk ſo maͤchtig Ift’als Ihe | 
und euer Volk, fo bitten fie. euch, des Landes jenſeit 
des Meeres euch zu erbarmen, und Ihnen Schiffe und 
andere Bedürfniffe zufommen zu laffen, damit fie In ben 
Stand gefegt werden, die Schmach "CHeit zu raͤchen.“ 
Und unter welchen Bedingungen? fragte der Doge. Die 
Abgeordneten ertvieberten: ‚Unter jeder Bedingung, welche 
fie werden erfüllen oder zugeben. fönnen *"). Der Doge 
erklaͤrte Hierauf, daß: dieſes Begehren von hoher Wichtig 
keit wäre und reifliche Erwaͤgung ’erheiftgte, und da 
Die Geſandten alfo fich nicht wundern möchten, wenn er zur 
| Mitthellung ſeiner Antwort ‚eine ſernere Friſt von acht 
Digen anberaumte. \ 
Als nach acht Tagen bie Abgeordneten. wiederum in 
| dem Palaſt des Dogen erſchienen, ſo eroͤffnete ihnen 
Heinxrich Dandulo: daß er nach gehaltener Berathung 
mit ſeinen Raͤthen bereit waͤre, den franzoͤſiſchen Baronen 
Frachtſchiffe 22) zu liefern für vier Tauſend und. fünf 
pm Audiebane et pöstulata e e&- - 12) Vissiem. Villeh. a. a, O. 
.penidebaubßer-oonshleräbant, tum, .Huissibres- bey Hago Plagon p. 664. 
geidsihi. yidergur, axponehant.“ Es iſt dieſes der damats gewöhntiche 


. Pauli, Ramnusii de bello Constanti- Name für Schiffe, welche zum Trandı 
nopolitano et Imperatoribus Comt’r; „York von Pferden gebraudt wurden; 
"nenis per Gallos et Venetos rentif® fie erhielten diefen Namen, welcher 
tutis "historla ( Veuet. 2624 fol. ) Tateinifch huisserium, usserik, ura- 

Bl 7 ria ausgedrüdt wird, "von den Thü: 
en En totes les manisres que Vos ren (huis), weiche an den Hinter: 
lox saurez loer ne conseiller, que il ' tHeifen angebracht waren. Billehar: 


füre ne sofixix puissont, Villeh. p.8. douin befchreibt die Musfchifung des 





> 
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Hundert: Pferde und nrun Tanſend Anappen „undsandere 
Schiffe für vier Saufend und ;fünfhundert Ritter : und 
swansis Tauſend, Dann zu Fuß nid woͤhhrende ancun 
Monate für den Unsenheit ſowohl dar Menſchen als det 
Pferde zu ſorgen, unter der: Bediugung, daß fuͤr jedes 
Pferd vier coͤlniſche Mark Silbers, nd Für jeden Mei 
{chen zwey Dark Silbers, im. Ganzeh alſo für :Dieiges 
fammra Manngchaft, und Die.-dazu gehörigen Roſſe, fünf-und 
adıtzid Tauſend xoͤlniſche Mark Gäilbers entrichtet würden 
Es ſollten aber dirſe Schiffe waͤhrendrines ganzen: Jahres, 


gerechnet von dem machten. Befbe Deu Hriligen Apoſtel Becrus 
umd Paulus, zum Diegfte Bittesy des chelligen: Goange⸗ 


liſten Marcus: undradt Ehriſtenheit Pr. Tansjebem Arte) 
100 28 auch ſeyn moͤchte/ der Verſoͤgung der; franzäfifähen 
Barore uͤberlaſſen werden... Auch drfaͤrte der Doge, daß 
en; nicht ‚abgeurigt: märe; "funfjäg alten odrraNelegs⸗ 
ſchiffe auszuruͤſter, und. aus Siebe: zu Gott mit dieſer 
Macht die von den franzoͤſiſchen Baronen beſchloſſene 
heilige Unternehmung ‚gu :unterfiägen, :intek der Bedin⸗ 


gung, Daß, ſo lange dieſe Macht gemeinſchaftlich mie 


Som aus diefen Vieslers se, 59) 


Den: fraritichen Breaifoperen Denen s wuͤrde ale: Erobe⸗ 


alfo: „Adonc commencent li mari- 
nier a ovrir les portes des Vissiers 
et à giter les pons fors, et.on com- 


zmenog les chevax à tmaire.‘“ Bol, 


Ducange ad Villeh,-p. 263, Ade- 
lung Glossar. vv. Huisserium et 


Usaria, Die andern Schiffe, welche 


den Kreuzfahrern bewilligt wurden, 
waren zum Theil Galeen, (galei- 
des, galies), zum Theil andere klei⸗ 
nere Sahrzeuge. Daher bezeichnet 
Villehardouin alte Schiffe, welche 


die Venetianer zu liefern verſprochen 


za) ent? toiros ra note. 
 deonovss werden von Nicetas Gz. B. 


Better; (&:. 39) alfo: sie" Galics 
totes et li Vissiers, et les autres 
nes.‘ Vgl. ibid, ©. 22, 48. Auch 


Nicetas (S. 349. 350.) unterſcheidet 
dreyerley Schiffe der Kreuzfaͤhrer: 


al vn d wel I dodmonvss 
"Die 


©. 365) auch dednoves inzayuyol 
genannt, und waren alfo. die, vis 
siera des Villehardouin. 


1)) ©. den Vertrag Bell. J. 
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nungen zur See und zu Bande, zu ganz ‚gleichen Theilen u 
zwiſchen den Venetianern und den Übrigen Kreuzfahrern 
aepeit werden. ſollten. Der Doge machte aber die Guͤl⸗ 

tigkeit dieſes Antrags, ſo wie ſeiner uͤbrigen Antraͤge a 

gig von Der Zuſtimmung bes großen Raths der Blerig 
und ‚ber Gemeine von, Venedig, und. forderte die Abge⸗ 
pedneten. auf, ihrerſeits über die Annahme bieſer An⸗ 
zraͤge ſch zu. exklaͤren. ‚Die Abgeordneten erbaten ‚Ban 
eine Friſt bis zum folgenden Tage. 


Hr Neudem fie in der Nacht die Antraͤge des Dosen 
= foxgäältige: Berashung: genmmmen:utten, fo aueldeten 
ſie/ demſelben am audern Tage, Daß fie. geneigt waͤren / 
Den: Vertrag unter den vorgeſchlagenen Bedingungen ab⸗ 
zuſchließen⸗ warauf der Doge ihnen. verhieß, am ‚folgen 
Dem Tage ihre Angelegenheit Den üͤhrigen Behörden und 
dev Gemeine von Venedig vorzummgen. Der Rath ders:. Fẽeꝛ 
Vierzig aher, als Dandulo mit dar Ihm, eignen Klarheit 
nun Gewandthett?) die Lage Dex. Sache Dargeftelit hatte) 
sh. ohne Zügen, ſtine Zuſtinimung gm dem werabtedetan 
Werntrage; eben. :fü die. übrige Gemeine ‚uon.:Benadig 
us welcher aer narrſt Hunderte, Dann. Zmenhundent, 
endlich KTauſend zuſammenrief med ‚mit. Dem . Gegen 
ſtaude der Verhandlungen bakbannt machte. Nach diefen 
Vorbereitungen ibeuief er zehn Taufend venetlaniſche Büyt 
ser‘ in die prachtvolle Kirchen des heilgen Marcus) 
um die Meſſe daschriligem Gaiſteſ zu⸗ hoͤren, und Gott 
ae bleten, daß ser ihnen den ven 8 uiſains. ax / | 


J Li» 
Va ae 









; A, „Qui mule ere sage. er pro tiae Des F F jne. dicatas oelebrant, 
Nilleh, p. 10. magnilicentissima et ggnatitsima , 

45): „ En la chapelle de Saint Ducum sumptu exacdißicata est: 
Mar Villeh, pP: 10, * „Haec Ae- ex quo Ducum Sacellı R ; yülgo ap- 
des operibus omniug, ‚auas Vene- ‚pellarun.st ‚Ramnus, ‚P ». 
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I. Chr. 


700% 


flößen möchte in Hinſicht des Anllegens der ; Seſande 
ſchaft der franzbſi Kreuzfahre. 

Als die Meſſe —** Geiſtes beendigt n war,:fo (ef 
der Doge die franzöfifchen Abgeordheten rufen, damit Re 
felöft über ihre Angelegenheit su dem venetianiſchen Volke 
zeden und ‚deffen Beyſtand zu ihrer Kreuzfahrt erbitten 
moͤchten. Ihre Erſcheinung in der Kirche brachte nicht 
geringe Wirkung hervor, und alle diejenigen, welche ſie 
noch nicht geſehen hatten, draͤngten ſich an ſie heran mit 
großer Neugier "9. Des Marſchall der Champagu 
Gottfried von Villehardouin, abar nahm Im Namen der 
übrigen Geſandten das Wort. und ſyrach alſo: Achtbare 






Herren; die vornehmſten und maͤchtigſten · Barone vom 


Frankreich haben uns gu euch geſandt, um eure. Gnade 


anzurufen; damit ihr euch erbarmen moͤget der hei⸗ 


ligen Stadt Jeruſalem,? welche in: der Sckhaverey der 


Tuͤrken ſchmachtet, und mit uns euch wersinigen, Die 


Schmach Chriſti zu raͤchen. Unſere Herren haben auf 
euch ihre Augen gerichtet; weil fie wiſſen, daB fein Wolf 
fo: mächtig iſt auf-dem Meere als ihr, und fie haben 
ung geboten, vor euch. uns. auf die Knie zu werfen, und 
nicht eher aufjufichen, als wenn ihr uns es werdet 
gewährt haben, daß Ihe euch erbarmen wollet des hei⸗ 


ligen Landes jenfeit- des Meeres. Da: nach dieſen Worten 


die Gefandten niederfielen auf ihre Knie und weinten *7)s 


10 riefen der Doge und alle Anweſenden, gerührt. duxch 


einen ſolchen Anblick, und Ihre Hände emporhebend, el 


16). Mult furent ergarde de 
maint gent, qu'ils nes avoient ains 
mais veus.“ Villeh. a. a. Do 

17) Maintenant li six Messaiges 
s’agenouillent à lor piez mult plo- 


rant: et li Dux et tuit li autre 


s’escrierent tuit A une vol, et ten- 


dent lor main en halt et distrent: 


Nos l’otroions, Nos I‘ otroions, Enki 
ot si graut bruit, et si grant noise 
que il scmbla que terre ondist, . 
Villeh, p, ıı. - 


I 
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Kimmig: Wir gewaͤhren es, wir gewähren es; "und es I, Chr. 


entſtand ein ſolches Gekümmel des Volks, daß die Erde 
zu bebenſchien. Als endlich diefes Getuͤmmel aufförte 
und die laute und gewaltige Theilndhme des Volke ruhi⸗ 
ger wurde, "fo betrat der Doge den Rednerſtuhl *°)' und. 
empfaht noch einmal in einer / ſchoͤnen und elndringlichen 
Rede dem Volke die Angelegenheit der Geſandten. 


Schon am folgenden Tage wurden die Urkunden aus⸗ April 
gefertigt; und zugleich wurde verabredet, daß zwar einige r 


Lerujfäprer unmittelbar nad Syrien fich begeben ſollten, 
Hauptſaͤchlich aber bie Unrernehmnirg zuerft gegen Aegypten 
‚gerichtet werden ſollte; weil, nach einer ſchon oftmals 
‚ausgefprochenen Meinung , man damals glanbte, die 
Macht ver Tuͤrken erſt dann gründlich zerſtoͤren zu fönnen, 
wenn then‘ Aegypten entrifen 'wärde'*%), und ohnehin 
vr mit den muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten in Syrien geſchloſ⸗ 
ſene Waffenſtillſtand damals noch nicht abgelaufen war. 
Asch wurde feſtgeſetzt/ Daß um die Zeit des Feſtes Petri 
und Pauli des naͤchſtfolgenden Jahres 12b2 die von den 
Venetianern verheißenen Fahrzeuge zum Dienſte der fran⸗ 
zoͤſifchen Barone und der ihten Panieren folgenden Kreuz⸗ 


faprer bereit‘ ſeyn ſoltten. 


“a 


38 „it bon Dux je. Venise, qui, 


‚mult ero sages get prost, monta el 
Yeteri« (%. f. lutriri von’ leotorium, 
Refepult; f. Adelung Glossar. v. le- 
—5 und Ducange ad Villeh. 
6). Villehard. ©. 11. „Sus 
RE. ‚ex quo festis diebus Evan- 
gelica "historia reoitatur.““ Ram- 
nus. p. 17. 31. | 
19) Villehard. p: 11. 12. Gesta In- 
'nocentii III. c. 33. Guntheri hist, 
:Constgnr. p. VII Bgt. Geld» 
ven, Kreun. Th. 5 Abth. 2: ©. 60. 


Anch wurden ſowohl die 


Nach einer Nachricht de Brarinub 
Sanutus (a. a. D.) dachte auch dee . 
König Richard auf eine Unterneh: 
mung: gegen Negypteil mid auf au 
dere weit außfehende Bläne; „Ricar- 
dus, Rex Angliae, mente ooncepe- 


‚yat,'si-ablatam sibi Terram - a Rege 


Francise reouperare väleret, cum 
magno stolo terram Aegyptl inva- 


«dere , eaque subacta'terram pN0O« 
-missioriis acquirere, et inde use 
: Constantinopolim peftransieki4,. cu 
nonam Ismperii assumere,“ U 


— * 


1 
\ 
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Le Termine ‚der Zablung Aefimme, als das Maß deſſen/ 
was ap; Spelfe and Getraͤnk den Keenzfaßrern und: an 
Butter, den Pferden, lange das Heer auf den, venetig⸗ 
niſcheßz ‚Schiffen ſich befinden wuͤrde, gereicht wergen 
ſollte 3°). 
funden in dem großek Palgft Des, Dagspr. im, Gegen mart der 
Mitglieder, des großen und Heinen Rathes. Als der Dage 
feine Urkunden den. Geſandten überreichte, „fiel er auf Die 
" Knie, heftig weinend,und aſchwor bay den ‚Heiligen, a 
was jn den mit feinem Sicegel beglaubigten Urkunden kuggs | 
ſagt merhen fen, getreulich leiſten zu wollen. Hierauf 
beſchworen auch der „Rath der ſechs Mönyer nnd ‚Der 
Rath der, Vierzig den uerahredeten Vertrag. Nach ihnen 
gelohten auch die Geſandten der Krefizfohrer sowohl. ig 
ipser Herxrn als. ibrem . eignen ‚Namen. dnvch feperlichen 
Eid, „allg, an den, opm.äpnen ansarfglen Urkunden auge 
haltenen. Bedingungen gewiſſenhaft zu ‚erfüllen. Die An⸗ 
mefenden wurden durch „Die. Severligleit Pisler Re | 
iu Thraͤnen gerührt ar). . 
na Barhhem auf. folche Weile ‚der, Bertaag wiſchen den 
‚Kreigfaprern. und. der Repuhlik Venedig war aghgeſchlogen 
und zbeſchworen worden, ‚fo wurden nam, bepden Thellen 
Abgeordnete nach Rom geſandt, um dem Papſt Innocen; 
den⸗Inhalt des verabredeten Vertrags mitzutheilen und 
die vdbſtllche Benehuilgyung und Befſͤtigung dieſes Vex⸗ 
tags nachtwſuchen I “ a E et 


BR: 


das Fe Detri und Pautj auf den 
29. Juntug, faͤut, ſo, iſt Diefe Abwehr 
chung unerheblich. 


ar Oh ‚Bedingungen, def, Verrass 
Ad nach den Angaben der Urkunden 


Zr 


Hlerauf geſchah die Auswerhfelung Der Ars. - 


Aſ. Böelt. „I.).. exaãhlt. Wiysberbayin 
48. ah nennt, den. St. Inhannistag 
(94. Jun.) 3302 als den verabyeheten 
TerpinnNMnwelchem Die ,M Haer..Hu 
Venedig: ih .-eiafinden. falten. Na 


8) Villeh. p. u. | 


82) Villeh. a. a. O. Gesta. Inno- 


gent, III. c. 8 Es IN auffallend, 
daß HLugo Plagon S. 054) behaup⸗ 


fet, er fepen,@uf, Berlängen der frans 


\ 
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"Die :Gefandten der Krenzfaßren: ‚aber machten zu I,£hr 


Benedig eine Anleihe van jmen. Tauſend Mark Silbers, 
welche ſie: dem Dosen Mergabu2); damit Die: NMusruͤ⸗ 
Kung der ihnen zugelagten Schiffeſ ſogleich beginnen: möge; 
Hierauf nahmen fie von. dem Mogen ſeyerlichen Ablchied 
und verließen Venedig. 


2 a 


zu Piacenza trennten m Vn chardouia und Alard Avrii 


Macquereau Son Den Ubrigen Geſandten und ſetzten ihren 
Meg fort nad; Frankreichz die Übrigen Geſandten aber 
begaben ſich nach Genua uRd Piſa, um zu verſuchen, ob 

auch "von’dlefen. beiden veichen Städten eimge Huͤlfr 
für das gelobte Land zu rlangen waͤre, fanden uber dort 
berhigere Weilnahme for ihre Sache 2). 


Der Marſchall Villehardouin und ſein Gefͤhrie/ als 


J e uͤber den Nontcenis gingen; hatten | den Verdruß 


1998. 


dort dem Grafen Walchet vön "Briehne ' zu’ begegnen, . 


welcher, ohgleich er das Kran; genommen hatte, doch 
riner andern Unternehmung den. Vorzug gab; Der Graf 
Walther ‚Hatte nämlich, als er ſchon das Zeichen des 


heiligen Kreuges trug, mit der Tochter: des ehemaligen 


Könige Tancred von Sicilien ſech vermaͤhlt und eilte 
mas Apulien, um die Anfprüne feiner Semasiin, auf die 


auf Anwen Jahre übertaffen haben. " 


zöfifchen Barone einige venetianiſcee —— Villeh. a, a 2. „Legati ve 


Abgeordnete (de lor plus sages ho- 
mes) nach Frankreich gefommen, ih 


einen Vertrag (marchie) wegen der 


fey au Eorbie, wo die Barone fich 
verfammelt hatten, der Bertrag abge: 


fchioffen und von beyden Theilen-bes 


fhworen worden. Die Benetianer 
foten nach eben diefem Schriftſteller 
die Schiffe den frangofifchen Baronen 


pe Auobus millikus, marcharum 


argenti de mensa Rivoaltina sumtis 


eisdemque Duci ad classem constru- 
en | et ornandam repraesentatis 

" "in reditum ad suos accingun- 
tar. Bamnus. p. 18. 


\ 


24) Villehardouin erwähnt (&.12.) - , 


nur der Keife feines Gefährten nach 


Genua und Piſa, ohne ded Erfolgs 


au gedenfen. 


a 


3 Tr. 


2508, 


/ ’ 
124 Geſch. d. Kreuzz. Buch VI Kap. IV. Verh. ın. d, Venetian. 


Grafſchaft Lecce und das Fuͤrſtenthum Tarent geltend zu 
machen; nachdem diefe Anſpruͤche, welche auf einer Ver⸗ 


wiligung des Kaiſers Hrinrich des Sechſten zu Gunſten 


der Erben des Königs Tancred beruhten, von dem Papſte 
Innocenz dem Dritten als rechtmaͤßig waren anerfannt 
worden. In. der Begleitung des Grafen Walther befans 


den ſich auch Walther von Montheilard, Euſtach von 


" as) Gesta Innoc, TIL. & 3. 0. 8. 
‘Hugo Plagon p: 650. 658. 


Eoveland, Robert von Zoinpifle, und viele andere.tapfere 
Mitten, fümmtlich mit dem heiligen Kreuze bezeichnet, deren 
Beyſtand durch Ihren Zug nach Apulien der Kreuzfahrt ent⸗ 
zogen wurde. Zwar bezeugten fie große Sreude,über den 
glücklichen Erfolg Der Unterhaudlungen zu Venedig, wovon 
ihnen Villehardouin erzaͤhlte; auch verlprachen fie, zu 
xechter Zeit. in Venedig fih einzufinden und fih der 
Meerfahrt nicht zu entziehen; fle ließen aber in eine Uns 
ternehmung. fh ein, beten Ende nicht abzufehen ware). = 


der des Grafen Waltther und nachhe⸗ 
riger König von Jeruſalem, welcher 
ebenfaus damals das Kreuz genom⸗ 


Nach 
mehreren Siegen wurde im Jahre 


21208. Graf Walther von Brienne, als 


er ein Schloß des Srafen Diepold 
von Acerra ‚(welches Sacrum, Sarlum, 


Sarnum und Soiclum in den Hand⸗ 
fchriften genannt wird, f. Not, ad 


Gesta Innoc, III, c. 88) belagerte, J 


von dem Grafen Dievold überfallen 
und erhielt bey dieſem Uederfalle eine 
fo fhwere Wunde, daß er nach we⸗ 
nigen Tagen ftard. Johann, des Bru⸗ 


meri hatte, blieb feinem Gelübde 
treu und hatte keinen Anıheil an dem 
Buge feined Bruderd nach Aputten. 
In der Urfpergichen Chronik (Basil, 
1569 fol. p. 809) werden die beuden 
Brüder alfo bezeichnet: „duo comi- 
tes de Brana, nobiles quidem, sed 


Pauperes.“ e. von Raumer Geſch. 


der Hohenſtaufen, ẽb. 3. ©. 9. 
1.0 | 


Unzufriedenheit.mie dem Vertrage. 45 


‚8 uͤnf es K apite J 





| Da von den ¶Voiſchaftern der franzoͤſtſchen Barene mit ehr. 
dem Dogen von Venedig abgefchloffene Wergleih fand 
nicht: bey allen Kreuzfahrern Beifall; vielmehr fehlen vielen 
die befannte Gemisinfucht der Venetlaner zu mancherley | 
Beforgniffen Raum zu geben *). , 
Auch der Papſt Innocenz war keineswegs zufrieden 
mit dieſen Verabredungen, und gab, unlautere Abſichten 
ahnend, die von den beiderſeitigen Abgeordneten erbetene 
Beſtaͤtigung nur unter der Bedingung, daß die Kreuz⸗ 
fahrer auf: feine Weife andere Chriſten beſchaͤdigen dürfs 
ten, ausgenommen in dem Salle, daß ihrer Fahrt auf 
bosliche Weife Hinderniffe in den Weg geftelt würden, 
oder fonft wegen einer gerechten und dringenden Urfache 
Beindfeligfeiten nicht vermieden werden koͤnnten; aber 


x) Dielentgen Vilger, weiche ihrem 4 öre). Billehard. S. m. In den 
Beriprechen zuwider aus Marſeille Beſorgniſſen, weiche Ihnen. .die bes 
und andern Häfen nach dem gelobe kannte Gewinnſucht der SBenetianer- 
sen Lande ſich begaben, entſchuldig⸗ einflößte, lag aber ohne Qweifel die 
ten fich mit der Gefahr, weiche mit wahre Urſache ihrer Trennung von 
der Fatzet von Venedig nach Syrien thren Mitpilgern. Val. den Unfong 
verbunden Yoäre (le grant peril qui des feigenden Kapitels. 
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I5 ehr. uch In ſolchen Fällen follten die Kreuzfahrer nicht feindlich 
handeln ohne Zufimmung des päpftlichen Legaten. 
An jenem DVerdachte wurde Innocenz noch dadurch bes 
ftörft, daß die venetianifchen Gefandten feine bedingte 
Beftätigung nicht annahmen 2). I 

Außerdem wurde durch mancherlen Widerwaͤrtigkeiten 
der Muth der Kreuzfahrer nicht wenig niedergeſchlagen. 
Der Marſchall Villehardouin, als er nach Troyes kam, um 

feinem Herrn; dem Grafen Thibaut von‘ Champagne; 
welcher zum Hauptanfuͤhrer der Kreuzfahrer war ernannt 
“worden, von dem Erfolge feiner Sendung Bericht abzus 


ftatten , fand Ddenfelben krank und fehr ſchwach. Der 


jugendliche Graf wurde aber ſo fehr durch Die Ankunft 
feines teefflichen Marſchalſs und die Nachrichten, welche 
er ibm überbrachte, erfreitt, Daß er durch merre Kraft ſich 
geſtaͤrit fühlte, fogleish ‚fein Best verließ, ein‘ Roß beſtleg 
und ins Freye ritt, was er ſeit langer Zeit nicht gethan 
hatte. Durch dieſe Auſtrengung aber wurde: feine Kranfs 
heit. ſehr wesfchlimmert,; und der Graf fah bald ſich im 
Die Rothwendigkeit gebracht, durch betzten ABlllen: feine 
Angelegenheiten zu ordnen: Er vertheilte:ducch fein Ts 
ſtament einen großen Theil des Geldes, weiches er gefant 
melt t hatze unter feine‘ Bafalın und. "Maffengefäbrten 


- 2) „Sumii ne Bonuites, quodifutu· 
| zorum esset praesagiens/ caute re- 


conſrmationem sub’ hoc tenore re 
. eipere noluerunft. Unde pro oerto 


spondit, quod conventiones illas 
ita duceret confirmandas, ut vide- 
Nicet! ipsi. Chyisttands! ABu. taede& 
‚ senty'nisi..forsem iter. edkum ‚if 
neqälter impedirens, atıt alia causa 
juste@ vel necsbearia forsan .ocowiwi» 
Wer, Propter quam: aliud; agere: arom 
pobseit ,. Apbstolicae Sedis 'Legatä 
consilio accedenze, \Verierke ante 


 conjicitur, qualis fuerit eorum im 


tentio, per :effectum operis postea 
declarata.‘ Gegta Innoe. ILL, . 83. 
54 it Alſo nicht ‚gemau, wenn Ville 
hardouin (c. ı7. p- 12) fagt: „PApo- 
atiähle Inmocent le feist ta, a. d. 


sonfenta la Sauiyanzare) mul vo 


kenxtieys,‘* 


kı; a er 


To des Strafen Thibaut. 


deren er eine größere Zahl hatte als irgend An anderer IE. 
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zu ſeiner Zeit; jedoch unter der Bedingung, daß alle 
‚Diejenigen, welchen aus feinem Nachlaffe eine Unterftügung 
zu Theil würde, eidlich ſich verpflichten follten, mit dem 
Heere nad Venedig fih zu begeben " Einen Theil jenes 
gefammelten Geldes aber beftimmte er durch jenen fetten 
Willen zur Berreitung ber allgememen Beduͤrfniſſe des 
Heeres?). Nah wenigen Tagen, nachdem er dieſe Anord⸗ 
nungen getroffen hatte, ſtarb Graf Thibaut (am 25. Mai 
1202) eines ſanften und ſchoͤnen Todes *), tief betrauert 
von feinen zahlreichen Blutsfreunden und Lehensmaͤnnern, 
Deren viele zu Prones fich einfanden, um ſeinem Leichen⸗ 


begängniffe 


beyzumopnen. 


Er wurde meben feinem 


Vater im Mühfter des Heiligen Stephan zu Troyes 
bengefegt; anf einem ſilbernen Grabmahle, welches man 
iu ſeinen Ehlen errichtete, wurde er In Pilgerkleidung 
Adgebilder, und In einer lateiniſchen Infchrift wurden 
feine. Froͤmmigkeit und ritterliche Tugend und ſein 
Eifer für das heilige Land gepriefen; es ſchloß fi) dieſe 
Inſchrift mit den: ſchoͤnen Worten, daß er, nach dem 
irdiſchen Jerufalem trachtend, das himmliſche gefunden, 
und was er in der Gerne he der Heimath erlangt 


Die, Verwaltung des Geldes, 
welches der Graf Thibaut für die 
augemeinẽen Bedürfniffe des Heers bes 
fimmte, fo wie die Anfuͤhrung der 
Kitterfhaft der Champagne während 
Ber gteuzfahrt, ſcheint er dem Gra⸗ 
ten Hainald von Daripierre üderträ⸗ 
gen zu haben’; Wenlgſtens fheineh 
. nachfotgenven orte db Höhe 

Fauberit von Trdisfontaines "auf 
ein⸗ "Teiche Aerduung hinzudeuten: 
„Anno MCCI mortuus "et in Cam- 
. pauia Theobaläus Comes -anno ae- 







tatis suao vigesimo alnto, cruce 
signatus, qui Comitem Rainaldum 
de Dampetra misit pro se in partes 


at 
transmarinas cum sufficientibus e ex- 


pensis,‘* Alberiei Mon. Chron. (in 
Leibnit, access, hist, p. 421). "Bine 
hardouin erwähnt nichts von einem 
ſolchen dem Grafen Rainald ‚griheil: 
ten Auftrage. 

4) Ensi mourut ii Caens, et fu 
un des homes del munde qui feise 
plug belle fin,“ Ville, Pis . 


— 
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2,808 Habe °). Kein Fuͤrſt in feinem Alte, (apt Villehardonin, 


wurde fo fehr von feinen Lehnsmaͤnnern und allen andern, 
melde ihn -Fannten, geliebt. Seine Semaplin Blanche, 
eine fchöne und tugendhafte Frau, welche ihm ſchon eine 
Tochter geboren hatte, hinterließ er ſchwanger; und fie 
gebar nach dem Tode ihres Gemahls einen Soßn, welcher 
Großvater Sancho das Königreich Navarra. erbte und 
als Saͤnger der Liebe fih befanut machte 7), 

Die mit dem Kreuze bezeichneten Barone waren, nad 


00 Dem Tode. des Grafen Thibaut, ſofort darauf bedacht, 


einen andern allgemeinen Heerführer und Ordner der. 
Kreuzfahrt zu ernennen; ‚und ihre Wahl fiel zuerft auf 


den Herzog Odo von Burgund, Sopn deffelben Herzogs 


Hugo, welcher der Meerfahrt der Koͤnige Philpp Auguſt 
und Richard Loͤwenherz beygewohnt hatte und zu Tyrus 


eines klaͤglichen Todes geſtorben war, °), Es begaben ſich 


N) „Terrenam quaercns, coelestem 
4: xeperit urbem; '' 
Dum procul haec potitur, ob- 
viat ille domi“ 


Michaud hist. des Croisades Tun 
P. 119. Eine Befchreiblung Diefed mert⸗ \ 
mwürdigenDentmats, welches in dergeit 
der Revolution zerftört wurde, findet 


ſich in Baugier Memoires historiques 
de la province de Champagne T. ı 
1721. p. 166. vgl. M. F. de Montrol 


xesume de I'hist, de la Champagne 


(Paris 1826. 23.) p. 194, Den Tod des 


Grafen Thibaut V. ſetzt Baugier (a. 


a. D. ©. 165) auf den 25. May 1209, 
6) Auf dieſen Grafen Thibaut VL, 
weicher den Beynamen ded Nachger 
bornen (posthumus) erhielt, bezogen 
fih folgende, von ‚Ducange (ad 
Villeh. p. 267) angeführte Verſe 


der Inſchrift des Grabmals feines 
Baters: 
Tanta ꝑalatino ‚0 Prigclpe texsa 
careret, 
Transit in 'haeredem terra va · 
\. terna novums' . }' 
Qui Puer ut, Phoenix de funere 
‚ patris obortus, 
Continuet patrios in sua jura 
dies, *© 


, 7) Vgl. De la Litteraiure du midi 


de l’Europe par Simonde de Sis- 
mondi T. I. (Paris 1813. 8) p. 59% 
Seine Gedichte find bekanntlich von .' 
La. RBavalliere in zwey Bänden 
(Pogsies du roi de Navarre) herau⸗⸗ 
gegeben worden. 

8) S. Geſch. der Sun Th. w 
©. 548, 84% 


2. Bahleines neuen Beldferrn. 129 


den Hergoge: Odo der Seneſchall der Champagne, 5 

etfeled von Joinville, der Marſchall Gottfried von 
Villehardonim/ Mathias von Womturoreney und Simon 
SoR. Montfort).und ſprachen: Gnaͤdiger Herr, du fichfig 
welbes Mißgeſchick: den. Lande jenfelt: des Meeres begeg⸗ 
net If. Darum hitten wir dich / um Sottes willen, das 
Sean; zu nehmen. und. dem "Heiligen Sande zu Beiten N; 


en 


für. die algemeinen Bepärfuifle der, Kreugfahrt ren 
Yatı. uͤberantworten und bar. einen feyerlichen Cid auf 
die Heiligen dir eben fo treuen. Seherfam. ‚geloben, als 
wir dem. Grafen Thibaut geleiſtet Haben. märben.. Der 
Herzog Odo aber ließ ſich nicht geneigt finden,. die Bitte 
der; Krenzlahrer ‚u. erfuͤllen 20), wags er fſpaͤter bitter⸗ 
ich bereute und. dadurch gut zu machen fi bemüßter. 
doß er noch in fpäten, Jahren, im Jahr 1218, auf ‚feinen 
Sterbehette das Rey. nabm, Dusch feinen. legten Bilen 
- eine beträchtliche Gelpfunme für den Dienſt des heiligen 
Bandes vermachte und dahin an ‚feiner Start: Ritter und, 
andere Bewaffnete fgndte ")). Hierauf ‚übernahm es der 
Seneſchall, Gottfried pop. Joinvjlle im Namen ‚Der, 


> 


übrigen drey Abewrdogen dem boſdeinclſcen Safe, 


— 


7 u 
ne FDep Dtwrdefopt. qqet m om 
wird von Billehardouin (3 
25 17) la Seigneurie de on ee 
—* und der ‚Dberbefehläbaber 
(3.9. ©, 27): Sires de l!ost (prim« 
oms exereitus, Ep, Innao. IL ed. 
Brequigny et La Ponte du Theil, 
Lib. VI. 99. P. 808.) : In tiner Urs 
kunde vom ‚Jahre 1004, welche zu In⸗ 
ciſa auẽgefertigt wurde. und deren 
wir Imzeiner- Anmerkuns ua letzten 
V. Band. 


f m V 


1 —* und wäßnen 
ae n: der Markgraf Bonifap- 


als Befehlshaber des Bilgerheerd ges 
ngant; supremms. dux Chrissjana- 
sum omnium poteptisrum,, &. Bto⸗ 
zie. ‚Almen a. del, gid aelebre.sum | 
marghigato. Asth 1800. , 5 
29): „Tel fu sa volentö que, il zer. 
fura. Sachiew que il peyst..bien. 
mjelz fairey4 Yilleh, Pe, . 
s3) Albeyici Chrpm, ad a, 2a: >, 


J 


v 
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3Eht Thlbaut von Bar le Duc, einem Vetter des verſtorbenen 
Grafen: von: Champugne 22), den Antrag zu mädchen; 
welchen der Herzog dom Burgund »abgelehne : hatte; ber 
der Graf von Bar war aben ſo mehigr als: der Herzog 
son Burgund, geneigt, :fich mit dem Kreuze gu bejehip | 
| nen und an die. Spite des Kreuzfahrt gu ſtellen. ii. 
un. Unter diefen Umſtaͤnden, weiche die Barone in stoffe 
Berlegenpeit brachten / Herfammelten fie‘ fih zu el Be⸗ 
rathung zu Solſſons 2)3 es fanden ſich daſelbſt ein die 
Grafen Balduin von Flandern und Hennegau⸗ Lüdwig 
von Blois, Hugb von St. Paul, Gottfried von Perches 
und viele andere Herren. "Der Marſchaul Vitehardouin 
berichtere vor diefer Verſammlung zuerſt dom denn 
fligen Erfolge der Sendung an ben Hetzog don Burgunb 
und den Srafen von Bar, und mächte hierauf’ dei Vor 
ſchlag, daß man den Markgrafen Bonifaz don Mönkferin 
- auffordern möchte, ‚das Zeirhen des helligen Kreuzeb se 
nehmen und an der Stelle des verſtorbenen Grafen von 
Champagne das Heer der Pilger zum Kampfe wider die 
Heiden zu fuͤhren. Billehardouin begrůndete diefen-Bors 
ſchlag durch die Bemerkung / daß der Markgraf kin ſehr 
wackerer Ritter und einer der geachtetſten Krieger dama⸗ 
liger Zeit wäre »*), und auf ſeine Bereitwilligkeit zur 
Annahme des Kreuzes und der Anführung des Pilger⸗ 
heers mit it Sicherheit sen werden r Pormien Denk“ deu 


29) Er int der Eed dmainan des ISIN Brfanming ‚fand nach 
Sidejten; Grafen von Bar, und Age Wierelarbonih CE. 6) Etat walk. 
ned‘, der Tochter Thibaut VOBBEN. des chef. del. mnist“, ohne: Bioeifer im 
Großen, Grafen von⸗ Champagne Aufange des Yarfası- Er | 
Agnes war die Tante, und der Graf 44) „Li'Marguis Bonäfnees Pr L 
Thibaut von Bar atfö dee Better ded‘ Miönferrait. est mult: prodom etirn 
Grafen Thibam V. von Champagne des plus proidis '(prisise) qui hui 
©. Dücamgead Villeh. p. 66...  coebt jot vine." Vila. 0, 


R 4 
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Markgraf Bonifaz gehörte: einem Beſchlechte an, welches Rdr— 
feit längerer Zeile an den Angelegenheiten des heiligen 
Laudes »fehe thaͤuigen Antheil genommen hatte. Sein 
VBater Wilhelm hatte mise ‚Saladin gefktitten und- "war 
inter ungliefühen Schlacht Hey Tiberias in Die Gefans 
genfhaft wes »Suktand- gefallen; "fm; aͤlteſter Bruder 
Milhelm tosgafpara war dar Gemahl der Sibylle, Schwe⸗ 
ſter⸗ dep, Koͤnigs: Bolduin des Vierten don Jeruſalem, 
uud Graf von Isppe und Askalon geweſen2); und fein 
zweiter Bruder war der Markgraf Conrad von Tyrus *0), 
deſſen Verdienſte um das heilige Land noch eben ſo ſehr 
in: friſchem Andenken waren, als fein ungluͤckliches Ende, 
Dieter Vorſchlag fand zwar bey “den verſammelten Bas 
wonen zuerſt mantherley Bedenflichfelten, wurde aber hers 
nache einmuͤthig angenommen ). Nachdem der König 
von Teänfreich die Wahl des Markgrafen Bonifaz, feines 
Vetter zum Feldherrn des Kreutzugs genehmigt hatte” ®): 
ſo begaben Rich: einige Abgeordnete der Barone nad) Ita⸗ 
Bey um dem Markgrafen einen Brief zu überbringen, 
in welchem ihm die Barone Ihren Wunſch Fund thaten, 
daß ev: die Anräprung Des Hreres der Pilger Übernehmen | 
mn - 

Der Meere wiuchadorin "Hatte fi nicht getäufcht ugun 
| MR Hoffnung; daß Bonifaz ſich nicht Weigern wuͤrde⸗ — 
der ·haͤbrer eines Heers zu werden / welches die Sluth 


8) Beil. der Kenn.’ a mL aerent Ji grant et u petie. vniei 
Werk: Mr ©. 170, 171. u RD, 

28) „Ceteri Barones cum comsilio 

16) Geſch. der Kreuz⸗ th. IV. © Begis Franciae vocaverunt Boni- 

217. — faclum “ eto. Gesta Innoe, TIL, ©. 

7) „Asen i or parols. dietes 83. Viullehardouin erwähnt der Gel 

avant et arrière, mais le finde la nehmigung des Körigd vn „Grant: 
parole fu telx, que tuit se accor vet wi.  - 

Ya, | 
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Er. 2m ner frangoͤßſchen Ritterſchaft vereinigte: Den: Marigraf 
tvat ohne Verzug die Reife nach Frankreich an, um an 
dem Tage, weichen: bie franzäflfchen Barone zu. einer 
ferneren Beratbung beſtimmt und in Ihrem. Briefe ‚dem 
Markgrafen angezrigt hatten, zu Schffond- Brh einzußnden, 
und beſuchte gubor: den Loͤnig von Fuanlrech, von meichem 
er mit großen Ehrenbezeigungen empfangen wurde. Die 
in Soiſſons in großer Zabl uenfaumelten  Brafen. und 
Barone, aldıfie hörten, / daß der: Markgraf non Mont 
ferrat im: Anguge wäre, vitten Ihm entgegen und fuhrten 
ihn in feyerlichem Zuge In Die Stadt). 
| . Schon am andern Tage nach der Antaufe De Bar 
srafen verfammelten fich Die mit: dem Krastze befeichteren 
Barone in einem, Garten des Kloſters Unſrer lieben Fauen 
zu Soiſſons, und auch der Markgraf: Bonifaz war In 
dieſer Verfammlung; anweſend. Dort ließen: ich Die 
Barone por ihm nieder auf ihre Knie und baten ihn mit 
Tpränen, daß er um Botteswilien mie. dent Kreuzefich 
bezeichnen, des Oberbefehls über: das Heer .der Pilger - 
ſich unterwinden, uͤberhaupt an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Grafen Thibaut treten und ‚die Verwaltung bes 
Geldes, welches derfelbe für die Kreuzfahrt geſammelt, 
fo mie die Fuͤhrung der Pilger, welche zu dem, Panier 
des Grafen vop Epampagne gehörten, ‚während der Kreuz 
fahrt uͤbernehmen ‚möge, Bonifaz . ließ fich nicht Tangg 
bitten, fondern, Indem er ebenfalls niederfniete, erklärte 
er, daß er gern dem Wunſche der Barone willfahre. 
Hlerauf begab er ſich in die Kirde Unfrer lieben armen, 


20) Die Seit, zu. weicher Diefe Bew Auguſtmonats und im Anfange des 
fanımtung gehalten wurde, wird von Septembers 120x0. Statt gefunden 
Wiuefardouin. nicht beſtimmt; fie haben. 

.nuß aber vr dad Ende fe ten, 


ji 
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wo der Bifchof von: Oniffend, und Mikes ,- welcher eben⸗ 2. 
falls zu Soiſſons fich eingefuuden hatte, ſo wie zwey 
Aebte des Auguſtinerordens, Die Aebte von Los und vom 
Trappes, welche dem heiligen Kreiyprediger damals be⸗ 
gleiteten 20), dem neuen: Pilget ein rothes Kreuz auf 
feine "Schultern heſteten. Schon am folgenden Tage 
verlieh der: Markgraf: Soiſſons, empfahl aber zuvor allen 
Kreuzfahrern, ihre Angelegenheiten: forgfältig und ohne 
Zögerung zu ordnen, und verſprach zu · Venedig mit 
ihnen zuſammen zu treffen. 


Auf, der. Roͤcktehr in feine. deimath begab fh 
| —8* gu dem Capiteltage Des. Ciſterclenſerordens, wel⸗ 
der: wie gewoͤhnlich, auch In Diefem Jahre an dem 
Feſte dex Kreuzeserhoͤhung In ber Abtey Citeaux gehalten. Sen. 
wurde, und dieſes Mal, weil die Krepzfahrt einer der 
Hauptgegenſtaͤnde der Berathung war, nicht nur von 
vielen Nebten, fondern auch von vjelen andern Beiſt⸗ 
fen. und Layen befucht 'mwar. Auch der Meifter Fulco 
war zu dieſem Capiteltage gekommen, um die verſam⸗ 
melten Geiftlichen und Layen zur Annahme des Kreuzes 
zu ermahnen. Seine damaligen Predigten waren fo wich 
ſam, daß außer vielen andern der Biſchof Walther von 
Autun, der Graf Veit von Foreſt, und die Ritter Sp 
don Chanlite aus‘ der Champagne und deffen: Bruder 
Withelm, Richard ‚don | Damplere und deffen Bruder 


—— blano Apbo, nat wiue = 
hatdouin S. 7. Die Kifterctenfer 


in Pardibus opcidentie auae tantum 
fuerunt regularium diversitates, 


wurden die weißen Mönche (li. blanc 
moine, Villehard. &. 37.) genannt; 
die Benedictiner Dagegen: wurden 
mit dem Namen der ſchwarzen Mön— 
de bezeichnet: „„Prisgis temporikgıs 


monachi scilieet nigri, sancti Bene- 
dic regulam sequentes, er Gano- 
nioi albi,..seoundum regulam, beati 
Augustini viventeès.“ Jac. de Vi- 
vriaqo hist. accidentalip.c- 38. 


— 


* 
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3. Odo und vornehmlich viele treffllche Ritter aus Burgund 
mit dem Kreuze : ſich bezeichneten *"). Der Markgraf 
Bonifaz aber empfahl ſich zu Citeaux der Fuͤrbitte der vers 

x ſammelten Aebte bey Gott und bat-um Die Verguͤnſtigung, 
daß der Abt des in der Markgrafſchaft Montferrat gelegenen 
Ciſtercienſerkloſters Lucedio, welcher damals in ſeinem 
Gefolge war, auch: auf der Kreuzfahrt tin begleiten 
dürfte 22), Dann fehrte der Markgraf. durch Dentſchland 

zuruͤck in feine Marlgrafſchaft © 


No gu der Lombardey und den benachbarten itaftentfchen 
Landſchaften nahmen viele ebenfalls das Kreuz, nachdem 
der Marfgraf Bonifaz als Kreuzfahrer und Herr des 
Pilgerheers aus Frankrelch zuruͤckgekommen, und es rucht⸗ 
bar geworden war, daß er mit grobe Eifer ber Krenps 
fahtt ſich annaͤhme a) vor | 


| Die framößfcen gilger aber famen bald, nachdem 
Bonifaz es übernommen hatte, . ihnen den Verluſt des 
Grafen. Thibaut zu erfegen, aufs neue in, große Trauer, 
durch den Tod des Grafen Gottfried von Perches, eines 

der. tapferſten unter: ‚hen Rittern, welche das Kreuz 
genommen hatten. Er. erkrankte um die Faſtenzeit des 
Sesruar Jahres 1202 ”°) und, ſtarb mitten unter. emſigen Zuruͤ⸗ 
| Rungen zur Rah, vage er durqh ſeinen letzten 


⸗ m 





9:) Villeh, e. 17. 18. 
99) Bad, ‚Coggeshale Chron. Angl. 
pP» 99. , wo das Kiofter Zucedio uns 
tichtig Lucelana genannt wird. 
'93) Gesta Innocentii III. c, 83. 
24) Nach den gertis Irinooentii TIL, 
(6. 46) nahmen der Markgraf Bentfaz 
von Montfertat, der Biſchof Sicard 


von Cremona (Werfoffer o der von Mur 
ratori im fiebenten Bande der. Scri- 
ptores rerum Italicarum herausgege⸗ 
benen Ehronik), der Abt von Lucedio 


und viele aus dem Adel und Dem . 


Volke der Lombarden das Kreuz ſchon 
feliher auf die Ermahnung des Car⸗ 
dinals Peter. | 

25) En Quasesmce apsö, devanı 


- 
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billen ſeinem Beuder Stephau Die Werwaltung des Tan 
an ihm zur Kreuzfahrt gefammelten Geldes und die 
übrung feiner Wannſchaft im Pilgerheere uͤbertragen 
atte. J 


quoe il durent movolr, li Cuens fiel im Jahre 1202 auf den 20. Februar, 
ffrois del Perohe s'aoocha de ma: und Ofteen auf den 14. Upril. 


lie. Villeh, ©, 9. , Die Japnappt 
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3. ‚en Da Sraf "Balduin von Flandern und Hennegau 
mit einem Theile der Ritter ſeines Landes, welche 
Das Kreuz genommen hatten, der Straf Hngo von St. 
Paul, der Marſchall Villehardouin und andere Ritter”), 
‚verließen nach Oſtern, iſcht lange vor dem Pfingſtfeſte, 
ihre Heimath, indem ſie nicht ohne Schmerz von 
den Ihrigen fich trennten 2). Sie nahmen ihren Weg 
durch Burgund, über das Juragebirge und den Monts 
cenis, und durch Die Ebenen der Lombardey, und erhiels 
ten, als fie zu Venedig angefommen waren, auf der 

Inſel St, Nicolaus 2) ihre Herberge 

Viele andere Pilger aber, die Gemeinfchaft mit den 
Venetianern fcheuend, nahmen andere Wege, unter dem 
Vorwande, daß die Fahrt von Venedig nad) dem gelobten 
Lande, wegen der bekannten Gefährlichfeit des adriarifchen 
Meeres, hoͤchſt unſicher wäre *); obwohl fie früher die - 


1) Villehardouin S. 18. 19. quae ab urbe uno distat milliario. 
9) „Et sachiez que mainte lerme Marin, San, p. 293 
i fu ploree de pitie al departir de 4) „Il eschiverent le passage de 
lor pais, de lor genz et de lor Venise por le grant peril qui i 
amis.“ Villeh. a. a. D, öre. Billeh, ©. 20. 
3) In insula S. Nicolai de litorc, 


— 


% 
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Zuſage gegahtir hutten TE Venedig zu rechter Zeit fich 2,8. 

einzuftellen. Dee Bifhof: son Autun, der Graf Vet 
von Foreſt, der Ritter Pete Bromons, und mehrere 
Barone and ‚ben Ländern des Königs, von Frankreich, 
wie Bernhard von Moruell, Hugo von Chaumont, die 
beyden Bruͤder Walther und Hugo von St. Denys und 
diele andere begaben ſi Daher nach Marſeille, um dort 
nach Gprien ſich einzuſchiffen; nicht: achtend die Vor⸗ 
wuͤrfe Ihrer Meitpilger, welche, ihrem. gegebenen Worte 
tren, nach Venedig ſich begaben 2). | 


"Eine japlreice. flardriſche Flotte, gefuͤhrt von Johann 
don Neele, Burgbogt bon Brügge, Dietrich, dem Neffen 
des Grafen Balduin ‚ und Nicolaus von Maili, fegelte 
in derſelben Zeit, in welcher die uͤbrigen Pilger auszogen, 
aus den niederlaͤndiſchen Seehaͤfen und nahm den Weg 
durch die Meerenge von Gibraltar 6), Diele der kreffs 
lichften flandrifchen Krieger 7) befanden ſich auf Diefer 
ſchoͤnen und reich ausgeſtatteten Flotte; und, weil dieſe | 
Pilger mir ‚einem feyerlichen Eide auf die Heiligen gelobt 
hatten, den Peg nad Venedig zu nehmen: fo hatten 
ihnen, der Graf Balduin und ſein Bruder Heinrich meh⸗ 
rere mit kebenswitteln und andern Beduͤrfniſſen 8) befrach⸗ 


s y „Mult en Fürent b blame, „er 
dont grant mesavanture lor en 
aviut puis. 9 Billehard. a. a. O. 
Ä er Sgemel giebt Bittehardouin 
Antich fein Mißfallen. zu erken⸗ 







Rreunfabger, ‚weiche den Beſchlüſſen 
und Wünfchen dee Mehrheit ihrer 
Waffengefaͤhrten entgegen handelten, 

..6);Barle. detrgist de Mpxoc. Dilieh. 
e. ‚29. So wurde diefe Meerenge das 
mas gewöhnlich genannt. Bgi. die: 


EX 
% r . K 


Aber das Bettagen detienigen 


Anmerkung von Ducange zu Villehar⸗ 
douin ©. 270, Ueber die Tahrt dieſer 


sandriſchen Pilger vgl. Maxin. San. 


Lib. III. Pars. 11. c. x. p. 203. Hugo 
Plagon ©. 690. folg. 

7) Mult grant plento de bones 
gens armes; und weiter unten: la plus 
'granz plentez de lor bons Serians 

sen alerent en cele estoire (Btotte). 
Bitleh.a. a, D. 

8) De dras et de ‚viandes et d’au- 
tres chöses, Biueh.: AD. 
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Ya tete Schiffe anyertraut. Sie brachen aber thren Ein.und 
taͤuſchten die Hoffnungen ihrer Mitpilger. J 

Der Graf Balduin und die andern Barone, welche 

zu Venedig, die Ankunft der uͤhrigen Pilger mit beftiger 
Sehufucht- erwarteten, gerlethen in große Beſorgniß, als 
‚fie erfuhren, daß viele ihrer Mitpilger nach andern, See⸗ 
Häfen: ‚Beh: begaben ,und ſelbſt diejenigen , melde ihre 
die Alpen nach ‚der Lembardey gefsigmen waren, unter 
ihnen. dey Graf.Eudiwig dos Chartres und Blois, ihrem 
gegebenen Worte untreu, Deu Weg. nad Venedig, nere 
ließen und die apulifchen Häfen zu gewinnen fuchten. 
Denn, abgeſehen von allen übrigen Nachtheilen einer 
ſolchen verderblichen Theilung der Pilger, fo. waren Die 
Mittel der Barone, welche nad. Venedig. vorausgezogen 
waren, in der ſichern Hoffnung, daß die übrigen nach⸗ 
folgen würden, nicht zureichend, um die in: dem Ver⸗ 
trage mit dem Dogen Dandulo verabredeten Verbindlich⸗ 
keiten gu erfuͤllen. ⸗ 

Unter dieſen Umſtaͤnden Abernahmen es ve ‚Graf 
Hugo von St. Pol und der Marſchall Villehardouin, 
zu den Pilgern, welche in des Lombardey angekommen 
wären, fih zu begeben, fie zu bitten, daß fie Erbarmen 
haben möchten mit dem Lande jenfeit des Meeres, und 
ihnen vorjuftellen, Daß es Ihrer unwuͤrdig wäre, von 
ihren Mitpilgern ſich zu trennen und nicht vach Venedig 
su kommen, wo, ihrer fruͤhern Qufage gemäß, auf ihre 
Ankunft gerechnet würde. Die Abgeordneten fanden ben 
Grafen Ludwig von Blois und Chartres mit vielen treff⸗ 
lichen Rittern und andern woblgeruͤſteten Kriegern zu 
Pavia und bewogen ihn durch ihre Bitten, ſeine Mann⸗ 
(haft nach Venedig zu führen. Andere Pilger aber, 
welche ſchon Piacenza erreicht hatten, fegten ihren Ves 


‘ 
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Was dien. ſver. The teen "Wen Teer — —8 


von Dampierre, weldſer MW den verſtoͤrbenen Grafen 


— — 


Lefite and God vo Trafignler aus See ob ⸗ 


gleich Witem Ritter der Grafet Balvinn von‘ (Blenden, 


damit erlanf bleſer Pilzebfahrt ige folgen videhee flunf⸗ 


hundert Pfunb Jegeben hatte, To DRAN Helurich vom 
kongchaiug u SR RE, Verfehtere eln vor⸗ 
zugtich tapfereonuid als xe thteter Beinen md 


oiele”äbete Kteke 2) Mfehre ey 
Te HEN uAtis BE Men 
Auf de, Inlel St. Micolaus I. Denedig mir, 
nachdem au) der Graß von Niois mit feltzer Miliz dire 
ſeine Herberge ‚genommen „hatte, zwar eine ſehr ſtattlihe 


Nitterſchaft verſammelt; glejchwobl eutſprach Ihre Zahl 
bey weitem nicht der fräßgeen Erwartung, „Die, Venetioner 
| dagegen erfüllten Ihre Zufagg,,ouf dgs vollkommenſte ud 


leifteten fogar mehr, als fie verſprochen hatten. Die 
Schiffe, welche. fm den Kregsfohrern zu ihrer.) Jeherfahrt 
zu liefern ſich verbindlich gemacht hatten, lagen ſegelfertig 


and auf das trefflichſte bemannt „und ausgeruͤſtet im 
Hafen, und waren fuͤr ein dreymal größeres Heer hinrei⸗ 
‚chend; niemals mar. In dem Hafen von Venedig eine fo 
ſchoͤne Flotte geſehen worden 20)3 und die Kreuzfahrer 

ſowohl als. ihre Roſſe wurden in dem Lager auf der 
Inſel Se. Nicolaus mit allen Beduͤrfniſſen im Ueberfluſſe 


verſehen. Dafür drenger auch die Venetlaner anf Dis 


9) Vigeh. S. 2-12 .. hica navigie praeparaverant, ut a 

10) Et li navies' que ü Verlisiens " longis retro temporibus nedum vi- 
orent appareilliö; fu si’riches et si sus, sed neo auditus fuerit tantus 
beils , que onques nus hom Chres» navalium apparatus,. Gesta ‚Janoo. 
tiens plus bel ne plus siche ne vit, III. c. 88. 


: VBißeh, G. 3 Veueti cam magni- 


‘ 
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30 ln ujche era des. Ah dene Bereragt. —8 


Bra. ei REN, ‚gö Ko 

- Die Mebeung ;- Welgesie-Mnethätery held: die en 
waistetn-Deyehlung: fih- vehfögente, und.'eie-Mbfuhet Dir 
Pilgwe: wegen ihrer geringen: Fapl’oerfigubeniwurde, atı 
Die Barone xrliehen, brachte dieſe in große Verlegenheit. 


ungeachtere Alle: Bemahungen · des Pavſtes Junecenn des 


Deitten, den Kreuzfahreen anſehnliche Seldunterſtuͤzung zw 
verſchaffen, war dennoch wills Behf im Heere Yorhanden, 
und die Aufforderung der Batvne an die einzelnen Pilger, 
beyzutragen zut Befriedigung der Venetianet, hatte daher 
geringen Erfolg. »Wiele Pilger eifiäcten, daß Re Janlich 
außer Stäed wären; irgeud eine Zahlung sw lelſten; andere 


gaben fo menfg, daß durch Ihre Weyträge nur ein unbe⸗ 


trächtlicher Theil der’ Forderung der Venetianer gedeckt 
würde; und“ manche, deren Eifer ehr" das Heilige Land 


vlellelcht niemals ſehr ernfiltch geweſen oder ſchon ermuͤdet 


war, gaben ſich der Hoffnung Bin; daß die: Kreuzfahrt 
ruͤckkgaͤngig werden: koͤnnte, und hielten/ in der boͤslichen 
Azſicht, die Auſtbſung des Heers zu beſchleunigen, die 


ſchuldigen Beytraͤge zuruͤck Da ſolche Geſinnumg in die 
Gemuͤther der Pilger Eingang gefunden hatte, fo erhob 


fich In der Verfammlung, in welcher die Barone Aber die 
Maßregeln, welche in Ihrer damallgen verdrießlichen Tage 
zu nehmen ſeyn möchten, ſich beriethen; die deftigfte Par⸗ 
theyung. Denn diejenigen, welche es redlich mit der 
Kreuzfahrt meinten, drangen darauf, daß die Pilger alles 
hergeben ſollten, was noch in ihrem Beſitze waͤre, um 
die Forderung der Venetianer zu befriedigen, damit nicht: 
Diefes Heer, auf welchem die ganze Hoffnung des heiligen 
Lanbes beruhte, fi) aufldfen möchte. Andere über meinten, 


daß das Gel, welches bereits zuſammengebracht worden, 


: Die Rrouzfaßser zu Venedhe.i,:n 14 


Den, Venccuanem genagen mähte ut Eatſnataungkor Die 3.19 
Mühe und Koften der Ueberfahrt deu Pilger, welche zu Bant⸗ 
Dig wirklich Sch eingefumden haͤtten, umd aͤußerten ſogar, daß 
Par wenn anme habſuͤchtigen Kaufleute damit vnichtezufrireden 
ſeyn würden: Ihmfeise eutſchlaſſen waͤren, mach mußten 
Haͤfen ˖ ſich zu ‚begeben; .. Mey. Disfer Meinung iheharsicn 
dDiefe verdroſſenen Pilger mit ſtaprem Sinne; obgleich Die 
andern eifeigenn Krauzfabrac, arklaͤrten, daß ſie lleher ihr 
ganzes Habe wid Gut daran ſehes und hettelarm nie Fnhet 
antreten wollten/ als zugeben daß. das Heer ſich trentite; 
de: ‚Gott ihmens falls es ihm gefaͤllig ſeyn warde/ das 
lufgeopferte reichlich wieder geben könnte 
Der Markgraf Bonifar von Montferrat ’?), hie Brafen 
von Slawdern, Blois und St. Paul und mehrere ifinen 
gleichgefinnte Barone ließen jedoch durch die Widerfpen⸗ | 
ſtigkeit ihrer Mitpilger fi wicht abhalten, der von Ühnen 
gegebenen Erklärung gemäß, der gemeinfchaftlichen Ezache 
jedes Opfer zu bringen, welches ſie zu bringen verachten, 
und leerten nächte nur ihren ganzen Schatz, ſondern erho⸗ 
ben auch noch Geld, durch Anleihen und fandten nicht 
nur alles, auf ſolche —* geſammelte, eigne und fremde | 
Geld, fondern auch alle Geraͤthe von Gold und Silber, 
welche fie mit ſich fuͤhrten, in den Palaſt des ‚Bogen, 
Nachdem alle dieſe Anftcengungen gemacht worden waren; 
fehlten aber — of. no an det Summe, Pr eide die 
Venetlaner dem — "gemäß forderten, vier und 


breifig Tauſend Bart Sllhers. 


) wiueh. oo. ar. J Qeretfungen feine Seammant E 
za). Villehardouin (&. a) nennt wau: Während die ‚übrigen Kreuze, 
bey dieſer Gelegenheit ausdrüdiiy fahrer gu Venedig ſich aufpieiten,. au 
den Marigrafen; dieſer fcheint abes ternahm: er eine. Reiſe Rom , 

nur dann nach Wenedig. gefommen, Getta Innom, ILE:cad. 83 06 . 
nern, wenn auigemelnſchaftuchen wu: 2: N li hl. 


— 
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ee: Böybeäedie, Zahl Des: Aanzbffchen uud ſRandeiſchen 


Aeunzfahrer, welche nach Venchig gekemmeinnewaren;, beh⸗ 
Boekteminiche Die: Zahli erreicheer fin: welchedie Utberfahtt 
war bedungen worden, mmb'alfecanch "weniger Eu 
erſowert wurden, als nm: Fahher Hereiinan.Banter" Ye 
verlaugten die Vonetianer gleichwohl für wie Uebedfuhrt 
des Piigerheeres die Bezahlung der ganzon indem· Bunt. 
wage ſeſtgeſetzzen Summe vore fünf und achtztg Taufe: 
Mark Silters; denn obwnhinnemrid Bw runierhandi 
langen; "melde dem Mertragennvoraugingend Vvjeden 
einzeluen Krenzfahrer uw ıflr jedes — he 
gewiſſen Preis angenontmen: hatte fr mar do! Inn ABel 

trage ſelbſt jene Summe im zugeſichort worden” 


Am wenigſten t war det Doge Helneich Dandulo hi 
von diefer Forderung irgend etwas nachzulaſſen. Schon 
in früherer Zeit hatte er unter der Regierung, des Dogen. 
Vitalis als Geſandter zu Eonfantinopel den: Vortheil | 
feiner Vaterſtadt mit fü großem Eifer und ſolcher Feſtig 
keit wahrgenommen, daß der Kaiſer Manuel dei Eomnene 
den feevelhaften und tuͤckiſchen Beſchluß faßte, den uns 
biegfanen Geſandten des Geſichts berauben zu laſſen und. 
dadurch zur fernern Verwaltung ſeiner Geſandtſchaft uns 
fähig zu machen, Durch dieſe Blendung verlor zwar 
Dandulo die Schärfe des Geſichts, aber nicht den voͤlligen 
Gebrauch der Augen .; und ‚als er In ſeine Vaterſtadt 


3) ©. Beilage 1. PER 


24) Ueber die Blendung ded Dogen 
Heinrich Danduls find die Naihrick: 
ten ſehr abweichend. Nach Bilichaw: 
douin (G. 86) waren-die font ſchb⸗ 
nen Augen des alten Dogen völlig 


Blind, und diefe Blindtzeit war die 


Soige eine XBunde, „Car viels home 


Ste, et si’ avoit ieh yaulz-en Is 


teste biaus, et si n’en veoit gote 
que perdud avoit:la vene per use 
pinie qufil ot en la chief.‘ Au - 
@üntber fagt von dem Dogen (pe 
XII.):s. Dux. Venetorum, odecus 
quidem in facie, sel perspioacisi- 
zus in neunte, qui cospoxis goeci- 
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gelehrt Mar nf. wurde Den Eifer, welchen a far e 
Angelegenbeiten den: Republik bewieſen hatte, iM - \ 
1928er. feine? Wahl zum Dogen belohnt ’?), 

si Helmeih Danduls (dem «in hohes Mktarı erzeiäht 
als er an Die Spitze der Mepublik geſellt wurde, 

ar gleichwohl noch: nicht sam: ihm“ Die: Kraft der 

nd grwichen, undssbası liegen Batte;.nnc ‚feine Umſicht 
Erfahrung ;gemehäty feinen Beth Sgefeigent und die 
keitn ſeinee Sinnes geſtaͤrkt ). Zünsden Ruhm 
Vortheil ſeiner Batesfindt ſcheute er Weber Gefahe 
Anſereogung; mud in wverwickelten Bagen:.bemährte 

ben fa fahr ſeine bedoͤcht igo Staatsklugkeit als feine 

elle: Thaͤtigkeit. Erꝛwar von Eitelkert iundsChrgeis 

frey )3 aber er ſuchte bie * Befrlediguns dieſer | 


animi vigore atque pruden- 
ime compensabat. Nach der 


4 des Andreas Dandulo (Mu- - 


XJL, p. 893): aber war- Hein» 
adulo nus.yisu debikis, Nach 
J Sanuto (a. a. D. &. 203) 
von den Griechen durch ein 


Zara, alfa auf einem früheren Zuge 
gegen diefe widerfpenftige Stadt, viel 
leicht, als er in Gefangenfchaft ges 
rathen war, des Geſichts beraubt wor⸗ 
den ſey; und auch der Mönch Gott⸗ 
fried (ad a. 1201 in Freheri Scriptor. 
rer. Germ. ed, Struve T, I. p. 867)- 


ed Enen geltendes warden erzäthlt, dag der Doge zu Bava fen 


atus): und die Chrontk des geblendet worden,’ obne die nähern. 
8-Dandulo (©. 38), fo wie Umſtãnde du berichten. Nicetas (S. 


cus (histor. Ventt. Dee, V. 
und Rhamnuſius (p 30), 
init Berufung Auf die vene⸗ 


en Coroniten. Hehapgen aude : eu doöE Baverisuv;Bolnos Adv-' 
Bvlonjiävig mpös u. war: Opus 


b, daß dieſe Vlendung auf Be⸗ 
6 Katferd Manuel geſchehen 
manueli, ſagt Andreas Dans 
Henrieus Dandolo ‚pro saluto 
" Constanter Tesistens 2 via“ 
iter obtenebratus eg E Dh 


vustes in bei von Wange 


eh. €. 271 angeführten Gteik} - 


tet, daß Hetnriih: Danduid 


en Gewalthaber (U Sire) von: 


r 


. 347) erwähnt ebenfaus beyläufig der 
. Blindheit des Heinrich Dandulo, ohne 
"pie urſathe "anzugeben: ö zyvines- 


nal zo zgova nlumehon. . 
36). And, Danduji. ron! 515 


816. amt 


chron. p. 316. 820. 


17) Sehr hart, obwohl nicht gan » 
untichtig urtbeitt Nicetas (a. a, D.) 


26), Pux.ı senex Corpare, änimo 
tamen magnanimus, Andr, Dand. 
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Er keidenſchaften In "dem Wohlftande dem Ruf ibn 
Größe feiner Vaterſtadt. Was er einmal begonnen hatth 
führte ev mit Beharrlichkeit zum Ziele, und Schwberiz⸗ 
keiten flärkten nur feine Kraft und Entſchlaſſenht. 
Seiner eben ſo Fugen als beharrüchen Thätigfelt::su 
Unterhandlungen verdanfte Die Republik nicht tur DIE Ve} 

ſtaͤtigung ihrer alten Rechte fondern.felaß. die. Erwerbun 
neuer Begänftigungen in Eonftäntinopel:t®) : Durch / doey⸗ 
jaͤhrigen Krieg ermuͤdete Dandulo die Piſaner, welchse ᷓ 
gewagt hatten eine aus Syrien zuruͤcklehrende Flotte ded 
Venetianer zu uͤberfallen und der. Stadt: Yale in Iſtrlen / 
einer der Republik Venedig unterwerfenen ‚Stade, ſich 
zu bemächtigen; die Stadt Pola wurde wiader gre 
wonnen, ihre Mauern an der Seefeite murden zerſtoͤrt, 
und die Piſaner gezwungen, um Frieden zu bitten *9). 
Dagegen beharrte die Stadt Zara in Dalmatien, welche 
ſchon feit langer Zeit ungern den Venetianern gehorcht 
und oftmals ſich empoͤrt hatte, unter dem Schutze des 
Königs von Ungarn; welchem fie fi unterworfen hatte/ 
fortwaͤhrend In ihrer Empoͤrung, und die Sperrung ihres 
Hafens, ſo wie die Beſchraͤnkung ihrer Schifffahrt, welche 
der Doge ſchon im zweyten Jahre ſeiner Regierung (sg 
angeordnet hatte, waren ohne Erfolg geblichen, ns 


Dem’ Dogen Heinrich. Dandulo war die Verlegen⸗ 
heit, in welche die frangöfifchen Barsne gerathen waren⸗ 
nicht nnwilllommen / weil ſte im die Moͤglichteit darbo / 
| INBIENE non 


üßer un atfos er wir ein Ausbund . — * sel dofinarän os =“ 
von Berfchmigtdeit, nannte fich klů⸗ Frep0s). 


ger als die Klugen und war rubni. 
ſuchtig wie kein "Anderer (ramd.. 18), And, —* — —* 


> 59 
Amua ayvprsias xal voire- 10). Andr, —* —* 2 ar } 
un 2620 puopiperm Euveov AWP: BR. u. linie en 


/ 
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die: Tapferkeit der Kretigfäßrer der Republik —8 an | 
dienſtbar! gu machen, und er Diele daher in feinem. Rathe 
genden Bortragr'-,, Wir koͤnnten war alles von den 
Feußfabrern uns brzablte Gelb ‚als gewonnen vetrachten 
obne gi: Ligend einer. Leiſtung verbunden u fepn, weil 
Re bie verabredeten Bedingungen nicht” zu erfuͤlen ver⸗ 
wog ; "aber wir würden. ung ‚und. die. Republik uͤbler 
— — den Reeisfäßsern die , vouRähDige Erfäls | 
Wing: ihrer Verbindlichtetten erleichtern und dam. auch 
Yon: ünfter: Ctite:» den- Vertrag. dollzeben wuͤrden. Laßt 
Ang. ae! Ihnen Dei“ Vorſchlag machen, daß ſie uns ‚des 
KFehem moͤgen/ die Start Zara in Dalmatien / weiche der 
Sinig, son: Ungarn ung. geraubt bat, eine der feſteſten 
Staͤdtender Welt; zus erobern; und für ſolchen Dieuſt 
VNnnen wir ihnen in Hinſicht der ruͤctaͤndigen vier und. 
dreyßig Taufend \Marf; Silberß gern Friſt bewilligen, | 
bis gie gemeinſchaftlichen Eroberung. von Zara, welche 
ihnen ohne Zweifel "die Mittel gewähren wird, uns zu 
befrledigen.“. Dieſer Vorſchlag fand zwar bep den Nähen 
des· Dogen: allgemeinen Beyfall; ugter den’ Kreusfahrern, 
aber ebheben Befünders: Diejenigen. MWiderfpruch, welche 
die Auffoͤſing des Heeres und die Vacitclums der Kreuz⸗ 
fahrt wünſchten 3:22 3 
tn Deleridh Dandule aber Hann held ein Mittel, nicht 
mar dieſen Widerſpruch, obwohl er mit triftigen Gruͤnden 
unterſtuͤtzt werden konnte, zu vereiteln, ſondern auch 
einen ſehr weſentlichen Antheil an der Leitung der Unter⸗ 
nehmungen dieſer Kreuzfaährer ſich und der Republik 
Venedig u verſchaffen. als an einem, Sonntage, dem 


En} % IT.. 
a os; a 
OB. a 


re 
V. Band. oo Ä 8 
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3. Chr. Feſte der Geburt. der Mutter Gottes **) in der Kirche 


0 Seyt. des Heiligen Marcus viele Einwohner der Stadt und 
viele Pilger verfammelt waren: fo beffieg er den Redner 
ffuhl ? ), um zu dem verfammelten Volke zu veden. In 
einer kraftvollen Rede erhob er zuerfti die Tapferkeit der 


f 


pilger ſowohl als ihre Aufopferung für die Sache Gottes 


mit großen Lobfprächen, pries die Vereinigung der We⸗ 


netianer mie ſo tapfern und edeln Männern zu einer 
gemeinſchaftlichen Unternehmung als ein hoͤchſt gluͤckliches 
Ereigniß und fuhr dann alſo fort: 7, 3war bin ich alt 
und ſchwach, wie ihr ſeht, und der Ruhe ſehr beduͤrftig; 
aber Ich; weiß, daß niemand im Stande ſeyn wird, euch⸗ 
fo gut zu führen, als ich es vermag. Darum: gefürtee 
mir, das Kreuz zu nehmen, meinem Sohn Rainebiwie 
Regierung des Landes waͤhrend meiner Abweſenheit nu 
vertrauen, und euch zu begleiten, damit ich mit euch? und 
den’ Pilgern lebenund ferben möge. Hierauf riefen 
alte mir Einer Stimme: „Wit bitten euch um Gottes 
willen/ mit uns zu gehen;“ und viele ſowohl der Vene⸗ 
tiomer als der Pilger wurden, als fie dieſen unerwarteten 
Entfchluß des Dogen vernahmen, dadurch ſo ſehr geruͤhrt, 
daß ſie Thraͤnen vergoſſen. Alsdann begab der Doge 
ſich zu dem Altar, wo er weinend auf die Knie ſich nie⸗ 
derließ und die Ertheilung des Kreuzes begehrte, Es 
wurde aber das Kreuz an ſeinen großen baumwollenen 
Qut augendht Ir weil Heintich Dandulo wollte/ daße es 


Mr: ‘ Er 2 


gr): „A un dimanche ... si. öre _ in der Zeit, in welcher: dieſe Vechund⸗ 


une- mult feste.‘ Villeh. S. 25.. 


Ramnuſius (S. 21)1 „ad VI, idus 
Sept, (8. Sept.), qui Deiparae 
Virginis dies natalis est;‘‘ denn es 


fiel kein anderes hohes Zeit, als das 


Jeſt der Geburt Unſerer Heben Frauen, 


ung kann Statt gefunden ‚Haben, 
auf einen Sonntag. 


23) Siehe oben G. 119, Anm. 15. 

23) „Il li cousierent la Croix en 
un grant Chapel de coton, perce 
que il voldit que Sa gent la veis 


a Byzantirifche Angelegenpeite n..: 187 
von alten Anweſenden gefehen wuͤrde. Viele Venetianer I Sr. 
folgten dem Denfplele."des"Dogen und nahmen ebenfals 
Bas ring a 


sir.® 


* Die Pilger wurden durch diefe Unertärkete Wendung 
ihrei ungefegenpelten zwar ſehr oͤberraſcht; noch mehr 
aber übertafgte fie ein ‚anderes Ereigniß, welches vo 
noch ‚wichtigen Sölgen wat: nämlich die Erfcheinung 
don Angeordnefen des griechifchen Prinzen Alexius Angelus, 
weit. den Marfgrafen Bonifaz ımd die, übrigen. Fuͤrſten 
des iPilgerheers m Veyſtand anſhrachen wider den Kaifer. 
Alexius den Oheim des jungen- Prinzen, und unrecht; 
mähig en Beſt iger” des Tyrones von CLonſtantinopel 24), 

Das griechiſche Kälſerthum war. feit dem Tode ve 
Kalfeis Emanuel Comnenus, welcher nicht minder als feine 
beyden Vorgaͤnger, Alexius und Sofannes, mit ange⸗ 
ſtreugter Thatigteit und. nicht ohne Erfolg ſich bemuͤht 
hatte,‘ die Wuͤrbe des roͤmiſchen Reiche wiederherzuſtellen⸗ 
der Tläglicften | "Fereärtung ‚pieiögegehen. . Nachdem, der. 
eben fo. leichtſin Inhige "als. talentvolle Andronikus, Enkel 
des Kalfers Alexius des Erſten, und Bormund des Knaben. 
Alexius, des Sohns des Kaiſers Emanuel, durch die treuloſe 
Ermordung ſeines Mupels ben Mes, ur Herrſchaft uͤber 
das ‚Kämifhe dd} 16 geifer | Battes. lo > emefied übe 


due, & ©. 6 hab prae- | etior. “ "Ramnus, P. 32. ee 
sin ‚afkiete. primanif Templi Sacer- !. 24) Villeharbdouin / welcher 'altein 
dass Jigteati, ‚qui de-vetgre con-, des dqmaligen Unterhandfurigen'; ers 
suerudine ex saczatis Pontiliciarum wäßnt (denn, alle übrigen. & Arie if 
chtdhöniarum. librie,' in ipsius fetter onen nur des zu Zara 
sppamo pileo ‚dd exat xylinum, ſyhãter ageſchlo ſſenen Meÿtraus )7. iete 
nyullo tum Venetis. Ducibus holose- Öffnet, feine Vyruun⸗ (S. 37), alſo: 
rloi,ipurpurde Adanid um, ita Or''öiezi dal” des plus grant ' mer- 
optimi et frugi mores ferebant), veilles et des greignors aventures, 
_ Crucem rubsam insuunt, ut in que voR onques oissiez, nen 
vertice toti. Civitati esset conspe- "". EL Bin, 


82 
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dt den Beſitz des Throns vom Byzanz nicht mehr Recht, lon⸗ 
dern Gewalt; und nach dem kaiſerlichen Namen trachtete 
jeder, welcher durch Macht oder Anhang fich ſtark genug 
achtete, feine Anmaßungen durchtuſetzen. Daher folgte 
Empoͤrung auf Empoͤrung. Ein. Wfuepator nah dem. 
andern machte den Thron dem anerlannten Kaiſer ſtrei⸗ 
tig und was Einem gelungen war, verſuchten viele, 
Andere, ohne f ch durch das. ungluͤckliche Ende derer, | 
melde ihres Ziele verfehlten, abſchrecken ‚u laſſen. Andro⸗ 
nikus vuͤßte durch ein ſchreckliches Ende jenen grauſamen 
Motd und die, Graͤuel einer tyranniſchen Regierung, 
nachdem er nur we Jahre 25) mit Muͤbe das von 
aͤußern Feinden eben ſo ſehr bedraͤngte als durch, Empds 
rungen verwirrte Reich behauptet batte.. Iſaak Angelus, 
welcher auf eine unerwartete und faſt wunderbare Weiſe 
zum Kaiſer ausgerufen. wurde, als er. durch den Mord 
des Stephanus Hagiochriſtophorites/ des Guͤnſtlings von 
Andronikus das ihn bedrohende Verderben abgewandt 
hatte und Schutz in der Kirche der goͤttlichen Weisheit 
ſuchte, vertheidigte mit vieler Anſtrengung, welche ihm 
bey ſeinem Hange zur unthaͤtigkeit und zum uͤppigen Leben 
nicht geringe Ueberwindung foftete, das Reich gegen. die 
Eroberungsſucht bes ‚Könige. Wilhelm von, Sicilien, die, 
Käubereyen der Walachen und Comnehen, und die Seinds 
ſeligkeiten der Türken; ſchuͤtzte aber nicht die Wuͤrde ſeiner 
Krone gegen mancherley Demüthigungen, zu. der. Zeit, als 
der. Kaiſer Zriedrich der Erſte das große Heer der deut 
ſchen Pilger durch das roͤmiſche Reich nach Afien fuͤhrte; 
und, nach faſt neunjaͤhriger Regierung, nachdem die Ver— 
fuche vieler Empdrer, ihn des Reichs zu berauben, mißs 


a5) Vom September xı83 dis zum September 1186. 
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lungen waren, unterlag Iſaak Angelus der Hinterliſt IE: 
feines Bruders Alexius. Diefer wurde auf einem Feld⸗ | 


zuge wider die Walachen von der Parthey, welche ex im 
Stillen feit längerer Zeit gewonnen hatte, in dem kaiſer⸗ 
lichen Lager bey Kypfella an der Graͤnze von Macedonien, 
als Iſaak Angelus mit det Jagd fi beluſtigte, ploͤtzlich 
zum Kaiſer ernannt, und glaubte feine Herrfchaft Dadurch 
zu fihern, daß er feinen Bruder, .den bisherigen Kaifer, 
auf der Flucht zu Stagira ergreifen und Blenden ’ließ-?°). 
Diefe That war die urſache von großem unheile fürd das 
roͤmiſche Reich. 

Alexius, welcher, vielleicht um ſeiner Herrſchaft den 
Schein der Rechtmaͤßigkeit zu geben, den Namen ſeines 
Geſchlechts ablegte und Namen der Comnenen 
führte 27), mar noch weniger als ſeine beyden Vorgaͤnger 
im Stande, dem Reiche äußere Sicherheit und innere 
Ruhe zu verfchaffen; er befchäftigte fich wenig oder gar 
nicht mit den Öffentlichen Ungelegenheiten, lebte nur in 
Vergnügungen oder unnuͤtzer Gefchäftigfeit ?°), und ob⸗ 
wohl er nicht grauſam und blutduͤrſtig, wie viele ſeiner 


pereor en .Constantinople, avoit un 


26) Nicetad S. 288 — ob. Ganz 
anders erzählt Marino Sanuto (©. 
904) den Dergang: Cum Isacus in 
quadam Abbatia Philippis (zu Phis 
Jippopoli6) cum paucis se recrearet, 
Alexius illum aggreditur et captum 
exoculat. Die Abfegung und Blen⸗ 
dung des Kaiſers Iſaak geſchah im 
März oder April 2195. Die meiften 
Schriftſteller, welche diefer Begeben: 
heiten erwähnen, erzählen nichts von 
den nähern Umftänden. Villehar⸗ 


douin (©. 26. 27) fagt blod: Sursac.. 


(Sire Isaac, fo wie andere Schrift: 
ſtellec den Kalfer Alexius Kyr Alexius, 


d. i. ðœos "Altkıos ‚nenuen) em- 


frere, qui avoit a nom Alexis, que 
il avoit rachete de prison des Turs 
(Andr. Danduli Chron. p, 318). Icil 
Alexis si prist son frere l’Empe- 
reor, sili traist les iaulz de la teste 
et se ist Empereor en tel traison. 
Ueber die Gefangenfchaft des Aterius 
bey den Türken finder ſich Feine Nach: 
richt bey Nicetad. 


27) Nicetas &. a95. 
28) Er befchäftigte fih am meifien 


mit edder Anordnung von Luflgärten, 


und war ein teidenfhafttichet Saat. 


! Nicetas S. 348. 


— 


3. Ehr. 
10a, 


- 
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Vorgänger, -fondern vielmehr fanft und milde war, ſo 
erbitterte er gleichwohl eben fo mie fein Bruder Iſaak 
Angelus das Volk durch Erpreſſung übertriebener Ab; 
gaben und Steuern, deren Ertrag er an Günftlinge und 


Buhlerinnen verſchwendete ?°). . 


Trotz der Gefahren, 


welche von allen Seiten dag Reich bedrohten, der unbe 
dachtſamſten Sorglofigfeit ſich ergebend, .vernachläffigte 
er ſelbſt die Bewachung ſeines geblendeten Bruders, deſſen 


Rache er ſo ſehr zu fuͤrchten hatte. 


- 


3 


Nachdem er ihn = 


einige Zeit im -Eaiferlichen Palaſte gefangen. gehalten m 
hatte, wies er ihm an der Küfte in der Nähe der Haupt⸗— 
ftadt eine Wohnung an ?°), wo ihm der freye Verkehr— 
mit feinen Freunden und Anhaͤngern geſtattet wurde; un 
ſelbſt Fremdlingen aus den abendlaͤndiſchen Voͤlkern wurde⸗ 
der Zutritt zu ihm wicht gewehrt, ſo daß Iſaak Gelegen— 
heit fand, an feinen Eidam, den deutſchen König Philippe 
Gemahl feiner Tochter Irene, Briefe zw befördern, un 


überhaupt ..mancherley. Verbindungen anzufnüpfen - un» 
DVerabredungen wegen feiner Befreyung und Wiederein⸗ 
ſetzung in das Reich zu machen. Bald Darauf gab der 


Kaifer Alexius auch feinem Neffen, dem jungen Prinzen 


Aerius, Sohn des Iſaak 


9) Nicetas ©. 346. 

30) Kara rovs xiovas, oi ep) 
zöv nopdu0v dvrazcı ze} dvd- 
Lovres lorayras. NRicetad a. a. D. 
Diefe beyden Säulen fanden in der 
Entfernung einee &tunde von der 
Stadt, Scutari gegenüber; und die 
dortige Ueberfahrt nach Scutari führs 
te daher den Namen ..hmrlonsovıor. 
Jeht prangt in dieſer Gegend der 
Valaſt von Beſchiktaſch wo der Gm: 
tan den Sommer zubringt; ſ. IT. 


Angelus 32), die Freyheit; 


- 


v. Hammer Eonftantinop. und de 
Bospotus Th. 2: S. 193 folg. und 
deſſen osmanifche Geſchichte Th. L 
©. 384. 530. Weber die Lage jener 
beyden Säulen vgl. Nicetas ©. 39 
und Die von Ducange im Glossarium 
JIsgaia und zu Ville 
hardouin &.236 angeiührten Stellen. 


graecum v. 


31) Ueber das Altet des jungen 
Alexius geben die Schriftſteller Feine 
Nachricht: doch war er ohne Zweifel 
nicht mehr Knabe, fondern im Juͤng 
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und dieſer, als er feinen Oheim auf dem Kriegszuge 
gegen einen Empärer, den Protoßrarsr Manuel Kamyges; 
Begleitete, entfloh aus dem kaiſerlichen Lager zu Damos 
krania, und beſtiog an der Mündung des in die Pros 
pontis ſich ergießenden Fluſſes Athyras ein Boot, welches; 
ausgeſandt von einem pifanifchen Schiffe, deffen Haupts 
mann.es- übernommen. hatte, ihn nach Italien zw führen, 
ungen, Dem Vorwande, Sand ald Ballaft einzunehmen, 


dort feiner wartete und ihn zu dem bey, Antonia am 


J. Chr 
1203. 


Hellespont : vor Anker liegenden Schiffe brachte 22). Auf _ 


dieſem Schiffe entkam Alexius gluͤcklich nach Ancona 2), 
nachdem er als pifanifcher Schiffgmann. verkleidet den 


Nachforfchungen derer ich entzogen hatte, melde von. 


. dem Kaifer waren ausgeſandt worden mit dem Auftrage, 
fich ‚des: Juͤnglings wieder zu bemächtigen 22). Don 
Ansona 508 er nach Nom und fuchte zuerft die Hülfe 
des. Papfles Innocenz des Dritten. 
daſſen Zuneigung der Kaiſer Alexius durch die Achtung, 


Der Papſt aber, 


velche er Im: sein gewonnen hatte/ gab ihu eine 


. 


Lingdatter. Kamnupus (©. 38) bes 
zeichnet ihn richtig als adolescens. 
Villehardouin (©, 38. 56 nennt ihn: 
le valet de Constantinople, 
bezeichnete nämlich in der damaligen 
Sprache einen Jüngling von Abel, 
weicher noch nicht die ritterliche 
Würde erlangt hatte; ſ. Ducange zu 
Biuehardouin S. 173 - 175. Hugo 
Plagon (S. 662) ſagt von dem jun⸗ 


gen Alexius: Li enfes (l’enfant) 


fust grant vaslet. 
3) Nicetad ©. 346. 


ins? 


33) Viuch. ©. 7. Nach der Er 


sählung: ded Mönchs Alberik (ad a, 
1203) verdanfte Der junge. Alexius 


Valet . 


feine Rettung einem Genefchau. des 
dyzantinifhen Hofes. Die Flucht 
deffelben 'gefhah ohne Zweifel fpäter 
fteng im Jahre 201, denn in einem 
Schreiben von 20. November (XII. 


Kal, Dec.) 1202 an den Kaiſer Ale: 


zius, erwähnt der Papſt Innocenz III. 
(Epist. Innoc, III. ed. Brequigny 
et la Porte du Theil T. I. pP. 190. 


Raynaldi ann, ecc. ad a. 1209 $. 35.) 


der Anweſenheit des jungen Alerius 
zu Rom als einer geraume Beit zus 
vor gefchehenen Begebenheit: Alexius 
olim ad praesentiam nostram acce- 
dens et. .. no 


34) Nicetas a. a. O. 


SS 
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3 Ir. ausweichende Antwort 3°): worauf Alexius ſich entſchloßß 
ſeine Zuflucht zu ſeiner Schweſter Irene und ’ feinem 
Schwäher, dem. deutfhen Könige: Phillpp, zu: nehmen, 
Auf der Reife nach Deutfchland verweilte er zu Verona, 
und Dort wurde ihm von feinen Begleltern 20)der Rath 
gegeben, den Beiſtand der Kreuzfahrer anzuſprechen. J 

Die Abgeordneten des Prinzen Alexius fanden‘ zw 
Venedig nicht unguͤnſtige Aufnahme, Den Venetianern 
war es nicht unerwänfcht, „wenn Die Kraft der Kreuz⸗ 
fahrer gegen dag griechifche Reich: fich richtete; dene: 
welchen: Ausgang auch ein ſolches Unternehmen gematnn; 
fo. durften fie twenigftend unter den damaligen Umſtaͤnden 
mit Sicherheit Boffen, dadurch Bortpeile oder Vorrechte 
für. ihren Handel in Conſtantinopel: und andern Häfen 
des byzantiniſchen Reichs zu gewinnen. : Ohnehin ward 
teten fie längft auf eine günftige GSelegmbelt, den damals 
zu Sonftantinopel fehr begänftigten Pifanern. die erlängten 
Vorthelle zu entreißen. : Der Doge Heinrich Dandulo 
war daher dem Anllegen der Abgeordneten des Prinzen 
Alexlus nicht Hinderlih 27). Die Barone des Pilgerheeres 
aber wurden eben fo fehr gerührt durch Die traurige Lage 
des jungen Prinzen, als fie fi gefchmeichelt fühlten durch 

das Zutrauen, welches er ihnen gewährte; auch rechneten 
fie in dem Falle, daß es ihnen gelänge, den Kaiſer 
Iſaak wieder auf den Thron zu bringen, auf deſſen Bey⸗ 


35) Cumque nos eidem aedisse- berichtet, noch im Herbſte 2208 zu 

mus responsum, Juxta quod vidi- Verona ſich aufhielt. 

mus expedire, recessit a nobis et en 

ad praedictum Philippum, sororium 55) Cil qui l’avoient aidie a &cha- 

‚suum, Concitus properavit. Epist. per. Vitlet. a a. O. 

Innoc. III. ad Alexium Imp. Lc, 37) Villedardouin erwähnt nicht 

Der junge Alexius fcheint aber feine des Einfiuffed, den die MWenetianer 
Reiſe nicht fehr befchleunigt au haben, auf die damaligen unterhandiungen 

da er, wie Villehardouin (S. 27) mit Alexius hatten. 


J 


Landes, 


Byzantiniſche Angelegenheiten. 


Fand: in:ipren Bemuͤhungen zur Befreyung des silöbten 2,6% „Er. 
"Der Markgraf Bonifaz von Montferraf "hatte 


153 


‚ohnehin Urfache, dem unglücklichen Iſaak Angelus gewo⸗ 
gen zu ſeyn, da dieſer Kaifer feine aͤlteſte Tochtet Theodora/ 
Die Schweſter des: jungen Alexius, ihm zur Ehe ange 
tragen und ſeinem Bruder Conrad, dem nachherigen 
Markgrafen von Tyrus, zur Gemahlin gegeben hatte, 
Auch fol der Markgraf Bonifaz ſchon, als er auf feiner 
Ruͤckkehr aus Fraukreich durch Deutſchland reiſte, dem 
deutſchen Koͤnige Phillpp die Zuſage gegeben haben, daR 
er ſich bemühen wuͤrde, mit Huͤlfe der Kreuzfahrer, welche 
ihn zum Oberfeldherrn erwaͤhlt Hatten, den jungen Alexlus 
zum Beſitze des Throns vom Byſanz zu bringen 28), Die 
Barone gaben alſo den griechiſchen Abgeordneten 3”) zur 

Antwort: ;,Wir Haben fehr wohl vernommen, was ihr 
und vorgetragen habt, und werden, da euer Herr nad 
Deutfchland fich begiebt, dahin an ihn und den König 
Philipp, feinen Schwäher, Botfchafter fenden, zur weitern 


38) Gesta Innocentü IIL c. 8; 
Auf dieſe Unterhbandlung des Mark: 
grafen Bonifaz mit dem Könige 
Phiilipp bezieht ſich wahrfcheintich 
auch die Aeußerung Villehardouin's 
(8. 43): En cui garde (c.a.d. 
du Marquis) le Roy Philippe !'a- 
voit recommande, qui sua seror 
avoit a fame, 

39) Nach dem Terte des oben nm. 
33. 35) erwähnten Gchreibend des 
Pupſtes Innocenz an den Kaifer Ale: 
xius koönnte man glauben, daß die 
erfien Unterhandlungen wegen der 
byzantiniſchen Angelegenheiten - mit 
den frangöfifchen Baronen durch Ges 
fandte des Könige Phiuvp wären 
angelnüpft worden: „Cum quo 


C£hilsppo, Düce Sueviae) delibe- 
rato consilio (Alexius) sic effecit, 
quod idem Philippus nuntios suos 
ad principes exercitus Christiani 
sine qualibet dilatione transmisit, 
rogans eos et petens, ut, quia pa- 
ter suus et ipse fuerant jure suo et 
imperio nequiter spoliati, cum eo 
Constantinopolitanum deberent re- 


gnum intrare, ac ad illud recupe- 


randum eidem praestare consilium 
et favorem.‘‘ Man fieht aber Leicht, 
daß hier von Gefandten des jungen 
Alertus die Nede ift, und es iſt ale, 
wenn nicht etwa der Tert Tüdenhaft 
it, für idem Philippus zu fegen: 
idem Alexius. 
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3,288 Ungerhandlung. Soer uns -baufichen-till. zur ‚Eroberung 


— 


plaoitum voluntatis. 


des Landes jenfeit des Meeres, fo. topllen auch mir ihm 
helfen, damit er fein Reich wieder gewinne, welches ihm 
und ſeinem Vater, wie wir wiſſen, mit: Gewalt iR ge⸗ 
raubt worden *0). Es begaben ſich auch ſogleich einige 
Botſchafter der;Barone auf die Reife nach Deutſchland. 
. Nicht ‚lange nach den erzählten: Verhandlungen mit 
den Denetiauern ſowohl als den Abgeordneten des Prinzen 
Alerius, wodurch die Unternehmung der. franzöffchen 
Barone eine ganz andere Richtung gewann, kamen Der 


Biſchof Conrad von Halberfiadt, ein eifeiger Anhänger des 


Königs Philipp (weicher, um den verdrießlichan Händeln, 
welche Deutichland Damals verwirrten, ſich zu entziehen, 


unmittelbar nach feines Wahl zum Biſchofe das Kreuz ges 
nommen. hatte), der Graf Berthold von Kagenelimbogen *"} ; 


4) Alſo Villehardouin ©. 27. 28. 
Nach der Angabe des Papſtes Inno⸗ 


cenz III. (a... O.) erhielten die Ger. 


fandten von den Baronen zur Ant: 
worts quod, cum in tam arduo 
negotio sine mandato et auctoritate 
nostra. non ppssent procedere neo 
deberent, nos (i. e, pontificem ) 
volebant consulere super his, ac 
exinde,, praestolari nostrae, beue- 
Sie Testen 
dann, wie Innocenz weiter meldet, 
diefe Sache dem päpfitichen Legaten, 
dem Cardinal Peter, welcher bald 
hernach nach Venedig Fam, zur Bes 
urtheilung vor, und ſuchten durch 
deffen Vermittelung nah um die Er⸗ 
laubniß des Papſtes zur Abfchliegung 
eines Vertrages mir dem jungen Ale: 


xius. Auch. der Markgraf Bonifaz 
erforfchte bey feiner Anweſenheit zu 


Rom, nad der Erzählung der Gesta 
Innocentü III. (c. 83.), von fern 


fi o0epit agere a | remoris) die Geſin⸗ 


nung des Papſtes fiber die byzantini⸗ 


‚schen Angelegenheiten und fand, daß 


des Papft nicht geneigt war, fchon 


wegen feined feindfellgen Verhält⸗ 


niffed au. dem ‚Könige, Philipp, der 
Sache des jungen Alexius ich anzu⸗ 
nehmen (intellexit, summi Ponti- 
Geis animum ad hoc nom esse di- 
rectum). , 

41) Der Bifchof Conrad kam nach 
dem Chronicon, Halberstadiense 
(Leibnitii Script. Brunsvic. T. Il, 
p. 145.) am 15. Aug. (Idus Augusti) 
zu Benedig, an, Der Wallfahrt, des 
Grafen Berthold von Kabenelln: 
bogen (Beltons, de Chassenele et 
de Boghe) wird ‚von Biucher 
douin (S. 3), und feiner Anwe⸗ 
fenheit zu Eonftantinopel in einem 
Briefe des. Papiied: Innocena ILL 
(Innoc, Ep. 'ed, Baluze Läb, XIV, 
ep. 94. T. U. p. 39A) «wähnt; vgl. 


’ 


; Die deutſchen Kreuzfahrer zu Venedig: 155 


und viele audere Wallfahrer aus den Ländern des deutſchen 3,80. 
Meiches, nach Venedig, in. Der Hoffnung, mit den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kreuzfahrern ohne Verzug die Fahrt nach Alexan⸗ 
drien in Aegypten antreten zu koͤnnen. 


Auch der Abe Martin kam damals nach Venedig mit 
den Pilgern aus dem Elſaß und Helvetien, welche, bewo⸗ 
gen durch ſeine Ermahnungen, das Kreuz genommen und 
ſeiner Fuͤhrung ſich anvertraut hatten. Als die Zeit ſich 
naͤherte, welche zum Auszuge der Pilger war beſtimmt 
worden: ſo begab ſich Martin zuvoͤrderſt nach Citeaur, 
der Mutterabtey ſeines Ordens, um auch von dem dorti⸗ 
gen Abte und andern daſelbſt verſammelten Aebten ihren 
Segen und die Erlaubniß zur Pilgerfahrt ſich zu erbitten, 
wiewohl ihm ſchon fruͤher ſolche Erlaubniß von dem 
Papſte war verwilligt worden; dann kehrte er in ſeine 
Abtey zuruͤck, ordnete feine Angelegenheiten, empfahl ſich 
dem Gebete feiner Klofterbräder und eilte nad Bafel, 
mo ihn die ſchon im großer Zahl verfammelten Kreuzs 


über diefen Grafen Wend heſſiſche 
Landes geſchichte Th. I. ©. 252. 


das Kreuz zu Quedlinburg am Palm: 


fönntage 2201 und trat am x. Mal. 


dieſes Jahres die Wallfahrt an, nach: 
dem Albert, Domdechant zu Magder 


burg, ihm dazu sso Mark Silbers 


gefchenft hatte. Chron. Halberstad. 


p.ı42, Diefe Chronik giebt eine aus: 


führliche Nachricht über die Walt: 
fahrt des Bischofs Conrad. Auch der 
Mönch Alberif (ad a. 1203) erwähnt 
der Pitgerfchaft dieſes Bifchofd: Ad 
juncti sunt eidem. (.Henrico, Vene- 
tiarım Duci) episcopus Bethlehem 
et magister Johannes. Acconensis 
electus et unus cpiscopus dc Saxonia, 


Der: 
. Bischof Conrad von Halberfiadt nahm 


 dominus Conradus Halberstaden- 


sis. Aüch.der Kaifer Balduin gedenkt 
dieſes Bifchofd unter den Thellneh: 
mern det damaligen Kreuzfahrt in 
dem zweyten von Arnold von Lübeck 
€Lib. VI, c. 20. in Leibnitii Scri- 
ptor. Brunsvic. T.II. p. 724) mits 
getheilten Briefe. Bon andern Pil⸗ 
gern, weiche mit dem Grafen Bert: 
hold und dem Bifchof von Halber⸗ 
ftadt nach Venedig famen, nennt 
Villehardouin noch: Garniers de 
Borlande, Tierris de Los, Henris 
d’Orme, Tierris de Dies, HBogiers 
de Suiore, Alexandre de Villers, 


Odris de. Tone. Vgl. Ducange zu 


ieh. ©. 975. 270. 
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I,Edr fahrer mit Freuden emipfingen. Nachdem er dort das 
Volk zur chriſtlichen Froͤmmigkeit ermahnt, den. Schug 
der heiligen. Jungfrau für ſich und feine ‚Gefährten ers 
fleht *?) und von: dem Volke und ‚der: Geiftlichleit von 
Baſel Abfchied genommen Hatte: ſo führte ex feine 
Schaaren durch die Täler von. Zprol über Trident nach 

Italien. Ueberall wurden die Pilger auf diefem Wege . 
mit ‚großer Liebe empfangen; ‚und nicht nur die. Eins 
wohner der Städte und Drtfchaften, welche auf ihrem 
Wege lagen, fondern auch die Einwohner .entfernterer 
Derter famen ihnen entgegen und braten ihnen Lebengs 
mittel für. billige Preife. Der Abt Martin befonders mar 
überall auf dieſem Wege der Gegenſtand der Verebrung 
und Bewunderung des. Voiks, welchem es als ein ſelt⸗ 
fames Wunder erſchien, daß ein Abt, es. übernommen 
hatte, ein Kriegsheer zu führen. Martin aber lebte auf 
diefem Zuge mitten. unter den Kriegern als Mind, bes 
obachtete, ſoviel die Geſchaͤfte, welche als Führer des 
Heerd ihm oblagen, es verflatteten, die Strenge des 
kloͤſterlichen Lebens, verfagte fich jede Bequemlichkeit und 

vertheilte alles Geld, was er mit fih genommen hatte 
oder fpäterhin durch milde Gaben frommer Chriften erhielt, 

unter die Dürftigen des Heers; in zwey Tagen fpendete . 
er einft hundert Marf Silbers, und am dritten Tage mies 
:derum ſiebzig Mark. Das Volk fiellte ihn wegen diefer 
Mildthaͤtigkeit und Uneigennügigfeit an Heiligfeit gleich 
dem heiligen Martin von Tours, defien Namen ee 
faͤhrte. Als Martin mit ſeinen Pilgern nach Verona 


49) Ibi (Baslleae) quoque sermo- Filio suo novum coneiliaret exer- 
ne exhortationis habito, ‚se ipum citum. Guntheri Historia Coustan- 
et socios beatae Virgini commen- tinop. p. VIL. . .. 
davit, humiliter rogans, ut ipsa 
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fam, ſo fgnd er dort bereits: eine große Zahl auderer "Zr: 
Ereuzfahrer aus verſchiedenen chriſtlichen Ländern ver⸗ 
ſammelt, welche durch die: Ankunft der deutſchen Pilger 
ungemein erfrert wurden; und der Biſchof vor Verona 
nahm den frommen drutfchen: Abt Jaſtfreimdlich anf: in 
feinen Palaſt und beherbergte ihn acht Wochen fang; 
während : die-Pilget zu Verena: von! den Muͤhſeligkeiten 
der Reife: ſich ausruhten.Nach folder Rufe ſubrie 
Martin fein Heer nach Venedig rd, 7°. 

un Die :Stendigfeiey: mit weicher Die reutſchen Pilger 
nach Venedig gezogen: waren, vrrſchwand/ als ſte vergah⸗ 
Re daß die franzäfiicheh Barone den Venetiänern ihren: 

Beiſtand Zur; Unterjochung der Stadt Zava in Dalmatien 
zugeſagt hatten; denn dieſe Pilger? brannten ak Werlans 
gean, die Fahrt hach: Aegypten anzutreten, weil fe ve: 
nommen hatten, daß Aegypten- don einer‘ ſchrecklichen 
Hungersnoth, als Folge mehrjähriger unvollkommener 
Vueberſchwemmungen des NH8**), heimgeſucht würde; und 
die Heiden auch in Syrien durch Erdbeben und Miß⸗ 
wachs) in große Noth waren gebracht worden. Unter 
folchen Umſtuaͤnden glaubten die Pilger von: der. Heiden 
keinen erheblichen Widerſtand fuͤrchten zu duͤrfen; ſie 
waren vielmehr uͤberzeugt, daß die Eroberung von Aegyp⸗ 
ten und Syrien ohne große Schwierigkeit gelingen muͤßte, 
wenn die Reibed der eu Heiden ohne, Beitoerluf benutt wuͤrde. 


43) Gunther p. ‚vn von 


44) Aegypio Niius frugiferas. 
aquas, quibus eam rigare solet, . 
annis, ut ajunt,/jam quinque sub» 
‚ ne nebulae ita segetes. sunt corm- 


traxerat, Gunther p, VIII. 
.45).Die Urfache dieſes Mißwachſes 


wird in der Chrouologia Roberti 


Altissiodorensis (p- 265. 266) alfo 


erzͤhlt: "Nam, cum terrae Fructus 
uberiores_apparerent, et prae mul- 
tis, annis fertilius pullularent in. 
granis, subita cujusdam immissio- 


ptae, quod vix Smidiei, partem 
seminis seddidese, 


Tin 
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*. Dahe erhohen ſie heftägen Widerſpruch gegen jeden ˖Auf⸗ 
ſchub der Fahrt nach; Aeghoten, Indem ſie erklaͤrten, daB 
der Krieg gegen: Java auf zwiefachem Grunde: im Wider⸗ 
ſpruche ehe mit dem -Gelübde: derer, weiche ſich dem 
Kampfe fuͤr die Ehee Ehtiſi wider die Unglaͤnbigen ges 

weiht hätten, uad. daher „für: ein ruchloſes und verab⸗ 
ſcheunngewuͤrdiges Unternehmen zu achten waͤre: eimiaky 
werlipiefe: Stadt eine riſtliche Stade wärk,: und dann⸗ 
weil fie dem Könige vun Ungarn angehörte, welcher dag 
Zeigen des heiligen Kreuzesruͤge und deshalb mit feinem 
ganzen Reiche unter dem numittelbaren Schutze des: Apoſto⸗ 
liſchen Stuhls Ränder?) Die Venetianer aber ließen ſich 
um ſomeniger in. demeeinmal entworfener Plan ſtoͤren / fd 
‚die deutſchen Pilger eben ſo wenig als die. franzoͤſiſchen 
im Stande waren, die. Bahlungen! vollſtaͤndig zu leiſten, 
welche dis⸗Venetianer, von den Kreuzfahrern zufolge des 
Vertrages zu fordern "Berechtigte wären Wide deutſche 
Hilgen. würden "Daher, ald' fie ſahen /daßuthr Wider⸗ 
ſpruch unbeachtet blieb, abtrännig und ckehrten in: ihre 
Heimath. zuruͤck; einige gewiſſenhaftere begaben fich nach 
Rem/ —* melveten dem "ap, was zu Venedig votginge 


2 7 


46) Quad alas res nostrik prin- Witten zu feyn, geht aus eined Nach⸗ 
cĩpibus, tamquam Peum —E richt deg Albeticus (ala, 1909) hervor: · 
bus, orudelis atque nefaria, vide- Interea, Aum naves parantur, ve· 
barur, tum quia civitas illa Chri- netiani, callide cbgitantes, £ ipsos 
stianae gentis erat, tum quia ad peregrinos in quamdam parvam 
Begem Hungariae pertinebat, qui insulam, quae dicta est ad Sanctum 
et, ipse, signo erucis accepio, u’ Nicolaum, venire fecerunt et“ibi 
moris est, 'stıb protectionem Sumtmi ’ concluserunt, nec '&ire permise 
Pontificis se et ua tradiderat. Gun- ' zuut, donec’iidem peregrini ofvi-' 
thex p. va, Dig viele Kreuzfahrer tatem Jazeram venientes, Venetia- 
den Verdacht, hegten, daß die Beine“ nis a longd tempore inimicam, ju- 
tianer mie“ Vianmaßigkeit fies im die rarent secum Höstiliter expugnan- 
Nothivendigkeit gefept hätten, Ihnen’ dam. Wat. "Hugh Dlafon ©. 657. 
in Hinſicht des Kriegs gegen Zara zu 658. DE 217 Br ee Ten IE 
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und berathen wuͤrde, und baten: um ‚Die Losſprechung TEhr- 
von der Vorbindlichkeit ihres" Geluͤbdes; Junbeenze dber 
gewaͤhrte ihnen nicht Ihre Bitte, fonderni bewilligte Ihrien’ 
nut Friſt für’ die Vollziehung ihres Geluͤbbes auf einige: 
Jahre. Andere, gu weihen;""besor- fe die Pilgerfahrt 
antraten, daͤs Geruͤcht gelangte von der Verſchiebung | 
der Fahet nach Neghpten blieben wonach: wis: in hrer | 
Heimath RZ ns een 
| Der Papft Ankocenj empfand haſtigin Vvewriß ‚als 
ee vernahm, daß die Venetianbr die Kreuzfahrt, "welche 
er mit: fo großer Mühe: und: Anfteengung in Staitde ges 
bracht hatte, zu ihrem Vortheile Wenutzten; und um: ihre 
eigennuͤtzigen Abſichten zu vereiteln, ſandte er vohne Ver⸗ 
zug den Lardinal Peter⸗/ damals Presbyter zu St. Mars 
cellus, als Legaten des apoſtbliſchen Stuhls nach Venedig 
mie deni-Huferager die: Venetianer ſowohl als · die Kreuz⸗ 
fahrer von dem ruchloſen Kriege gegen Zara abzumahnet / 
und die letztern unmittelbär zum Kampfe gegenedie Sara⸗ 
cenen zu fuͤhren. Die Benttiäner über achteken nicht auf 
die Ermahnungen des Cardinals, und: erklaͤrkem ip’ uns 
ummunden,' daß ſie ihn nicht anders auf- eines ihrer 
Schiffe aufnehmen wuͤrden, als wenn er ſich der Geſchaͤfte 
eines kegaten enthalten "und: auf die Uebung des Prediger 
aiunts beſchraͤnken wuͤrde; er mödjte, falls er. Diefer Bes 
dingung ſich nicht unterwerfen wout⸗ dahin Beben woher J 
er gekommen wäre *e). 2 
Dieſe trotzige ubwelfung des näpflichen Legaten von 
Seiten ver: Übermüspigen Venetianer erfühte, zwar u 


ar 


49) Gunther 1.0. “7° Porte da heil Lib, VIGi. Lib. VL. 
48) Gesta —— DIE. 6.85. Ep. 4&T. I. p. st 266. Gunther 't, KL} 
Innse.!IH. : eds Breduigny er la: 


* 


‚ 49) Gunther Lo, Nach dem: Be--- 
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2.50% vollbringen wauͤnſchten und einen beſſern Erfolg der, 


Ermahnungen des päpfilichen Legaten ermartet hatten ), 

mit, großer Betruͤbnißz ‚dach: fägten fie ſich endlich: dem. 
Willen Des Venetlaner, weil. fie fürchteten, durch laͤngern 
Widarſpruch der „Sache. des. ‚beiligen - Landes mehr zu 


ſchaden als zu nuͤtzen, und ih ſelbſt die Exfuͤllung ihres. 


Geluͤbdes unmöglich zu machenz fie. Heben. fie alfo. bereits: 
willig finden, an dem Kriege gegen Zara Theil au. neb⸗ 
nıen, jedoch. unter der: Bedingung, daß nach Beendigung 
dieſes Krieges Die Venetianer das Pilgerheer nach Alex an⸗ 
drien ghne weitere Hinderniſſe fuͤhren und begleiten, und 


demwſelben cin dem Kampfe gegen Die Heiden redlich bey⸗ 


ſtehen ſollten 22. Dev ‚Abt: Martin, ale: er ſah, ‚Daß. 


der dem Papſt mißfaͤllige und: dem Zwecke ‚der Kreuzt 


fahrt. nachtheilige Krieg gegen Zara nicht, mehr gehindert, 
werden foͤnnte, begab ſich zu; dem Tarpingl.-Berer und. 
bat flehentlich um dieAufhebung feines Geluͤbdes und ' 
die Exlaubniß, in die frieblige ‚Stille: feines. Lloſters 
zuruͤckzulehren; der Legat aber erfuͤllte nicht ſeine Bitte, 
ſondern uͤbertrug ihm, vielmehr kraft poaͤpſtlicher Vollmacht 
die Ohhut über. alle deutſche Pilger, welche nach und 
nach: zu— dem Heere . der · Kreuzkahrer gekommen waren, 
und wies ihn und einige andere Geiſtliche an, Das Heer 
der Kreuzfahrer auf allen; feinen. Unternehmungen zu bes 
gleiten und an der. Vergießung chriſtlichen Bluts, ſoviel 
als es ihnen migliq ſeyn würde 3 zu verhindern * 


spontione, quad, ipsi .quoque ar 
mati nostros ‚usque Alexandriam 


stis Innocentii III. (Lc.) waren. 
auch die Franzofen damit unzufrie⸗ 
den: Quamvis autem displicuisset 
hoo Francis, rediit tamen Bsgatus) 


inhonoratus a Venetis, 
50) Accepta a Venetis certissima 


et comitarentur ct "veherent. Gun- 
ther p. ıx. 
Sı) Gunther 1, c, Als der Bifchef 


.. Epnrad-von Dalberfiads den. Cardi⸗ 


nal Peter fragte. was er unter den 
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Bald hernach verließ "der Kardinal Peter Venedig 2) I. 
. und meldete dem Papfie, was ihm widerfahren wars, 
und Innocen; fandte hierauf an. die Haͤupter des Pilger⸗ 
heeves Briefe, in welchen er. alle Kreuzfahrer, melde, 
auftatt ihrem. Gelübde gemäß:'gegen. die Unglaͤubigen zu 
fümpfen, ihre Waffen gegen Chriſten und Indbefonpere | 
gegen die Stadt: Zara kehren würden, mit dem paͤpſt⸗ 
lichen ‚Banne bedrohte. : Die meiſten der zu Venedig 
verſammelten franzoͤſiſchen Barone aber achteten weder 
auf dieſe ſchriftliche Drohung des: Papſtes, noch, auf, die. 
muͤndliche Ermahnung, welche Der. Abt Ogier von Loce⸗ 
dio / der geiſtliche Begleiter, des. Markgrafen Bonifat⸗ 
hinzufuͤgte, als er die paͤpſtlichen Briefe ihnen übers 
sb 2; denn / nachdem Une: Bun. die. ugurharh⸗ 


2. J — 
1 ui, 4 ut .. 


damaligen Berhätträffen, tbun ſocte, 


ſo erhielt er zur Antwort: plane Do 
minum Papam Quodlidet:intonve- 
nieüs. eorum. (Vehetorum); dissimu- 

lare velle potius, quam peregrina- 
tionis hulus expeditio solveretur.. 
.. ne ipse {Episcopus) aliquo modo 
ab- exer@itu recedergt,, sed; super; 
insplentiis corıım (Veenetarum) has, . 
quod.facere posset, toleret, Chron, 

Hielberstad, p. 4s. 


PN Er sins:aßen. nicht. nach Kom, | 
zurück, wie aus einem. Schreiben des 
Papſtes hervorgeht (Ep. Innoc. III. 
Le LWVI, 48, Pe 266), in ‚welchem: 
dem "Cardinat..auf. feine fchriftliche 
Anfrage die Anweifung : gegeben. 


wird:, das venetianifche ‚Meer, als 
von Gott vorſtoſſen (tanquam a. 


Deo reprobatum) und feines Gegend 
verluſtig, au, perlaſſen und nach Je⸗ 
rufalem fi au begeben, falls ‚die 
Benetianer ihn ald Zegaten des apo⸗ 


V. Band. 


Aouftken , Bruns nicht : apertennen 


und die Abſolunon verfchmähen ſoll⸗ 
ten. In Binficht der Fraͤnzoſen giebt 


: Amaceaa dem. Cardinal, ‚Talgende Ans; 


weifung ; Cum Francis autem, ei 


J söqui völterint perf Has’ Ylkkkrost 
' rum, secure procedas et super ab- 


solutione, Baronum, si „orj⸗ę Sug- 
cesgores, ‚yel hacredes ‚sups molue-. 
rint obligare, provide facias, ‚quod 
tibi Deus dignabitur inspirare. Der, 
Brief iſt vom 2x. April, EL Kal. 
Maji) 2903 datirt, alſo erſt gefchries 
ben, nachdem die Barone des Hulger⸗ 
heeres wegen der Eroberung von Zara. 
den Papſt. um Verzeihung, ‚gebeten. 
hatten. . Der Cardinal war, Bu. der 
Zeit, als dieſer Brief geſchrieben 
wurde, zu Venkvent, und hatte die 
Abſicht, von dort unmittelbar. nach 
demais ſich au. begeben, Gunther, 
Pede., Dan FOTO. 
—* Innos, NEla 1% 0.0 
en u Far di 


& 
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. FCt. (ungen mit dem Prinzen. Alexius eine ganz neue Ausſicht 


war eroͤffnet worden, ſo war ihnen an der Beſchleuni⸗ 
gung det Fahrt nach Syrien oder Aegypten viel weniger: 


gelegen ald zuvor. 


‚Einige  feanzöfifche Pilger nahmen. 


jebod) das päbftliche Mißfallen an dem Kriege gegen: 
Zara zum Vorwande, fi von dem. Heere- zu trennen 
wie Graf‘ Stephan von Verches, Rotrou von Montfore, 
Ivo de la Vale und Andere, welche nach Apulien ſich 
begaben, dort bis zum Fruͤhlinge des folgenden Jahres: 
verwellten und die Zeit der ſahrlichen großen Oſter⸗ 
meerfahrt abwarteten 7*), Dann aber den Übrigen Plis 
‚gern, welche damals aus: den apulifchen Häfen nach dem’ 
gelobten ande fuhren, fi) anfchloffen und auf ſolche 
Weiſe die Werbindfichfeit - ihres Geluͤbdes Täften *2). 
Auch der Marfgraf Bonifaz von Montferrat, melden 
der Papſt Innocenz/ als der Markgraf zu dieſer Zeit 
nach ‚Rom. gekommen war, um wegen mancherley auf 
die Krenjfapet ſich beziehende Angelegenheiten den Papſt 
zu heftaden/ winduch von dem n guiege gegen Bara abs 


io ka —*& de! Marz. Be 
hardouin S. 30. Um die Fahrt nach 
dem gelobten Lande in zahlreicher 
Gefeufchaft und eben dadurh mit 


sidgerer Sicherheit zu machen, vet: 
einigten fich, feitdem die Ehriften 


Syrien beſaßen, die Schiffe, welche 
aus den italtenifchen und anderen 


hriftlichen Häfen der Küfte des mit 
telländifchen Meers nach dem gefob: 
ten Lande fuhren und dahin Pilger 


und Waaren brachten in zwey Jahres: 
zeiten su bedeutenden Flotten, niam⸗ 
lich im März oder April und dann“ 
fpäter um Johannistag im Juntus. 


Daffelbe geſchatz nu: auf Ihres: Rüd: 
kehr aus Syrien nach dem Abend: 


" gium s. Joannis (baptistae), 


lande. te erſte tZader Me passa-' 
gium vernate; passagfum paschae; i 
pastagiim’ Martii und transitus 
vernalis, und ihrer wird zuerſt von 
Wilhelm von Tyrus (XVII. 8.) in 
feiner Rachricht von. der Kreuzfahtt 
der Könige Conrad von Deutfchland 
und Ludwig’ VIE. erwähnt; dieamwente ' 
hieß passagium aestivale und passa- 
Bel. 
Die von Dücange zu Villehardouin 
(8.177) imd Im Gtoffarium (v. Pme-- 
meium) angeführten Steuen. 

er Qui mult er: ‚Faseit Diane: 
Villeh. ©. ‚Be. Be a eeriee 


Burn il 


we) 


* 
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gemahnt Hatte, hielt davon fich fern und blieb unter 
dem Vorwande dringender Geſchaͤfte zuruͤck in ſeiner 
Markgrafſchaft °°). 


86) Gesta Innocentii III. co. 88. . 
Billehardouin fagt zwar (&. 34), daß 


: gegen Sara keinen Antheil genommen 
babe, berichtet aber nicht die urſache 


der Markgraf Bonifaz an dem Kriege ſeines Zurückbleibens. 
4 —2 
_ ern: Sem _ , 
Fu u A, . .. ' 23422 uw ’ [u 2 
% . f) 
. N a ..]Wernt LA re . 
ran un 7 aryN ®: 
! . — on u 
- . - . Ka BE En Se j . 
4 2* w 7 ie 
oo: —VV — en : - 
ER 4 Fr Äi ı Sr L 
.“ % 2 
len: ae re 
.. z . a, 
” nıTe ’ 1 * rd $ ⸗ 
| D 
' 2 — 
5 r J | 
2. Zug ne 
ige im! _ 
e vr 2 
, RAN 
’ - a ‘ 
Ar ‘ _ 
' Y _ J 
J — 
‘ * 2 
“ 
ya - \ 
FR 
\ J 
.: . 
. I. j v . 
2 5. 44 
* 
N 
N 


164 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. vH. 





en KH 


Siebentes Rapitet. 





3... Die Ankunft der deutfchen Pilger ſowohl als die Wir 


fung, welche die päpftliche Abmahnung von dem Kriege 
-gegen Zara auf die Gemüther vieler Kreugfahrer machte, 
bewogen die Venetianer, die Abfahrt des Pilgerheeres 


nunmehr zu beſchleunigen. 


Nachdem die Barone die 


Schiffe unter ſich, nach dem Beduͤrfniſſe eines jeden, 
vertheilt und die Einſchiffung der Pilger und ihrer Roſſe 


. oet. beſorgt hatten: fo lichtete am 8. October 1202 *) die 


praͤchtige Flotte von vierhundert und achtzig Schiffen) 


2) As octave de Ja feste S. Remi, 
en lan de l’Incamation Jesu Chrisr 
MCC. anz et II. Villeh.St. Remigius 
iſt am 1. October, die Abfahrt geſchah 
alſo am 8. October, dem Tage vor 
St. Dionyſius. Nah Ramnuſus 
‚(p. 388): 
Divo Remigio dicato IIX., qui 
Venetiis stata quotannis Marcia- 
nae Aedis Deo dicatae memoria 
festus est. Nach der Chronik des 
. Andrea Dandulo (p. 3920): Dux 
cum multitudine Venetorum et Ita- 
licorum e portu de mense Octobris 
feliciter exeunt. Nach dem Chro- 
nicon Halberstadiense (in Leibnitii 


VIII. Idus Octob, ex die 


\ 


Script. Brunsvic. T. II. p. 143) 
verließ die Flotte der Pilger den Das 
fen von Benedig am 1. Dctober 120 
(1203). 

2) Nämlich, auffer den funfzig von 
Dandulo zugefagten bios mit Vene: 
tianern bemannten Schiffen Cbire- 
mes), gzio Transportfchiffe (von wel: 
chen 240 ohne Ruder blos durch die 
©egel, velis quadratis, beivegt wur: 
den und fürden Trangport”der frems 
den Krieger, 70 für den Transport 
der Lebensmittel beſtimmt waren), . 
und 120 Schiffe für den Transport 
der Pferde (vuissiers). Ramnuſius 
p. 33 nad venetlanifhen Annalen. 
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die Anker. Einen großartigen und prachtvollen Anblick ger Zr . 
waͤhrten die herrlich gebauten und reichlich ausgeruͤſteten 
Schiffe mit ihren ſchwellenden Segeln, flatternden Flaggen 
‚und hoben Thuͤrmen, fo wie die glänzenden Schilder und 

‚die vielen, mannichfaltigen und ſchoͤnen Paniere der 
Ritter, welche an den Seiten der Schiffe und auf deren 
Tpürmen ?) aufgefteht waren; und wer diefe Flotte fahr 
‚welche das Meer bedeckte, fo weit der Blick reichte, der 
‚war. überzeugt, daß mit einer folchen Flotte die ganze 
‚Melt erobert werden fünnte *), Diefe Zlotte führte 
‚mehr: ald dreyhundert Petrarien und andere MWurfmas 
ſchinen 3); auch gebrach es nicht an anderem Belagerungss | 


geraͤthe; und an Lebensmitteln war Ueberfluß. 
Die Pilger Tießen auf der Fahrt fi bewegen, dem 
Dogen von Venedig auch ihren Beyſtand zu gewähren 


Die Chronik des Andread Dandulo 
(a. a. D.) giebt nur die Baht von 
. deeyhundert Schiffen an: trecento- 
sum navigiorum fere stolus erat. 
. Eine große Zahl der venerianifchen 
Adligen, welche den Dogen auf dieſer 


. „Sahrtibegleiteten, wird von Ramnus 


ſius (p. 88) genannt; Admirat der 
.ganzen Flotte war Bitalid Dandulo, 
und die Trandportichiffe fanden un⸗ 
tee dem beſondern Befehle ded Gas 
briel Superantius. 

3) Li escu furent portendu en- 
viron de borz et des chaldeals (d, 1, 
chastials oder castella, weiche fich 
am Hintertheile des Schiffes befan⸗ 


den) des nes, et les baniöres dont il . 


avait tant de belles, Villeh. ©. W. 
Vgl. ©. 50. wo ed heißt: Ffurent 
drecies les Banieres et li confanon 
&s chastials des nos et les hosches 
des escus (d. i. Binnen der. Schilde, 
weis die Schilde gleihfam Binnen 
Bildeten)\ er postendus les_borz des 


ro 


nes. Das tegte er in dieſer Stelle 
muß geftrichen werden. Vielleicht find 
die legten Worte alfo zu leſen, indem 


‚nady hosches (Zinnen) ein Comma 


gefegt,. und dieſes Wort noch zu cha- 
stials gezogen. wird: et les escus 
portendus sur les (oder &s) borz des 
nes. Ueber das Aufſtellen der Schilde 
an den Rändern der Verdede, fo daß 
Diefeiben eine Bruſtwehr bildeten 
und Schug gegen die feindlichen Ges 
ſchoſſe gaben (was die Griechen ovo- 
xovra Nossey nannten) vgl. die ger 
Ichrte Anmerkung von Duange zu 
Villehard. ©. 283 — 283. 
4) Et bien sembloit estoire 

terte deust conquerre. Villeh. ©. 


5) Sachiez que il porterent es nes 
de Perieres (Petrarias) et de Man- 


. goniax (Mangonellos) plus de CCC, 


et toz les engins qui ont mestiers 
a vile prendre & grant plente. Ville 
bard, ©. 28. 29. 
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3 Rue Zuͤchtigung ‚der Städte Trieſt und Muggia, welche 
durch Seeraͤuberey die Schifffahrt auf dem adrlätifchen 
Meere flörten; dieſe Städte aber wagten nicht den Kampf 
gegen eine fo Überlegene Macht, fondern fandten,- als 
der Doge mit einem Theile der Flotte nach Pirano ge 
fommen mar, Abgeordnete, gelobten für die Zukunft 
Frieden und treuen Gehorfam, und redliche Bekaͤmpfung 
und Unterdrädung der. Seeräuberen; und die Stadt Trieft 
verſprach dem Dogen und feinen Nachfolgern einen Zins von - 
»funfzig Fäffern ihres beflen Weing, und Muggia von fünf - 
und zwanzig, jährlich am Zelte des heiligen Martinus zu 
entrichten, worauf Abgeordnete beyder Städte nah Ve⸗ 
nedig fich begaben und Diefen Vertrag befchtworen. Heinrich 
Danduls aber befuchte auf der Fortfegung feiner Fahre 


beyde Städte und nahm ihre Untengerfung an‘), 


6) Er war am 26. Detober zu Trief, 
wo folgendes Prototdu aufgenom: 
men wurde: Anno MCCH Ind. VI, 
actum in civitate Tergestina die V 
Octobris exeunte. Domjnus Noster 
Henricus Dandulus Dei gratia Ve- 
'netiarum, Dalmatiae atque Croatiae 
Dux, qui in servitio Cristianitatis 


ultra Mare cum copiosa navium, | 


Galearum, Usseriorum ac Militum 
multitudine erat iturus, altera die 
post egressum ejus de Venetia Pira- 
num (Stadt und Hafen in Iſtrien) 


applicuit. Nos vero homines Ter- 


gestinae civitatis, qui ipsius gra- 
tiam amiseramus, misimus de me- 
lioribus Viris Civitatis nostrae, vi- 
delicet Vitalem Gastaldionem, Pe- 
trum Judicem, et alios plures, qui de 
voluntate omnium hominum dictae 
Civitaris nos et Terrain nostram, a0 
omnia nostra sitze potentiae facerent 
subditos, et omnia praecepta Do- 


mini jusarent, et sic Duci jurave= 
runt; et nos in Civitatem Ducem | 
recepimus, et subponimus Nos suae 
Dominationi et Potentiae. Facie- 
mus servitia, ut aliae terrae Hi- 
striae, capiemus Piratas a Rubino 


infra, et captos Duci praesentabi- 


mus. Omni anno debemus solvere 


Vobis urnos (amfore im Stafteni: 
ſchen) optimi vini puri de nostro 


Territorio 60 nostris expensis ad 


'Ripam Ducalis Palatii in Festo S. 


Martini. Ein ähnliches Protokoll, 
Doch ohne Angabe des Monatstages, 
wurde auh zu Muggia aufgenoms 
men; und beyde Urkunden finden fich 


"in Carli Antichitä Iealiane T. V. 


Appendice I. n. 19. 20. p. 40. 41. 
Vgl. Andr. Danduli Chron. p. 320. 


- und Marin Storia del Commercio 
de’ Veneziani T. IV. p. 20— 92. Bil: 


lehardouin erwähnt der-Unteriochung 
diefer beyden Brädte nicht. 


= 
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Am Tage vor St. Martin 7) erblickten die Pilger T:ct® 
die ‚Stadt Zara, welche, auf einer Erdzunge liegend "oo. 
und nur durch einen. fchmalen Landſtrich mit: der Küfte 
von Dalmatien / zuſammenhaͤngend 2) ‚durch hobe Mauern 
und Thürme fo trefflich befeſtigt war, daß die Pilger, ale 
fie dieſer Stade anſichtig murden, über ihre, Feſtigkeit 
erflaunten. und zu einander fprachen: wie kann eine folge 
Stade mit Gewalt: erobert werden, wenn ˖ Gott ſelbſt es 
sicht thutꝰ)! Einige Schiffe, weiche den übrigen vorange⸗ 
ſegelt waren, legten ſich ſofort vor den Mauern der Stadt 
vor Auker; und am andern Morgen, als die ganze Flotte ı. Ron, 
‚vereinigt war, an einem ſchoͤnen und heitern Tage, wurde 
Die Kette, wodurch Der Hafen geſperrt war, unge 
achtet ihrer Feſtigkeit, gefprenge, und der Hafen mit 
Gewalt genommen. Hierauf beftiegen die Pilger ſo⸗ 
gleih das Land, brachten ihre ſtattlichen Streitroffe . 
aus den Schiffen, ordneten noch an diefem Tage, dem 
Feſte des heiligen Martin, ihre. Lager an Der noͤrd⸗ 


7) La veille de la 6. Martin, 
Vitleh. ©. 30. 
- BO) Bol. über Sara, aufer den ältern 
Beſchreibungen von Zara In Casi- 


miro Freschot Memorie della Dal- 


matia (Bologna 1687. 12), des Abts 
Alberto Fortis Reifen nad Dalma⸗ 
tien und anderen früheren Schriften: 
Cassas Voyage pittoresque et histo- 


zique d’Istrie et de Dalmatie (Paris 


„.. 180% fol.) p. 83. und €. 3. Germar 
Pi 


cgeeiſe nach Dalmatien und in das 





"7 Gebtet von Ragufa (Leipz. u. Altenb. 
817) &. 107. Die Landenge, 1005 
durch die Halbinſel, auf weicher die 

. Stadt Siege, mit dem feſten Lande 
zufammenhängt, iſt fehr ſchmal (nach 
Caſſas und ältern Nachrichten nicht 
breiter als dreyßig Schritt, was jedoch 


irrig zu feyn fcheint und‘ vielleicht 
in dreybundert Schritte au verdeſſern 


iA) und. Durchgraben,, fo dad das 
Meer die Stadt ganz umfließt; und 
über diefen Canal führt eine durch 


\ 


eine Schanze beſchützte Zugbrüde 


Die Stadt hieß im Mittelalter Jadera 


oder Jadra (Jadres bey Villehardouin, 


’Iddapa bey Nicetas p.348.), auch Ja- 


zera und Diadora; bey Hugo Plagon 
&. 638 und 662. Ladres und Gadres; 
die Einwohner wurden Jadertini ges 
nannt. Noch siegt iſt Zara eine ſehr 
wichtige Feſtung. 

9) Et dirent li uns à autres: Co- 
ment porroit estre prise tel ville 
por force, se Diex mesmes nel 


‚ fait! Billed. ©. 2% on ’ 
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9. Chr. lichen Seite der Stadt, iſo daß der ‚Hafen ſte von der 


2. Nor. 


Maifer der Stadt trennte0), und bezaduen damit die 


| Belagerung von Zara. 


alles deſſen, was darin wäre, anbieten gegen: Sicherung 
Der:Doge aber, welcher diefe Abgeords 
neten in feinen Zelte empfing, gab:ihnen zur, Antwort, daß 


- Die Einwohner der belageiten FR aber, ſchon 


geſchreckt durch die Erobrrung ihres Hafens, geriechen 
in noch größere Furcht, als ſie dieſes ſtattliche, durch 


ſchoͤne Zelte: und Paniere geſchmuͤckte Lager erblickten **), 
Dogen und: Ueßen Ihm die Uebergabe der Stadt und 
ihrer Perſonen. 


er wieder dieſe noch andere Bedingungen genehmigen fünnte, 


ohne den Rath und die Zuſtimmung der feanzöfifpen Grafen 


und Baxone, und mit dieſen Ruͤckſprache nehmen wollte. 


Der Doge machte fchon bey dieſer Veranlaffung bie 
unangenehme Erfahrung, daß in dem Heere der Kreuz⸗ 
fahrer weder Eintracht noch Gehorfam gegen die Anords 
nungen der Führer zu finden mar, und Daß ed Daher 


großen Schwierigfeiten unterlag, von dem Beyſtande u 


dDiefes Heeres die Vortheile zu gewinnen, melde er er⸗ 
wartete. Die Grafen und Barone riethen zwar dem 


Dogen, die angetragene freywillige Uebergabe von Zara 


anzunehmen; aber waͤhrend er mit ihnen ſich berieth, 
ſprachen der Graf Simon von Montfort *2) und einige 


10) Et descendirent a terre. Si desnes, et maint bon destrier (dex- 


fandten fhon am folgenden Tage Abgeordnete: zu dem 


que li porz fu entr’ aus et la ville. 
Vitleh. a. a. D. Ad veterem Divo- 


‚rum Philippi et Jacobi aedem, quam 


munitionis loco haberent, castra 


ponunt. Ramnus. p. 40. Der Ha: 


:fen ift nördlich von der Stadt. 


1x) Lor veisiez (ihr hättet gefehen) 
maint Chevaliey et maiut Sexianz isir 


trarius, Streitroß) traire des vissiers, . 
et maint riche txef (Zelte) et maint 


pavillon. Villeh. S. 29. 30. -. 


ı2) Petri, Monachi coenobii Val- 
lium Cernaii, historia Albigeäsium 
(ig Du Chesne Scriptor, ser. Gallic. 
T. V.) cap. 19 P, 8%. | 


tıf 
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Mütter zu dem noch im Lager Ach aufhaltenden und Die. Ehe. 
Amwort des Dogen erwartenden; Abgeordneten. der Stadt 
:alfo: - Warum. wollt ihr eure. fo..eyefflich befeſtigte Stadt 
‚übergeben? die Pitger ſind nicht gefonnen, euch. Leid zus 
‚zufügen; und wenn ihr euch gegen die Venetianer halten 
koͤnnt, ſo habt ihr gewonnenes Spiel "?), Der Ritter 
: Robert von. Boue begab ſich hierauf an die Mauer dar 
Stadt, und redete im’ Namen der uͤbrigen, welch ediefen 
Rath den Abgeordneten gegeben Hatten, auf aͤhnliche Weiſe 
zu: Denen in der Stadt **). Als nun die Grafen und 
Barone mit dem Dogen in deſſen Zelt kamen, um den 
Abgeordneten Die Eröffnung. mitzutheilen, daß die ‚von 
ihnen angetragene Uebergabe der Stadt angenommen 
werde: ſo wurden ‚fe durch die Nachricht Überrafcht, daß 
die Abgeordneten wieder in die Stadt zuruͤckgekehrt wären, 
Sie hatten aber. faum diefe Nachricht vernommen, als 
der Abt Guido des In der Dioͤceſe von Paris gelegenen 
Ciſtercienſerkloſters Vaux de Sernay 125) unter fie trat 
und alſo fprah: Ich verbiete euch, ihr Herten, im 
Namien des 5 Papfice iu Rom, dieſe Stadt zu berennen; 


Eroberungvon Zara on. 


18) Bitch. 30: 51. Civer autem die Abacht an, das Hier aufzutöfen, 


Jadrae, qui ibi (in Castris) causa 
-.postulandae pacis advenerant, allo« 
cutus est Comes nobilis ( Simon 
‚Montis- fortic) in praesentia baro- 
‘num omnium in hunc modum: 
‚Non veni, inquit, huc, ut destrue- 
rem Chsistianos, nullum malum 
‘vobis inferam, sed quidquid fa- 
ciant alii, ego a me et meis vos 
facio securos. Sic fatur, statimgue 
ipsi et sui a loco colloquii exie- 
runt. Petr. Mon. 1, c, 


14) Als Urfache dieſes Verfahrens 
giebt Biulehardouin (S. 32. 33.) bios 


Re 


(depecier lost) und die Kreuzfahrt 
rückgãngig zu machen ; vielleicht Hatte 
auch daran Antheil, bei Einigen die 
Kücficht auf die von dem Papfte aus⸗ 
gefprochene Mißbilligung Der Bela: 
gerung von Sara , bey Andern Habs 
fucht und Beutegier. Denn die Beute, 
worauf: dieſe Kreusfaprer gerechnet 
hatten, ging verloren , wenn die 
Stadt vermittelſt eined Vertrags übers 
geben wurde. 


18) Er wurde hernach Bifchof von 


Carcaſſonne. Petr. Mon. lic, 
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3. Er. denn fie if eine chriſtliche Stadt, und ihr ſeyd Pilger. 
Dieſe unerwartete Wendung der Dinge-brachte den Dogen 
zwar in heftigen Zorn; er kehrte ſich aber nicht an den 
Einfprud  dDesgAbtes: umd: redete gu den Grafen: und 
Baronen alfo: Diefe Stadt war ſchon in meiner Gewalt, 
und eure Leute haben fie: mir wieder genommen; doch ihr 
babe verſprochen, “mit: ale fie zu etobern, und Ih’ fordere 
euch fenerlich auf, euer’ gegebenes Wort zu :löfen 8). Die 
uͤbrigen Venetianer kichteten ihren: Unwillen gegen den - 
Abt, welcher das Verbot des Papſtes Taufe neue vers 
kuͤndigt Hatte, und Me mürden ihm getoͤdtet haben, 
wenn nicht der SGraf mon von Monifort ihn befgägt 

 BHätte 7) 


Die Grafen und Barone gingen wegen der Aufforde⸗ 
rung des Dogen mit einander zu Rathe; und, da ſie darin 
einverſtanden waren, daß ihre ritterliche Ehre es ihnen 
nicht ‚geftattete, das gegebene Wort zu brechen, und das 
Durch. die Umtriebe derer zum Ziele gu führen, welche 
täglich an der Auflöfung des Heeres arbeiteten: fo eis 
flärten fie dem Dogen , dab es troß des unwuͤrdigen 
Betragend derer, melde die Uebergabe von Zara 
Dintertrieben hätten, ihr fefler Wille wäre, den Vene⸗ 
tianern zur Eroberung diefer Stadt redlich beyzuſtehen. 
Am folgenden Tage umlagerte das Heer die Thore von 
Zara, es wurden die Petrarien und andere Wurfgeruͤſte 
gegen die oͤſtliche Mauer an der Landſeite gerichtet, und 
auf den Schiffen die Sturmleitern aufgeſtellt; und obs 
wohl die DBelagerten an den Mauern Erucifire befeftigt 
batten 9 ſo wurde dennoch die Beſchießung der Stadt 


15. Nov. 


16) Vitlleh. ©. 30 - 32. 391.-Petr. 17) Petr. Mon. l. c. 
Mon. Lc. 18) Iunoc. III. Epist, ed, Bre- 


- 
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Begonnen und mährend fuͤnf Tage mit großer Gewalt I, Chr. 
fortgefegt. : Nur der Graf Simon von Montfort nahm 

an der Belagerung keinen Antheil, und er ud der Abt 
Suido von Vaux de Sernay' ‚bezogen mif ihren -Leuten 

ein abgefonderteg' Lager *?). Ald am fechften Tage: bon den 
Belagerern auch die Untergtabung eines Dhurms unters 
"nommen wurde, ſo verzagten die Belagerten und übers 
gaben fih und Ihre Stadt dem Dogen unter "der zuvor 
angetragenen Bedingung "?). Die Venetianer ſetzten fi 


2 Eroberung von Zara. '" ” 


‚hierauf in den’Befig der Stadt und theilten die Deuter 
welche fe fanden, mit den; ‚Kreuffahtern. 


quigny et la Porte du Theil. * 
V. ep. 161. (Exercitui Crucesignar 
torum) T.1p. 251% 

19) Petrus Mon. Lo; | 

20) Bitch. ©. 33. 33. Die Vedin · 
gungen, welche der Stadt Zara vor⸗ 
geſchrieben und ihren Deputirten zu 
Venedig von Rainer, dem Sohn und 
Stellvertreter des Dogen, eröffnet 
wurden, find aus dem Liber secun- 
Aus Pactorum (einer aus fieben Buͤ⸗ 
cheen und eben fo vielen Bänden be 
ſtehenden und jept im k. k. Hof» und 
‚Staats: Archiv zu Wien befindlichen 
Sammlung von venetian. Staats: 
fchriften) mitgetheilt worden in Marin 
‘Storia del commercio de’ Veneziani 
T, IV: p. 30. 51. Auch die Ehronit 


des Andreas Dandulo enthält Diefe - 


Bedingungen (8. 3231) in einem Eur: 
zen Auszuge, indem fie binzufügt, 
Daß diefee Vertrag erſt abgefchloffen 
worden ſey, nachdem die Einwohner 
von Zara, weiche nach der Einnahme 
deu Stadt entnöhen waren, wieder in 
den Beſitz derfeibeir fich gefegt hatten. 
In dieſer Chronik (a. a. O.) wird 

Übrigens die Einnahme von - Zara 
Durch die Kreuzfahrer fehr-undefrie 


digend und abweichend von dem Be: 
richte des Villehardouin alfo. erzählt: 
Nachdem der Doge ded Beyſtandes 


und der Zuftimmung der Franken ſich 
verfihert hatte ( obtemperantibus 


Francis), ermaßnte er die Einwohner 
von Zara zur Unterwerfung, und 
als fie nicht Folge teifteten, fo ließ 
er die Stadt berennen. Die Belages 
rung währte nur Einen Tag, Und 
am folgenden ergab fig Bara ohne 
aue Bedingung , worauf der Doge 
mit Zuſtimmung der anmefenden Mes 
netianer (oonsilio totius Populi Ve- 
neti tunc praesentis) die Mauern 
an der Geefeite niederwerfen ließ 
und dort zu überwintern befchloß. 
Die Bürger von Zara aber, da fie 
nicht hoffen durften, die Gnade des 


Dogen fich au erwerben, ivanderten 


aus, dem Schutze des Königs von 


- Ungarn vertrauend. Nach der Erzäh: 
lung ded Günther (p. IX) dauerte 


die Beſchießung von Zara drey Tage, 
und ed wurde blutiger Kampf forg: 
fättig vermieden: Milites nostri ce- 


' leri cursu, sed mente tristi et tar- 
‚4, segionis opposita littofa tenue- 
“Zurtti'ac ne ii sb 'odiösa er sibi 
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Eu 


. moras, praefatam urbem magno ter- 
rore et fremitu obsederunt, eam- 


Die Kreuzfahrer waren, nachdem Zara mit fo leichter 


Mühe war bezwungen worden, zwar berechtigt, zu. fors 


dern, daß die Fahrt nach Aegypten ohne Aufſchub vor 


ſich ginge; der, Doge. Heinrich, Dandulo aber, welchem 
es vortheilhaft war, das Heer der Kreuzfabrer noch laͤnger 


in Dalmatien zuruͤckzuhalten, um in dem Beſitze der 
eroberten Stadt ſich befeſtigen und ſie gegen einen Angriff 
des Koͤnigs von Ungarn deſto ſicherer beſchuͤtzen zu koͤnnen, 
beredete die Grafen und Barone, bis zum Oſterfeſte des 


naͤchſten Jahres ?*) in Zara zu verweilen, indem er ihnen 


vorftellte, daß wegen des in allen Ländern. in diefem 
Jahre herrſchenden Mangels fie während des Winters an 
feinem andern Orte hinlaͤngliche Lebensmittel finden wuͤr⸗ 
den, und ſich erbot, die Stadt Zara mit dem Pilgerheere, 
ſo lange deſſen Aufenthalt daſelbſt dauern wuͤrde, zu theilen. 


Die franzoͤſiſchen Grafen und Barone gaben dieſem Rathe 


um ſo lieber Gehoͤr, als ſie nicht abgeneigt waren, zu 
Zara den Erfolg der Unterhandlungen Ihrer nach Deutfchs 
land gefandten Abgeordneten mit dem Könige Philipp abs 
zuwarten. Die Stadt wurde alſo ſo getheilt, daß die Bere 
tianer an dem Hafen und in der Nähe ihrer Schiffe, und die 


franzoͤſiſchen und andere Pilger in dem übrigen Theile der 


I. p. 144.) es beiät: in die beati 
‚Chrysogoni:(24. November), cujus 
. corpus in eadem civitate requiescit, 
ab exercitu eadem civitas Iader. 


ipsis detestabili diuturnas agerent 


que per triduum non tam,hostiliter 


' quam minaciter oppugnantes, sine 


caede et sanguine ad deditionem 
compulerunt. Die Uebergabe der 


Stadt kann übrigens nad der ge: 


wis zuverläffigen Nachricht des Ville⸗ 
hardouin nicht fpäter als etwa am 
9. November gefchehen feun; und 
wenn in der Chronik von Halberfiadt 


(in Leibnitii Script, Brunsvic.., T. 


occupata fuitz.fo bezieht fich Diefe 
Angabe, wie auh aus den um 
mittelbar folgenden Worten ſich ew 
giebt, nicht auf die Uebergabe von | 
Bara an die Benetianer, fondern, auf | 
den Einzug des Meered der Pilger in 


‚bie Stadt nach der fpäter verabredes 
.ten Thellung derfelben. - 


. 25), Dad Oſterfeſt fiel im Sabre 
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Stadt Ihre Herberge erhielten 2) 5" ind amlzefte des benliꝰ. —— 
gen Ehryfogonus, deſſen Gebeine ju Zara ruhen, nahmen die 
pilger Beſitz'von der ihnen angewleſenen Haͤlfte der Stadt, 
Die melſten Piiger bezogen ihre Herbergen’ zu Zar 
nicht ohne Unwillen und Erbitterung gegen die Venetianer, 
durch welche ſie nicht ur’waren gendthigt · worden/ / eine 
chriſtliche Btaͤdt zu —* und’ dadurch den‘ Zorn 
bes Dapftes Auf: fich' zu ‚laden, : "fondern auch nunmehr 
aufs neut au' der Vollbriugung Ahres Geluͤbdes gehindert 
wurden; ſie Liiannten Zara nie’ anders alb die "Stadt 
der ebceaitum 23), Diefe Stimmung der Pilger‘ ftörte 
bald auchvas Alßere Vernehmen zwiſchen ihnen‘ und den 
| Venetia nee; ind Ton am. ‚dritten Tage, nachdeit das 
ee in ME Stadt eingezögen war, erhob fich un die 
Veſperjeit ein heftiger und blutkger Kampf Bir Beitetlaner 
und Milger ‚fo; dab: faſt in allen Straßen: der Sitabt mit 
Schwertern,nLanzen, Bogen "und. Armbruͤſien geſtritten 
murde; und Die Veuetianer warren nicht im Stande, der 
überlegen Zahl: und Tapferkeit Dir Kreuzſahrern himlaͤngi 
Achen Widerftaud: zu leiten‘ Die verſtaͤndigern Moaͤrner 
des Heereg) blieben zuar, dala: datfer Argenliche Kampf 
entſtanden mar/nnicht muͤßigge ſir drangen, BoͤllixAgeruͤſtet, 
in; die: Min au⸗ Mupfcadeninund. ſuchien it Gewait 


Die Kreuztahrer zu Zara 


a 


1008 auf den & Pag J 


n:0 3 


r: 
an ny et 1a Ponte‘ Au ‚Theil, Lib, 


" 29) Biceh. Fe Halbeit SHL> sw T. 1. pP. 410, 'uMd: als He 


stad. 1. c. 

23) Urbem transgresfionis .. . sic 
. enimi "Jaderam riortinarhus. —** 
Baronum Crucesignatorum ad uni- 
versos fidele& %ef arnotd von Lübeck 
Tab. VI. ıg. p. 7er. und Recueil des 
'historiehs de la France 7; xvtif. 
pP: 515. Jener Brief findet ſich auch 
unter den Briefen des Papſtes Inne: 
» ceny III. Epist, Innoc. III. ed, Bro- 


meinfchaftlicher Brief alter Grafen 
und Barone des ‚Pligerbeered | in Ed- 


Autidi Mariéne er Üslni’ Durand 


Thesatırus novns Anecdotorum q, 


r. ol Hr gn 9 men 
a0), Li prudomme qui.ne, e.yoloieng 
mie le mal. Villeh. ©. 34. Die, Deu 
anlaſſung dieſes Kampfes wird. nicht 
berichtet. 


a Ir. . 


m 


ı 
' 
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3 und. durch Zuſpruch dem Gefechte ein Ende: zu machen; 


Dechr. 


lange aber waren ihre Bemuͤhuagen ohne Erfolg, and wenn 


es ihnen auch ‚gelang... an Einem Orte Ruhe zu fiften, 
fo. ‚erneute. fih an einem andern Orte der. ungeſtuͤme 
Kampf mit verſtaͤrlter Erbitterung. Es wurde bis zur 
ſpaͤten Nachtzeit geſtritten, und. von beyden Seiten wur⸗ 
den viele, verwundet und getoͤdteth die Pilger beklagten 


am meiſten den Verluſt des Ritters Buido von Landas | 


ang einem edlen und berüßmten Randrifchen., Gefchlechte, 
welcher in dieſem heilloſen, Kampfe am ‚Ange, werwundet 


wurde und an. den Folgen diefer Wunde., Bach, Erſt 


nach „mehreren Tagen war es dem. Dogen -vpn,; Venedig ir 


und ben, Baronen. dev. Kremsfahrer. möglich, . Durch -vexeis 
nigte, angeſtrengte Bemühungen. den äußern: Bao unter 
den. exbitterten Parteyen wiederherzuſtelien 29), I 
Die Anfmerkſamkeit der Venetianer ſomebi als der 
—8 wurde bald hernach durch andere Angelegenheiten 
fo ſehr in Anſpruch genommen, daß beyden: Parteyen 
jener Streitigkeiten: nicht mehr gedachten. Vierzehn Tage 
wach ‚jenen. blutigen Nacht kamen der Markgraf Bonifäh 
don: Montferrat, Matthias von: Montmorench *%7 und 
viele audere edle Pilger, welche in Italien Juruͤckgeblieben 


waren, nach Zara; undihre Ankunft belebte in den Pil⸗ 


gern frohe Hoffnungen für den gluͤcklichen Fortgang Ihrer 
Pilgerfahrt. Biegen Zuge fpäter erfolgte die Ricklehr 
8 
er Lore otene ü ‚Dax de Venise Dauay. Pen Ducange m, wu 

et li Baron gtant tsavail tote cele ©, 2 . .. 

semaine de faire pais de cele mel- .. 6) Villebardouin (6. 34) nenne 
lee, et tanti travaillerent que pais * noch unter den Pilgern, welche mit 
en fu, Dieu merey. Viteh.a.a. D. dem Markgrafen Bonifaz nach Zara 
Landas war eine Baronie in der kamen den. Ritter Yet von Mraler 
Nähe von Orchtes, im franzöſiſchen uch, | ea 
Standern , zwiſchen Tournay und  — —  .. 


i 
E 


— 


v 
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der Abgeordneten; weiche mit dam: Prinzen Alexius nach SEP“ 
Dentichland ſich begeben Hatten; und die Vorſchlaͤge 
welche fie uͤberbrachten, ſetzten die Gemuͤther aller⸗Pilger 
in große Bewegung, erregten aber auch aufs nenue die 
heftlgſte Zwietracht. Mihummienn zeunploononi oo gEnaret. 
Die "Abgeordneten ' redeten In? der Verlanmutg⸗ 
welche in dem Paläfte gehalten würde; 100 det Doge 
son Venedig feihe Herberge: genomnten hatte, aif::'Wer: 
Körig Phifipp läge dem Dogen  wön’ Wenebig und den 
fimnieligen" Buronen des Heecresnder piger durch ung 
Folgendes enlbieten! Er will uf ui den Bruder‘ Tehrer 
Sattin enden, welchen er der Hand Sottes, ber ihn 
vor dem’ Zope” bewahren wolle⸗ "nd eurem Schutze ver⸗ 
trauenvoll übergiehl, Da ihr euch bewaffnet Babe zum 
Kampfe für: Gore, n Recht und‘ Gerechtigkeit;“ ſorgeziemt 
es euch wohl, wenn ihr es dermdgt, denen ihr Erbe 
wiederzugeben, welche deſſelben durch Gewalec augkeit 
beraubt worden find. Auch follen euch fo große Vor⸗ 
theife und ein. fü kraͤftiger Bepſtand zur Eroberung des 
heiligen: Landes gewährt. werden... wie vor euch keinem 
andern Pilgerheere. Wenn Göft es ſo fügt; daß Ihe 
Demi Pringen Alexius in ſein⸗ Rechte wieder ‚elufegen: Ä 
. Einnes ſo unterwitft derſelbe das Reich won Byzanz dem 
apoftolifchen Stuple. zu Rom27)3 und, da er. wohl weiß, 
daß ihr euer Vermoͤgen aufgeopfert habt und darum 
jetzt arm ſeyd: ſo wird er euch zweyhundert Tauſend 
Mark Silbers geben und den Großen und Kleinen bes 


eplTor. ‚premisrement,.se , Diez geraumer Bein. Villeh. 6. 3 Sn 
done que vos le remetez en son Andz:Danduli Chron. p. zz; Die 
Höritage, il metra tot. lempire de fer -Sufage. erwähnt :auch Werra‘ 
Rönaitie.h la obedienee de Rome, ©. 348) mR großem Unwillen. 

dont elle era pmtierpiege.(B.rlivon; mal dom. sl nnar. —8 
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3.868. Pilgerheeres Lebensnuttel liefern nach Ihrem Bedbürfniffe: 
Auch iſt Merkus erboͤtig, entweder in eigner Perſon ˖ mirt 
euch Rah: Aeghpten zu Ilehen, oder. falls ihr: ſolches 
lieber wollt, zehn Tauſend Mann auf, feine Koſten fuͤr die 

aͤgyptiſche Unternehmung auszuruͤſten und. während. eines 


ganzen. Jahres zu eurer Verfuͤgung zu ſteſſen, ſo wie 
auche fa.kange er lehen wirde beftäypig, fünfpundert Mann. 
jenfeit prä, Meexes zuf Vertheldigung des heiligen gandeg, 
anf; feine, Koften- zu unterhalten 285). Die, — 
ſchld ſan ihren Vortrag mit der Verfcherungdaß ihnen, di 
Dpaffmant ersbellt-topyden, ſey, unter dieſen öpeepeihaften 
Bedingungen im Namen des Könige. ‚Philipp und, des 
Prinzen Alexius dqs Baͤndniß auf ‚volfompmen bindende 
Meife, abzufchließen.: Der Doge Heinrih Dandulo, der, 
Markgraf ‚Bonifaz. und. die übrigen Barone „gaben, jur 
Antwortz / daß fie Diefe, wichtige: Anachaenhgt in. for 


don ung nehmen, würden. En mn nl 


LTE D em ee ae Ur tue 

a a kenartouin (&. ae. Ze ide Ehrag Ban ven "Schaden, 
RUN: Micetad LE. a. O.) vera weichen wen bershalfer.. Männer 
Aenius den brern den Be, Comnenus augefůat harte, und den 
fiand von, funfzig dreyrudrigen Schif⸗ Kreuzfahrern die Wiedererflattühg des 


KILL — Zu gb" Geldeb, wihhes fie den Venetiauten 
BEST drükegichjur Popaliv wei PAbit haytem, Mac Süntber (p. X.) 


. verhieß Alerius den Kreuzfahrern 
IIEIEX—— 


uch R j y dreyhundert‘ Tauſend Mark Siibers 
eurigeng aplgt es von g N. Aus dem Peiefe des Grafen von ©. 
tünde 4 —82* —* gi oe RE 


„Paul an, den Herzog Heinrich, von 
Meebas behauptet , Die Angefegeidhett 


Brabant: welchen der Mönch Gott. 
SPASFIRE ‚fo. MÄBE NUR ifrien in ſemsn pBinpgien: (ad. 2. za 
in Freheri Script. rer, Germ, 
ed. Struve T. L p. 368 sq.) mit: 
getheitt "Bat, ‚geht‘ hervor, daß die 
von Mleriug.:. verfprochenen .200000, 
Mark Säbers zu gleichen , Theilen: 
unter: den Bexetianeoen und Augen 
gerheitt werden ‚fallten. : .. Fe 


— fe des Königs Philipp, fon: 


" dern aud durch Briefe des Papſtes 
——— 


den Rreugfahrem empfohlen worden 
Nach der Chronik des Andreas Dans: 
dulo a. a. Qi: verſprach Alexins den 
Venetianern dreyßig Tauſend Mark 
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Die franzoͤſiſchen Grafen und Barone verfammelten 9,85" 
r‚ sus Berathung am folgenden Tage, :Sie waren aber 
raum :verfammelt,: als der Abt von Vaux de Sernay aufs 
trat und. erklärte: Daß ed. den Pilgern nicht ‚gebühre, in 
Die ‚Angelegenheiten‘ des byzantiniſchen Reichs fi: zu 
milhen, und aufs neue mit chriflihem Gelde zum 
"Kriege: gegen Cheiften: ſich Dingen: gu .laffen;  fondern daß 
vielmehr ihnen obliege, Ihre Fahrt nah ‚Syrien fortzus 
‚fegen und dort durch redlichen Kampf, wider die Heiden 
ihr Gelübde zu loͤſen. Die ‚übrigen, im Heere befindlichen 
Aebte des Ciſtercienſerordens Magen. an nicht ſeines 
Sinnes / und. beſonders bemühte .fich der. Abt von Locedio, 
darzuthun, daß die byzantiniſche Sache: keinesweges den 
Zwecken ‚der. Kreuzfahrt fremd waͤre; der Abt von Baur 
de Gernag; beharrte aber bei ſeiner Meinung. Auch andere 
Mebte und Geiſtliche, ſelbſt manche Nitter 2%) traten zu 
dieſer· Meinung und vertheidigten fie zum Theil mit Uns 
‚gertüm: und Leidenſchaftlichkeit; fie behaupteten, daß dp, 
Heer. nicht zahlreich ‚genug wäre, um eine fo volkreiche 
‚und fefte Stadt, als Conftantinopel; zu bezwingen, -und 
erklärten eg für thoͤricht und vermeſſen, zum Vortheile 
eines‘ fremden‘ Prinzen und "ohne gegründete Hoffnung 
eines glücklichen und belohnenden Erfolgs, eine ſo gefahr⸗ 
volle Unternehmung: zu wagen. Andere dagegen ſprachen: 
man ſieht aus dem Beyſpiele derer, welche aus andern 
Häfen nach Syrien ſich begeben haben, daß in dieſem 
Lande gegenwärtig nichts auszurichten iſt 3°); vielmehr 
kann Syrien nur erobert oder. behauptet: werden, wenn 


J 


4 .* — FB — 

0) Nach Villeh. ©. 36; celle par- Vgl. dad Schreiben der Barono des 

‚tie qui voloit L’ost.depecier. Pirgerheered an den Kaifer Otto bey 
30) Bel Seignos, en Surie ne Arnold von Lübeck Lib. VI, cap. 29. 
poez vos rien faire. Villeh. a. a. O. Pı 7 - 


® V. Band. m | 


I 2 " x N . \ 
178 Geſchichte der Kreuzzuge. Bud VI. Kap. VI. 


—* wir uͤber Aegypten oder Griechenland gebieten; : und eg 
wuͤrde und zu ewiger Schande gereichen, wenn wir den 
ung angetragenen vortheilhaften Bertrag von ung wieſenx 
auch melden glaubwürdige Nachrichten , daß: des größene 
Theil der Bewohner von Conftaktinopel das Joch Des 
Throntaͤubers mit Unwillen traͤgt und nach Befreyung ſich 
ſehnt. Alſo waren die Geiſtlichen dieſes Heeres nicht 
minder als die Krieger in Zwietracht. | 
Der Markgraf Bonifaz von Montferrat und die Gea⸗ 
fen Balduin von KFlandern und Hennegau/ Ludwig von 

Blols and Chartbes / und Hugo don St. Paul kehrten ſich 
aber nicht an Ben Widerſpruch derer, welche die Meinung 
des Abtes von: Batıp de Sernay ' vertheididteny‘ fondern 
begaben ſich mit den Baroten) welche Ihnen atihingen, 
in die Herberge des Dogen von Venedig; und nachdem 
dorthin die Bevollmaͤchtigten des Koͤnigs Philipp und des 
Prinzen Alexius2*) waren gerufen worden, fo wurden 

die Urkunden des Vertrags von beiden Seiten vollzogen; 
und die Bevollmaͤchtigten verſprachen, daß vierzehn Tage 
nach Oſtern der Prinz Alexius im Heere der Krenzfahrer 


31) Billehardouin erwaͤbnt blos der 


Rückkehr der von den Kreuzfahrern 


nach Deutichland gefandten Abgeord⸗ 


neten (vgl. oben S. 175). Daß diefe 
Abgeordneten aber von Bevollmäch⸗ 


‚tigten des Königs Phittpp und des 


Hrinzen Alexius begleitet wurden, 
war nach der Beichaffeitheit der Ver⸗ 
Handlungen nothivendig und wird 
Auch von Bünther (PFR) ausdrũck⸗· 
lich erzählt: Audiens autem (Philip- 
Pus Rex), exercitum nostrum, Ja- 
wirdonpngnata, clroa ÄnesGraeciae 
conversari, saepe diotam juvenem 
cam: stunciis et epistelis suis di- 


xexit ad Principes, utrum, & hieri 


 imperiosius injungebat.. 


posset, in regnum patris sul zedu- 
cere molirentur. Theutonicis au- 
tem pro eo, quod sıri juris esse vi- 
dehantur, hanc rem euriosius et 
Marchio- 
nem, cognatum suum, ejüs, quae 


inter eos erät, commonebat propin- 


quitatis.. Flandrenses atque Fran- 
cigenos et Venetos et aliarum regio- 
num hominse amni precum' .moli- 
mine sedulos exorabat, Certissime 
promittens, si ille auxilio ipsorum 
sedem ruam reciperet, 
omnibus tam per Theutoniam quem 
per totam Graeciam tutam ac Iibe- 
yam in perpetuum patere Yiam, 


peregrinis: . 


; 
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ſich einfinden würde.’ Es beſchworen dieſen Vertrag von Ir. 
Seiten der Pilger außer den vier genannten Fuͤrſten nur 

acht franzöfifhe Barone; alle andere verweigerten den 
Schwur. 

Es verſchlimmerte ſich aber die Stimmung der Pils. Ehe. 
ger mit jedem T Tage; und den Führern des Heered war es 
deshalb unmöglich, mit Erfolg den Umtrieben der Party 
entgegen zu "arbeiten, welche nichts‘ ſehnlicher wuͤnſchte, 

als die ganze Kreuzfahrt ruͤckgaͤngig zu machen, und fein 
Mittel unverfucht ließ, um Unzufriedenheit und Unmuth 

zu erwecken. Faſt mit jedem Tage minderte ſich daher die 
Zahl ver Pilger; Diele benutzteu die Abfahrt von Hans 
delsſchiffen, um: Zära zu verlaſſen und dem Heere ich zu 
entziehen, Andere entfernten fi auf- ‚eben fo’ muͤhfeligen 

als gefahrvollen Landwegen. Von benen aber, welche zu 
Bande in ihre Heimath zuruͤckzukehren oder Ihre Pilger⸗ 
fahrt nach Syrien ſortzuſetzen verſuchten, wurden Viele 
durch Die raͤuberiſchen fclavoniſchen Bauern 2”) &tfchfagen 

und dadurch die Uebrigen bewogen, zu dem Hecke suräd: 
zukehren. Zu den Handeldfchiffen war der Andrang der 
Pilger fo groß, daß einſt fuͤnfhundert auf Ein Fahrzeng 
ſch begaben / und das Schiff, unfähig, eine folche Laſt zu 
ttageny verſank, und die abkeũnnigen Pilger ertranken. 
Unter denen, welche auf Handelsſchiffen ſich entfernten, Ä 
war auch Das’ tapfere deutſche Heitier Werner bon Bor⸗ 
land. Der franzöfifhe Ritter Rainald von Montmirail 
erwirfte ſich durch die duͤrſprachenr dig Grafen Luüdwig 
von Dos. und. Chartres eine Senduns nach Syrien und | 


m non lättonts (Mair FIIR 'Chävaque arnkei) ; price 
- telosios vocant) feritäte prrmicita- tionüs Tatrocinid exefcent ac via- 
teque insigues, sptfuneis et davis ar· torfbur insidigntus. rariaue. B 4 
borum pro domo utuntur; et parva 

| j M2 
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3 Eh trat auf einem Schiffe der tianifchen Klotte die Fahrt 
dahin. any“ nachdem er Übegheiligen Reliquien feyerlich 
geſchworen ‚hatte 33), nicht laͤnger alg vierzehn Tage dort 
verweilen und nach Ausrichtung feines Auftrags ohne Vers 
zug zu dem Heere zuruͤckkommen zu wollen; er brad, aber 
feinen Schwur und blieb mit allen den Rittern, melde 
ihn begleiteten 34), im gelobten Lande. Heberhaupt mas 
ren, ſagt Villehardouin, ſo viele Uebelgeſi nnte auf den 
Schaden des Heeres bedacht, daß daffelbe nicht ſich wuͤrde 
zuſammengehalten haben / wenn Gottes Liebe es nicht ges 
ſchuͤtzt hätte ?°). — 

-Unter ſolchen Berdrleftigen Verhaͤlinien war die 

| Beforgniß .fehr begründet, Daß das Heer noch bedeutendere 
Verminderung erleiden würde, wenn Innocenz, tie er 
gedroht. hatte, die wider fein ausdruͤckliches Verbot ges 
ſchehene Eroberung von Zara durch den firhlichen Bann 
firafte, und daß Innocenz feine Drohung ing Werf fegen 
würde, war eben fo ‚gewiß, als daß, viele Pilger den über 

das Herr ausgefprochenen Bann als Vorwand benugen 
wuͤrden, um daſſelbe zu verlaffen. Die Barone beſchloſ⸗ 
ſen daher, eine Geſandtſchaft nah Nom zu ſenden, und 
durch dieſelbe den Pgpſt, als ihren. guten. Water 3°), 
wegen der von ihnen begangenen Uebertretung feiner Ges 
bote demuͤthigſt um Verzeihung Kitten: zu laſſen. Auch 
lieben ‚fe hi verliahe durch die im Heere. anweſenden 







ETW ER 
55) ‚Et ei jura sor Saing de ‚som, 88) Or pogz.s sayoiz,, ‚Heignor (BiL 
Pie & destre etc, Villeh. ©, 99: a lehardouin tedet feine Lefer an), que 
GC. un I) .. 3 nei Diex ne amast odite "ost, qu'elle 
34) Heinrich von Caſtel dee Neffe ne peut mie tenir ensemble à oe 
des. Rainold von Montmirail, Viz⸗ guetang de Be. li queroient mal - 
dom (Visdame) ‚von Chartres, und Villeh. ©. 40. . 
Die Brüder Johann und Peter yon .56) Comme à Jor bon pöre, Bil 
Froeviile. Witch. ©. 39, Ich. ©. Ar. | 


Ban Ixoa x 
© ı, 


rn 
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Diſchdfe von dem etwa auf ißnen laſtenden Banne los ſpre⸗ yet. 
chen, indem fle in die Hände der Biſchoͤfe elnen Eid ſchwu⸗ 
ven, wodurch fie gelobten, alles, was ihnen der Papft als 
Genugthuung auflegen würde, zu erfüllen. Zu der Geſandt⸗ 
fhaft nach Rom wurden der Bifchof Nevelon son Soiſ⸗ 
ſons, ein Praͤlat von großer Heiligkeit und. anmuthiger 
Beredfamfeit, und der gelehrte und in dee Rede ges 
mandte Meifter Johann von Noyon, Canzler des Grafen 
Balduin,. und-and den Layen die Kitter Johann von 
Sriaife und Robert von Boue erwählt; auch zog mit 
ihnen der Abs Martin im Namen der dentfchen Pilger ?”). 

. Diefe Gefandten wurden beauftragt; dem Papſte vorzus 
fielen: daß Die Pilger, Indem: von Ihnen zur Unterjochung 
von Zara den Venetianern Beiſtand geleiftet- worden fey, 
nur einer unabwendlichen Nothwendigkeit ‘ nachgegeben 
hätsen, und daß die Schuld Der Sünde, melde auf dem 
Heere: lafte, auf dielenigen zuräckfalle, welche ihrem Eide 
zuwider nach. andern Häfen ſich begeben und durch Ihren 
Abfall es unmöglich gemacht hätten, die gegen die Ve⸗ 
netianer übernommenen Verbindlichfeiten auf andere-Weife 
zu erfüllen. :Auch thaten die Grafen- und Barone ded 
Heeres dem apoſtoliſchen Vater ihre Bereitwilligkeit Fand, 
nicht nur in den fernern Unternehmungen dieſer Kreuz⸗ 
fahrt ſeinen Vorſchriften gemaͤß ſich zu verhalten, ſondern 
auch wegen des Ungehorſams, den ſie ſich hatten zu 
Schulden kommen laſſen, jede Genugthuung, welche der 


Die Kreuzfahrer zu Zar a. 


oo, 
7) Von Günther (p. IX.) werden 
nur drey Sefandte genannt: der Bi⸗ 
ſchof von Soiſſons (vir magnae san- 
- S6ffratiser Auleis Facundiae), der Mei: 
ſter Johann , welchen er Johann von 


‚parig nennt <Mngisten/Jshannes Pa- 


sisiensis, homo Runcgena, nobi- 


liter eruditus et sermone affabilis) 


und.der Abt Martin. Vgl. Ducange 
. Biliehardouin - 
(S. 40 ) erwähnt dagegen des Abts 


zu Billeh. ©. 280. 


Martin nicht. Die gesta Imnocen- 


nii III. (o. 8) nennen nur den Be⸗ 
ſchof von Soiſſons als Abgeordneten. 


Schr, 
'1203.. 


— 
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Papſt Ihnen auflegen würde, u leiſten/ und zu ſolchem 
Gehorſam eiblich ſich zu Herpfliten. Die Bevollmaͤch⸗ 
ugten der franzoͤſiſchen Pilger ſchwuren zwar vor ihrer 
Abreiſe einen feyerlichen Eid. Über Heiligen Reliquien, 
durch melchen fie gelobten, ihren Auftrag getreulich. aus⸗ 
zurichten und nad Ausrichtung deſſelben ugch Zara zus 
ruͤckzukehren; der Ritter Robert De Boue aber’ brach die 
fen Schwur und begab Ah nah Piolemais in. Syrien. 
Die Übrigen franzoͤſiſchen Botſchafter dagegen leifieten 
redlich, was fie überunmmen Hatten. . - 

Aue der Abt Martin kam chen. fo wenig als der 
Nitten Rohert de Boue nach Zara zuruͤck, ſondern, nach⸗ 
dem er vergeblich den Papſt um "die Aufhebung ſeines 
Geluͤbdes gebeten hatte: ſo begab er ſich nach Benevent, 
wo damals der Cardinal Peter auf eine Gelegenheit zux 
Fahrt nach Prolematis wartete, fandte duch: feine Weis 
feaefährten: den paͤpſtlichen Eoäfprechungsheief an Die zu 
Zara vrrweilenden deutſchen Milger, und begleitete den Cars 


dinal aufrdefen Meerfahrt nah Syrien 22). 


Innocenz, welcher Deu Umſtaͤnden nachzugehen wußte, 


nahm dieſe Sefandefchaft nicht unfreundiich auf und ge 
nehmigte die Unterwerfung der Grafen ı und Barone des | 


a Eriß.. Innog, IL, ed. Brs- 
quiguy et la Porte du Theil Lib. V, 


nur gegen die Benstinner: und nur 
auf den gegen die Venetianer erlaffe: 


ep. 162. 36%. T. I. p. Bgo— 22." 


Bolde Briefe ſind ohne Datum, und 
der erftere ſcheint fihon vor der. Ans 
£unft der von den Pilgern nah Rom 


-gefandten Abgeordneten gefchrieben zu 
feyn. Uebrigens wurde, wie aus den 
:in den Briefen des Papſtes Innocenz 
erwähnten Berkandiungen heroprgeht, 


»gegen die frangsökfihen Barone wegen 


: Ber Eroberung von Zara der. püpfkliche 
Bann kemesweges vollzogen, fondern, 


nen päpſtlichen Bannbrief kann die 


Nachricht des Minds Peter (NHist. 
Albigensium c. 19. p. 873.) fih be 
ziehen: Iterum (Barones exercitus) 


aDomino Papa miserabiliter er gra- 
vissime excommunicantur : et egN, 
-qui ibi (Jadrae);eyam, testimonimgn 


perhibeg veritatis, quia et littayas - 
vidi et legi, excommunicatiouem 
Aportoligamı., oaatinentes Wol. 

Anm u BMA He oe 
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Pilgerheeres; ſchrieb ihnen aber ernſte Briefe °°), Per 
welchen er ihr bisheriges Betragen ihnen nachdruͤcklich 
verwies, fie zur Reue und Buße ermahnte und unter An⸗ 
Drohung des Bannẽs im Falle des Ungehorſams ihnen ges 
bot, die von den Venetianern angefangene Zerfiärung der 
Stadt Zara und die Plünderung. Der dortigen Kirchen zu 
hemmen und die geraubte Beute den Bevollmächtigten des 
Königs von Ungarn zuruͤckzugeben ſo wie auch dieſen 
Koͤnig mit Demuth um Verzeihung des von ihnen began⸗ 
genen Frevels zu bitten. Wir haben, ſchrieb Junocenz, 
zwar von euern Abgeordneten vernommen, daß ihr nicht 
aus fretem Entfhluffe, fondern durch die Noth gedrun⸗ 
gen, zur Eroberung von Zara geſchritten ſeyd, ſolches 
dient aber nicht zu eurer Rechtfertigung; denn ihr ſelbſt 
habt euch in ſolche Noth gebracht, und der Menſch muß 
Haut um Haut und alles, was er hat, geben für das Heil 
feiner Seele. . Doch that er ihnen fund: daß er den Cars 
dinal Peter als feinen Legaten bevollmächtige, den Bann, 
welchen die Krensfahrer verwirft Härten, entweder ſelbſt 
oder durch einen beglanbigten Stellvertreter aufzuheben, 
unter der Bedingung, daß die Grafen und Barone Dem 
verfprochenen Eid des Gehorfams leiften, und diejenigen, 
welche ihn fchon geleiftee hätten, ihren Schwur als gültig. 
feyerlich anerfennen würden. Die von den Bifchdfen des 
Pilgerheeres gefchehene vorläufige Aufhebung des Bannes 
erflärte Innocenz für ungültig *°). 
Den Auftrag, den von den Pilgern verwirften Bann. 

vorläufig bis zur Ankunft des päpflichen Legaten aufjus 
— * erhielten die deyden geiſtlichen Abgeordneten der 
Pilger, der Biſchof Nevelon von Soiſſons und der Canzler 


39) Iunoc III. cp. . & p. 2333. 40) Bitch. @. ar. 
Gesta Inınoc, Ill. c, 87. nn 
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as Johann von Noyon *"). Diefe aber Überbrachten zugleich 


einen päpftlichen Brief, in welchem über die Venetianer 
der Bann ausgeſprochen wurde. Der Canzler Johann 
hatte. ed gewagt, den Papſt zu bitten, daß ex diefen 
Bannfpruc noch zuruͤckhalten möchte; Innocenz a aber date 
ihm geboten, zu ſchweigen. re | 


Der Markgkaf Bonifaz aber,-als Oberfeldherr des 
Heeres, ließ den gegen die Venetlaner erlaſſenen paͤpſtli⸗ 
chen Bannſpruch nicht kund werden, in der Beſorgniß, 
daß deſſen Verkuͤndigung die Aufloͤfung des Heeres zur 
Folge haben möchte; und Bonifaz ſowohl, als die uͤbri⸗ 
gen Grafen, indem fie dem Papfte Die Abfchrift der von 
ihnen dem Gardinal Peter jugefandten Unterwerfungss 
urfunde *?) überreichen ließen, entſchuldigten in demuͤthi⸗ 
gen Briefen die von ihnen fuͤr nothwendig geachtete Ver⸗ 
heimlichung des paͤpſtlichen Bannbriefes und baten drin⸗ 
gend, daß. Junocenz ber Vollziehung des Bannes noch 


41) Brief der Barone des Pilger: 
heeres (mit Ausſchluß des Markgra⸗ 
fen Bonifaz); Ep. Innoo. III, (edit. 
cir) Tab. VI, ep. 99. P. 808. Vgl. 
Villehard. p. 40. Gunther p. X. 
. Der Eardinal Perer und der Abt Mars 


tin fegelten aus dem Hafen von Si⸗ 


ponto am 4. April (II. Non. April.) 
und Eamen an zu Ptolemaid am 
5, April (VII. Kal. April.) 1203. 

33) Diefe Urkunde lautete alfo : Bal- 
duinus Flandriae etHainoniae, Lu- 
Govicus Blesensis et Carnotensis et 
Hugo $. Pauli Comites, Oddo de 
Chanlier et W. (Wilelmus ſ. Villeh. 
&©,ı8) frater eius, omnibus, ad quos 
literae istae pervenesint,' salutem 
in Domino. Notum ficri volumus, 


guod supereo, quod apudJaderam in- 
curximus excommunicationem apo- 


\ 


Urkunde fehlten. 


stolicam vel incurrisse nos time- 
mus, tam 1108 quam successores no- 
stros Sedi apostolicae obligamus, 
quod ad mandalum eius -satisfactio- 


nem curabimus exhibere. Dat. apud 


Jaderam anno Domini 1203, mense 
Aprilis, Ep. Inuoe. 111. 1.0. Bgt. 
oben ©. 188. Anm. 38. Die beyden 
Ritter Dtto und Wilhelm von Chans 
lier (de Chamlite bey Villehardouin 
3. B. ©. 43) leifteten im Namen des 
übrigen Barone Die Gewähr Diefer 
Urfunde ( Barones se esse confessi 
sunt), Die Grafen bemerften aber 
fpäterhin, wie fie in ihrem Schreiben 
an den Papft fagen, daß die Siegel 
jener beiden Ritter an der Original: 
Vgl. gesta Inuo- 
centii ILL, c. 87. Bu 
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Anftand geben möchte, Doch erflärten fie ihre Bereitwil⸗ 2,5 ehr. 
tigfeit, falls der Papſt es wiederholt gebieten mürde, die 
Bannbriefe ohne Ruͤckſicht auf die Folgen, welche daraus 
vermuthlich entſtehen mürden, fund zu machen +2), Der 
Markgraf Bonifaz insbefondere vechtfertigte fein Beneh⸗ 
men in: diefer Angelegenheit durch den von dem Papfte 
ſelbſt ihm empfohlnen Grundſatz, daß Dre und Zeit Mans 
ches zu überfehen nothwendig machten **);. auch gab er 
Die Verficherung, daß die Venetianer, wie er von befreun⸗ 
deten Männern aus ihrer Mitte wiffe, die Abſicht häts 
ten, durch einen Botfchafter des Papſtes Nachſicht und 
Gnade Degen det Eroberung von Zara zu erbitten. | 


Da ‚aber diefer Botſchafter nicht erſchien. und die 
Venetianer uͤberhaupt keine Reue bewieſen: ſo ſandte In⸗ 
nocenz an die Grafen und Barone den Befehl, den wider 
die Venetianer erlaſſenen Bannbrief ohne Verzug dem 
Dogen Heinrich Dandulo einzuhaͤndigen*5), und. ev; 
mahnte die Kreuzfahrer in zwey nach einander an ſie ge⸗ 
richteten Briefen *°), durch ihr ferneres Betragen die 
Aufrichtigkeit ihrer Reue darzuthun, und die Fahrt nach 
dem gelobten Lande nicht länger unter nichtigem Vor⸗ 
wande zu verfchieben, fondern.zecht bald durch redlichen 
und fapfern Kampf wider die Heiden Die Schmad des 
Gefrenzigten zu rächen. Er geftattete zwar den Pilgern, 
teil das Frachtgeld einmal fey- bezahlt worden, und damit 
nicht den Kreuzfahrern ihre Bußfertigfeit Schaden, und 


45) Ep. Innos, I. L.c 45) Ep. Innoc. III. (ed. cit.) Lih, 
VL. ep. 101. p. 310. Vgl. gesta In- 


443) Reminiscens de consilio vestro ” 
nocentii Ill. e. 87. 


multa dissimulanda fore loco ei 
tempore, Ep. Inuoc. III. ed, citat. '46) Ep. Innoc. III, (ed, eit.) Lib. 
Lib. VI. c, soo, p. 509 | VI. ep. 101. 102. p. 309-312. | 


/ 
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che. den Venetianern ihre Halsſtarrigkelt MWorthell bringen 
möchte, der venetlaniſchen Schiffe zur Fahrt nach dem 
gelobten Lande fich zu bedienen, und den Umgang mit _ 
den DBenetianern fortzufegen, fo lange die Fahrt dauern 
würde, und fo weit, als es die Nothwendigkeit forderte 
und Firchliche Gefege zuließen. Er machte aber ihnen zur 
Pflicht, alle Gemeinſchaft mit den Gebannten aufzuheben, 
fobald ‚fie das Land von Jeruſalem oder das Gebiet der 
Heiden ‚betreten haben würden; auch twarnte er fie, nicht 
in Gemeinfchaft mit den DBenetianern wider die Sarace⸗ 
nen zu. fireiten, Damit es ihnen nicht ergeben möchte, wie 
dem Volke des alten Bundes, welches durch die Gemeins 
{haft mie Achan und andern Sündern mehr ald einmal 
ſchmachvolle Niederlagen ſich zugezogen hätte *7). Webers 
- haupt empfahl er: den Pilgern für den Verkehr mit den 
Verretianern jede Vorfiht und Klugheit, indem er Ihnen 
den Rath gab, während der Fahrt fich eines nachgiebigen 
und friedfertigen Betragens zu befleißigen, und erft Dann, 
wenn fie an dem beffimmten Orte angelangt feyn wärs 
den, die Ruchloſigkeit der Venetianer bey fchicklicher Ges 
legenheit und in der rechten Weife zu beftrafen *°). 


47) Ep. Innoc. III. L c. p. 81», 


Die Chronik von Halberfiadt giebt. 


(p. 244) fehr richtig den Hauptinhalt 


dieſes päpftlichen Schreiben, fo weit 
daſſelbe auf dad Verhältniß der Nils 
ger zu den Venetianern während der, 


Fahrt fich bezieht, alfoan: Sivero Ve- 
netibeneficium parvi penderent ab- 
olutionis, nihilominus tamen ipsis 
-communicandum foret, quoniam 
peregrinis, in navibus Venetorum 
tanquam in eorıım domiciliis habi- 
tautibus, sententia-excommunica- 
tiunis in Vsnetos tauguam in pa- 


tresfamilias lata in peregrinormm 
tanquam in piorum familiam non 
transiret, 

48) Provideatis autem prudenter 


‚set caute, ut, si forte Veneti volue- 


sint Occasiones aliquas invenire, 
quod exercitus dissolvatur, multa 
Pro tempore dissimulare ac tolerare 
curetis, donec ad: locum pervenc- 
ritis destinatum, ubi, opportunitate 
accepta, eorum, ut expedit, mali- 
tiam comprimatis, Ep. Inuoc. LIE, 
L a. p. 51%. 
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Da Innvxcen; durch den Cardinallegaten Peter von Fr 
Den fernern Verhandlungen war unterrichtet worden, 
welche zu Zara zwiſchen den Kreuzfahrern und dem Prin⸗ 
sen Alexius Statt gefunden hatten *?)s fo ermahnte er Die 
Pilger nachdrücklichft in den erſten der erwähnten. benden 
Briefe, fi der Einmiſchung in: die byzantinifchen Anger 
legenheiten zu enthalten. Keiner von Euch, ſchrieb erı 
ſchmeichle ſich mit der Meinung, als 0b es erlaube fey; 
Dad Land Des. Griechen zu erobern und auszupländern; 
- weil der gegenwärtige Kaifer von. Conſtantinopel fein 
Bruder geblendet. und von dem Throne geſtoßen und das 
Reich ſich angemgßt hat; als oh das Land der ‚Griechen 
nicht unter. dem: Schnee des apoſtoliſchen Stuhles ſtaͤnde 
und demſelben unterworfen waͤre. Wie ſtrafbar auch im⸗ | 
mer det, ‚Kaifer md. deſſen Unterrhagen wegen jenes und 
anderer Verbrechen feyn moͤgen, ſo iſt es doch nicht eures 

- Amtes, darüber zu richten, und ihr habe nit das Zels 
chen des Kreuzes genommen, um Raͤcher diefer Unbill zu 
ſeyn; ſondern euch liegt ob, die Schmach des Gekrenzig⸗ 
ten zu raͤchen, deſſen Dienfte ihr euch geweiht habt so), 
In dem zweyten jener beiden Briefe aber ſchrieb Ins 
nocenz alſo: Wir werden an unfern geliebten Sohn in 
Chriſto, den Kaifer von Conftantinopel, fehreiben und ihn 
auffordern, euch m Sebensmitteln, zu verſorgen, was er 


49) Ep. Innoc. II. (ed. cit.) Lib, die Rachricht des Albericus (ad a. 


Ascã. 


VI. ep. 48. Pp. 266. Acoepisti, fchried 
Innocenz an den Cardinal Peter, pro 


certo, quod Veneti cum ſilio .... 
R 


- 'quondam Imperatoris Constantino- 


politani, quem duicere secum inten- 
- dunt, velint in Graeciam proß- 
Die Barone fcheinen dem 
Papſte von dieſen Verhandlungen feine 


Nach richt gegeben zu haben. Denn 


1909), daß der Papfi zu der byzanti⸗ 
niſchen Unternehmung auf das. Aufl: 


chen der Barone des Pilgerheeres feine 


:Quftimmung gegeben habe, ift aus 


einer ganz unfichern Quelle gefloſſen 


und widerſpricht den im Terte aus 
wpüpſtlichen Briefen angeiddeien Heu 
berungen 

-.56) Ep. Innoo. Ill, I. c. 2. 610. 


I 


1 
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FE uns auch ſchon In feinen Briefen' zugeſagt hat. Sollten 
fie: euch‘ aber verſagt werden, obwohl Sr: dem Gekreuzig⸗ 
pen dient, welchem die ganze Erde mit allen ihren Bewoh⸗ 

wern gehört: ſo iſt es in der Ordnung, daß ihr euer 
Beduͤrfniß nehmet, wo: Ihr es findet, jedoch mit Furcht 
"des: Herrn, missden aufrichtigen Vorſatze, Genugthuung 
ziu geben, und ohne Beſchaͤdigung der Perſonen, auf gleiche 
Weiſe, als in dem bürgerlichen Rechte dem Kaiſer die 
Befugniß zugeſtanden wird, aus ſeinem ande dasjenige 
a nehmen, deffen fein Kriegäheer bedarf”), : - ::®: 


Solche Warnungen, Ermahnungen: und Zufigerungen 
kamen aber zu ſpaͤt; und die Botfchafter der Kreuzfahrer 
hatten noch nicht Rom verlaffen, als fie die Nachricht 
ethielten ‚ daß der Prinz Alexius zu Zara eingetroffen 
wäre, und die Pilger sur Fahrt nach Eonftantinopel r $ 
anſchickten De en 


. . * J— 
\. 2 * * u... - er wre 


1) Ep. Innoo, IIT. 1, ©, p. 19, ‚perperam. voosri solet Ferdoni ein 
Guͤnther (p. X) trägt dieſe Aeuße⸗ Vierung ß Adelung. Glossar. v. 
rung des Papſtes mit folgenden Wors Terto), id est, quartae parti Mar- 
ten vor: Permittebat (summus pon- cat unius aequivalens; bellicas au- 

| sifex) eis, ut de maritimis locis Ro- tem sive mexcatorias habebant in- 
maniae, quam alluit id ‚mare, "cibos finitae multitudinis et portum tu- 
"inemptos, id est, absque pretio, tissimum. Innocenz mißbilligte dieſe 
moderate tollerent, qui eis ad an- Unternehmung beſonders deswegen, 
num dimidium possent sufficere. weit fie dem Kreuzzug eine ganz ans 
Günther behauptet, Innocenz habe Die dere Richtung gab, als es in ſeinem 
byaantinifche Unternehmung blos des⸗ Plane tag. 
wegen gemiäblliigt, weit er davon Fels 
nen glüdlichen Erfolg erivarter Habe: 
“dicens, eandem urbem (Constauti- 
nopolin) plus in solis navibus pis- 
‚catorum abundare quam illos in 
-  .toto navigio; habebat enim mille „ven Dapft im Aprit 1203 nach Rom ‘ 
'sexcentas piscatorias navıs, qua. .Uerdrachten; denn Alerius kam nach 
rum quaelibet per totum. annum Bulehardouin (S. 42.) gu Zara an 
ad quatuordecim dies fisco ‚regio erſt kurz vor der Abfahrt der Flotie 


persolyebat numnum · aureum, qui nach Corfu. Rah der Anga;e. des 


52) Gunther l. o. Diefe Nachricht 
konnten wohlerft diejenigen Gefandten 
erhalten, welche die Unterwerfunge: 
fchreiben der Grafen und Barone an 





.. 489 
..  Die-Barone des Pilgerheeres: -Haßen um fo: weniger IE 
von der befchloffenen. Unternehmung durch die päpfkliche 
Abmahnung ſich Abwendig machen als ſie nicht ſich übers 
zeugen konnten, daß der Papſt mit dieſer Abmahnung es 
ſehr ernſtlich meinte. Die Mißbilligung ihres Vorhabens, 
welche der Papſt in feinen Briefen ausſprach, ſchien ihnes 
nur in den damaligen Mißverhaͤltniſſen des. xoͤmiſches 
Stuhls mit dem Könige Philippyedem Eidam des nungluͤck⸗ 
liches Kaiſers Iſaak und Scbwaͤher des jungen Alerius, 
begruͤndet zu ſeyn⸗ und fie. hofften daher, daßyn. ſabald 
djaſe Mißverhälmirfe ah: ausgeglichen: haben: würden; ‚Die 
Anſicht des Papfies von den bujantinifchen Angelegenheit 
ten fich ändern würde, Innocenz der Dritte, Sprachen 
die Barone, hat nicht: weniger, als feine. Vorfahren, Urs 
ſache die ketzeriſchen und abteinnigen Griechen zu haſſen / 
und wenn er auch im gegenwärtigen Augenblicke ſich, Eellt, 
als ob er dar Freund des Thronraͤubers Alexius; ſey, fo 
wird er im Grunde ſeines Herzensnes doch nicht ungern 
sehen; daß die vlelfaͤltige, von den ‚Grischen Insfeüherer 
Zeit dem apoſtoliſchen Stuhle zugefuͤgte Beleidigung "eridk 
lich empfindlich Zeſtraft und die griechiſche Kirche: mit 
Gewalt in den Schqoß der roͤmiſchen zuruͤckgebracht werde; 
und ‚überhaupt; falls es ung gelingen wird, das griechü 
fe: Reich uns dienſtbar zu. machen: fo wird die Hert⸗⸗ 


rn Die Kreusfahrer. zu Zora. 90 


wi) x 


- Chrönicon -Halbersiadiense. (pag. 
244%) kam Alerius am'&t, Maxcus⸗ 
tage 125. April) 1203 nach Zara. Die 
Unterhandiungen der Barone mit dem 


Dapfte mögen etwa Im Tebruar oder 


März 1903 begonnen haben, dns April 
tamen die erftien Gefandten zurüd 
(fs Anm. 4r), und hierauf überfandten 


ſchaft über Sonfantinonel und die: uͤtrigen Staͤdte und 


werche auch den Anm. 44 e 


2 t 


die Barone. dem Papfie die Abſchrift 
der Unterwerfungsurkunde (ſ. Anm. 
42) durch eine zweite Geſandtſchaft, 
einen 
Brief des Markgrafen Bonifaz Über: 
brachte, nor während. des: Amitmo⸗ 
nats 1909. 
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. BEE Laͤnder des griechafchen Kalſerthums der ganzen‘ abend⸗ 
laͤndiſchen Chriſtenheit fo wichtige: Vortheile gewaͤhren 
"und: die Wiedecherſtellung und Behaiptung der chriſü 
Uchen Herrſchaft im gelobten Lanbe::fo fehr erleichtern, 
daß der apofolifche Water feine Gnade uns nicht vorent· 
Hatten wird, ob wir auch Jegt in dieſer Sache feinen 
Rath nicht befolgen. Andere Pilger; welche nicht ſowohl 
jene entferntern Folgen bedachten, als ihren unmittelbaren 
Vortheil berickfigtigsen, verfchloffen: ber päpftlihen Ab⸗ 
mahnung Ihr Ohr, weiß fle der Hoffnung, in der wegen 
ihres unermeßlichen Reichthums geprieſenen Hauptflabt 
durch anſehnliche Beute ſich zu bereichern, nicht entſagen 
wollten; und manchen Pilgern geluͤſtete ſogar nach der 
Pluͤnderung der betraͤchtlichen Schaͤtze von Reliquien, 
welche in .den Archen von Lonſtautiaopel aufbewahrt 

wurden2). J 
‚Nur: der Graf: Simon von Moutfort welcher ſchon 
zudor, dem poaͤpſtlichen Befehle gehorchend, von der Bela 
gerung von Zata»fich Ferm gehalten: harte, bewies auch in _ 
Hinſicht der byzantiniſchen Angelegenheit fih folgſum 
gegen den apoftölifhen Stuhl. Als die Unftalten zur Forts 
fegung: der Fahrt nad) Conſtantinspel ſchon beendigt, und 
die Schiffe fegelfertig waren, und alle übrigen Pilger, mit 
Sehnfucht den Tag der. Abfahrt erwartend, am Tage nach 
dem DOfterfefte Ihre bisherigen Herbergen in der Stadt: Fark 
verlaffen und am Hafen fich gelagert hatten, entfernte ſich 
der. Graf Simon Ploͤtzlich aus dem Heere, um: Die fernere 
Gemeinfhaft mit Suͤndern zu meiden **); und begab ſich 
7. April iu dem, Könige bon Ungarn; ihn begleiteten fein Bruder 


\ dr . 
8) Ganther p. x: 0.0 yensiumm cap. 196 p. 573. Sal. Ak 
64) Exiens a Consortio. pecoa⸗ bericus, ad a, 1003, “use ragen 
sun, Petri Monachi histor. Alb SO 


\ 
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Veit und die Ritter Simsn von Neaufle, Robert von 
Mauvoiſin, Dreux von Creſſoneſſart, ſo wie auch der Abt 


von Vaux de Sernay und viele andere Pilger ). 


Sie 


begaben ſich fpäterhin auf fehr befchwerlichen Wegen nach 
Apulien und fuhren von dort nach dem gelobten Lande ’°). 
Das Benfpiel dieſer Pilger wurde bald hernach von dem 
Brüdern Engelram und Hugo de Boue und den übrigen 
Nittern ihres. Landes nachgeahmt, und das Heer erlitt 
durch die Entfernung fo vieler tapferer Ritter aufs neue 
fehr beträchtlichen Schaden?) 


65) Bitch. &. 41. 2. Gugo von 
P lagen (©. 658) nenut außer den. jun 
Terte vorfominenden noch folgende 
Pilger , weithe damals das Heer ver⸗ 


Stephan von Perches/ Rainald von 
Montmirall und den Abt von Gar 
quanciau / fallg ‚der legte Name rich⸗ 
tig iſt, und nicht etiva aus dem Abte 


von Baur de Sernay duch einen 


Fehler der Abſchreiber gdex ein Ber: 
ſehen ded Gchriftitellerd zwey Aebte 
gemacht worden ſuid Eabo: de Vau⸗ 
Meßen und nach Syrien fich ‚begaben: | 


et l’abo de. Sarquanciau),, 
56) Petr. Mon. P. 574. 
37) Villeh. ©. 70. Much der Abt 


„Adamıgon Trappe verlieh. Damals das 
Heer. Albericus Lo. 


11 
4. Chr. 


1203. 


9. Ehr. 


1205 _ 


Ma 


oe. 


⸗ 
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— Achtes -Kiapitel- 





Dar pric⸗ aleelus wurde ii ı Zara ı mie egeofen Ehren 
aufgenommen,. der Doge von Venedig überlieh ihm fogar 
einige Schiffe ”) und bald nach feiner Ankunft, hächdem 
Die: Schleifung der Mauern von Zara durch die Venetianer 
indeß war vollendet morden, fegelte die Flotte mit günitis 
gem Winde aus dem dortigen Hafen ?), fuhr vor der alten 
Stade Spalatro oder Salona vorbey und warf zuerſt 
vor dem Hafen von Dyrrachium ihre Anker, Diefe Stadt 
zögerte nicht, den Prinzen Alerius als rechtmäßigen Kaifer 
anzuerfennen und ihm als ſolchem zu huldigen >); worauf 
die Flotte, ohne bey Dyrrachium zu verweilen, ihre Fahrt 
fortfegte nach der Inſel Corfu, welche zum Sammelplage 
der ganzen Macht der Pilger mar beffimmt worden. Sie 
legte in den erfien Tagen des Maimonats des Jahres 1203 
bey diefer Infel an; und da ein Theil des Heeres, mwels 


cher noch während des s Apriss dieſes Jahres und vor der 


1) Villehard. S. 4a, Bol. Ohron. Abfahrt der Pilger ven Zara erſt auf 


' Halberstad. p. 144. den 18. Mai (Idibus Maii), 


3) Villehard. S. Ar. Das Chroni- . 
Con Halberstadiense (1, c.) fegt die 3) Bilieh. ©. 49 Nicetas pı 9 
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Ankunft des Prinzen Aleyius *) vorangegangen mar, ſchon dꝛ er 
vor den Mauern der Stadt Corfu im Lager fland: fo 
verließen alle Pilger die Schiffe, brachten auch ihre Streits 

roffe ons Land und lagerten ſich ebenfalls vor den Mauern 
dieſer Stadt. Ein Heer von faſt vierzig Tauſend 
Streitern 5) war in dieſem Lager verſammelt. 


Dem Prinzen Alexius, als auch er an das Band 
fileg, zogen die Ritter und Knappen entgegen, ihre treff+ 
lichen Streitcoffe mit fi) führend; mit großen Ehren gu 
leiteten fie. ihn in das Lager °), und der Prinz ließ fein 
Zelt errichten in der Mitte des Lagers neben dem Zelte 
Des Markgrafen Bonifaz; denn der König Philipp, fein 
Schwaͤher, hatte ihn ganz beſonders dem Squte ves 
Markgrafen empfohlen 7). 


Weill diefe Inſel reich war und ucberfiuß an gu | 
bensmitteln darbot: fo murde von den Zührern des Pils 
gerheeres befchloffen, auf derfelben einige Zeit su verwei⸗ 
len; obwohl die Einwohner nicht fo bereitwillig waren, 
den Prinzen Alerius als Kaifer 'anguerfennen, wie Die . 
Einwohner von Dyrrachium ſondern nur das Verſpre⸗ 
chen gaben, ihm dann ſich unterwerfen zu wollen, wenn 


Die Keeupfaßrer zu Corfu. 


u Biuch, ©. 41. Chron, Halber- 
aiad. Le 


5) Circiter quadraginta millia. Al- 


'bericus ad a. 1202. Der Graf Dugo 
von &t. Paul war unter denen, 
weiche vorangezpgen waren; mit des 
großen ‚Flotte kamen der Doge von 
Venedig und der Markgraf Bonifaz. 
Vitleh. S. 42. Brief des Srafen von 
St. Paul an den Herzog Heinrich von 
Brabant in Godefridi Monachi An- 
nalibus (in Freheri Script. rer. 


V. Band. 


Germ. ed. Struve. T. 1 p. 368. ad 
a. 1203. Ehen dieſer Brief ſteht ats 
Schreiben eines Ungenannten in Ed- 
mundi Martene et Uxsini Durandi 
Monumentorum Collectione amplis- 


'sima, T.I. col 784 sg. 


' 6) Si veissiez maint bon cheva- 
lier et maint bon serianz aller en- 


contre et mener maint beldestriers, 


Villeh. ©. 4% 
) Billeh. 0.0 O. 


N 


2 


m 


* 
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 3,8br- Die Kreuz fahrer ihn in Eonfantianpe eingefuͤhrt haben 


wuͤrden ) 


Waͤhrend dieſes Aufenthaltes, welcher bis zu drey 
Wochen ſich verlaͤngerte, erhob ſich aufs neue Zwietracht 
- und Parteyung unter den Pilgern. Als der Prinz Alexius 
fußfänig und mit Thränen um Schutz und Benfland bat, 
fo erneuten zwar die Führer des Pilgerheeres die Zufager 
weiche den Gefandten des Königs Philipp zu Sara war 
gegeben worden, und Alexius befräftigte dagegen die 
Verheißungen, welche jene Sefandte in feinem Namen den 
Baronen gemacht hatten %); andere Barone aber bereus 
gen das früher gegebene Wort und vereinigten fich mit 
einander dahin, daß fie vorläufig auf der Inſel zuruͤck⸗ 
bleiben und, wenn das übrige Heer Eorfu verlaffen haben 
würde, von dem Grafen Walther von Brienne, welcher 
‚nicht lange zuvor mit ſechszig Nittern das Königreich 
Neapel größtentheild erobert Hatte und im Befige des 
Hafens von Brundufium war, Schiffe begehren wollten,‘ 
um vermittelt derfelben nach Apulien und demnaͤchſt ges 
meinſchaftlich mit dem noch dort befindlichen Kreusfahrern 
nach Ptolemais in Syrien fi zu begeben, wohin ſchon 
eine fo große Zahl andrer Pilger vorangegangen war. - 
- Die Unflifter diefer Parteyung waren vornehmlich die Rit⸗ 
‘ter Otto von Chanlite aus der Champagne, der Burgvogt 


Guido von Coucy, Jakob 


8) Albericus 1 c. Villehardouin 
‚giebt durchaus Feine Nachricht über 
das Berhältnis der Kreuzfahrer zu 
den Bewohnern von Corfu. Ueber 

. die Dauer des Aufenthattes der Kreuz⸗ 


fahrer daſelbſt ſfimmt die. Angabe 


des Nicetad (daß die Flotte zwanzig 


bon Avesnes, die Brüder 


Tage dort verweitt habe, S. 349) 
genau überein mit der Nachricht des 


Billehardouin (Enci seiournexent en . 


cele ysle trois sernaines ©. 43.) 


9) Epistola Comitis de s. Paulo 
1, c. p. 368 869. 
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RFichard und Otto von Dampierre und mehrere Andere '°); 9. 5Br. 
bald aber fchloffen fich diefen Nittern fo viele andere Pils 
ger an, daß ihre Parey, melde mit Ungeflüm die Bes - 
ſchleunigung der Fahrt nach Syrien forderte, mehr als 
die Hälfte des ganzen Heeres umfaßte. Manche waren 
nur im Geheimen. zu diefer Partey getreten, indem fie fich 
(hämten, ihre Abficht fund merden zu laffen **). 


Ueber diefe Parteyung des Heeres geriethen der Marks 
graf Bonifaz von Montferrat und die Grafen Balduin 
von Flandern, Ludwig von Blois und Hugo von St. Paul 
und einige andere Ihnen gleichgefinnte Barone in große 
Beſtuͤrzung, und nur durch den eben fo rafchen als zweck 
mäßigen Entfchluß, welchen fie faßten, wurde die Ausfühs 
rung des Planes, welchen jene Barone verabredet hatten, 
‚ verhindert. Die Fuͤhrer des Pilgerheeres ritten, den 
Prinzen Alerius mie fich führend, und begleitet von den 
Bifchäfen und Aebten, welche im Heere fih befanden, und 
den treu gebliebenen Kittern, in das abgelegene Thal, in 
welchem die Häupter der Parteyung zu Pferde geheime 
Berathungen hielten, fliegen, als fie die Verfammlung er⸗ 
blieften, von ihren Roſſen und näherten ſich mit demürhis 
ger Geberde ihren abtrännigen Waffenbruͤdern. Diefe, 
uͤberraſcht durch eine fo unerwartete Erſcheinung, unters 


20) Villehardouin (S. 44) nennt 
noch: Pierres d’Amiens, Ogiers de 
. Saint-Cheron, Guis de Gappes et 
Glarashatız (Clerembault) ses niers 
(d. 8. fein Neffe; im Terte ſteht Fehr 
ferhaft de Mez), Guillelmes d’Ai- 
noy, Pierres Coiseaur, Guy- de Pes- 
mes et. Haimes ses freres. 


Fr) Villehardouin (&.43) fagt awar 
yur, daß eg die Abfıcht dieſer Darteg. 
geweſen ſey, ſich au Walther peu. 


= 


ise Ascanon, 


Brienne nach Apulien u begeben; 
man fieht aber aus dem endlichen Er⸗ 


‚folge der Verhandlungen, dag fie kei⸗ 
nesweges den Willen hatten, ihr Ge: 


Lübde zu brechen, fondern vielmehr 


. entfchloffen waren, die Meerfahrt nach 


©yrien fortzuſetzen. Nach dem ange⸗ 
führten Briefe des Grafen von St. 
Paul (p. 368): Omnes Glamabant, 


vrud A 


N2 
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Sr brachen ihre Berathungen, verließen ebenfalls ihre Roſſe 
und gingen zu Fuß dem Zuge entgegen; und, als ihre 
Herren, Verwandte und Freunde auf die Knie vor ihnen 
fielen und mit vielen Thraͤnen ſchwuren, daß ſie nicht 
anders aufſtehen wuͤrden, „als wenn fie die Verſicherung 
erhielten, daß die böfen Abfichten derer, welche das Heer 
aufzuloͤſen trachteten, nicht in Erfülung gehen ſollten: fo 
fonnten fi die abtrünnigen Pilger der Ruͤhrung nicht 
ertvehren, und fie gaben weinend zur Antwort, daß fie 
unter einander das Nähere berathen wollten. Nachdem fie 
hierauf für einige Zeit fich entfernt und mit einander fich 
beiprochen hatten, fo erklärten fie.fih willig, noch bis 
zum Michaelistage bey dem Heere zu bleiben, doch unter 
der Bedingung, daß von dieſem Tage an ihnen Schiffe 
zur Fahrt nach Syrien, getreulich und ohne Gefäßrde "°), 
und nach vierzehn Tage zuvor gefchehener Mahnung, übers 
laſſen werden follten. Die Freunde des. Prinzen Alerius 
mwendeten zwar ein, Daß Das Heer. der Pilger viel weniger 
furchtbar feyn würde, wenn die Griechen voraus müßten, 
daß der Aufenthalt deffelben zu Conftantinopel auf eine. 
gewiſſe Zeit befchränft wäre; als aber die abtrännigen Pil, 
ger bey der vom ihnen geftellten Bedingung hartnäcig. bes 
harrten, fo wurde fie zugeſtanden, und hierauf der Vertrag 
feyerlich von bepden Geiten beſchworen *3); worüber im 


ı2) A bonne foi, sanız mal engin. | 


Villeh. ©. 43. 

13) Diefe Verhandlung iſt Im Sans 
gen nach dem ‘Berichte des Wilichars 
douin (8. 44. 45), jedoch mit Zuzie⸗ 


hung der von dem Grafen von St. 


zählt worden; 


Paul in dem mehrere Male angeführs 
ten Briefe gegebenen Nachricht, er⸗ 
die Erzählung: des 
Grafen von St. Paul iſt von dem 


Berichte des Villehardouin! befonderg 
in Dinficht der von den abtrünnigen 


Baronen geftellten Bedingung ab⸗ 


weichend. Nah dem Grafen von 
St. Paul (p. 369) forderten fie: quod 
apud Constantinopolim moram nul- 
latenus facerent ultra mensem, nisi 
voluntate sua propria morarentur; 
was auch bewilligt wurde. Nach der 
ebenfaks: von: dem Brafen von &t. - 


. 
. 
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ganzen Heere, wie Vinehardouin derſchert/ große Breude 9. &0n 
entſtand 20). 
Am Tage vor dem DngRfefe, einem "überaus ſchoͤnen 24. Mai 
und heitern Tage, verließen die Pilger die Inſel Corfu, 
verſoͤhnt unter einander, aber nicht ohne Erbitterung gegen 
Die Bewohner der Inſel, welche nichts weniger als gaſt⸗ 
freundlich gegen, das Heer fich bewieſen Hatten ’*); und 
auch) Die Prälaten des Heeres, ‚obwohl von dem griechi⸗ | 
{hen Erzbifchofe von Corfu durch Einladungen zu ſeiner 
Tafel geehrt, hatten durch den Umgang mit den Gelfts 
lichen der Inſel Gelegenheit gefunden, zu erfahren ,. wie 
ſehr Die griechiſche Geiftlichkeit der. Unterwerfung unter 
den Gehorfam des roͤmiſchen Stuhls und der Mereinigung 
"mit der abendländifchen Kirche miderfirebte "%. | 
. Mit günfigem Winde fegelte Die prachtvolle Blotte . 
an den Inſeln des ioniſchen Meeres vorbey und laͤngs 
den süßen Des Peloponneſes, umfubt dag Vorgebirge 


ı 4 


Paul gegebenen Nachricht wurde erh, Chronit ca. a. ,D3 prophezeyhte dem 


nachdem dieſe Verſöhnung war zu 


Stande gebracht worden, der Ver⸗ 


trag mit Alexius unter den oben 
(&. 176) angegebenen Bedingungen 


abgeſchloſſen. 


14) Et lors ot grant joie par tote 
Lost. Villeh. a. a. D. 


18) Eives eiusdem civ itatis (Gar- | 


vini i, e. Corfu) audientes, venisse 
juvenem memoratum, Regni Grae- 
corum haeredem, cum machinis pe- 
regrinos a portu cedere compule- 
zunt; exercitus igitur, eius.(Alexii) 
‚auctoritate insula penitus deva- 
stata, recessit, Chron. Halberstad. 
P. 144. Bon Dielen Feindfeligkeiten 
finder fich weder bey Villehardouin 
eine Spur, noch bey andern Schrift: 
Reiiern. Nach der hatberhädtifchen 


Biſchofe von Hatberftadt, als er auf 
der Fahrt von Bara nach Eorfy bey 
Raguͤſa anlegte, der In dieſer Stadt . 
als Mönch (reclusus) lebende Graf 
Burdard von Hallermund Die Erobe- 
rung von Eonftantinopel. 

16) Bey einem Mittagsmahle, wozu 
der Ersbifchof einige Prälaten, des 
Pilgerheered eingeladen: hatte, fiel die 
Mede auf die Hoheit des römifchen 
Stuhls; als vieled Darüber war ge 
fprochen worden, fagte der Erzbiſchof, 
er Eenne Seinen andern Grund ſolcher 
Hoheit, als das römifche Soldaten 
Ehriftum gekreuzigt hätten (nullam 
alilam causam se scire primätus vel 
praerogativae sedis Romanae, nisä 
quod Romani milites Christum cru- 
cilixissent), Chron, Halberst, Lo 


° 
4 


— 
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© Metapan umd erreichte Die Eandfpige von Malen, Dort 


wurden zwey Schiffe angetroffen, befegt mit Pilgern; 


welhe aus dem Hafen zu Marfeille nad‘ Syrien gefah⸗ 
ten waren und nad) Vollbringung ihres Geluͤbdes zuruͤck⸗ 
fehrten, und, als fie die prachtvolle Pilgerflotte erblickten, 
fo ſehr fih ſchaͤmten, daß fie fi zu verbergen fuchten. 
Der Graf Balduin von Flandern aber fandte fogleich das 
Boot feines Schiffes aus, um zu forfchen, wer diefe Pils 
ger twären ; und als dad ‘Boot den Schiffen ſich genähert | 
hatte, fo flürzte fich ein Kriappe '?) von dem Derdede 
des einen derfelben in das Booty “Indem er denen int 
Schiffe zurief: ich überlaffe euch alles Meinige, was im 


Echiffe iſt; denn ich gehe mit diefen Leuten, und es if 


gewiß, daß fie das Land erobern werden 28) 


Ohne Irgend einen. Unfall fuhr die Flotte durch das 
wegen gefaͤhrlicher Klippen und ſtuͤrmiſcher Winde ge⸗ 
fuͤrchtete Meer zwiſchen dem Vorgebirge Malea *?) und 


den Inſeln des .ägäifchen. Meeres nach Negroponte oder 


Euboͤa, wo Kriegsrarh gehalten wurde. In Folge des 
gefaßten Schluffes begab. fih der Marfgraf Bonifaz mit 
dem Prinzen Alerius und einer binlänglichen Anzahl von 
Rittern nach Andros, und zwang die Bewohner dieſer 
Inſel, durch eine betraͤchtliche Kriegsſteuer ſich den Frieden 
zu erkaufen und den Prinzen Alerins als ihren Herrn ans 
zuerfennen. Als nach Vollendung diefer Unternefmung 
der Markgraf Bonifaz die Flotte, welche die Inſel Negro⸗ 


17) Un Serjant, Villeh. S. a6. Cademeléeo zuſammengezogen aus Cap 
28) Darum, fagt Villehardouin (&. de Melee. Bey den Griechen wurde 
47.), pflege man zu fagen: Aus tau⸗ die Gefährlichkeit des Meeres in der 
ſend Irrwegen fommt man doch noch Nähe dieſes Vorgebirges bezeichnet 
auf den rechten Weg (de miles males duch dad Sprichwort: Maldav de 
voies puct On retourner). 


" inınduyas Imihadov züy oixade, 
29) Dey Villehardouin (S. 46): _ 
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— 


ponte bereits. verlaſſen hatte, wieder zu erreichen fuchte, sc. 


traf ihn das Mißgeſchick, daß er einen der Ritter, el 


cher Ihn begleitete, Den Burgvogt Guido von Couch, durch 


den Zod verlor; und Der Leichnam bes edeln Ritters 


‘wurde den Wellen des Meeres übergeben *°). 
- Die Flotte gelangte : mittlerweile gluͤcklich an bie 


Mündung ber Meerenge von Seſtus und Nbndug?*), 


oder des heiligen Georg, und warf vor dem Hafen von 
Abydus Unfer. Als die Pilger an das Land fliegen, fo 
. famen die Einwohner von Abydus Ihnen. entgegen und 
überbrachten die Schlüffel ihrer Stadt; und ed wurde bei 


der Befignahme dieſer Stadt fo firenge Drdnung von dem . 


Pilgern gehalten, daß feiner der Einwohner das mindeſte 
einbuͤßte. Die Pilger verweilten dort acht: Tage, die Ans 
funft des Markgrafen. Bonifaz mit den ihm zur Unters 


nehmung gegen die Inſel Andros überlaffenen Schiffen. 


abmartend, und- benugten diefen Aufenthalt, da gerade 
die Zeit der Ernte.mar, um mis Korn. fih zu perfehen; 
moran fie Mangel zu leiden anfingen.. Nachdem bie 
ganze Flotte. in dem. Hafen von Abydus mieder fich vers 
einige hatte, fo wurde Die Sortfegung.der Fahrt nicht 
länger verſchoben; die Flotte bedeckte wie ein. reicher 


20) Villehard. G. 47. 

91) Boche d’Avie d. i. Mändung 
von Abydus (Avie). Bitch: ©. "a7. 
48: Der Hafen von Abydus Heißt in 
dem Briefe des Grafen von St. Paul 
(p. 369): Portus Buoceavia, b. i. 
Buccae Aviae, der Muͤndung von 
Abodus; und ter Graf Gemerkt; dag 
die Flotte Ihn am achten Tage nach 
der Abfährt von Corfu (Corfant) er⸗ 
reichte, und diefer Hafen hundert Mei: 
fen von Epnftantinopel entfernt ſey, 


das Meer aber in dem engen Yaffe 


des beit. Georg einen.fehr fchnellen 


Fluß Habe: Ab eo loco Constanti- - 
nopolin nsque Cleucae numerantur, 


a portu vero isto usque Gonstanti- 


nopolin per striotaum mare.et velo- 
'citer onrrens transitur. Albericus 


(ad a. 1002) nennt den Hafen von 
Abydus: portus sub Bodesave, und 
der Abt Radulph Coggesbate (Chron, 
Anglic, p. 97): portüs Ducsdviak, 
weiches in Buocae Aviae zu verbeſ⸗ 
ten 
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Sr. Teppich den ſchmaien Arm des Meeres 22), ſegelte mit 
guͤnſtigem Winde nach der Propontis oder dem Meere 

®. "JunHon Marmora, und erreichte am Tage vor dem Tele des 
heiligen Johannes die Küfte bey der nur drey Stunden von 
Conſtantinopel entfernten Abten des heiligen Stephan *?), 


Dort entfaltete fih vor dem Blicke der erſtaunten 
Kreusfahrer die unvergleichlihe Schönheit der geſegneten 
Ufer der Propontis; prachtvole Landhäufer, reizende 
Gaͤrten, anmuthige Dörfer und üppige Sluren, welche die 
Kuͤſte ſchmuͤckten, fo wie die fruchtbaren, lieblichen und 
von den’ Bewohnern einer ‘reihen Hauptſtadt mit: herr 
 Hchen Gebäuden und Anlagen. gesierten Infeln, welche bey 
St, Stephan dem Anblicke diefes ſchoͤnen Meeres einen bezaus 
beenden Reiz verliehen 2°), feffelten die Aufmerkſamkeit der Ä 
Pilger um fo mehr, als damals die In diefem Lande fo 
ergiebige und reihe Natur in der ganzen Fülle ihrer 
Kraft prangte. In der Zerne erblickten‘fie mit Staunen 
die ımermeßliche: Kaiferftadt mis Ahren hohen Mauern, 
zahlreichen Thuͤrmen, prachtvollen Kirchen und herrlichen 
Palaͤſten; diefer: Anblick aber erregte in den Gemuͤtheru 
der Pilger ängfiliche Beforgniffe, und Keiner im Heeie 
‚war fo unerfchrocken, daß ihm nicht das Herz bebte, 


. m) Si peussiez voir flori Je braz Be 


it, der: Bropontis mit ihren gergde 
‚6. Jorge contre mont de nes;et .de 


‚galies et de vissierg. - Vieh. S. 48 
-.,39) 5. Estienne qui ere une Ab- 
‚baie à 'trois lieues de Constantie 
nople, - Bitch. a. a. O. „Vgl. über 
‚biefen Kriegsrath Villeh. S. 51. Nach 
Dibericus (ad a. 1202) warfen die 
Kreuzfahrer Die Anker: ad locum, qui 
vocatur Speculum, - 

24) „Nirgends vieleicht macht, der 
ruhigen Umgebung willen, die Schön⸗ 


vor dem, Blicke hingeſtreuten Iuſel⸗ 
gruppen einen tiefern und größern 
Eindrud, als in. dem Dorfe St: Ste⸗ 
fano. ' Joſ. non Hammer's Eonftans 
tinopolid und der Bosporos Th. II. 
S. 9. Ila,isles ci pres, ſprach dort 
der Doge Heinrih Dandulo zu den 
Kreuzfahrern , que.vos poez veoir 
deci qui sont habitees de .genz, et 
laborees de blez et de viande et 
d’autres biens, Villehard. ©. 50 
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wenn er den gewaltigen Umfang der Stadt betrachtete, 4.5 
deren Größe allen Pilgern unglaublich vorgelommen mar) 
bevor fie dieſe viefenhafte Stade mit ihren Augen erblickt 
Hatten. Solche Beſorgniß, ſagt Villehardouin, war ſehr 
begreiflich; denn, ſo lange die Welt ſteht, hatte ein ſo 
kleines Here nicht ein fo großes Unternehmen :gewagt.*°). 


Der Doge von Venedig ſowohl als die Grafen und 
Barone des Pilgerheeres fliegen noch an dem Tage, an 
welchem. die Zlotte in diefer herrlichen Gegend ihre Anker: 
geworfen hatte, an. das Land und hielten am Abende in 
dem Muͤnſter von St. Stephan ?°) einen Kriegsrarh: 
Nachdem mancherlen Vorſchlaͤge waren vorgetragen wor⸗ 
den, fo erhob ſich der Doge von. feinem Sige und fprach: 

Mir iſt durch früßern Aufenthalt die Befchaffenheit dieſes 
Landes befannter geworden, .alg ſie es euch ſeyn kann; 
das fefte Land umber auf beyden Selten des Meeres iff 
day bevoͤlkert und keinesweges arm an ſtreitbarer Manns 
ſchaft; und ich halte daher es nicht fuͤr rathſam, daß 
Das Heer fofort das fefte Land betrete. Da unfre Leute 
begierig find nah Beute und vornehmlich nach Lebenss. 

mitteln, woran es uns gebrichts ſo würden. fie leicht fih 
verleiten: laſſen, in dem Sande: fich zu zerſtreuen, mag 


98) „Or 'poez savoir que mult 


[” esgarderent Constantinople (von dem 
, 


Ankerplatze bey Eonftantinopel) cil 


‘qui onques mais .(jamais) ne l’a- 
- voient veue que il ne pooient mie 
cuidier, que.si riche ville peust 
.catre en tot le monde, .. Cum il vi- 

‚sent.ces halz murs et ce3 riches 

“tours dont Ere. close, tot entor.a 
la seonde, et ces riches palais ct ces 
haltes Yglises dout ili avoit tant 
que nuls nel poist croire, se il ne 


t 


Je veist & roeil et le lonc, et le lõ 


‚(lieu) de la ville qui de totes les 


autres ere souveraine; et sachiez 


.que il ni ot si hardi, cni le cuer 


ne fremist, et ce ne fu mie mer- ' 
veille, que ongries si grant affaires 
ne fu empris de tant de gent puis 


.que li monz fu estorez.‘ Villehard. 


©. 48. 49. 


.. 96) Et fu li parlemenz ou mon- 
‚stier (c.a.d, à l’öglise) Saint Estiene, 


Dieb. 0. a. D. an 
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De Innen und dem Heere großen Schaden bringen koͤnnte. 
Es wird beffer fern, anf den nahe gelegenen fruchtbaren 
Inſeln die Lebensmittel, deren Das Heer bedarf, zu / ſam⸗ 
mein, und erſt dann, wenn wir hinlänglic mit Munds 
borrath verſehen ſeyn werden, die Belagerung von Con⸗ 
ſtantinopel zu beginnen. Ueberhaupt verfahrt mit Vorſicht; 
denn es iſt nichts leichtes, was ihr unternehmen wollt. 
Dieſem Rathe gaben alle Anweſende Beyfall 27), 
Am folgenden Tage, dem Feſte des heiligen Johan⸗ 
nes, wurden die Paniere und Fahnen auf den Thuͤrmen 
der. Schiffe aufgepflanzt, -aus den Schilden der Nils 
ter. wurde eine fchügende Dauer längs den Rändern der 
Verdecke gebildet, und jeder Pilger prüfte feine Waffen ?®), 
auf baldigen, Kampf gefaßt. Nach diefen Vorbereitungen 
wurden die Anfer gelichtet, und: Die Flotte fegelte. mit 
guͤnſtigem Winde fo nahe an Conflantinopel vorbey, daß 
mehrere Pfeile, welche von der Mauer und den Thuͤrmen 
der Stade gefhoffen wurden, Die Schiffe erreichfen ; denn die‘ 
Mauer ſowohl als die Thuͤrme waren mit zahlloſen Kriegern 
beſetzt. Der Rath aber, welchen der Doge von Venedig 
am Abende zuvor gegeben hatte, wurde nicht befolgt, ſondern 
die Fahrt nach Chalcedon gerichtet, wo die Ritter und ihre 
Knappen, ſo wie alle uͤbrigen Pilger, mit allen Pferden 
und Waffen, die Schiffe verließen, ſo daß nur die See⸗ 
leute in denſelben zuruͤckblieben. Die Grafen und Barone 
nahmen ihre Herberge theils in dem ſchonen und anmuthi⸗ 


a4. Jun. 


97) wiunehard. S. 49. 60. 
88) Ohasouns regardoit ses’ armes 
tels com A Iui convint quédeſisens- 
eent, que par tens en arons besoin. 


Vieh. S. 50. Diefe Worte haben . 


-fiherlich nicht den Sinn, daß die 
Pilger (von manceriey Empfindun: 


‚gen bewegt) anf ihre Waffen und 


Nüftungen blickten; fondern die Wafı 


‘fen wurden unterfucht und in Stand 
geſetzt. Weber das Aufftellen der Schil⸗ 


der an den Rändern dee WWerdede 


vgol. oben ©. 165 Anm. 3. 


r 


J : Die Kreuzfahrer vor Conſtantinopel. 


gen kaiſerlichen Palaſte zu Chalcedon 29), theils in der ds ehr, 
die übrigen Pilger lagerten ſich außerhalb ders | 


Stadt; d 


8 
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ſelben in ihren Zelten, und da das eben geſchnittene 
Getreide noch auf dem Felde lag, ſo fanden die Pilger 
für ſich und Ihre Roſſe Nahrung. im Ueberfluſſe. Sie 


ruhten dort Einen Tag; und als am dritten Dage ein 26. Sun, 


günftiger Wind fih erhob, fo fegelten die Kriegsfchiffe °°) 
nad) Scutari?*), und das Heer 309 eben dahin zu Lande; 
die Laftfchiffe- blieben der Stade Chalcedon gegenüber, 


29) ‚TI pristrent port devant un 
palais l’Empeteor Alexis, dont li 
leus estoit apellez Galchidoines; et 
fu endroit Constantinople d’autre 
part del Braz devers la Turchie 
(d. 4. Kleinaſien). 
Meter d'’Dutreman (Constantinop. 


belg. p. 150.) -Ramnufiug:(Lib.. IL. 


P. 63.) und mehrere andere Schrift⸗ 
ſteller erzählen , daß die Flotte, durch 


den Wind wider. ihten Willen ges 


zwungen, die Fahrt nach den Inſeln 

aufgegeben habe, hierauf an die 
Mauern der Stadi getrieben worden 
und dann nach. Chalcedon geſegelt 
ſey. BVillehardouin ſagt im Gegen⸗ 


theil (&. 50): Diex lor dona bon 
vent tel com ä els convint, si een 


passent tres par. devanı Constan- 
tinople. 


Bras Sajnt Jorge à le Scutaire, Vil⸗ 
Ich. ©. 5%, 
Per portum cepimus ad firmam ter- 
ram versus Iconium, qui portus 
distat a Constantinopoli una leuca, 
Ep, Comitis de S. Paulo ap. Go 
defr. Mon. p. 369. Ducange (zu 
Villeh. &.286) fchlägt vor, in diefer 
Stelle ftatt Iconium zu leſen Diplo- 
eionium oder Cionium, ſo dag nur 


Bileh. ©. Er. 


Bol, Nicetad a. a. D. 


die Rede wäre von dem Ankerplatze 
der Laſtſchiffe (vgl. Anm, 38); 
‚Graf fpricht aber von einem Hafen 
‚am feſten Lande und kann daher wohl 


: der 


nur Scutari meinen, und versus 
Iconium ift nichtd anders als was 
Viuehardouin (f. Anm. 29) ausdrückt 
durch devers la Turchie. Nach der 
Erzählung des Nicetas warfen: die, 
Griechen zwar Pfeite auf die Schiffe 


‚der Kreuzkahrer, als dieſe von Chat 


cedon nad Scutari fich begaben, doch 
ohne ihnen Schaden au thun. Nach 


der Ohronologia Alberti Altissiodo- 


rensis (ad a. 1205 im Recueil des 


‚bistor. de la France. T. XVIIE) 
P. 267 kamen die Kreusfahrer vor 


Eonftantiriopel an: VL Kal, Jul = 
26. Junius, wag mit dem Berichte, 


des Villehardouin vollkommen überein» 
30) Of dodkanvas. Nicetas S. 349. 
gi) End se hebergierent sor lo 


ſtimmt. Die Vorſtadt Scutari hieß 
hekanntlich ‚in früherer Zeit Ehryſo⸗ 
polis (Goldſtadt), und der Name 
Srovrapıov kommt zuerſt bey Nice 
tad (im Leben des Kaiſers Emanuel 


©. 140) vor, ald Name eines kaiſer⸗ 


lichen Palaſtes in der Nähe von 
Chryſopolis am Vorgebirge Damalis 
\va xaro Aauakıvagysıa & Sxov- 


Tägıov ovouabovrau). Bat. Gyllius | 


‚de Bosporo Thracio Lib. UI, c. 9. 
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vor Anfer 22). 


Dem Kalfer Alexlus war die Erſcheinung des Heeres 
der Pilger in der Nähe feiner Hauptſtadt eben fo wenig 
unerwartet, als die Abficht unbefannt, in welcher die 


Kreuzfahrer famen; er. achtete aber anfangs- nit auf die 
Warnungen, durch melde er von mehtern Seiten ges 


mahnt wurde, auf feiner Aut zu fenn, und bey dei 


ſchwelgeriſchen Gelagen, welche er mit feinen Guͤnſtlingen 
hielt, wurde der Kreuzfahrer nicht anders als mit Spoit 


erwaͤhnt. An Ruͤſtungen wurde ſo wenig gedacht, daß 
der Admiral der kaiſerlichen Flotte )⸗ Michael Stryphnus, 
welcher nicht lange zuvor die Schweſter des Kaiſers Alexius 
zur Gemahlin erhalten‘ hatte, die Anker, Segel, Taue, 


ſelbſt die Naͤgel der vorhandenen zumeiſt unbrauchbaren 


Kriegsſchiffe verkaufte; und die Aufſeher der Forſten, in 


welchen der Kaiſer zu jagen pflegte, ſorgloſe und eigens 


finnige Verfchnittene, geftatteten nicht die Faͤllung eines 
einzigen Baumes, ſo daß es dem Homiral unmöglich wat, 


auch wenn’ er den beften Willen gehabt hätte, die Flotte 
in Stand zu fegen. Erft als die Kunde von dem, was 


zu Dyrrachium und auf der Infel Corfu geſchehen war, 


nach Conftantinopel war gebracht worden, wurden in der 


Eile zwanzig von Wuͤrmern zerfreſſene Schiffe ausgeruͤſtet, 
die Haͤuſer außerhalb der Mauern von Conſtantinopel auf 


| unmittelbaren Befehl des Lalſers welcher endlich von 


39) Nicetas a. a. O. Die Laftfchife usyas Neryruoroe roũ orolov. 


legten ſich vor Anker in der Nähe der Ducange (zu Biueh. S. a87) hält ihn 


beyden Bäulen ( Aınkomöror ). für den von Villehardouin (S. 52) 
©. oben ©. 150. Anm. 30, erwähnten Megedux (u£yas dovk); 
33) 0 dov& vov orolov. Nicetas was unwahrfceintich IR. 


a a. O. Er war wahrſcheinlich 
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feinen Gartenarbeiten. und Beluſtigungen ſeine Aufmerk⸗0 


famfeit auf die Bertheldigung feiner Hauptſtadt lenkte, 
niedergeriſſen, und Truppen nach KConfantinopel ge 
rufen ®*). 

Die Kreuzfahrer gerietfen aber In große Verlegenheit/ 
als die Bewohner von Conſtantinopel nicht die mindeſte 
Thellnahme fuͤr den Prinzen Alexius bewieſen, und kein 
| Grieche, ſelbſt keiner der Verwandten des Prinzen, in dem 
Lager bey Scutari erſchien ?°); den Griechen aber, welche 
in den legten: zwanzig Jahren wieder eben fo fehr an ges 
maltfame Thronveränderungen ald an Tyranney oder 
mweichliche Unthätigfeit und mancherley Lafter und. Srevels 
thaten der Beherrſcher fich ‚gewöhnt hatten, war die Pers 
fon des Kalferd viel gleichgültiger, als die. Kreuzfahrer 
dachten; auch war Alerius, wenn auch feine Keglerung 
nicht gerade lobenswerth war, doch) ein Mann von milder 
und fanfter Gefinnung, freundlich, herablaffend und zus 
gänglich für jeden feiner unterthanen; und die Griechen 


34) Nicetas a. a. O. Nach der Anı 
gabe der von Arnold von Lübeck mit: 
getheilten Briefe: der Kreusfahrer 
-  (p. 731) befanden fih, zur Zeit der 

Ankunft des Pilgerheered, in Con⸗ 

ſtantinopel fechsatg Taufend Reiter 
ohne das Fußvolk. 

36) Ibidem (zu Scutari) stupui- 
mus valde, super hoc, quod nemd 
‚amicorum, emo parentum iuvenis 
Imperatoris, qui nobiscum erat, seut 
aliquis nuncius eofım venit ad 
eum, qui ei statum Constantino- 
poli declararet. Ep. Comitis s. 
Paulil.c. Auf ähnliche Weiſe fpricht 
von diefer Stimmung der Griechen 
der Brief der Kreusfabrer an den 
Kaiſer Dito bey Arnold von Lür 


bed (p. 721): Contra omnium ergo 


opinionem universorum civium 
mentes ‚contra nos invenimus ob- 
firmatas, nec aliter ooutra’ Domi- 
num suum civitatem muris et ma- 
Chinis obseratam, quam si adven- 
tasset populus infidelis, qui loca 
sancta poluere et religionem Chri- 
stianam inexorabiliter evellere pro- 
poneret. Die Echuld diefer Stims 
mung wird den Anfchuligungen bey» 
gemeffen, weiche der Kalfer Alerius in 
einer Rede an das Bolk gegen die 
Lateiner vorbrachte, daB diefe Die Abs 
fiht . hätten, die alte Freyhen dee | 
Griechen zu unterdrüden und die 
griechifche Kirche unter das Joch des 
eömifchen Papſtes zu dringen. Vgl. 
ChronolL Roberti Altissiodorensis 
h6 ‚ 


0 
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Sehe konnten ſicherlich am wenigſten die Verbeſſerung ihres Zus 
flandes von einem Prinzen hoffen, welcher mit der Huͤlfe 
von Fremdlingen in den Beſitz des Thrones ſich ſetzen 
‚wollte. Kaum hatten Die Kreuzfahrer bey Scutari ihre 
Zelte errichtet, fo fahen fie am entgegengefesten Ufer ein 
beträchtliches griechifches Lager fich bilden 3°), Die Webers 
zeugung, daß Eonftantinopel nur durch eine langwierige 
Belagerung beswungen werden koͤnnte, welche diefe Ans 
falten der Griechen begründeten, erregte in ihnen fehr 

| aͤngſtliche Beforgniffe, befonders deswegen, teil fie bes 
fürchteten, in dieſer zwar fehr fruchtbaren Gegend nur 
auf hoͤchſtens vierzehn Tage Lebensmittel und Nahrung 

für fih und ihre Pferde finden zu können . 

0.7 Obgleich auch auf der afiatifchen Küfte am Berge 
Damarrys eine griechiſche Schar fich lagerte, um die 

Streifereyen der Kreuzfahrer zu Bindern 33); fo ließen diefe 

während der neum Tage, welche fie bey Scutari derweil 

ten ?9); Doch nicht fich abhalten, das. Land zu durchziehen, 





36) Viueh. ©. 50. Brief des Gra— 
fen von St. Paul (ap. Godefr. Mon, 
P. 569). 

87) Brief dev Kreuzfahrer an den 
Kaifer Dita a. a. D. 

gg) Kal DalayE Eriga rıs av 
Dev megl 709 Aauargva nygavkeı 
ras rov innluy Endgouas Emi- 


oyn0ovVoo. Nicetad S. 399. Damas 


trys war damals der Name des eine 
Stunde von Scutari entfernten Ber 
ges mit zwey Gipfeln, welcher jet die 
Namen Bulgurlu und Ofchamlidfche 
wägt. Auf. demfelben befand ſich ein 
von den Kaifern Tiberiug und Maus 
ritius gebauter Palaſt und der Hain 
des von feiner Muster Irene geblen⸗ 


deren Kaiſers Conftantinus. Anon, de 
antiquit. Constantinop. ap.’ Ban- 
dur. Lib. III. p. sg. S. Joſ. von 
Hammer Eonfiantinopolid und der 
Bosporos Th. J. S. 5. Th. I. ©. 
336 — 341. Villehardouin, welcher 
den Namen dieſes Berges nicht nennt, 
demerft (©. 33), dab das Lager der 
griehifhen Schar am Fuße deſſel⸗ 
ben tel pie de la montaigne) drey 
Stunden (trois lieues) von dem Las 
gerplage der Kreuzfahrer entfernt ges 
weſen fey. . 
30) Witch. ©. 52. Vom 26. Junius 
bie zum 5. Julius. Am 5. Julius, 
einem Sonnabende, wurde das Lager 


‚bey Scutari verlaffen. &: unten. 
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und Die Kitter begleiteten und beſchuͤtzten die geringen 3. 8 ehr. 
Pilger, welche Lebensmittel auffuchten. An: einem Zage 
geſchah ed, daß die Brüder Dito und Wilhelm von 
Chanlite, Ogiers von St. Cheron, und Manaſſe von- 
Lisle, welche mit einem lombardiſchen Grafen aus dem - 
Gefolge des Grafen von Montferrat *°) und achtzjig 
andern Kittern die Streifer geleiteten, am Zuße des 
Berges Damatrys Das Lager jener griechiſchen Schar: 
erblickten,. in welchem auch der Oberbefehlöhaber der. gries 
hifchen Heere **) mit fünfhundere Reitern fich befand. 
Die Ritter gögerten. nicht lange, den erfien Kampf gegen 
‚die Griechen zu wagen, ordneten fich in vier Scharen *?), 
und. rannten ‘gegen die Griechen welche fih ebenfalls 
geihart hatten und vor ihren Zelten aufgeſtellt den Uns 
griff erwarteten. Der Kampf war nur von kurzer Dauer; 
die Griechen vermochten nicht, dem erſten Anlaufe zu 
widerſtehen *?) und wandten ſogleich den. Ruͤcken; die 
Ritter eroberten das feindliche Lager, verfolgten die Flie⸗ 
àhenden eine Stunde weit und brachten eine reiche Beute 
an Zelten, Pferden 'aller Art und Maulthleren in das 
Lager, two ſie mit geoßem Jubel empfangen wurden und 
die getvonnene Beute mit ihren Waffenbruͤdern redlich 
theilten 20). | 

Dieſer erſte ohne ſonderliche Muͤhe uͤber die Gries 
chen gewonnene Sieg minderte die Beſorgniſſe, welchen 


40) Viuehardouin (&. 3) nennt 
dieſen lombardiſchen Grafen den 


dicken Grafen (li Cuens Cras). 


&. mehrere: Vermuthungen über 


dieſen Grafen bey .Ducange, du Vil⸗ 


lehard. S. 87. 

·4i) Li Megedux rEmpereor de 
Constantinople.: Villeh. ©. 330 Vogl. 
oben ©, 203. Anm. 83. 


42) Si ordenerent ler. gent en 
quatre batailles. Villeh. 


. 43) Et liGreulor tornent les dos, 
ei furent desconhiz A la premiere 
assemblee. Villeh. 


44) IL departirent lor gaingst com 


il durent, Villeh. 





J. Chr. 


1203. 


a 


N 
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die Kreuzfahrer bis dahin Maum gegeben hatten, und 
erregte dagegen große Zurcht in: Eonftantinopel, ſowohl 
am Faiferlihen Hofe als im Volke und in dem Krieges 


heere **). Schon. am folgenden Tage nach diefem Siege 


meldete fih ein zu Conftantinopel wohnender Lombarde, 
Nicolaus Noffi *°), als Botfchafter des Kaiſers Alexius, 


bey den Grafen und Baronen des Heeres der Pilger, - 
welche eben in dem reichen faiferlihen Palafte zu Schs 


tari zum Kriegsrathe verfammelt waren, und. überreichte 
dem Markgrafen. Bonifaz von -Montferrat, als dem Ober⸗ 
feldherrn, fein Beglaubigungsfchreiben. As nach ge 


fhehener Borlefung dieſes Schreibens der Botfchafter war 


aufgefordert worden, feinen Auftrag auszurichten, fo 


redete er ſtehend zu den Baronen, anfangs höflih, dann 


trotzig alfo: Der Kaifer Nlerius laͤßt euch, -edle Herren, 


melden, er wiffe wohl, Daß ihr die mächtigften feyd unter 
denen, welche nicht Kronen tragen, und dem £refflichften 
Lande der Erde angehört. Um defto mehr aber befrenider 


es den Kaifer, daß’ ihr den Frieden eines chriftlichen fans 


des ſtoͤrt, da Ihr Doch das Zeichen des heiligen: Kreuzes 
tragt und ausgezogen feyd aus. eurer. Heimath, um dag 
heilige Grab zu befreyen. So ihe arm feyd und der 
Hülfe bedärft, fo fage es, und der Kaifer wird euch gern 
mit Geld und Lebensmitteln unterküßen; aber entfernt 


45) „Die bey Damairys aufgeſtellte wiehätten fie ed wagen konnen, mit 


Schar brachte gar. keinen Nutzen; Männern zu Eänipfen, "welche fie 


denn fie wagte ed gar nicht (ovd” emı / nicht ſich fhämten feelenraubendeiEns 


gel und aus Erz getriebene Statuen 
zu nennen, und bey deren Anblick fie 
vor Furcht ſtarben!“ Nicetas a. a. D. 


Bocxð), den Feinden nahezu kommen, 
und wandte vielmehr den Rücken 
denen, welche Luſt hatten, ſie zu verfol⸗ | 
gen. Einige fielen, Andere waren bes 46) Nicholas Rous. Bilich. ©. Pu 
denftich (EusAkor), Andere liefen mit Wol. Ducange au Villeh. ©. 287. 

Macht (ava xoc ros) davon. Denn | u Du u , 


, 


— 


7 
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euch ſchleunigſt aus: feinem Reiche. Der Kalfer wird euch ? 9. Ai 
‚ungern Leid zufügen, wiewohl die Macht dazu ihm feis 
nesweges fehlt; und wären emerer noch zwanzig Mal fo 
‚viele, als jetzt, fo wuͤrdet ihr doch dem Tode und dem 
Verderben nicht entgehen koͤnnen, wenn der Kaiſer die 
Abſicht haͤtte, euch Boͤſes zu thun. Hierauf exwiederte 
Conon von Bethune, ein eben ſo beredter als tapferer | 
‚and einſichtvoller Kitten, im, Namen und Auftrage der 
ganzen Verfammlung : Schöner Here, ihr fagt, euer Here 
wundre ſi ſich, daß wir in ſein Reich gekommen ſind; es 
iſt aber nicht ſein Reich, in welches wir gekommen ſind. 
Denn dieſes Reich, uͤber welches er mit offenbarem Un⸗ 
rechte und als ein Frevler gegen Gott und Menſchen 
bereit *"), gehört feinem Neffen, welcher Hier unter uns 
‚feinen Sig. hat, dem Sohne des Kaifers Iſaak. So er 
ſeinem Neffen mit Demuth ſich unterwerfen und deſſen 
Gnade anflehen wird: ſo find wir geneigt, uns dafuͤr zu 
| ‚berwenden, daß ihm verziehen und fo viel gegeben werde, 
als ihm noͤthig iſt, um mit Anſtand zu leben. Wenn ihr 
uns nicht ſolche Botſchaft bringen koͤnnt, ſo erdreiſtet euch 
nicht/ wieder zu. und: zu kommen *°). | 


Nach dieſer Abfertigung des Botfihafters festen _ 
die berſammelten Heerfũbrer Ihre Beratungen fort; 


\ 


u» Quar u tint le regne A, tort et 
pechie contre Dieu et oontre rai- 


won, Billeh. ©. 88. 


Bitch. ©.53—85. Der Graf 


von St. Paul berichtet dem Herzoge 
von Brabant Über diefe Berhandiun, 
gen (ap: -Godefr. Man, p. 369) alfo: 
Non mora Imperator imperium te 
pens Duci Veneti (Venetiae), Mar- 

<hioni, Comiti. Flandsensi, Comiti 


V. Band. 


Ludevico et, nobis nuncios suos 
destinavit. Nos vero secretum in- 


ter nos ineuntes consilium dixie. 
‚ mus, quod Imperatoris nuncios nul- 


latenus audiremus, nisi prius se ab 


Imperialis cathedra deponeret Ma- 
jestatis: aliter ipsum vel eius nun- 


ciosnequaguam auscultaremus, No 


lebamus enim, quod Graeci (nos) 


muneribus attentarengt vel molli- 


sent, 
v 
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Er und es wurde beſchloſſen, den Prinzen Alexius am fol⸗ 


genden Tage den Bewohnern vorn Conſtantinopel zu zeigen. 


Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes wurden die Vor⸗ 
bereitungen mit großer Sorgfalt gemacht, und der Doge 


ſowobhl als die Barone der Pilger derſprachen ſich von 


dieſer Maßregel ſehr erſpricßliche Wirkung. Die Kriegs⸗ 
ſchiffe *) wurden ſchleunigſt geruͤſtet, der Doge und der 


Markgraf begaben fich mie dem jungen Bringen auf eines 
derfelben, die frangöflfchen und andern Barone vertheilten 


ſich mit ihren Ritterſchaften auf die übrigen, rund alſo 
fuhr die Flotte in prachtvoller Haltung an den Mauern 
von Eonftantinopel Hin. Der Prinz, auf dem Verdecke 
des Schiffes In kalſerlichem Schmucke ſtehend ?°), wurde 
dem an dem Ufer verſammelten neugierigen Volke der 
Stadt ſowohl als des flachen Landes, und den auf der 


Mauer ſtehenden Kriegern gezelzt, und dabey wurde laut 
gerufent Sehet hier euern rechtmaͤßigen Herrn; denn ders 


jenige, welcher jetzt uͤber euch herrſcht, beſttzt das Reich 
mit offenbarem Unrechte und als Sraoler wider Gott und 
Menſchen. Wir find gefommen, um euch zu beſchuͤtzen, 
wenn ihr thut, was enre Pflicht iſt, den Thronräuber, 


| welcher feinen Bruder vom Throne gefiößen und geblendet 


Bat, verlaße, und euren rechtmäßigen Kaifer annehmt. 


So ,„ihr aber wider eure Pflicht handeln werdet, fo find 


wir gefoninen, euch fo viel Böfes anzuthun, ald wir irgend 


foͤnnen. . Diefe Aufforderung blieb aber ohne Wirkung, 


und die Ritter lehrten mit seriufgten dofnris zu Ihren 
Belten weil 32 


| \ 
so) Les @niee DIR. ©. 05.56, eo: R monerrem past 
. 50) Was von Billehardouin une dies Orez U valet. 

Nicht gemelder werd, aber ſehr van _ 63) Mittel, S. 85. 56. Saetinsere 

ſcheinlich IR. Villehardouin ſagtdeos zer nundion Amb per iprum * 


m 
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Am folgendem Morgen verſammelten ſich die Barone, 3,86 en. 
nachdem fie zuvor die heilige Meife angehört hatten, * 
figend auf ihren ſtattlichen Streiteoffen °?), in der Mitte 
des Lagers zum Kriegsrathe, mo der Tag sum Uebergange - 
des Heeres nach der europälfchen Kuͤſte und zur Eroͤff⸗ 
nung der nunmehr unvdermeidlihen Belagerung von Con⸗ 
ftantinopel, fo wie die Anordnung Derfelben beftimmt, und 
das Heer in ſechs Schlachtordnungen °?) getheilt wurde, 
Die erfte, als die Vorwache, ſollte der Graf Balduin von 
Flandern und Hennegau mit feiner Ritterſchaft und ſei⸗ 
nen Leuten bilden; weil Fein anderer Graf oder Baron 
über eine fo änfehnlihe Zahl, als er, von tapfern Kits 
tern, geübten Bogenſchuͤtzen und trefflichen Armbruſtſchuͤ⸗ 
gen gebot. Die zweyte Schlachtordnung ſollte von Hein⸗ 
rich, dem Bruder des Grafen Balduin, gefuͤhrt werden, 
und zu ihr ſollten Matthias von Valincourt, Balduin 
von Beauvoir und viele andere edle Ritter gehören. Die 
dritte folite unter dem Befehle ded Brafen Hugo bon 
St. Paul ftehen, und zu diefer Schlachtordnung wurden 
Peter von Amiens, des Grafen Neffe, Euſtach von Can⸗ 
teleu, Anſelm von Cachieu und viele andere tapfere Rit⸗ 
ter ihres Landes gewieſen. Zum Anfuͤhrer der vierten 
Schlachtordnung wurde der Graf Ludwig von Chartres 
und Blois beſtellt, und die fünfte dem beruͤhmten Kitter 
Matthias von Montmorency übertragen; in Diefer fünften 
befanden ſich die Pilger aus Burgund umd der Epams 


nostrum er Barohes nostros sen 


etiam nosmet ipsos a civibus po- 


etulantes audiri, nec adventus no- 


- stri causam nec petitionis modum 
etplicare pötuimus, sed quotiesterra 


vel mari stantibüs in muro sermo- 
nes obtulimus, toties retulimus tela 
pro verbis. Brief der Kreusfabrer 


an den Kaiſer Otto ap. Arnold, Lu- 
bec, p. a1, | 


"88) Et fu li parlemenz & cheval 
enimi le champ; la peuisiez veoir 
maint bel destrier. Vitlei. &, 56. 


85) Six batailles, Villeh. S. 8. 


O 2 


88. 68. 
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Ya" pagne und, außer den Nittern Odo von Chamlite, Oglers 
bon St. Cheron, Manaffe de l' Isle, Milo von Brabant 
und andern, auch der edle Marſchall der Champagne, 
Gottfried Villehardouin / der Geſchichtſchreiber dieſer 

Kreuzfahrt. Die Führung der ſechſten Schlachtordnung, 

als der Hinterwache, uͤbernahm der Markgraf Bonifa; 
von Montferrat; und dieſer wurden alle Lombarden, 
Toskaner, Deutſche und überhaupt die Pilger aud den 
Ländern zwiſchen dem Montcenis und yon an der 
Rhone °*) zugetheilt. Die Venetianer follten auf ihren 
Schiffen bleiben und von der Seefeite das Heer. unter⸗ 
ftügen *). | 

Die erfte Aufgabe, welche die Kreuzfahrer zu ldſen 
hatten, war, das grliechiſche Heer, welches an der europaͤi⸗ 
ſchen Küfte, gegenüber von Scutari und unfern von der 
Stadt Galata, aufgeflellt war, zu vertreiben und dann 
des Hafens fi zu bemaͤchtigen, welcher durch den Meer 
bufen Chryſokeras oder Goldhorn gebildet wird und, wie 
gewöhnlich in Faͤllen der Gefahr geſchah, durch eine von 
dem Thurme von Salata big an die Afropolis oder Burg 

der Hauptftadd gezogene ſtarke eiferne Kette gefperrt 
war ’°% Denn an jeder andern Stelle. widerfegten ſich 
der Landung des Heeres noch größere Schwierigfeiten, 


84) Totes les genz qui furent de 
16 Mont de Moncenis 

Gueque) a Lion sor le Röne. Vil-⸗ 
leh. ©. 58.. Das die Burgunder (li 
Bourguignon) zur fünften Schar 
gehörten, erhellt ſowohl aug der von 
Villehardouin (©. 64) mitgetheilten 


Nachricht, dab Wilhelm von Chanlier 


CEhamtite) , der Bruder des Ritters 
Odo, bey ihnen fich befand; als aus 


u der ausdrüdlichen Angabe (©. 65), 


das die Schlachtordnung der Chamı 


trosque . 


Pagner und Burgunder €la bataille 
desChampenois et des Borgoignons) 
von Mathiad von Montmoreney ge - 
führt wurde. 

35) Was jedoch nicht von Villehar⸗ 
douin in der Erzählung von den Ber 
fchtäffen diejed Kriegsrathes bemerkt 
wird, aber aus dem Fortgange des 
Berichtes von der Ausführung diefer 
Beſchlüſſe hervorgeht. 

86) Villehard. &. 60. Alexius, qui 
Imperium oocupavesat, a. looo 


‚ 


ueberfahrt nach der thraeiſchen Käfe. 23 Ä 


und die Flotte konnte von der Seite des Hafens, die 

Verbindung mit Galata und Pera ſtdrend, wirkſamer die 
Stadt bedraͤngen als von der ſuͤdlichen Seite, oder der 
durch heftige Stroͤmung des Meeres gefaͤhrdeten oͤſtlichen 
Spitze des Hornes, welches die an drey Seiten vom 
Meere umfluthete Stadt bildet. 


Die Kreuzfahrer betrachteten Die Ueberfaßrt über den. | 
Bosporus nach der europälfchen Küfte nicht als ein leich⸗ 
tes Unternehmen, erwarteten vielmehr einen fehr heftigen 
MWiderfiand *”) und verfuhren Daher mit großer Sorg⸗ 
falt und Behutſamkeit. Die Biſchoͤfe und die uͤbrige 
Geiſtlichen, welche im Heere waren, ermahnten, als der 
Beſchluß des Kriegsraths, daß der Uebergang geſchehn 
ſollte, kund geworden war, die Krieger mit eindringender 
Rede, ihre Suͤnden zu beichten und ihre letzten Anord⸗ 
nungen zu treffen, weil ſie nicht wuͤßten, ob nicht Gott 
uͤber ſie verfuͤgen wuͤrde; und alle leiſteten dieſer Ermahnung 
willig und "mit renigem Seren Solge Mit deſto größerer 


Manganze uque Galatas catenam 


propugnaoulis communitam trans- 
poni fecerat, quae ingressum pe 
mitus prohibebat. Andr. Dand, 
Chron. p. 82. Mangana beißt eis 
gentlich das Zeughaus oder Arfenat, 
welches entweder in der Akropolis 
ſelbſt, oder deren Nähe fand; aber 


auch ein von Eonflantinud Monachus znare, transnatabat, attingens üsque 


ad muros civitatis., WgL Alberi- -· 


zu Ehren des Heil. Georg geſtiftetes 
Kiofier führte diefen Namen. &.Gyl 
iius de Topographia Constantinop. 
Lib. II. c. 7. Nicetas (©.349) nennt 
den Thurm von Galpta : rd gYpov- 
ev, dv $ sidioras "Poualoss 
oröngav Bagvralavrov amodlav 
 dhvay, Avina nAoluv woAsuluv 


dvoraln rae Kpodor.. Bat, Leo Diae. 
V..9. Inde perseximus, fchried der 
Graf von St. Paul (1.c.), ad quam- 
dam turrim fortissimam, in qua fir- 
mabatur catena ferrea grossa nimis, 
quae posita super ligna transversa 


(nad) Leo Diafonus: auf großen 


Höhlen, En) gYırguv weyioruy) 


cus ad a, 008, Hugo Blagon ©.663. 
Ducange su Villehard. S. W9. 

87) Et sachiez que ce fu unedes 
plus doutoses choses & faire qui 
onques fu. Villeh. ©. 58. Bol. 
Epist. Comitis de St. Paulo ap; Go- 
defs. Mon, p. 869 


| 


\ 
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Irgreudigkeit aber, als der beſtimmte Zag erfhlenen war, 

waffneten ſich die Pilger in der Frühe eines fchänenund he 
Julius tern Morgens, am Sonnabend, dem fünften des Julius); 

die Ritter begaben fid geharniſcht und behelmt mit ihren 
Streitroſſen auf die Frachtſchiffe, und mit den Rittern 
ihre Knappen, fo wie auchidie Armbruſtſchuͤtzen und Bogen⸗ 
ſchuͤtzen; auch die Streitroſſe der Ritter waren ſchon zum 
Kampfe bereitet, tgefattelt und mit glänzenden Decken ges 
ziert 59); das geringere Volk, deffen man im erften 
Kampfe weniger bedurfte, beftieg die übrigen großen und 
fhweren Schiffe; die Salee oder Kriegsſchiffe waren 
zum Streite trefflich gerüftet, und jede Galte führte ein 
Frachtſchiff am Tau, um deſſen Fahrt zu erleichtern und 
zu beſchleunigen. Nach ſolchen Vorbereitungen lichtete die 
ſtattliche Flotte 0) die Anfer und näherte ſich unter fchmets 
terndem Trompetenfchglle®”) der von dem Heere des Kal⸗ 
ferd Alexius befegten europäifchen Küfte des Bosporus; 

und ein allgemeiner Wetteifer erhob ſich, als die Schiffe _ 
das Land erreichten, unter den Kreusfahrern; jeder fuchte 
zuerſt und vor dem Andern die Küfte zu erreichen; die 
Ritter fprangen, noch ehe die Bruͤcken ausgelegt murden, 
ungeachtet ihrer ſchweren Ruͤſtungen von den Schiffen, 
und wateten, mit gezogenen Schlachtſchwertern, durch das 
Waſſer, welches ihnen bis an den Guͤrtel reichte, an das 


88) Tant errerent es pelering 
 Erangois quil vindrent par un sa- 
medi devant Constantinöple. "Hugo 
- Magon. ©. 663. Nach Nicetad (©. 
3%) im Anfange des Julius: &rl- 
otaro dd rors uev (leg. in 
"Tovitoe. 

59) Li cheval covert et ensele. 
DBiuch. ©.58. Die Pferde der Ritter 
trugen gewöhnlich große Schaberaden 


gon leichtem Zeuge. weiche ihnen 
faſt bis zu den Zügen veichten und 
unit dem Wappen der Ritter geſchmückt 
waren. Ducange zu Bitch. ©. 23% 

60) Vasa navigio apta (usariae et 
galeides) OC numero fuerunt, ‚prae- 
ter navioulas bargas. Epist, Comi- 
vs de Ss. Paolo 

61) Et on sone lea bozines ( bne 


na), BC 


ueberfahrt nad der thraeiſchen Kuſte. vw 


Land; nicht minder Die Knappen, die Begenſchuͤtzen und 4 zen 
Armbruſtſchuͤtzen. Das griechiſche Heer aber, obwohl Fi 
in zahlreichen Scharen ſich geordnet hatte und zum Kampfe 
bereit zu feyn ſchien o2), Binderte nicht die Landung, 
fondern wandte, als die Ritter mit eingelegten Langen fi 
näherten 9°), ben Roͤcken , die Kuͤſte den Kreuzfahrern \ 
höerlaffend °*), welche ohne alles Hinderniß das Fußvollk 

‚fo wie ihre Pferde an das Land brachten, ihre Streits 

roſſe beftiegen und die ſechs im legten Kriegsrathe bey 
Scutari verabredeten Scharen ordneten 92). 

Die Kreuzfahrer zogen hierauf in voͤlliger Stadt 
ordnung nach dem Lagerplatze des griechiſchen Heeres und 
bemaͤchtigten ſich der Zelte, welche die Griechen zuruͤck⸗ 
gelaſſen hatten, und einer relchen Beute; und da in dem 


Kriegsrathe alle des Meinung einſtimmig twaren, daß es 


63) Er FEmpereres Alexis les at- 
tendoit à granz batailles et à grant 
corroiz de T’autre part.... 
Greu firent mult grant semblanst 
del retenir, ®Bilieb. a. a. O. Bol. 
Epist, Comitis de St. Paulo 1.’ 
Unrichtig alſo, was Nicetas (©. 
340) berichtet: „Nur wenige Tage 
(feit der Lagerung dep ©cutari) war 
ren vergangen, als die Lateiner den 
Süfte fig näberten, weis fie wußten, 
daß keiner auf dem feſten Lande nen 
widerftehen würde.” 


63) Er quant oe vimt & laneos 
baissier, Diäch. a. a. O. Die Ritter 


machten den erfien ingeif su Suß, 


64) Cum. vera Deo Aucente ulıra 
fuimus applicati, omınes Graeci, qui 
'convenesant, ut trausitum nobis 
impedirent ita Dei gratia a nobis 


elongarunt, quod aliquem eorum 


etiam volatu sagittae vix potuimus 


ErtB8 


attingere. Epis£. Comitig de Sr. 
Paulo l. c, Bot. Bitlet. a. a. D, 
65) Ougo VPlagon nrzählt (a. @.D.) 
feigended Wähschen : 
wehner von Eonkantinopes Die Fran⸗ 
sefen erblickten, fo begaben ſie ſich 
sum Kabſer und Menden: Enädiger 


Herr, at und ausziehen und den 
FSeinden die Landung wehren. Dei 


Kailer aber antwextete: mit nichten, _ 
die Franzoſen möchten Sommer und 

landen; sioom sl sewolent hesbergis 
1 fardiz sera (d. & herausgehen) 
toutes des putzins de Oonstastins- 
ple, si les fereis monter sch um _ 
mont qui eftoit devers cola partie 
ob il. estoient herbergies, ei Yes fe- 


wiax tasıt pisser quül seroiens nai6 


es de si vil moyt les ferait mayis, 

Hugo Yingon ſetzt aber ſejbſt Binauz 
le ne le di mie por voir, mes sinsk 
le disent aucuncs gms, que aimea 
je diss Femperepz par Asaneil, 


Als dio Ein. 


5, Er, 


. 21303. 
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Dringend nothwendig wäre, des Thurmes von Galata ſowobl 


als des Hafens baldigſt Meiſter zu werden: fo lagerten 


ſich die Scharen noch am Abende dieſes entſcheidenden 


Tages dor jener Feſte, welche zugleich mit der ihr gegens 


. 
4 


was Bigenere, der Ueberſetzer des Vil⸗ 
lehardouin, durch la Iuifverie que 
Y’on appelle le Stenon ganz richtig. 


‚über liegenden Akropolis den Eingang des Hafens bes 


herefchte; und die Schiffe legten fich vor Anker fo nahe - 
dem Eingange des Hafens, als die Stromung des Deu 


res: es erlaubte °°), 


66) Nicetad (S. 340) beichzeh6t diefe 


„ Bewegung ded Heeres und der Flotte 


alfo: „Roc waren nicht viele Tage 
verfioffen feit deu Ankunft der Flotte 


der Kreuzfahrer, als die Lateiner, 


wiſſend, dag feiner auf dem feften 
Lande ihnen widerfiehen würde, fich 


‚der Küfte näherten. Bon dert zog 


Die Reiterey weiter, dem Meere fich 
nabe haltend; die Schiffe aber alter 
Art (ar dd vis re za) ol dpoum- 
ves nal Em) Tovroıs Ta Aoie) 
begaben fich an den in dad Land fich. 
ergießenden: Meerbuſen.“ Villehar⸗ 
douin bezeichnet (cap. 83. p. 60) den 
Dit vor dem Thurme. von Galate, 
wo das Deer fih lagerte, Durch; la 
Jverie que l’on appelle le Stanor, 


überfept. Nach Hugo Plagon (a. a. 
D.) zogen fih die Kreuzfahrer, da fie 


in den Hafen nicht eindringen konn» 


ten: à une part ariere desus la Gui- 
zice prösdela rougeabbaie, &tenon 
@ orevör) d. 1. die Meerenge, hieß 
vorzugsweiſe ber Bosporus (vgl. Zo- 

sim, Il. 30.), ſehr oft aber führt Dies 


‚ fen Ramen bey den fpätern Griechen 


die ganze jenfeitige Küfte ded Meer: 


bufens Chryſokeras von der Geite von 


Galata an (d’autre part del port de 


vers le Stanor, Villeh. S. 78). Daß 
auch der Hafen von Eonftantinopel, 
wie Krug (Chronologie der Byzantier, 
Et. Petersburg 1810, 8: S. 190 folg.) 
annimmt, von den byzantiniſchen 


Schriftſtellern TO orev0V genannt 


werde, fcheint mie nicht erweistich zu 
feyn, wenn es auch richtig ſeyn mag, 


‚daß alte nordifche Nachrichten diefen 


Hafen fowohl als die von den By: 
zantinern mit dem Namen TO orkvop. 
bezeichnete Gegend bey Galata einen 


Sund, und ruffifhe Chroniken ihn 


Gud nennen. Daß den Juden indie 
fer Gegend ihre Wohnungen fowohl 
als ihr Begräbnißplatz angewieſen 
waren, und die Juden von Conſtanti⸗ 
nopet daher unter dem orgarıyos 
rov orevoũ fanden, willen wir durch 
verfchiedene Seugniffe, welche von 
Ducange angeführt werden in der 
Constantinopolis Christiana Lib. IV. 
Sect. x. $ z. 2. und zu Villehar⸗ 
douin S. 290. 29r. Ueber die rothe 
Abtey, deren Hugo Plagon erwähnt, . 
wage ich nichts au, beftimmen, wenn 
fie nicht etwa das Kiofter ded heiligen 
Mamas (Tov dylov 'Mayarros) 
if, weiches am Stenon, und an der 


weſtlichen Seite von Galata lag, 


Eroberung von Salata, 217 


‚Die Fahrer des Heeres waren in der Grüße des fol⸗ 2,81 ee 
genden Tages °*) zum Kriegsrathe verfammelt, über die“ Sulius 
Weiſe der Belagerung des Turmes von Balata mit dem 
Dogen von Venedig fih berathend °*), als das Geſchrey 
erhoben wurde, daß die Beſatzung des Thurmes, welche 
aus engliſchen, daͤniſchen, italieniſchen und andern Soͤld⸗ 
nern?) beſtand, unterſtuͤtzt durch Truppen aus der Stadt, 
einen Ausfall mache, Sogleich maffnete fi Das Heer; 
und der tapfere Jakob von Avesnes tar der erfle auf 
dem Kampfplage mit feiner Nitterfchaft und feinem Fuß⸗ 
volfe 7°) und unternahm den Kampf gegen die überlegene 
. Zahl der anflürmenden Feinde mis alzugroßer Kuͤhnheit, 


in dee Nähe des an der Dafen 
ſeite liegenden Thores Xylokerkes. 
Vgl. Anon. antiquit. Constäntinop, 
ap. Bandur. p. 57. 68. Ducange 
aA. a. O. La Guirice iſt ohne Zweifel 
der Meerbuſen und Hafen Chryſoke⸗ 
ras (Sinus Ceratinus), weicher auch 


abgekürzt xdgas hieß und von Wille 


hardouin (6. 69) le port de Scique, 


gichtiger Seique oder Saque genannt _ 
wird. Die jegigen Vorſtädte Galatä 


und Pera bildeten nämlich Damals 
« eine einzige Vorſtadt, weihe Syca 
oder Sycae (ar ovaai d. I. die Fei⸗ 
genbäume) genannt wurde; und Dies 
fer Name findet fih ſchon bey Strabo 
(Lib. VIL c. 6. p.319.). Vgl. Gyllius 
de Topogs. Constantinop. Lib, IV, 
6.10, 11. 
nopolis und der Bo8porod. Th.2.&.78. 

67) Quant fu hore de tierce, Bib 
Ich. ©. 60. 

68) Super turri illa locuti sumus 
cum Duce Veneti, viro prudentis- 
simo et discreto, dicentes ei, quod 


nuo modo pösset capi, nisi per 


of. v. Hammer: Eonitantis 


'minitores eot petrarias caperetur, 
Aespondit nobis; quod jJuxta eate- 
nam antediotam faceret naves suas 
protrahi, suas erigens petrarias cum 
instrumentis variis super naves: 
nos quoque nostra faceremus in- 


‚genia erigi super terram; sio un- 


dique turris obsessa Del nostroque 
auxilio de facili caperetur. Epist. 
Comitis de 8. Paulo L c, 

69) Sarjanti Anglici, Pisaui, Le- 
veniani, Dachi, Epist. Comitis de 
St, Paulol,c, Statt Leveniani fieht 
in dem Ubdrude diefed Briefes In 
Edm, Martene et Ursini Durapd 
Collect, ampl, T. L p. 784: Gene= 
ciani, alfo Genüefer. 

70) La soe maisne & pie, Villeh. 
Das Wort maisne ift aus masnada 
gebildet, ein Name, womit überhaupt 


Diejenigen, welche Im Dienfte eined 


andern fiehen, und felbft Ritter, wel⸗ 


che der Fahne eines andern folgen, 
Bon Villehar⸗ 


Dezeichnet werden. 
douin wird S. 63 ein Ritter Euſtach 


2 


fe Marquis de la masnie Herris le | 


fseso le Conte Baudouin genannt. 


N 


n 
— 
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ER welche ihm faſt Verderben gebracht hätte. Denn er erhielt 


⸗ 


durc dag Echmert eines der Feinde eine ſchwere Wunde 
Am Geſichte, und nur die treue Huͤlfe feines Waffengefaͤhr⸗ 
‚ten, des Ritters Nicolaus von Laulain, rettete ihn vom 
Tode oder von der Sefangenfchaft 7"). Als aber die übrigen 
Kreusfahrer von, allen Seiten andrangen, Da leifteten Die 
feigen Soͤldlinge des Kaiferd Alexius nicht lange Widers 
fland, Vachdem ihrer viele waren erſchlagen oder gefan⸗ 
gen worden, fo kehrten diejenigen, welche aus der Stadt 


über den Meerbuſen gefommen waren, In verwirrter Flut 


zurüc nach dem Ufer, flürzten, von den Kreusfahrern raſch 
verfolgt, fih in das Wafler und fuchten Die Kette, welche 


"den Hafen fperrte, zu erreichen, um an derfelben, wie an 


einem Seile, zu ihren Schiffen zu gelangen ; viele aber, 
welche die Kette nicht erreichten, ertranfen 722). Die Bas 
fagung der Burg murde von den Rittern fo ungeflüm 
verfolgt, daß es ihr unmöglich war, das Thor zu vers 


fließen; und nachdem noc einmal am Eingange der 


Burg dad Gefecht mit beftiger Erbitterung fi erneut 
hatte, fo drangen die Kreuzfahrer zugleich mit der Bes 


- fagung in die Burg ein und bemächtigten fich derſelben. 
- Bon diefer Einnahme der Burg von Balata war die Ers 


oberung des Hafens Die unmittelbare Folge; Die ‚große 


. Kette, welche den Hafen fperrte, murde gefprengt; Das 


große und trefflihe venetianifhe Schiff, der Adler, 
mit gefpannten Gegeln und getrieben von der Stroͤ⸗ 
mung, drang zuerft mit der Schnelligkeit eines Pfeils 
in den Meerbuſen; die übrigen venetlanifhen Schiffe 


T1) Bitehard. ©. 60. wurde, viele der Griechen, welche 
79. Binchand, a. a. D.. Nicetas vermitteik derfeiben ihre Schille zu 


S.. 240. Rat ugo Diagon ©. 6%. gewinnen fuchten. 


ertranten, als dio Kein geſprengt 


Eroberung von Salata. 
folgten ?*), und die wenigen morſchen Schiffe des Kalſers 2,2 Sr 


N 
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Aleriug, "welche MWiderfiand zu Jeiften magten, wurden 
theilg ‚erobert, theils zerftört 7°). 

So war jene erfte Aufgabe von den Kreusfoßrern mit 
viel geringerer Schwierigkeit, als fie erwartet hatten, ger 


löft worden; und ber treffliche Hafen von Eonftantinopel | 


N 


73) Leber die Art und Welſe, 1010 
Die Kette gefprengt wurde, geben weder 


Micetad noch Villehardouin nähere. 


Rahricht: die Eprengung derfelben 
war, nachdem der Thurm von Gas 
Iata war erobert worden, nlast 
mehr ſchwierig. Nach der von Dus 
cange (zu Villeh. &. 289.) angeführs 
gen, albernen Erzählung des Blondus 
Slavius (de origine et gestis Vene- 
torum, 


p. 1. Col. 11.) geſchah es vermittelft 
einer großen Bange (forceps magnus), 


. welche an dem Schiffe fih befand, 


das, von einem ſtarken Winde getries 
ben, gegen die Kette fegelte. Derr Wis 
chaud (Hist. des Croisades T. 3. 
p. 175), ohne ſeine Quelle zu nennen, 
trägt kein Bedenken, Diefe große Zange 
noch deutlicher alfo zu befchreiben: 
d’snormes ciseaux d’acier qui s’ou- 
vraient et se renfermaient à l’aide 


_ d'une machine, was von einem Kriegs⸗ 
kundigen (Herrn J. B. Schels) in der 


õſtreichiſchen militäriſchen Zeitſchrift, 


Wien 1828. Th. 2. ©. 220, treuherzig 
.nacherzählt worden if, Andreas Dan⸗ 


dulus (ohron. p. 322) berichtet aber auf 
fotgende glaublichere Weife: Perito- 
sum consilio paratur navis, vocata 
Aquila, magna valde, quae impul- 


sione Venetorum elevatis velis ap-' 
positam conisegit catenam,- et sic 
atolus libere portum intravit. (Rices 


tas bezeichnet, S. 347, als das größte 


\ 


Sn 


in Graevii Thes, antiqui- - 
tatum et historiarum Italiae Tom. V. 


Schiff der venetianifhen Blotte dass 


jenige, welches die Wert, d Koouos, 


bie.) gt. Hamaker commentatio 
de expeditionibus a Graecis Fran- 
cisyue adversus Dimyatham susce- 


ptis, p. 85. Auch ruffifche Nachrichten 


erwähnen der im 3. 1908, gefchehenen 
©prengung vre Dafenkette von Eon« 
ftantinopel Durch die Kreusfahrer als 
einer befondem Merkwürdigkeit; f- 
Bhitipp Krug Ehronvlogie der By⸗ 
aantier. S. 198. 
©perrung des Hafens Durch eine eis 
ferne Kette auch im Jahre 8924, al, 

Eonftantinopet durch den Empörer 


Uebrigend war die 


Thomas beiahert wurde, von gerin⸗ 


gem Nugen (avrıogeiv ölms un 


duvndelons uns Aurerauluns od 


gas dAvosws). Cedreni comp, hist, 
ed. Paris.p. 502. Bel. F. €. Schiofs 
fer Geſchichte der bilderſtürmenden 
Kaifer (Frankf. 1812. 8.) ©. 441. 

74) „Die Schiffe wurden zum Theif 
and Ufer gebracht, und nachdem die 
Mannfchaft fie verlaffen hatte, in den 
Grund gebohrt (Terpuvras).’“ Nices 
tas SE. 350. Bal. Epist. Comitis de 
6. Paulo 1. o. Nachdem Berichte des 


" Bikehardouin (©. 60. 61.) und der 


übereinfiimmenden Erzählung des Hu⸗ 
80 Plaaon (a. a. D.) gefchah die Er⸗ 
oberung der Burg von Galata und 
die Einnahme des Hafens am Sonn: 
tage den 6, Julius 1203, am folgen» 


den Tage nach dee Landung des Pil⸗ 


— 


— 
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IEE. war in ihre Gewalt auf eine ſolche Weiſe gefommen, 
daß ihnen ſelbſt Diefer erſte gewonnene Vortheil als hoͤchſt 
wunderbar und als eine unmittelbare Wirkung der goͤtt⸗ 

.Iuiius lichen Allmacht erfchlen *"). Ermuntert durch die Ueber⸗ 
zeugung, daß Gott mit ihnen war, hielten fie am folgens 
den Tage, nachdem die Schiffe im Hafen fih vor Anker 

gelegt hatten ?%), einen Kriegsrath über die Anordnung 
der- Belagerung der Stadt ſelbſt; und die Venetianer 
‚waren in dieſem Rathe des Meinung, daß ed am zweck⸗ 
mäßigften twäre, Die Belagerung quf die Hafenfeite zu bes 
fhränfen, dieſe mit ber ganzen vereinigten Macht zu 
beſtuͤrmen und von dem Schiffen aus vermittelft der Sturm⸗ 
leitern die Mauern zu erfleigen; die franzdfifchen, italies 
uiſchen und deutfchen Ritter aber erwiederten: wir find 
des Krieges auf dem Waffer nicht fo fundig als ihr, und 

- Haben mur gelernt, -auf unfern Streitroſſen und mis 

unſern ritterlihen Waffen zu flreiten. Es wurde alfo 
beſchloſſen, Daß die Venetianer Die Belagerung an der 
Hafenſeite übernehmen, die übrigen Pilger von der kand⸗ 
ſeite die Stadt berennen ſollten 77). 


— 


gerheeres am europãiſchen ufer. Nach 
dem Berichte des Grafen von St. 
Paul wurde erſt am dritten Tage nach 
dem Uebergange und nach mehreren 
vorhergegangenen unbedeutenden Ger 
fechten mit der Beſatzung der Burg 
Galata der entſcheidende Sieg über 
die Griechen gewonnen, und die Burg 
nebft dem Dafen erobert. Die Ehre 
dieſes Sieges wird von dem Grafen 
von St. Paul dem Mitter Peter von 
Braiecuel (fo ift zu leſen ftatt Braie- 
leuel, d. i. Bracheux, f. Ducange zu 
Billehard. &. 257) zugefchrieben. 


\ 


8) Mult en furent conforte cil 
de l’ost et mult en loerent Dam le 
Dieu. Villeh. &. 61. Statim Deo 
mirabiliter operante turris absque 


‚bellico instrumento capta et Catena 


supta fuit, Epist. Comitis de St. 
Paulo L co. 

76) Lendemain furent enz traites 
(d. 8. hereingezogen In’ den Hafen) les 
nes et les vaissiels et les galies et 
li vissier. Villeh. a. aD. 


77) Biuleb. ©. 61. 60. 


Schwierigkeit gegangen ſey. 
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Nachdem das Heer vier Tage ?®) bey der Burg ER: Er. 
lata geruht hatte, ſetzte es am 10. Julius ſich wieder in —* 
Bewegung, und zog in geordneten Scharen bis an den 
Fluß Barbyſes, welcher, vereinigt mit dem Sluffe Cydaris, 

In die Spige des Meerbuſens fich ergieht, flellte die von 

den Griechen zerfkörte fleinerne Bruͤcke über dieſem Fluſſe 

an diefem Tage und in der darauf folgenden Nacht mies 

der der ’?) und zog am andern Tage, ohne Durch irgend xx. Yur. 
einen Widerfiand gehindert zu werden, big an Die Mauern 
der Hauptſtadt. Auch die venetianifche Flotte bewegte 

fi, dem Heere unmittelbar folgend, in Schlachtordnung ‘ 
nah dem Innern des Meerbufend und fielte ſich in 


7%) Viren. ©. 62. Bom 2 bis zum 


so, Jullus. Den Anfang der Belar 


gerung von Eonfiantinopet fest die 
Chronologia Roberti Altissiodoren- 
sis (Recueil des histor. des Gaules 
et de la France T. XVIII, p. 967) 
aufs VI. Idus Julii == Donnerflag 
so. Jutius 1908. ' 

79) Viuleh. S. 62. Der Graf, St. 


Paut (ap. Godefr. Mon, p. 370) er 


wähnt der von Biltehardouin berichs 
teten Serftörung der Brücke nicht, ſon⸗ 
dern fagt vielmehr ausdrüdiih, daß 
das Speer Über dieſe Brücke ohne 
Die 
Brücke wird aber alſo von ihm ber 
fhrieben: Tuno nostris navibus et 
mobis Ordinatis ad pügnam proces- 
simus iuxta littus ad quendam pon- 


tem lapideum distantemi a turre 


praenominata (Galata) una leuca 
(die ganze Ausdehnung des Hafens 
Chrvſokeras beträgt Über 4ooo Klafter, 
(. Yof. v. Hammer Eonftantinopolid 
und der Bosporos Th. L G. 18.); 


“ Pons vero illo psotensiog exat pasvo 


ſchoͤner Haltung auf, In einer Ausdehnung von deep Bo⸗ 


x 


ponte Parisiensi et erat adeo stri- 
. Otus, ut tres equites Juncti lateri- 


bus simul vix per illum possent 
transire; vadis profundis existenti- 
bus non poteramus alias transire, 
nisi multam faceremys torsuram. Si 
vero a nostro navigio longe dista- 
Temus, fortasse periculum multum 
incurrissemus et damnum. Nach 
Nicetas (G. 350) Hatten Die Kreuz 


: fahrer bey diefee Bräde und dem for 


genannten durchbohrten Steine (reg? 
cöv Asyouevov rounntov Aldor) 


einen fchwachen Widerfiand (uınpav " 


ayrioraoıy) zu überwinden. Diefe 
Brücke hieß die Rameelbrüde (Kaun- 
As yigvpa), vgl. Ducange au Bit 
Ich. ©. 292. 203. Des durchbohrten 
Steines erwähnt Nicerad noch einmas 
p. 361, indem ex hinzuſetzt, DaB auch 
ein Wogengang dort gewvefen ſey: 
reg! rov Aeyöusvov rovnnrov ÄAl- 


Dov nal zyv Ensice reeorouivx 
ayida. - 


x 


* 
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ger des Heeres 9°), 


Die Länge. der durch einen tiefen Graben geſchuͤtzten 


I. Chr. 
20% genſchußweiten und In geringen Entfernung von dem Las 


boppelten Mauern der Landfeite von Eonflantinopel war zu 
beträchtlich #*), als daß das Heer der Kreusfahrer vermocht 
hätte, ale Thore derfelbenzu umfagern; die ſechs Scharen des 


Heeres bezogen alfo, dem in einem Kriegsrathe gefaßten Bes 


ſchluſſe zufolge, ein Lager am Thore Gyrolimne, fo daß der 
rechte Fluͤgel fih an das Cosmidium, oder das nebft feinen 
Nebengebäuden mit einer feſten Mauer umgebene Klofter 


‚der heiligen Codmas und Damianus, welches die Kreuz⸗ 


fahrer das Eaftel Boemunds nannten, fich Ichnte; der 
Uinke Fluͤgel aber fand dem innerhalb der Stadtmauern 
‚ Hiegenden Blachernenpalafte fo nahe, daß die Steine, 


‚welche von den Wurfmafcinen der Kreuzfahrer gefchlens 


dert wurden, dieſem Balafte großen Schaden zufügten, 
‚und die Pfeile der Kreuzfahrer das Dach und die Fens 
ſter deſſelben erreichen lonnten 2), Da die Kreuzfahrer/ 


©) Villehard. S. 66. 

gr) Villehardouin &. 69 giebt die 
Länge zu dreg Weiten an. De Con- 
stantinople qui tenoit trois lieues 
de front ‚par devers la terre, ne pot 
tote 'l’ost assieger que l’une des 
portes (nämlich die Gyrolimne, ſ. die 
folgende Anm.). 

se) Ep. Comitis de $, Paulo l. 6, 


.-. Bitte a. aD. Man konnte, ſagt 


Nicetas, von der Mauer herab faft 
reden mit denen, weiche in den gef 
ten des feindsichen Lagers an der Gy⸗ 
tolimne waren. Des Name des Thores 
Oproshune war von dem Namen eis 
ned Platzes oder eines Teiched, nach 
Hammer (Eonfiantinopef und der 


Bosporos Th. L ©. 62) dem Namen 
⸗ 


dese von den Ziaſſen Eodaris und Ban 


byſes durchftrömten Thaled, weiches 
Ggyvoc Alan (vgl. Auna Comn, 


Pe 8294.) d. 1. Silberteich genannt. 


wurde, abgeleitet. Ducange (au Btls 
lehard. S. 295) Kalt dieſes Thor für 
daſſelbe Thor, weiches in deu nachher 
angeführten Sfftte das Blachernenthot 
genannt wird. Val. Joſ. ven Ham⸗ 
mer Eonftantiney. und der Bosporos. 


- 


Th. 1.6.1008 Nicetas befchreise (. 


36) den Ding ded Lagers der Kreusfahe 


ser.alfo ; „Der Feldherr (alfo der Marke . 


graf Bonifaz) errichtete ſein Feid⸗ 
heingegelt(zöerparen;yror), das guo 
heil mit Graden und Palliſaden um⸗ 
geben war, an dem Dügel, auf sets 
drem man den Blachernenpalaſt WER 


Belagerung von Conſt antin opel. 
ungeachtet der Leichtigkeit, mit welcher ſie des Hafens ſich hr. 


bemächfigt ‚hatten,. gleichwohl wegen der Größe und Fe⸗ 
fligfeie der Stadt fowohl ald der beträchtlichen Zahl ihrer 
Befagung ®?), auf eine ſchwierige und muͤhevolle Belages 
zung rechneten: fo befeftigten fie ihr Lager durch Waͤlle, 
Schranfen und Pfahlwerk ?*). - Hierauf wurde das Bes 
lagerungsgeſchuͤtz errichtet und verordnet, daß bey Tag 
und Nacht die ſechs Scharen in der Bewachung der Wurfs . 
maſchinen abwechſeln ſollten ®”); auch die Untergräber . 


begannen ihre Arbeiten. 


: Der Doge von DBenedig ließ 


auf jedem feiner Schiffe aus Segelftangen ein Gerüft °°) 
in der Höhe von hundert Fuß und von folcher Breite ers 
richten, daß auf denfelben vier Dann neben einander 
bequem Reben und bie Vertheidiger der Mauer mit Arm⸗ 


buct, eo weit. Dieter Palo, gegen 
Abend fich neigt. An dem Abhange 
deffelben befindet fich ein Vorhof 


(avAssos), welcher gegen Mittag ' 


'fih bis an die Mauer, wodurch der 
Kaiſer Manuel Comnenus diefen Pas 
Saft Hefefiigt hat, und gegen Mitten 


wacht an das Meer (den Meerbufen) . 


fh. erſtreckt.“ Unter diefer audesog 


ſcheint Nicetad einen Pla vor dem ' 


Shore oder innechald ded Tores der 
Blachernen au verfiehen; denn erfagt 


hernach, daß von diefem Vorhofe aus. 
Bas griechiſche Fußvolk Ausfätle gegen 
bie Belagerer unternahm. Zunãchſt 


dleſem Thore (quae porta, so, Bla- 
chernae, patet a dextra parte pala! 
ci, wech der epist. Comitis da & 
Paulol.c.;, la porte desus le palais 
de: Biakierne nad; Viuehavdouin ©. 


.. 69, 99. ©. 99.) ſtund Peter von Braie⸗ 
cuel, welcher daher am meiften der 


Gefahr ausgeſetzt wat: Wenn Nice 


tas (9 a. O.) ſagte Fu dd nal ano " 


. " 0) 


vor wercoßölen unzarnuares 
Gypsodusva Ta Baollsıa: fg 
meint er damit feinen andern Palaft, 
als den Dalafı der Blachernen. 

83) Por un qu'il estoient en l’ost, 


estoient il deux cens en la ville, 


Vitlehard. a. a. D. 

84). De bones lices et dq bonsmer- 
riens. Villehard. S. 63. Grossis pa- 
lis et litiis, Ep. Comitis de $, Pau- \ 
loL o. ’Opvxrois yapenwiaos al 
Eullvorsnspioravgoruaos. Nicetad 
a. a. O. BgL Hugo Plagon S. 663. 
664. 

85 Villeh. ©. 65. 

86) Pohtem altisimum, Epist 
Comitis de St, Paulo. L oc. Vgi. 
Nicetas ©. 351. Billehardouin nennt 


dieſe Gerũuſte: esohĩoles (scalas), wegen 


der daran befindlichen Sturmleitern, 
und dieſen Namen geben ihnen auch 
der Graf Balduin in feinem Briefe 
und deicetas (xAluaxas) p- 566 


ı 


2A Geſchichte der Rrengzäge. Such VI. Kap. VII. 
—8 bruͤſten beſchießen oder von denſelben die Maner vermit⸗ 
telſt Fallbruͤcken erſteigen konnten; leichtbewegliche Streich 
leitern wurden ebenfalls bereitet, und die Schiffe gegen 
Zeuer durch den Ueberzug von Dchfenhäuten gefichert; 
von jedem Schiffe "drohte außerdem eine Wurfmas 
fine 87) der: Stadt. Verderben, Die Venetianer übers 
nahmen ed, den Theil der Stadt, welcher. an der Hafens 
ſeite legt und Petrium genannt ward, zu berennen ®°), 
Alſo wurde die Belagerung der reichen ‚und mägtigen 
"Stade mit aller Vorficht begonnen. - 

Die Truppen, melde von dem Kaifer Alexius nach 
Conſtantinopel waren gerufen worden, hatten aufangs den 
beſten Willen, die Stadt zu vertheidigen; ſie unternahmen 
haͤufige Ausfaͤlle, meiſtens aus dem Thore, welches zur 
rechten Seite der Blachernen war, zuweilen aus dem 
Thore Gyrolimne, vor welchem die Belagerer Ihre Wurfs 
mafchinen aufgerichtet Hatten, und Hielten dadurch Die 

Kreuzfahrer in fleter Unruhe; alſo daß. feiner von diefen 
es wagen durfte, nur eine Bogenſchußweite von dem bes 
fefigten Lager fi) zu entfernen, und die Kreuzfahrer ihre 
Ruͤſtung niemals ablegen und ruhen, auch nicht anders 
als vom Kopfe bis zum Fuße bewaffnet Speiſe zu ſich 
nehmen konnten. An mehreren Tagen wurde das Heer der 
Pilger fechs oder ſieben Mal zu den Waffen gerufen, weil 
die Feinde die Ausfaͤlle wiederholten °°), Zwar gewann 
die Tapferkeit der Ritter des Kreuzes, fo oft es zum 
Kampfe fam, den Sieg, und befonders furchtbar waren den 
Griechen die Armbruftfhägen der Enteinen ?°). In einem 
37) Mogonellum ( Mangonel-" or Balistarungmape, quarum usug;, 
lum). 'Ibia, ..... quento.esk zarior.apud ällos. (Grae-, 
88) Nicetad ©. 351. 008), tanto etiam terribilior et, pe 


89) Billeh. ©. 63. 64 Epist, co- siculosior hahetug. Guntheri hist, 
mitis de St, PauolLc . Constant, p. ÄUL,.... ' m 


I) 
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Diefer "Gefechte wurde ein vornehmer griechiſcher Herr aus TED 
dem Geſchlechte der Ducas erſchlagen); und in einem ans 
dern, welches die Burgunder befanden, als fie in ihrer Keihe 
die Wache hielten ?*), wurde Conſtantinus Lagfarig, Bru⸗ 
der des nachherigen Kaiſers Theodorus Lasfaris??), von 
dem Mitter Walther von Nuilly mie Roß und Waffen 
zum Gefangenen gemacht °*); aber auch die Kreuzfahrer 
erlitten manche empfindliche Befchädigung; und als die 
Burgundes nach dem legtetn Gefechte ‚die fliebenden Gries 
hen: mit großer Haft bis an das Thor verfolgten: fo . 
wurden. fie mit gewaltigen: Steinzegen empfangen ?°), 
und dem Kitter Wilhelm von Chamlite z:welcher mit den 
Burgundern auf unvorfihtige Weile vorgedrungen war; - 
wurde ein Arm zerſchmettert. Nicht leicht verging ein 
ag. ohne blutigen Kampf; Den Kreusfahrern wurde dies 
fen fat ununterbtochene Kampf um :fo laͤſtiger, als es 
ihnen an Lebensmitteln. ſehr gebrach. und unter den br - 
ſtaͤndigen Ausfällen der Griechen: es ihnen unmöglich. war, : - « 
aus dem umliegenden Lande Vorraͤthe zu holen; fie hats 
ten gar fein Mehl, ſehr wenig Salz und geſalzenes Fleiſch, 
und während drey Wochen genoſſen ſie fein anderes fri⸗ 
ſches Fleiſch, als dag sr der in den n Orte, ges 
töbteten Pferde a, 


ze Filins Ducis de Ducato, Qui 
Inter Constantinopolitänos. fortior 
&t pulchrior dicebatur. Epist. Co- 
miris ‚de St, Paulo lc, 

a) Un jor faissaient U Borgueig- 
non la galt. Viuleh. ©. 64, 
Fan ) Nicetad ©. 00. a N 
1-94) Tunc quidam: —— er vis 
aobilissimus, potentia et'in militig 
nobilior omnibus Constanftinopoli» 
tanis, qui oonsiliarius Imiperatosis 

V. Dand. 


erat, "Epist, Comitis de s. Paulo 
Lc. Villehardouin (a. a. O.) be 
richtet das Nähere über die Gefan⸗ 
gennehmung des Eonfantinus eas⸗ 
taris. 


99). willehard. a. a. O. Der Zu 
ſchadiguns⸗ welche die Areuzfahrer 
durch Steinwuͤrfe erfuhren, erwaͤhnt 
Nicetas S. 350 im Allgemeinen. 


96) Bilehard. ©. 


2 
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. IE, Daß die griechiſchen Truppen im Anfange der Bela 

gerung mit ſolcher Entſchloſſenheit und. Beharrlichkeit 
wider die Belagerer ſtritten, Diefed mar das Werf der 
Verwandten des Kaifers Alerius, befonders feines Eidams 
Theodorus Lasfaris, melde ihre Ehre, darein festen, den 
Kreuzfahrern zu beivelfen, daß von dem byzantiniſchen Heere 
nicht alle . Kraft und Tapferkeit gewichen wäre, Der 
Kaiſer Alexius aber nahm an der Wertheidigung. feiner 


Hauptſtadt keinen andern Anteil, als daß er von der - 


Höhe des Palaſtes der: Kaiferin Irene ?7) die Gefechte 
anſchaute, ſchon damals, wie. Der griechiſche Gefchichts 
ſchreiber Nicetas nerſichert zu baldiaer Sing. cut 

' roloffen 98), 2 235.. in 
Die Kreuzfahrer aber. ſehnten 9— wegen des mit 

jedem Zage in ihrem: Lager fleigenden Mangels an Le 
bensmitteln nach ſchneller Entſcheidung; denn in Ihrer"Lage 
war ihnen nichts verderblicher, als. eine: langwierige Be 

17. Jul. — In deraFruͤhe des Morgens vom ſiebzehnten 
des Julius ruͤſteten ſich Heer und Flotte zum allgemeinen 
Stu). Der Musfgtaf Bouniſaz mit ſeiner Schlacht⸗ 


.u.. 


cre et ayoit Mi Alte v Empereor N 


LM. —8 zur —E Pr | 
fame. 


Onro, roñᷣe —E— — — —— —2* 


avınv, od cs && Akauavuv Ös- 
omolvn8 wınÄmaxovo, Nicetas a. a, 
D. Diele deorova war wohl feine 
andere als Irene, die Gemahlin des 
Kaiſers Manuel, Tochter des Grafen 
Beringer von Sulzbach, welche vor 
ihrer Vermãhlung Gertraude hieß. 
©. Otton. Frising. Chron. lib. VII. 


38.” Guil Tyr. XVI. 25. ul. ToN 


neri hiktor. palat. cap.'9.-'p.' Gs. 
Den Cheodorus Laskaris bezeichnet 
Binehardouin.:(& ap). alſo: un 
Grieu que on appelloit Toldre Las 


08) Nicetas a. a. O. = 

99) Den Monatstag diefes atigemneh 
nen Sturms giebt Nicetas au ; der 
17. Julius aber war ein Donnerfing, 
und es ſtimmt atfo mit diefer Angabe 
des Nicetag auch die Angabe des Willen 
hardouin S. 65) : Un ioesdi maitin 
fu lor assauls atornez et les eschiö- 
les. Die "Belagerung hatte nach Bils 
lehardouin fchon fait zehn Tage (pres 
de ‚dies dous);gedauert,. nämiich vom 
7. Julius an. Nach dem Wriefe des 
Grafen von: St. Baul geſchaͤh dieſer 
GSturm an einem Mutwoch, und die 


Belagerung von Conſtankindpel. 7. 


ordnung, fo wie. Matthias von Montmorency mit den AIr. 
Scharen aus Burgund und Ehampagne,: an welchen die 
Reihe der. täglichen Wache war, übernahmen die Bes 
ſchuͤtzung ded Lagers an der dem flahen Lande zuge 
wandten Seite 200)3 die übrigen vier Schlachtordnungen 
ſtuͤrmten wider Die Dauer, und es gelang einigen Nittern 
and zwey Knappen, zwey Sturmleiteen an die Vormauer 
nahe dem Ufer des Meerbufeng zız bringen, die Mauer 
zu erſteigen und Paniere und Fahnen des Kreuzes auf 
supflangen 203). Da aber nicht mehr als im ‚Ganzen 
funfzehn Ritter und Knappen die Hoͤhe der Mauer erreich⸗ 
ten, ſo vermochten dieſe wenigen Männer gegen die Vers 
theidiger der Mauer an diefer Seite, Dänen und Engs 
länder *°2) in großer Zahl, welche bald noch duch andre. 
Exunpen verftärkt wurden, nicht, fih zu halten, al es 
gum Sandgemenge fam mit Schwertern und Streitaͤxten; 
ſondern fie waren genoͤthigt, fich zuruͤckzuziehen mit Zus 
vadhaffung weyer Gefangenen; ‚diefe wurden ſoglelch zum 


ur 


Seingesing dauerte; nach dee essähı 
tung ſowohl dieſes Briefes als des 


von”’Arnöld von Luͤbeck (Lid. VL. 19) 
miigethellten Schreibens der Kteug⸗ 


fahrer, im Ganzen nur acht Tage. 
100) So berichtet Bittehardouin. Der 
Grafwon St. Baus betzuuptet in fe 
nem Briefe, daß er nebſt dem Mar 
fhau der Champagne (Marscalcus 
Campanicus de sandto. Tyrone) ımd 


Meatthtas von Möntntorench die Ber . 


wachung des Lagers beforgt habe. - 
u) : BleHardouin und'' Epistola 
Ccomitis des, Paulo 4.9. : '" 


(ze Bo H.murs fu: mult garris 


«Aläzinisiet de Dänois.” Witihard: 
a. D: Auch Nicaas erwãtint (S 


—A——————— 


pleite ‚et Dindis & toutes häches 
bey Bilteh. ©. 72), welche Damals im 
Deere des Kaiſers von Byzanz diens 
ten -und- nebft den. pifanifchen Götd⸗ 
lingen diefen Theil der Mauer vers 
theidigten. Weber die dänifchen und 
ongliſchen Sötldlinge im Heere des bus 
kantinifhen Kalſers vgt. Dutange * 
Biltehard. ©. 996 = 299. Es ift merk: 
würdig, dag in den- vesfchiedenen Bes 
richten Uber diefe Belagerung durch: 
aus keine Erwähnung des griech iſchen 
Feuers vortvmmt: obwoht HOerr Mi 
chaud Mist, des Trois, ed, 4. Tr, ur. 
P ax folg.) aicht unterilũſt, zu ernähs 
ien, daßñß yon: dert feu grögeols Die 
gebörige Auwendung demacht won, 
den. für... . DE N En 


2 


. 
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ZEN Kalſer Alexins geführt, melden: der Anblick der gefange⸗ 


* 
2* 
a⁊ 


nen Kreuzfahrer mit großer Freude erfuͤllte. An einem 


andern Orte warfen die Untergräber einen Dhurm nieder, 
und. eine Scher der Krenzfahrer drang flürmend ein in Die 
Durch den Fall des Thurmes entKandene Deffnung,. erfuhr 
aber von. den pifanifchen: und andern Sölölingen des Kai⸗ 
ſers Alerius einen fo. heftigen Widerfiand, Daß fie eben 
foß& gezwungen wurde, zurücknumeichen“°2), Glücklicher 
waren die Venetianer; welche von den hohen Geruͤſten ihrer 
Schiffe, erhaben ſelbſt über die Höhe der Mauer, ihre 
Geſchoſſe gegen die griechifchen Truppen mit großer Wirfs 
famfeit fchleuderten 202). Der Doge Heinrih Dandalg 
hatte Preiſe ausgeſetzt für. Diejenigen, . welche zuerſt die 


Mauer befteigen: würden *°°); aber noch mehr als: Diefe 


Belohnungen wirkte fein eignes Beyſpiel, ‚und. umgenchtet 
feines hohen Alters und feiner Blindheit führte er ſelbſt 
feine, Krieger zur. Landung und zum Sturme 200). Yu 
nöfliger Ruͤſtung ſtand er. auf dem Vordertheile feines 


Schiffes, vor ihm wurde das Panier des heiligen Marcus 


getragen, und mit .lauter Stimme gebot er unter Andros 
hung ſchwerer Strafe feinen Leuten, dag Schiff an das 
ufer u Seingen, a dag Panie des beiligen Marcus 


x r 
9 


| 709) Birschard. ©. & Des nieder: 
geworfenen Thurmes erwähnt nur der 
Brief ded Grafen von St. Paul. 
Nach Nicetas (S. g51) wurde ein 


Theil der Dauer, weicher nah dem 


Meere fich erſtreckte an :dem Orte, 
welcher, "Anoßa.Iog, Anrosstwg (d: i. 
kaiſerliche Stiege) hier, durch Mauer 
brecher. (xps0Yv) nisdergeworfen: Nach 


. der Erzählung des Mönches Albetik 


(ad.a..2x00) : Nostri in-littore: castra 
Posuerunt, minatores quoque mut 


[N } 
ıh 
on . 


rum sufodernnt, do quoparı magna 
eecidit, et nostri, aditu patefacto, 
nrbem imraveruut, — 
RA). Niretad, ©. BL: 2 00... 
ı, 208) ‚86, von Raumer Gef: dee 
Hohenſtaufen Th. 3. ©. nı4 nach der 
handfcheiftächen: venetianiſchen Chaos 
nie des Mastino daCanate. 
206) Os, porroia oire (d. ä entendre) 
grande. proesie,.. Alſo bogimirt! SAMLE> 
bardauin (Sa67) ſeine Erzaͤblung 


dleſes taptern. Senehmens des Oogen. 
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am Ufer geſehen wurde, fo folgten Die übrigen Schiffe Top" 
mit großer Haft, Die griechifhen Truppen, ſchon ges 
ſchreckt durch die mörderifhen Gefchoffe der Venetianer, 
wagten feinen Widerſtand, und die Benetianer bemächtigs 
ten ſich ohne Mühe der Mauer des Theil der Stadt, 
welcher damals Petrium genannt-murde, und befegten. fünf 
und ztvagzig Thürme *°?). Die Kreusfahrer, unmuthig 
über Das Mißlingen ihres Angriffes, wurden uͤberraſcht 
ducch die Nachricht, welche ein venetianifches Boot üben 
brachte, Daß ein Theil der Stade in der Gewalt des Dos . 
gen wäre; und bald darauf wurden fie erfreut durch das 
Ihnen hoͤchſt willkommene Geſchenk von Pferden, welche 
die Venetianer In der Stadt erbentet hatten und ihnen 
überfandten. Die griehifhen Truppen fammelten ſich 
zwar wieder und zogen heran In. flarfer Zahl, um die 
Venetianer wieder aus dem Beſitze der genommenen 
Thuͤrme zu vertreiben; dieſe ſchuͤtzten ſich aber dadurch 
gegen jeden Angriff, daß fie den Theil der Stadt, welcher 
zwiſchen ihnen und den Griechen lag, anzändeten. Da 
das Feuer fi. ſchnell verbreitete, vom Hügel der Blacher⸗ 
nen. bis zum Klofter Chriſti des Wohlthaͤters *°°) ale 
Gebäude In Flammen flanden, und der Wind Flammen 
und Rau nad dem Innern der Stade trieb: ſo war es 


107) Alſo wiledardouin: nach dem 
Briefe des Grafen von Et. Paul drey⸗ 
Big Thürme. Bgl. Nicetas a. a. O. 
Veneti, ſagt der Mönch Alberieus 
(ad a. 1202), urbem dimidia leuca 
intraverunt et multos equos lucrati 
'sunt, de quibus Dux Venetiae misit 
Comiti Flandriae ducentes, 


108) IToös z7jv wovnvrou Evepyd - 


cov, „Der Schwung der Flamme, 


fegt Nicetas hinzu, erdod fich über 
das fogenannte Deuteron.“ Ueber die 
Rage des Kloſters Chriſti des Wohl 
thãters f. Ducange Constantinopolis 
Christ, Lib, IV. im Anfange. Dieſer 
Feuersbrunſt erwähnen auch Die Chro- 
nologia Roberti Altissioder, (im 
Recueil des historiens des Gaukes et 
de la France T. XVII, p. 267) und 
Hugo Ylagon ©. 664. 


J 
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3,Ehr. den Griechen unmöglich, vorzudringen, und die Venetlaner 
blieben Im Befige der eroberten Thürme, ur 


In dieſer Lage der Dinge und als Im Wolfe und in 


dem Heere der Unwille laut wurde’ Über den unmürdigen 


Kaiſer, welcher die fchönfte und feftefte Stadt der Erde 


einem Fleinen Häuflein von Fremdlingen zur Verwuͤſtung 


preisgab, nahm endlich der Kaiſer Alerins dag Schein 
an; als ob er gefonnen wäre, feinen Thron und feine 
Hauptſtadt zu vertheldigen 1202). Er rief feine Scharen 
zu Fuß und zu Pferde zu den Waffen, ließ fie in Dichten 
Haufen aus mehrern nicht belagerten Thoren der Lands 
feite ausruͤcken und srdnete fein Heer am Thore des 


heiligen Romanus *20), in der Entfernung einer Stunde 


von dem Lager der Kreuzfahrer, zur Schlacht. J 


Die Kreuzfahrer hielten es nicht fuͤr rathſam, den 
Kampf in’ offenem Felde mit einer fo überlegenen Zahl, 
welche das ganze Land bedeckte, ſo weit der Blick. reichte, 
anzunehmen, fondern befchränften ſich auf Vertheidigung. 
Sobald die beyden Scharen des Grafen Balduin von 
Zlandern und der Nitter Matthias von Valincourt und 
Balduin. von Beauvoir, am welche die Reihe der Wache 


189) „Die Einwohner von Conſtan⸗ 


tinopet kamen zum Kalfer und fpra- 
chen : Bnädigfter Here (Sire), wenn 
du und nicht befreyſt von diefen Hun⸗ 
den, welche ung belagern: fo überges 


ben wir ihnen die Stadt. Hierauf 


antwortete Der Kaiſer, daß er ſie ſchon 
befreyen würde. Hugo Plagon S. 
664. Auch Nicetas berichtet, daB der 
Kaifer Aferius durch Die heftigen Vor: 
würfe, welche ihm wegen feiner Un: 
thätigkeit gemacht wurden, endlich fich 
bewegen ‚ließ, an die Spitze feiner 


Truppen fich au ſtellen. 


110) Par une porte que Von ap 
pele porte Ramaine, & un mille pres 


‚„ de la ou li Latins estoient herbez- 


gies. Hugo: Plagon ar S-D. Par 
autre portes, bien loin d’une lieue 
de l’ost., Villeh. ©. 6% Das Thor 
des heiligen Romanus trug feinen 
Namen nach einer gleichnamigen, von 
der Kaiſerin Helena gebauten Kirche. 
Bgi. Ducange Constantinop. Christ, 
Lib. IV, 87. | 
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uͤbergegangen mar *:®), meldeten, daß die Griechen in 
gewaltiger Zahl herankaͤmen: ſo ſtellten ſich ſaͤmmtliche 
ſechs Schlachtordnungen des Pilgerheeres auf vor den 
Schranken des Lagers, um im Ruͤcken gedeckt zu ſeyn; 
“die Knappen und Knechte zu Fuß erhielten ihren Platz 
Hinter den Roſſen der Mitter, die Armbruftfchügen dor 
denfelben, und.eine eigene Schar wurde gebildet aus etwa 
zweyhundert Rittern, welche ihre Pferde verloren hatten. 
In folder Stelung erwarteten die Kreusfahrer den Ans 
griff nicht ohne Aengſtlichkeit. Denn die Griechen, fagt _ 
Villehardouin, Hatten wohl ſechszig Schlachtordnungen, 
und jede dDerfelben war größer als eine von unfern ſechs 


Schlachtordnungen *222). 


Das griechiſche Heer kam zwar in ſtattlicher Haltung 
und mit gemaͤßigtem Schritte den Schlachtordnungen der 


. 221) Aus dem Ausdrucke des Ville⸗ 
hardouin (©. 
Henri le frere le Conte Baudoin de 
Flandres et de Hennaut la gair etc., 
konnte man fchließen, das der von dem 


Kaiſer Alerius ſelbſt geleitete Ausfall 


erſt am folgenden Tage Statt fand; 
aus der Erzählung aber, des Ni 
cetad fowohl als des Grafen von 
St. Paul, geht hervor, day der Kai⸗ 
fer den Ausfall noch an demfelben 
Tage unternahm, an weldem die 
Kreuafahrer waren zurücdgefchlagen 
worden, und die Menetianer das 
Quartier Petrium eroberten. 

2193) Villehardouin S. 6g. Et scia- 
tis, fehreibt der Graf von St. Pauf, 
. qudd non fuimus in toto exercitu 
plures quam quingenti milites et 
totidem equites, sarjantos non ha- 
buimus plures quam duo millia pe- 
diıum; major enim pars statuebatur 
ad ingenia nostra cousesvanda. Die 


- 


: Cel ior faisoit 


Ehronik des ‚Andreas Dandulo (G. 
323) behauptet, daß außer einer uns 
aählbaren Wenge von Fußvolk dag 
Heer, mit welchem der Kaifer Alexius 
Diefen Ausfall machte, dreyßig aus 
fend zu Pferde zählte, die. Chronolo- 
gia Roberti Altissiodorensis giebt 
ſechszig taufend au Pferde an, außer - 
einer unendlichen Menge von Fußvolk. 


Nach der Chronik des Mönches Albe⸗ 


ricus, welche über Ddiefen Ausfall 
fehr ungenaue Nachrichten überliefert 
(ad a. 1203), beitand das Heer des 
Kaiferd aus acht Schlachtordnungen, 


jede zu vier raufend Streitern, und die 


Anführer‘ dieſer Schlachtordnungen 
waren: li Vernas (d. i. Theodorug 
Branas), qui uxorem Begis Philippi 
sororem (nämlich die ehemalige Kals 
ferin Agnes) habebat, Morculfus 
Boterans, Petrus de Navarris, Con- 
stantinus (Lascaris?), Acharius Sy- 
nagon: et Samson patriarcha. 


! 
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2. Kreusfahrer fo nahe, daß. Pfeilſchuͤſſe gewechſelt wurden; 


| 


zum Handgemenge aber fam es nicht. Denn: Alexius hatte 
weder felbft Luft, den Kampf gu wagen, noch wollte er die 
Ehre einer Waffenthat feinem Fampfluftigen Eidam Thev⸗ 
dorus Laskaris gönnen *22). Die Krenzfahrer wurden 
indeß, während beyde Heere unfpätig einander gegenüber 
fanden, durch die Ankunft der Venetianer verftärft; Denn 
fobald der Doge von Venedig erfuhr, daB das Heer der 
Kreuzfahrer von den Griechen bedrängt würde: fo verließ 
er die von ihm befegten. Thuͤrme der Mauer von Conſtan⸗ 
tinopel, begab fich eiligft mit feinen Leuten nad) dem Orte, - 
wo Die Gefahr drohte, und fchloß fih den Pilgern an, 
um jede Gefahr mit ihnen zu theilen ***). . Die Kreuz⸗ 
fahrer aber verließen ungeachtet. dieſer Verftärfung nicht 
die angenommene Stellung, Erſt, als der Kaifer mit 
feinen zahlreichen Scharen den Rückzug antrat, ruͤckten 
fie in gemäßigtem Schritte vor, mit großer Vorſicht den 
Feind verfolgend und ihrem Lager fo nahe fih haltend, 
daß fie fchleunige Hülfe leiften Eonnten, wenn ihre Belas 
gerungsmafchinen Durch Die Feinde bedroht werden follten. 


Das griechifche Heer aber nahm feinen Rückzug nach, dem 


faiferlichen Jagdfchloffe in dem vor der Stadt gelegenen 
Luſthaine, dem Philopation 225), und gewann von Dort 


113) Nicetas S. 351. 382. 


u 174) Et quant ce oi (entendit) li 


Pux de Venise, si fist ses gens re- 
traire et. guierpir les tors que ilavoi- 
ent conquises, et dist que il vo- 
Joit viyre ou morir avec leg Pele- 


rins. Bitch. &. 70. Sehr verwirrt, 


unvolftändig und unklar iſt die Er⸗ 
aählung des Andreas Dandulo (a. a. 
D.) von diefen Begebenheiten, 


215) A un Palais qui exe appellez 


au Philopaz, Villeh. a. a.D. Den 
Namen Philopation führten zwey Be⸗ 
luſtigungsoörter von Conſtantinopel; 
das eine (TO Zyros gılonarıov) 
war innerhalb der Stadt bey dem Pau 


laſte und Klofter Mangana, unfern 


von der Akropolis; dad andre, wer 
bes bier gemeint wird (TO Zxros 
gılonazıov), lag außerhalb ver 
Stadt, unfern von dem goldenen 


t 


* 


2... Efeigniffe in Eonffantinopel. ' 
wieder die Stadt. - 


Die. Gefahr vorübergegangen war, legten ermatset von 
Der Anftvengung des Tages ihre Waffen ab, erquickten fich, 
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ſo gut ſie es bey dem Mangel, welcher im Lager herrſchte, 


vermochten, mit Speiſe und Trank0), und erwarteten 
nicht ohne Beſorgniß wegen nech größerer Sefape ben 


Sommenden Tag *27). 
Auch dieſe Beſorgniß wurde auf eine den Areujfah⸗ 18, gut. 


vern höchft unerwartete Weife gehoben, Das Heer wurde 
am andern Tage nicht zu den Waffen gerufen, wie alle 
erwartet hatten, fondern noch ehe es tagte, wurden die 
Barone zur DBerfammlung in das Zelt des Markgrafen 


Bonifaz beſchleden; und. dort vernahmen fie aus dem 


Munde des Prinzen Alerius ‚die ihm duch Botſchafter 
aus der Stadt überbrachte Kunde, daß der Kaifer Alerius 


in der verwichenen Nacht mit feiner Tochter Irene und 


ſo vielen Schaͤtzen, als er hatte mitnepmen fönnen I, 


Thore, alſo nahe der Küſte der pro⸗ 
pontis. Vgl. Ducange zu Villehard. 


118) Der Kaiſer Alexius war um 
die Zeit der erftien Nachtwache mit 


Die Kreusfohrer ‚waren froh daß 2,5. 


©. 299. 300. 
. 216) Et sachiez qu'il ni ot si har- 
di. qui n’aust grant ioie,.... Et 
cil de l’ost allerent a lor herber- 
ges, si se desarmerent qui ere mult 
las et travaillie, et poi (peu) man- 
gierent et poi burent, cor poiavoi- 
ent de viande (d. i. vivanda oder 
vivenda, Lebensmittel.) BVillehard. 
a. a. O. 

117) Nach der Erzãhlung ſowohl 
des Grafen von St. Paul als ber 


Chronik des Andreas Dandulo (a. a. 


O.) erklärte der Kaiſer, als er am 
Abende dieſes Tages in ſeinen Pa⸗ 
Yaft zurückkehrte, dag er am folgen⸗ 
den Tage den Kreuzfahrern eine 
Schlacht zu liefern gedächte. 


sehn Zentnern Goldes und vielem kal⸗ 
ferlihen Schmucke von Edeifteinen 
und Perlen nach Debeitum (Jeßeirür 
d. i. Zagora in Bulgarien) entflohen; 


‚ wo aled zu feiner. weitern Flucht 


fchon vorbereitet war. Nicetad &. 359. 
353. Als dies befannt wurde, fo vers 
fammelte der Verfchgittene Eonftantis 
nus, welcher Eaiferlicher Schatzmeiſter 
mar, Die fremden Böldlinge ( Toöc 
mehexvpogovs) und trug ihnen die 
Lage der Eachen vor; und da auch die 
Partey derer, welche fchon feit län- 
gerer Zeit Die Wiedereinfegung des 
Kaiſers Iſaak wünſchten, einverſtan⸗ 


den war: fo wurde die Kaiſerin Eur 


phroſyne mis ihrer ganzen Verwandt: 
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¶ ſeine Grmahlin Euphrofpne und feine übrigen Kinder ihrem 


\ 


.. 
— 


Schickſale preisgebend, heimlich aus der Stadt entflohen 
wäre; der geblendete Kaiſer Iſaak aber mit feiner Ge⸗ 
mahlin Margarethe, des Koͤnigs von Ungarn Schweſter, 
im Palaſte der Blachernen, mit kaiſerlichem Schmucke an⸗ 
gethan und auf dem kaiſerlichen Throne ſitzend, aufs neue 
die Huldigung feines Volks empfangen haͤtte. Dieſe 
Nachricht erweckte im ganzen Lager die groͤßte Freude, und 
die Pilger erkannten mit dankbarem Sinne auch in dieſer 
unerwarteten Rettung aus einer Lage, welche ihnen ſehr 
bedenklich vorgekommen war, einen unzweydeutigen Bes 


. weis der goͤttlichen Gnade, welche fie gegen Untergang 


und Verderben ſchirmte und Ihre Schickfale auf fo wuns 
derbare Weiſe Ienfte **%). Gleichwohl maffnete ſich das 
ganze He, nachdem ed Tag geworden war; denn Man 
tiaute den Griechen nicht und argmwöhnte Hinterliſt. Bald 


‚aber beftätigten andere Botfchafter, welche aus der Stadt 


an den Prinzen Aleriug ſowohl ald an die Barone ges 
ſandt wurden 20), die Tapıpe der früher gebrachten 


(haft gefangen genommen, und Iraat 
zum Kaifer ausgerufen. Nicetad ©. 
354. Nach der Erzählung des Mönches 
Alberik beiud der Kaifer Aterius zehn 
Pferde mit Gold und Edelfteinen, in 
der Abficht, Damit zum Sultan von 
Iconium zu Rliehgn. 

119) Et por ce puet on bien dire, 
que Diex vielt aidier, nuls home 
ae li puet nuire. Villeh. &. 73. 74. 


Aehnliche Betrachtungen ſtellt auch der 
Graf Balduin von Flandern und Pen: - 
negau an, in dem von Arnold von: 
Lübeck (Lib. VI. 20. p. 723) mitger 


tbeitten Briefe. Denfelben Brief rich: 


tete Balduin an den Papit Innos. 


ceny Ill, under finder fich Daher auch, 


und zwar volftändiger, unter den 
Briefen dieſes Papfied. Epist.. In- 
noc, III, Lib. VII, 159. ed. Bro 
quigny et Laporte du Theil 'T. IL 
p- 570 sq. Er ſteht auch in Gode 
fridi Monachi aunalibus p. 571—374, 
und in Auberti Miraei operibus 
diplomaticis, T.I. p.nno, 


190) Billeh. S. 74. Nicetad S. 854. 
Auch die Erleuchtung des Blachernen⸗ 
palaſtes beitätigte den Pilgern die 
Wahrheit der ihnen gebrachten Nach: 
ticht: Imsperatam laetitiam copiosa 
in palatio luminaria protestantur., 
Epist‚Crucesignatorum ap. Arnold, 
Lubec. p. 72, 
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Wachricht: worauf in, dem: Lrlegsrathe der: Pährer des I, Ehr. 


Pilgerheeres der Befchluß gefaßt wurde, Sefandte an den 


Kaifer Iſaak abzufertigen und Durch Diefelben Den Zuſtand 


der Dinge in Conſtantinopel erförfchen und dem Kaiſer 
erklaͤren zu laſſen, daß entweder von ihm des von dem 
Prinzen Alerius: gefhloffene und geſchworene Vertrag an⸗ 
erfannt und vollzogen werden müßte, oder fie den Prin⸗ 
zen nicht aus ihrem Lager entlaffen würden san, 


zu diefer Sefandefchaft wurden von Seiten der Bas 
rone die Ritter Matthias von, Montmorench und Gotts 
fried Vilehardoutn , und von Selten der Venetianer 
ebenfalls zwey angeſehene Maͤnner erwaͤhlt; dieſe ritten 
an das Thor der Blachernen, ſtiegen, als ſie eingelaſſen 
wurden, von ihren Roſſen, gingen zu Fuß durch eine 
doppelte Reihe von daͤniſchen und engliſchen mit Beilen 
hewaffneten Soͤldnern, welche in den Straßen aufgeſtellt 
waren, zu dem nahe gelegenen kajſerlichen Palaſte und 


fanden in demſelben den geblendeten Kaiſer und feine Se 
mahlin, Bende angethan mit der Foftbarften Kleidung und 


umgeben von einer glänzenden und zahlreichen Berfamms 
lung reich gelleideter und geſchmuͤckter Hoͤflinge 222). Als 
die Geſandten nach einem ſehr ehrenvollen Empfange dem 
Kaiſer gemeldet hatten, daß ſie ihm im Namen ſeines 
Sohnes, des Dogen von Venedig und der Barone des 
Pilgerheeres eine Botſchaft zu uͤberbringen hätten: fo ber 
gab fi der Kaiſer Iſaak mit feiner Gemahlin, _ feinem 
Kammerheren *3), einem Dolmerfcher und den vier 


/ Fr 
101) Villehard. ©. 74, und ganz este le jor devant contre lui, estoi- 
übereinftimmend Wicetad a. a. D. ent cel ior tost à sa volonte, 


er dies berichtet, macht dazu die Bes Ce 795 entiveder dem maganoıuu)- 
mertung: Et tuit cil qui avoient MEros Tou Paoskıxou. xosrwras 
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38 es Botſchaftern in ein Seitengemach. Dort nahm der Mar) 


ſchall Villehardouin im Namen der ‚übrigen: Botichafter 
das Wort und ſprach: Ihr ſehet, gnaͤdigſter Herr, mie 


wichtigen Dieunſt wis euerem Sohne geleiſtet, und wie wie 


unfer ihm gegebenes Wort geloͤſt haben; -uunmehr aber 
kann er nicht eher zu euch kommen, als wenn auch er 


von ſeiner Seite die von ihm uͤbernommenen Verbind⸗ 


lichkeiten erfuͤllt haben wird. Darum entbletet er, als 


ein gehorſamer Sohn, euch, feinem Vater, Durch ung, 
Ä daß ihr die Bedingungen des von ihm mit dem Dogen 
von Venedig und den Baronen des Pilgerheeres aufges 


* 


richteten Vertrags ſeinem ganzen Inhalte nach genehmigen 
moͤget. Hierauf berichtete Villehardouin dem Kaiſer, auf 
deſſen Aufforderung, die Bedingungen des zu Venedig 
verabredeten, von dem Kaiſer Philipp, des Kaiſers Iſaal 
Schwiegerſohn, genehmigten und von dem. Prinzen Alerius 
zu Zara befräftigten Vertrags. Das find fhlimme Bes 
dingungen, erwiederte der Kaiſer Iſaak, und ich ſehe nicht, 
wie ſie erfuͤſſt werden moͤgen; doch ihr habt mir und 
meinem Sohne ſo große Dienſte geleiſtet, daß ihr es wohl 
verdient haͤttet, ob wir auch das ganze Reich euch 
gaͤben 222). Nach einigen Bedenklichkeiten ſtellte Iſaak 
eine Urkunde aus, in welcher er eidlich gelobte, Die von 
feinem Sohne Alexius gegebenen Verheißungen zu erfuͤl⸗ 
len; und die Botſchafter brachten dieſe Urkunde, an wel⸗ 
cher an einem ſeidenen Faden und in einer goldenen 
Kapfel dag. kaiſerliche Siegel hing?25), froh und vergnuͤgt 


| (d. i. dem Oberfammerberen) , oder 124) Villehard. ©. 73 74 


dem mgoxadjueros rov BaosÄıkov Ä Ä 
#01zWvos: (d. 1. dem erfien Kammer: 125 Chartres pendanz, bullces 
herrn ). ©. Ddeange zu Billehard. J Villeh. S. 74. 

©. 301. 
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über Die gelungene Ausrichtung hres Auftragẽ/ in das‘, Ehe. 
Lager der Pilger. 

Nachdem der Raifer- Haar auf ſolche Weiſe Benitigt 
hatte, was vyn ahm war gefordert worden? ſo fäurten 
die Grafen und Barone des Pilgerheeres nicht laͤnger, den 
Prinzen Alexius in die Stade zu geleiten; fie waren Zeus 
gen der herzlichen Freude, mit welcher der Sohn von 
dem ungluͤcklichen Vater empfangen wurde, und beobach⸗ 
teten mit Wohlgefallen: bie Aeußerungen der Zuftledenheit 


” J J ‘ 
a PR ei 4-, ’ ” ‘ ı ... 
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über die Abwendung der Gefahren und. Belhwalihtsiten 
einer längeren Belagerung; als es ſich veranlaßt fehen 
Konnte, Die Wiedereinſetzung des Kaiſers Iſaak als ein 
beſonders erfreuliches Ereigniß zu betrachten. — 


-. .. 


In der froßen und heitern Stimmung , in weiche 
die Bereitwilligkeit des Kalfers Iſaak, die von: feinem 
Sohne Alerius zugeftandenen ' "Bedingungen als bindend 
für fi anzguerfennen, die Grafen und Barone des Pils 
gerheeres gebracht Hatte, gaben fie gern Gehör dem Ans 
trage, welchen der Kalfer am folgenden Tage ihnen machen 15. Jut. 
ließ, daß fie, um Streitigkeiten mit dem Volke der Haupt⸗ 
ftade zu vermeiden, mit ihrem Heere. auf das jenfeltige 
Wer des Meerbuſens ſich begeben möchten. Die Pilger 


126) La ioie del pere et del fl fu 
mult grant que il ne s’estoient 
piega (d. i. feit langer Zeit) veu: .... 
Ensi fu la ioie mult grant dedenz 
Constantinople et en l'ost defors 
des Pelerins. ®illehard. ©. 75. Der 
Tag, an welchem der Friede zwifchen 
den Pilgern und den Griechen ges 
fchloffen wurde, wird in der Chrono- 
logia Roberti Altissiodorensis (p.968) 
alfo angegeben; Mane facto, die 


obsidionis nono, XV, Kal. Augusti 
(d. i. 18. Julius, einem Freytage) 
civitas aperitur. Die DBarone, welche 
den Prinzen Alerius in die Stadt ge⸗ 
leiteten,, ſpeiſten an diefem Tage mit 
dem Kaifer Iſaak, deffen Gemahlin 
und Sohne; manducavimus cum eis 
cum magnis exultationibus et ho- 
nore solemni. 

St, Paulo p. 371. 


Epist. Comitis de 


- 288 Geſch. d. Kreuzz. Buch VI. Rap. VIIL Ereign. in Conſtant. 
ehe fuͤhlten ſelbſt die Zweckmaͤßigkeit dieſes Antrages, und 


4 


u 


ohne Widerrede errichteten fie daher fchon. In den nächs 
‚Ren Tagen, nach ‚der Wiederherfielung des Friedens zwi⸗ 
ſchen Ihnen und den Sriecen— ihr Lager am jenſeitigen 


hie 22 u 


397), D’autre part del port, devers 
le Stanor. Villeh. S. 75. Nos, ne 
'discordiae inter nos et, Graeoos fo« 
mitem -ministraret moribus nostris 


adversa barbatfies, de civitate exeun: 


des ( d. i. fe antfernten ſich von der 


Hauptiſtadt) ex. adverso civitatis, 
interjacente ponto (d. i. dem Meer⸗ 
buſen Thtyfokeras), ad preces Impe- 


ratoris castra posuimys, Epist. Bal- 
duini l, c. Unrichtig erzählt Albe- 


vicus (ad'a, 1202 Ja Nostri passim. 
kospitiä acceperunt in vurbe. Die 


Uegala bildete übrigens damals 


nur Eine Borftadt, und Salata und 
Pera wurden nicht unterfchleden. Val, 


Joſ. von: Hammer Eonftiantinopotis 


und der Bosporos, Th. IL ©. 78 
Nach der Erzählung ded Hugo Pias 


gon (continuata historia beHi sacri 


p. 664. 665.) wurden Die Unterhands 
lungen mit "en Pilgern wegen Ber 
legung ihres Lagers nach Pera durch 
Alexius Duros Murzußos geführt, 


welchen die Kreuzfahrer ſelbſt zum Re⸗ 


genten und Vormund des zungen 


Kaiſers .(baillif de:la terre et de 


l’enfant) eingefett Gatten, 
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Neuntes Kapitel 





“a. 


‚ Die Pilger brachten in ihrem dager am jenfeltigen ı Me 3,g 
des Hafens von Conſtantinopel mehrere Wochen auf fehr 
angenehme Weife zu. Die Kaifer. ließen ihnen Lebenss 
mittel der beften Art und in großer- Fülle liefern; welche 
nah fo Fangen und peinkichen Entbehrungen die Pilger 
sim fo mehr erquickten *). Das: Einverfländniß zwiſchen 
ihnen und den Griechen. wurde durch Feinen Streit ges 
ſtoͤrt. So wie die Griechen vertraulich in das-Lager der 
Pilger kaen und Waaren glfer Art ihnen zum Kaufe 
boten: fo kamen auch die Pilger häufig in die Stadt, 
beiwunderten deren herrliche Palaͤſte und die unermeßlichen 
in dieſer Äppigen Stade: gehäuften Reichthuͤmer und 

. Schäge, befuchten mit Andacht ihre vielen prächtigen Kir⸗ 
hen und Klöfter und erbauten fih om dem Anblicke der 
in denfelben aufbewahren Heiligthuͤmer und Reliquien. 
Denn von Reliquien, Foftbaren kirchlichen Geräthen und 
andern Gegenftänden andächtiger Verehrung beſaß Cons 
Bantinopel damals eben ſobiel r als die ganze übrige | 


Wi; . 
» Villehard. 6 7. 76, Epist, Orn- Res) lor envoya formant et vin et 
cesignatorum apud Arnold, Lubec. char à chascun ce quwil estoi, 
Lib, VL c. 19. Le baillif (Maxco- Hugo Plagon ©. 65 . 
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3,5. chriſtliche Welt zufammengenommen *)." Un dem kaiſer⸗ 
lichen Hofe fanden die Grafen und Barone, fo oft ſie 
dort erfchienen, ehrenvolle Aufnahme, der Kaiſer Iſaak 

vbewirthete fie an feiner Tafel:?), vernahm gern ihren 
Rath und nannte fie die Retter und Wohlthaͤter feines 
Haufed*), Nicht ohne Ihre Mitwirfung nahm der Kaifer 
feinen Sohn Aleyius zum Mitregenten an, und-fie wohnten 
Aug. der Krönung deſſelben bey, welche am Sefte Petri Ketten⸗ 
feyer in der Kirche der göttlichen Weisheit mit aller bey 
folchen Gelegenheiten am byzantiniſchen Hofe gewöhnlichen 
Pracht vollzogen wurde °). In den Briefen; welche Die 

Kreuzfahror in ihre Heimath ſthrieben, ruͤhmten fie es als 

die herrliche umd glaͤnzendſte Belohnung Ihrer Auſtreu⸗ 

gungen, daß nunmehr: Die morgenlaͤndiſche Kirche den 
Papſt ald.ihe Oberhaupt anerkannt hätte, und der Yas 
triarch von Conftantinopel, mie jeder andre Erzbiſchof, 
von dem apoſtoliſchen Vater fein Pallium nehmen würde °). 

Die Kreuzfahrer uͤberließen ſich mit deſto groͤßerer 
Sicherheit jeder frohen Hoffnung, da die beyden Kaiſer 
Anſtalt trafen wenigſtens in Hinſi cht der verheißenen 


° 


2) Eile dard. .&. 76. Rad. im. 
Mönche Atbericug (ad a, 1202) hatte 
Konftantinopet (damals vier Meilen, 


‚milisria, lang ‚und 3 Mejlen breit) 


fünfhundert. Abteyen und Kiofierkip 
chen ceclena conyentualem. 


—E 
‘ * No. . . _ 2 


=) 6710 ok: 8. Anm. 126. ©; 33%; 


Nicetas S. 88- ‚Ovdev yag Edvos, | 


ſetzt Nicetas binau, Epuoıgennaru- 


zegov Toode 100 yirovs (tim 


Acrivuv), rosysdsınvorepov va 
(den Schmaufereyen nachrennender). 


Kal danavnpörspov. lovx] &ragon.. 


. TE | 


4 —E — za) 00- 
Nicetas ©. 354 - 

8). A la feste Monseignor Saint 
Pierse enttant August. Wiliehard. 


GS.76. Bot. Nicetad &.354. Praeoi- 


dinatis, quae necersaria videbantur, 


-" ad ecclesiam s. Sophiae novus Im- 


perator cum solenni processione de- 
ducitur,. ‚et exuli, nosixo sine con- 
tradictione imperiale res tituitur dia. 


Afema cum’ plenitddine ‚potestatik 


Epist. Grucesignator. «pud Arnold, 
Lubec. 1. &, 

6) Epist. Comitis de 5. Paulo ap« 
Godefr. Mon. p. SIE: ‚ N 
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Seldzablung, ihre Werbindkrhfeiten zu erfüllen; und es 2a 
wurde in- furger Zeit abſchlaͤglich von den verfprochenen 
zweyhundert taufend Mark Silbers fo. viel entrichtet, daf 
den einzelnen Kreuzfahrern zuruͤckgegeben werden konnte, 
was fie den Venetianern besahlt hatten 7), Der junge 
Kalſer befuchte oft: Die Grafen und Barone in ihrem Lager, 
hielt mit ihnen vertrauliche Geſpraͤche, nahm Theil an 
ihren. Gelagen und: Seften und ‚gab. ihnen. mancherleg Bes 
weife feiner ‚Zuneigung : und Dankbarkeit; und die. beyden 
Kaiſer zeigten ihren guten Willen quch dadurch, ‚dab ſie 
Frieden ſtifteten zwiſchen den Venetianern und Piſanern; 
fa daß Die Piſaner, welche im Dienſte des Kaiſers von 
Byzanz gegen Die Venetianer und Kreuzfahrer geſtritten 
hatten, ſich ihren hisherigen Feinden anſchloſſen und in 
deren R Lager auch Ihre Be errichteten Ir 553 


I cc.... 4 
HBiuehard. &.76. Dieferabfihlägr men 'harrat: Historla,: dücenta mil- 
fihen Zahlungen erwähnt auch Die "lia imarcharum ‚dasa; gommunizer 
Epistola Crucesignatorum. apud . Ar- Francis, et: Venetis, - Diefe von Ans 
nold, Lübec. L c. Nach Guncueri dreus Danduts erwahnte Nachricht 
hiatoxia . Constantinop; pi. xIIS). der franzoſiſchett Chtoniken ſinder ud 
wurde die Hälfte der veriprachenen auch in, dee Aßtes Raduif Toggeshale 
Eumme entrichtet. Nach Hugo Pia .Chronicon Anglicanum (p. 97): 
Kon 16.669): Quaiit -li-Lariris se -,Dedit’(Alexius) Dudi Veriedlarumi 
furent logier (4 Pera) es lor navie Gentum millia- marcarum argentis 
prös d’ ens, lors manda Marcofle as et totidem toti exercizui erogavit 
Verätiens, que ils eussent en Ecrit, pro collato aßkifio,: R bicut euaem 
combien li Pelerin avoient es nes prius pollicitus erat.‘* 

donne, et si ist len à savoir, com- _ 
bien estoit le nombre de !'aveir. 
$i Kst (Marcole) prendre I'avoir, ek vois. roWmV 'avzippooı Bevert- 
rendre A chascun ce que l'en avoit 2046). ouvoxnvos al ‚Ömodemvon: 
trouve en escrit, Nach der Ehronie Nicetad ©. 355, welcher die Stiftung 
des Andreas Dandulo (p. 822): Ado- dieſer Berföhrung für eine fehr uns 
lescens (Alexius), adepto imperio, politifhe Handlung erflärtz fie ges 
sine mpra Francis implevit, sed fchab nach eben diefem Schriftſteiler 
non aeque Venetis, ut in eorum am 19. Auguſt. Villehardouin de 
continetus histosia; Frandorum ta- wähnt dieſer Vorſohnuns nicht. 4 ' 


V. Band. Q 


eo (Oi &s zn Illoens) ylvovzan 
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"Die beyden Kalſer ſuchten an To mehr die Simft der 
Kreuzfahrer ſich zu: erhalten, als ſie des Schwges-berfelben 
noch ſehr bedurften. Denn ungeachtet allen Kußern Eher 
erbietung, welche ihnen don "dem Volke der Hauptſtadt 

bewleſen wurde, herrſchte im: AlUgemeinen weder in Com 

ſtantinopel noch in den Provinzen: tie: für ſie guͤnſtige 
Stimmung; und der Unwille dev: Sriechen, welche jede 

von den Katſern ben: Kreuzfahßrern bewaeſene Ehrenbezelü 
gung oder Aufmerkſamfiit als uavevetoͤglich mie: Der Ehre 
ihres Kaiſerthrons betrachteten, war noch dadurch sgeftel 
gert worden, daß Die Haiſer, Da fie den Schätz Loer ge⸗ 
funden hatten And: nicht wagten, :: vom: den - Untertanen 
eine allgemeine Steuer zu fordern, durch Gufkhmehung 
der goldenen und. ſilbernen Gerüche und Wilder. der Kir) 
hen der Hauptkadt,: felbſo Ved:gäldenen. Beraͤthe und fil⸗ 
bernen Leuchter der Sophienkirche, und durch erzwungene 
Begytraͤge der zeichen. und wohlhabenden Bewohner der 
Haupeſtadt das Geld: fig verſchafft hatten, womit ſie einen 
Theil der Summe, melde, ſig den Kreuzfahrern ſchuldig 
waren, bejaptsen 2). In Diefer Rage der: Dinge mar es 
den Kalfern felbit ſehr wuͤnſchenswerth, daß das ‚He 
welchem fie: den Thron, verdankten, feinen. Aufenthalt in 
der Naͤhe der Hauptſtadt verlängern möchte. Der junge 
Sailer lam ll, eines Lases in. die, verlerge 0) des 


3. Er. 
2008, 


9) Nicetas 0. aD. und © 367. 
Ho. Nieetas auert \(8.:397): feinen 
Unwitien beſonders darüber, Daß die 
Lareiner dieſes heilige Metall, wie 
eine gemeine Sacht, au. körperlichen 


Bedürfnifien. verwandten und im ges- 
wẽhnlichen Handel und Wandel ge⸗ 


bralichzen, ohwohl fie wußten, wo⸗ 


ber 60. GROHE war (9:08 YA: 


Ameiven orgnade son. yoenyoi- 
Bevor ' atröbs ovrowol z0v009 ra 
wal & &eyveor eis Te Tas Owiarındd 


- xpslas, ds ulm BeBnkov, nereo- 


xsualor, nal. zois PBavloufras 
meoüßaden nis page). 
30) En rostel. Viuleh. e. 77. u 


u Die e Erenzfahter im eager ier Dera. J 2 


» 
.. ., 


- Lenz" auf: fein Anfuchen der Doge von’ Mendig ſowohl 


als die uͤbrigen Hohen Barone ebenfalls daſelbſt ſich ein⸗ 
gefunden hatten, fo ſptach Alexius alſo: Edle Herren, es 


iſt wahr, Daß Ihe mir einen fo wichtigen Dienſt geleifter 


Hast, als fonft nicht leicht ein Chriſt dem andern geleiftet 
hat; ih darf euch aber nicht verhehlen, daß meine Leute 
mich deshalb haffen ‚, weil ih durch eure Hälfe zum Bes 


ſitze meines Reiches gelangt bin. Wenn ihr fchon jetzt 


— 


mich verlaſſen würdet; fo wäre zu befürchten, daß meine 
Unterthanen mich toͤdten oder doch des Reiches berauben 
wuͤrden. Darum bitte ich euch, bis zum Maͤrz des naͤch⸗ 


ſten Jahres zu bleiben ; "indem Ich euch verſpreche, nicht 


nur bis zu Oſtern euer Heer mit allen Beduͤrfniffen zu 
verſorgen / ſondern auch den Venetianern fo viel zu bezah⸗ 
len, als erforderlich ſeyn wird, um ſie zu bewegen, daß 
fie die Dauer des mit euch geſchloſſenen Buͤndniffe noch 


is zum Michaelistage des naͤchſten Jahres verlängert. 


Dhnehin bin ich" nice ini Statide, in wenigen Wodjek 
alle gegen euch ubernommene Vetbindlichkeiten zu- ldoſenß 
wenn Ihe aber dis zum Fruͤhlinge verweilen werdet, dann 
werde ich binnen dieſer Friſt alles ſo ordnen, daß die 
Ruhe meines Reiches geſichert ſeyn wird, und eure Gets 
fotderung aus den indeß "eingehenden Einfünften wird 
berichtige werden Fhnen.: Auch werde ich erſt gegen Oſtern 
die Raſtung der Schiffe bewirken⸗ fdniien, welche erforder⸗ 
N find, um die euch zugefagte Manuſchaft nach dem'igei 
lobten Lande zu. bringen; und, für euch wird es An jeder 
Hinſicht vortheilhafter ſeyn, den Krieg wider: die Tuͤrken 
in guter Jahreszeit zu beginnen a2. Die Barone gaben 

ar) Diefer Antrag wurde von Alexius vs Auguſimonates oder Im Anfänge 


wabrichelutich entdeder noch Im Laufe ves Septemters gemacht; denn die 
Q2 
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3,0% auf dieſen Antrag, als Re nad) Abtretung des Kalfers mit 
‚einander fich beraten hatten, zur Antwort, daß .fie.is 
einer fo wichtigen Angelegenheit nichts beſtimmen könnten, 

ohne zuvor die Meinung der übrigen Rutterſchaft ver⸗ 
nommen zu Haben. | 
Am andern Tage verſammelten Re die Barone zu 
einer Berathung, zu welcher außer ihnen ſaͤmmtliche 
Haͤupter des Heeres und der groͤßte Theil der Ritter »2) 
gezogen wurden. Es erhoben aber, als der Antrag des 
Jungen Kaifers war Fund ‚gemacht worden, alle diejenigen, 
welche auf der, Infel Korfu den oben berichteten Zwieſpalt 
geſtiftet hatten, ‚aufs neue ihre Stimme, indem fie.vers 
Jangten, daß die Barone, dem geleiſteten Eide.gemäß, ihnen 
ſchleunigſt Schiffe geben follten zur Ueberfahre. nad 
Syrien. Die Uebrigen, welche den Porſchlag des juns 
gen Zaiſers fuͤr ſehr annehmlich hielten, erwiederten: es 
waͤre in ‚feiner Hinſicht rathſam, unter. den obwaltenden 
Umfänden, die Fahrt nach Syrien zu beſchleunigen; denn 
da der Winter bevorſtaͤnde, ‘fo wuͤrde das Heer dahin in 
einer Jahreszeit fommen, welche Friegerifche Unternehmuns 
‚gen nicht geflatten würde, und es wäre dann zu befuͤrch⸗ 
ten, daß alle Ehre und aller Bortheil, welche Gott ihnen 
bisher verliehen, verloren gingen. , 2 Würde man Dagegen 
den Fruͤhling erwarten, fo würden die Pilger mit ‚Geld 
und Lebensmitteln pon dem griechiſchen Falfer reichlich 
verfehen nach Syrien: fommen und in günfliger Jahreszeit 
ben ‚Krieg, wider die, Heiden begianen loͤrnen. Auch waͤre 


Beit des Vertrags der Bilder un "der 
netianer war. damals neh nichtindr 
selaufen, pie, aus fq genden Werten... 
erheit, weiche Vlilehardouin (©. 77) 


dem jungen Kaiſer in den, Mund 
legt: Et 1a ‚compaignie, de vos, et de 


Venislens” ne aure quo trosque 1a 
‚feste Sain Michel, 


12) Furent mand6 (al parlement) 


tuit 4 Baron et li Chevetaigne (oa 


pitanei) ‚de ‚lost et des Chevaliers 
la ‚grainäre xcxue. Biuehard. ©. 70 


su hoffen, daß die Venetianer, wenn man:die Fahrt nach ICH 
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Syrien bis zum Fruͤhlinge verſchoͤbe, ihren Beyſtand und 
die Benutzung ihrer Flotte nicht nur bis zum Michaelis⸗ 
feſte des naͤchſten Jahres, ſondern ſelbſt bis zum Fruͤh⸗ 
linge dieſes Jahres den Pilgern gewaͤhren wuͤrden, um 
die gefahrvolle Meerfahrt zur Winterzeit zur vermeiden8). 
Huf dieſe Weiſe würde das Heer hinreichende Zeit ge⸗ 

winnen, nicht nur zur Eroberung des heiligen Landes, 
ſondern auh-zur Bezwingung von Aegypten, ohne welche 
Syrien nicht behauptet ‘werden’ koͤnnte. Dieſe Gruͤnde 
fanden, ungeachtet‘ des lange fortgefegten Widerſpruchs 
derer, welche auf die Beſchleunigung der Fahrt nach Sy⸗ 
rien drangen), endlich Anerkennung; ed wurde die‘ 
Dauer des Bündniffes der Venetianer und Pilger bie 
zum Michaelisfeſte des folgenden Jahres ‚verlängert, und 
der Kaiſer uͤbernahm die Verpflichtung, den Venetianern 
zu bejahlen was fie als Entſchadigung ſordertin *.. | 


"19)-Poxceque il me se porront par- 


tir de nos por liver. Villeh. &.79. 
24) Villehardouin (©. 79) bezeiche. 


niet diefe Parten auch deu diefer Wer 


anlafſung als dieienige, welche die 
Abſicht gehabt habe, ‚ohne Rüuͤckſicht 
auf Vortheil oder Nachtheil, das Heer 
aufzutoſen: Cil qui Tost voloit de- 
pecier de meillor ne de peior, mais 
que l’ost se departist. Die andere 
Vartey dagegen beftiand aus denjenis 
gen, qui löst voloient tenir en- 
semble, 

15) Villehard. a. a. O. His igitur 


tot et tantis utilitatibus ( nämtich 


durch die Hoffnung, daß die griecht« 
{he Kirche den römiſchen Bapfı ats 
Dberhaupt anerkennen werde)‘ pro: 
vocati, fchreidt der Graf von St. 
Saul (ap. Godefr. Mon, p. 873), et 


Villehard. ©. 80. 
des Andread Dandulus (p. 822) 


‚spe-sancta bonorum detenti, epııd 


civitatem praescriptam (Constanti- 
nopslin) proporuimus hyemare, 
Dad, nachdem die Barone und Rit⸗ 
ter des: Pilgerheeres diefen Beſchlug 


‚gefaßt Hatten, farb der Ritter Mats, 


thiad von Montmorency:; er wurde 
begraben’ in einer Kitche des Heiligen 
Johannes vom Hoſpital au Jerufalem, 
Nach der Chronik 


Pacta de obedientia Romanae eccle- 
siae et succursw terrae sanctae in«- 
novantur et confrmantur, nämlich 
eben damals, als die Kreuzfahrer, nach 
Danduto, auf die Bitte der beyden 


- Kaifer, des’ Bäters und des Sohnes, 


fich entfchloffen, den ganzen Winter 
noch Im Bager bey Pera zu bleiden. 


1308, 


N 


\ 


946: Gefhihte der Kreuzgäge. Such VL Sap IX. 
3 . Ebr. 


«Der Warkgraf Bonifaz von Montierrat, der Graf 
Hugo. von St. Paul, ‚Heinrich, Bruder des Grafen Bals 
duin von Flandern, und die Ritter Jacob von Apesneg, 


Wilhelm von Chamlite, Hugg von Colemy und mehrere 


Andre begleiteten hierauf den Kaiſer Alexius?0), als ev 
auszog, um feinen Oheim Alexius, welcher zu Adrianopel 
ſich aufhielt und dort einen Anhang gefunden hatte, zu 
‚nerjggen und die Provinzen, welche noch ‚Ihm und feinem 
Vater den Gehorfam verfagten, fih. zu unterwerfen. ‚Sie 
leiſteten dem jungen Kaifer wichtige: Dienfie, indem ſie 

mit ihm die Länder am: Bosporus. und der Propontis 
durchzogen; der Kaiſer Alexius Der Aeltere wagte nicht, 
ihnen zu widerſtehen, ſondern ſetzte ſeine Flucht fort, und 
die Staͤdt? und dag. flache Land huldigten ans Furcht vor 
der Tapferkeit der qbendlaͤndiſchen Ritter dem jungen Kal⸗ 
fer und feinem. geblendeten Vater7), Nur der kleinere 


. Theil der Pilger nahm am diefem Zuge Theil; Die meiſten 


Pilger blieben mit den Grafen Balduin von Slandern und 
Hennegau: und Ludwig. bon Blois ‚und Chartres aurůck 
im Lager bey Pera *8). 

Wuaͤhrend der i dalendeie des Markgrafen Bonifoi 
änderte fi die Geſtalt dee Dinge in Conftantinspd, zum 
Theil durch die Schuld einiger ungeffümer und zuchlofer 
Pilger. Einige Flamlaͤnder und mit ihnen einige Vene⸗ 
tianer und Pifaner machten nämlich von der Ihnen ger 


26) Nach Nicetas (8. 357) für den 
Lohn von ſechszehn Kentnern Silbers. 


ID) Nach der Erzählung des Ville 
Kardouin (©. 80, 81.) buldigten die 


Griechen, an beuden Seiten der bey: 


den Meerengen (des Braz) dem jun: 
gen Kaifer, mit, Ausnapme des Io: 
Banned, Krals der Walacher (Boi de 
Valachie), weichen damald in dem 


Beſitze fat der Hälfte des an der wert: 
lichen Seite des Meerarmes vom heir 
Ugen Georg liegenden römifchen Se 
bieted war. Nach der Erzählung des 
Nicetad (©. 357. 358.) durchzogen Die 
Ritter das Land bis nach Kypſella, 
unfern von der macedoniſchen Granze. 
.W) Villehard. ©. . 
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| * Erlaubniß, in ˖ Conſtantinopel umherzugehen, einen So 
frebelhaften und: der Stadt hoͤchſt verderblichen Mißbrauch. 
Ste plünderten ‚zuerß die Wohnungen der im Conſtanti⸗ 
mepel unser dem Schuge des Kaifers lebenden Muſelmaͤn⸗ 
ner; drangen hierauf in das muſelmaͤnniſche Bethaus9), 
welches im nördlichen Theile der Stadt, mufern von dem 
Ufer: des Meerhuſens und in der Nähe Der Kirche der 
heiligen Irene, lag und im Jahre zıgo von dem Kaiſer 
Ifaak auf. die. Verwendung des Sultans Saladin: den 
Befennern des arabifchen Propheten war eingeraͤumt wor⸗ 
denz verſuchten auch dyrt zu rauben, was Ihnen veßelz 
und als ihnen die Muſelmaͤnner, unterſtuͤzt durch den 
Beiſtand einer nicht geringen Zahl von Griechen, nach⸗ 
drüdlichen und wirkſamen Widerſtand entgegenfegten: fo. 
raͤchten fie. fich dadurch, dab fie in der Nähe des mufels 
maͤnniſchen Bethauſes und in mehreren andern. Gegenden 
der Hauptfiadt euer anlegten. Diefe Ruchloſigkeit hatte 
die furchtbarſte Feuersbrunſt zur Folge, welche nicht nur 
an dieſem Tage und in dev darauf folgenden Nacht, ſon⸗ 
dern während acht Tage, durch die Gewalt des In feiner 
| Richsung nicht: felten. wechfelnden Windes immer von 
neuem bald in diefer r bald tm jener Gegend angefacht 
amd nach allen Seiten getrieben, in der ganzen Länge und 
Breite der unermeßligen Stads eine große Zahl praͤchti⸗ 
| ger valin⸗ N Bozenodige— Säulen, ſqhoner Wohnhaͤrſer, 


oT sam ze —E— 
Nov und tò ouveyayir ν Iap- 
bexnvũ ö pnos Mirdrov 7 dn-, 
Aapöns duaäsxros. Nicetas ©. 356. 
IM raggov (au Asraror) ift das in 
der ;) ifchen Sprache ded Mittel: 






weiches Haus oder Wohnung bevew 


tet. Die Lage dieſes mufelmännifchen 
Bethauſes bezeichnet Nicetas a. a.O. 
Doß der Kaiſer Iſaak im Jahre 2190 
daffeibe den Mufelmännern einräumte, _ 
berichtet Bohacddin (vita Saladiui 
ed, Schultens cap. 75. p. 1399-181). 


alterk porkommende Wort. metatum, 


ME Geſchichtenher Aren dzagen Bud vi Kap. IX. 


relcher Waarenlager umd ſelbſt einm Shell dad Winner 
droms 2°) in Aſche legte; auch die außerhalb der Stabt 
mauer gelegenen Haͤuſer ‚blieben nicht verſchont, und ein 
an der Stadt vorbeyfahrendes Schiff wurde ſogar durch 
die bis zu weiter Ferne von der Heftigkeit des Wände 
getriebenen Kohlen angezuͤndet und gerſtoͤrt 28).: Die 
Kreusfahrer, ohne die Veranlaffung und Entkehung ſolcher 
furchtbaren Verwuͤſtung zu wiſſen, erblickten aus dem 
Lager bey Pera mie Entſetzen und Mitleid das tobende 
Flammenmeer und die granuſenvolle Zerſtoͤruug fo vieler 
herrlicher Gebäude; aber fie vermochten ein ſoiſchreckliches 
Unglit nur zu boklagen und wußten nicht vet 


.. oe 


ge) Nm, den wenticen Theil, 
Nicetas S 397. 


ai) Nicetas a. a. . 


:2) „Et quant ce virent li baron 
‚de l’ost qui estoient herbergie d’au- 
tre part del Port ‚„ si furent mult 
dolent, et mult en orent grant pi- 
tie, cum il virent ces haltes Ygli- 
88 et ces Palais ziches .foudre,- et 
| abaissier, et ces granz rues mar- 
ohandes ardoir en feu, et il n’en 
pooient plus faire.‘ Viulehardouin 
©. 81. 82. Die Befchreibung des Ni: 
ceias von diefer Feuersbrunſt, obwohl 
nicht frey von ſchwülſtiger Biereren, 
gehört au den gelungenen Stellen feis 
ned Werkes und erweckt in jedem 
fühlenden Lefer Theilnahme. Es ift 
auffallend, daß Villehardouin nicht® 
uͤber die eigentliche Urſache und die 
Urheber dieſes Frevels in Erfahrung 
brachte: er ersählt, daß die Feuerd: 


brunſt bey Gelegenheit eined Hand⸗ 
gemenge8 (une melee) der Griechen 


und der in Eonftantinopel wohnenden 
zahlreichen Zateiner entfianden fey, 


und daß es nicht wiſſe, wer das Feuer 


angelegt habe [7 et ne sai quex gens. | 
por mal mistsönt le feu en lä ville). 

Nicetad, welcher als kaiſerlicher Des 
amter ‘über den Dergang diefes furcht⸗ 
daren Ereigniffed genau unterrichtet 
feyn konnte, ſagt (©. 835) aufdrüd: 
uch, ‚daß Rlathländer (Tuvds zum! 
goayyloxar, oöros ÖL siaıw os 
makas plaulovss wınlmondusvor) 


nebſt einigen Venetianern und Pifas 


nem, auf die im Teste zäh Weiſe, 


. die. Anflifter waren. Dieſer Schriit⸗ 


fieller, welcher mehrere dur Diefe 
Beuersbrunft zerſtörte Gebäude auf 
zählt, ſteut diefed Ereigniß upe, den 


‚Zug des iungen Kalfers „und der Ba⸗ 


zone des Pilgerheeres in die Provin⸗ 


zen, jedoch ohne die Zeit weder der 


einen. noch der andern Begebenheit 
anzugeben; und befchränft (S. 380) 
die . Dauer der Feuersbrunſt auf den 
Tag, an welchem fie geftiftet wurde, 


‘die darauf folgende Wacht und den 
‚folgenden Tag did zum Abende: nad 


Billehardouin (©. 82) dauerte ſch acht 
Tage. Nach Hugo Plagon, DEM s 
zöſiſchen Fortſetzer der Sefchichie des 





Beuel in Son harte »N249 — 


Ya ben Semuͤthern der Grietchen wurde durch dieſe r⸗ 
—8 Wirkung des verabſcheuungswuͤrdigen Fre⸗ 
dels einiger ruchloſen Kreuzfahrer die heftigſte Erbitterung 
aufgeregt: gegen alle diejenigen, welche in Conſtantinopel 
durch den Allgemeinen Namen Lateiner bezeichnet wurden; 
ſo daß fh’ die Abendlaͤnder, welche ſchon vor der Unkunft 
des Heeres der Pilger in Conſtantinopel wohnhaft waren, 
es nicht wagten, länger in ihren Wohnungen zu bleiben, 
Sie brachten ihr Eigenkhum, fo viel fie davon der Gas 
walt der Flammen zu entreißen vermochten, auf Schiffe, 
und ſuchten, faſt funfjehn-Taufend an der Zahl, Ers 
wachfene und Kinder, meiſtens des Wohlfiandes und der 
Bequemlichkeit gewohnt und nun des Obdachs beraubt, 


Zaflucht im Lager der Kreuzlahrer =), 


Eirsitchofe Wubbelm von Tyrus (©.. 
66s), dauerte fie neun Tage und neun 


Nächte und wurde von den Briechen 
ſelbſt angefiftet, In der Abſicht, die 
Kreuzführer von der Einmiihung in 


ihren Streit (meslse) mit den: in’ 


Conſtantinopel wohnenden Zateinern 
Dadurch abzuhalten, daß fie die Däus 
fer der letztern anzändeten (li Gri- 
sons bouterent la feu 6s maisons des 
Latins). Abulfaradfch (Chron. Syr. 
P. 444); indem er die damalige und 
die fpätere Feuersbrunſt zuſammen⸗ 
“wirft, beſchutdigt die in Conſtantino⸗ 
pe änfäffigen fräntifchen Kaufleute 
der Anttiftung derfelben: 
legten die fränkiſchen Kaufleute, weiche 
in Eonftantinopel wohnten und, ob: 


wohl ihrer dreyßig taufend waren, 


wegen der Größe der Stadt dafelbft 
nicht bemerkt wurden, zweymal Feuer 
in der Stadt an, und ed verbrannte 
ungefähr der vierte Theil derſelben.“ 
Die Damalige Feuersbrunſt ereignete 
fich übrigend ohne Zweifel im Bey: 


„Damals 


Die Eibitterung 


tember oder im Binfange des Detos 
bers 1203. 


29) Billehardouin S. 87. Nach den. 


Erzählung des Georgius Akropolita 
(8.4) vertrieb Alerius Murgufog, 


mit Zuſtimmung der angefehentten 


Hof: und Staatsbeamten, der latei⸗ 


niſchen Einwohner von Eonftantinos 


ver - viele! Taufende, damit fie nicht 


‚ Innere Unruhen -anfliftien möchten; 
was diefer Schriftfieuer eine lobens⸗ 


werthe Handlung nennt (Bovksuua 


Entalvov d£0v). Zwar mußten fie vor 


der Auswanderung Durch einen Eid 
fi) verbinden, nichts zum Schaden 
von Eonftantinopel au unternehmen ; 
fie wurden aber Doch den DBelagerern 
als kluge und in manchen Dingen 
erfahrne Männer (wA7Ioe moAv 
Övtes al siömuoves guy moayYud- 


av) vielfältig nüglich. Ste baten 


die Griechen, ihre Weiber und Kinder 
nach fichern Dertern des griechifchen 


Reichs dringen au Dürfen, was ihnen 





\ 0 Seraiße der Kreuz zuge. Supvımar. IX. 


a der Griechen wurde noch dadurch geftärkt,: Ya ſeibſt in 

dieſen ſchreckllchen Sagen, in. welchen ‚fein Mittekiund 

- feine. Anfivengung ‚genügten, ‚die von Kreuzfahrern geſtiftete 

Benersbsunk zu ‚Überwältigen ..Die Auspluͤnderung der 

Kirchenſchaͤtze zu Gunften Diefer, dem byzantinischen Reiche 

nichts als Ungluͤck beingenden, - Fromeliuge ſortgeſetze 

wurde 2*). Das Volk von Conſtantinopel wurde umſe 

unxwilliger über dieſe fortgeſetzte Plünderung Der Kirchen⸗ 

alg es die Zerſtoͤrung eines großen Theils der herrlichſten 

Gebaͤude,welche dieſe ſchoͤne Hauptſtadt geziert hatten, 

und die angſtvolle Gefahr, in welcher der ganze uͤbriga 

Theil der Stadt während act Tage ſchwebte, für ein 

goͤttliches Strafgericht wegen ber frevelhaften Beraubung 

dor Gotteßhaͤuſer anſah, und Viele ſich ſelbſt und ihren 

Mitbuͤrgern es zum Vorwurfe machten, daß ein ſolcher 

Graͤuel'mit Gleichguͤltigkeit und ohne Widerſpruch ertra⸗ 

gen wuͤrde. Dieſe Meinung des Volks, welche ſelbſt viele 

angeſehene Maͤnner theilten), wenn fle auch laut und 

nachdruͤcklich ausgeſprochen wurde, blieb gleichwohl von 

dem Kaiſer Iſaak unbeachtet, und er ließ ſich nicht abhal⸗ 

ten, die Pluͤnderung der Kirchen fortzuſetzen und durch das 

getaubte Gold und GSilber feinen eigenen leeren Schatz zu 

fuͤllen. Seit jenen, fuͤr Conſtantinopel ſo ſchrecklichen, Ta⸗ 

gen verſchwand das bisherige gute Vernehmen der Gries 

| hm und der Kreuzfahrer, und ihr gegenfeitiger verttau⸗ 
AUcher Verkehr nahm ein Ende 26), 


Auf ſolche Weiſe hatten ſich die Verhaleniſe der 
Kreuzfahrer umgeſtaltet waͤhrend der Abweſenheit des 


nicht gewährt wurde. Auch Günther 24) Nicetas ©. 387. 

Chist. Const. p. XVI.) erwähnt dee 35) Diefen Borivurf macht fich und 
” aus Eonitantinopel vertriebenen La: alten feinen Mitbürgern Nicetas G. 356. 

teiner. 26) Pluebardouin m O. 


/ 


- 





Trod d· Abtes ven Loe nod bes Matthjes van Montmerench· Va 


Warkgrafen Bonifaz und der Barone, welche ihn und She. 
den. jungen: Kaiſer auf dem Zuge in die Provinzen des 
griechiſchen Reichs begleitet hatten. Sie fanden, als ſie 
gegen: die Mitte, Des Novembers27) in das Lager bey Nopem⸗ 
Pera zuruͤckkehrten, Das. Heer in tiefer Trauer. über den 
Tod des Abtes von Los, Dieſer Prälat, ein frommer, 
treuen und veblicher Mann, welcher ſtets mit Fleiß 
und..Eifer für. Die Erhaltung des Friedens und der Eins 
tracht im Heere der Pilger gearbeitet hatte?®), war nicht 
lange vor der. Rückkehr. Der Barone geſtorben. Nicht lange 
zuvor war auch der tapfere Matthias von Montmorench, 
einer der edelften und geachtetßen franzoͤſ ſchen Ritter, dem 
Heere durch den Tod entriſſen und ſein Leichnam in der 
Kirche des heiligen Johannes des boſpitals von Jeru⸗ 
ſalem beſtattet worden.?°). 


Die Verbaͤltniſſe der Areuzahrer und Griecher vers 
wickelten ſich aber bald noch mehr. Der junge Kaiſer 
wurde zwar, als er. von dem mit. .Hülfe der Inteinifchen 
Barone glücklich vollbrachten Zuge in die Provinzen zu⸗ 
ruͤckkam, mit großen Ehren in; Conſtautinopel empfangen, 
und die Männer und. Frauen der Hauptſtadt 39) kamen 
ihm entgegen und geleiteten ihn ande Jubel su dan Pelaft 


ı. BER Pen 


87) Musi demora 1'’Emperöres Ale 


xis mult longuement en l’ost oü il 
fust issus, trosque & la Sain Martin, 


Biilchard. ©. 83. 


s8) Qui avoit volu li bien de l’ost 
(Villehardouin &- 82), was nach dem 
Syprachgebrauche Viuebardouin 8 zu⸗ 
nächſt bedeutet, daß von dem Abte die 
Abfıchten derer, weiche zur Bekriegung 
von Sara und Conſtantinopel gerathen 
hatten, waren befördert worden. Los 
(Laudum, bey Villehardouin Lpges) 


‚war eine Eifiercienier » Aßtgey in der 
Nähe von Lille oder Ryſſel in Flan⸗ 


dern. Des Abtes von Los wurde oben 
aedacht Kap. 5 ©. 134. ! | 

: 9) Matthias von Wontsorenev | 
ſtarb kurze Zeit vor der ebenerwähns 
ten, gemeinfchaftlichen Unternehmung 
der Ritter und des jungen Alexius. 
Biuehard, &. 80. Val. ©.. 28. 
Anm. 15. 

30) Li Grieu et les dame de Con« 
stantinople, Viuebardouin 9.2 
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3. — der Blachernen; er mußte aber, wenn and, ſeine Ein⸗ 
ſichten noch ſo ſehr beſchraͤnkt waren, doch buld ſich uͤber⸗ 
zeugen, daß unter den obwaltenden Verhaͤlmiſſen die Fori⸗ 
ſetzung ſeines bisherigen Benehmens ‚gegen die Kreuzfahrer 
Ihn um alles Vertrauen und alle Athtung bey ſeinen 
Unterthanen bringen würde, "Auch fehlte es Ihm nicht an 
Rathgebern, welche, Die damaligen Mittel des griechifchen 
Kaiſerthums überfhägend, die Abbrehung dei freunds 
ſchaftlichen Verhältniffe mit den Fremdlingen ald eine nügs 
liche nothiwendige und ungefährliche Maßregel empfah⸗ 
len. Den Griechen erfchlen Äberhaupt die Vertraulichkeit 
Ihres jungen Kaiſers mit den Grafen und Baronen des 
Pilgerheeres als unanſtaͤndig und der hohen Würde eines 
Beherrſthers der Römer unangemeffen; und es mar: ihnen 
verdrießlich, Daß Alerius fo oft mit wenigen Begleitern 
in: die Zelte der Kreuzfahrer fich begab, dort. ganze. Tage 
in unmäßiger Schwelgerey und mit Würfelfpiel zubrachte 
und) wie die Sage ging, feinen zudtinglichen und muth⸗ 
willigen fremden Spielgenoffen: erlaubte, ibm das goldene 
und mie Edelſteinen geſchmuͤckte Falferlihe Stirnband abs 
zunehmen, ſich felbf anzulegen,. und auf fein gekroͤntes 
Haupt Ihre rauhen uud wollenen Hüte zu ſetzen 2*), 
Ohnehin war Alerius leichtfinnig genug, um den Vorwurf 
der Undankbarkeit nicht zu ſcheuen, als er durch Die Huͤlfe 


332) Toy ö’ "Aldisov wegıkhadlor 
«6 Aayvijev nal Egs00V "za ent 
Aarwinis ralaoias nspißimuae 
Nicetas ©. 358. Daß der Doge von 
Venedig das Kreuz an ſeinem wolle⸗ 
nen Hute befeftigen ließ, iſt oben bes 
richtet worden ©. 146. Durch folche 
Vertraulichkeiten befudelte, fagt Nices 
808, Der unge Kaiſer den erhabenen 


und hochgepriefenen Namen des römis 
fchen Kaiſerthums: To usyalongs- 
nis xal naynlliorov (von wAdos 
und »Asllw, wenn nicht etwa wdy- 
nAsırov oder naysAvrov, d. 1. überaik 
berühmt, au leſen if) es ws Pu- 
ualuy Paoıklsias nagsgßumawsr 
Ovoua, - 


‚Streitigkeiten. mit den Griechen. 4638 


‚der lateiniſchen Barone den Geborſam der Preopingen ſich —8 
‚geigert zu haben glaubte 722); und die von ihm einge 
‚ggugenen Verbindlichkeiten waren von der Art, daß er fie 

‚In. ihrem ganzen Umfange niemals loͤfen konnte und alfo 
In jedem Falle mit Dem Baronen. des Hilgerheeres und 
‚ben Benetianern, welche nicht gefonnen, waren, von Ihren 
FSoxderungen etwas mgeugeben, uͤber Fun oder vet in 
Feindſchaft gerathen mußte,. - uni ig 


Die Lage der’ Dinge In Eonfentinspeft war —* 
weges ſo beſchaffen, daß die Kaifer von einem vffenbaren 
Kriege‘ wider Die: Kreuzfahrer "einen glaͤcklichen Erfolg hof⸗ 
fen durften. Der Haß und die Erbitterung des Volkes 
gegen die Fremdlinge ſtiegen fear: mit jedem Tage und 
'eine ungeſtuͤme Rotte des Volkes zertruͤmmerte im Tau⸗ | 
mel der Trunkenheit ſogar das herrliche coloffale Stand⸗ 

HD der Athene von Ei; auf dem Markte des Conſtan⸗ 
aus aus keinem andern Grunde, als weit die gegen 
Abend "gerichteten: Augen der Gbttin duch Ihren Wink 
Vie verhaßten abendländifhen Barbaren zur Etoberung 
des roͤmiſchent Relchs aufzufordern ſchienen 32); Abet 
weder Iſaak noch fein Sohn Alexius verſtanden —— diefe 
Stimmung des Volkes zo leiten und zu beherrſchen/ oder 
zu ihrem Bortheile und zur Sicherung ihrer Herrſchaft 
zu beugen und das Vertrauen des aufgeregten Volkes 
zu gewinnen; fie Binderten vielmehr durch ihre Uneinigs 
keit die Befefligung ihres: Thrones und fuchten einer den _ 
andern in der Meinung des Volkes herabzuſetzen. Det 
geblendete: Kaiſer, ebenſo wie in feiner vorigen: Kegies 

zung; dem‘ eher Aberglauben und kindiſcher Froͤm⸗ 
32) Villehard. e. 8 | 2. et en 
.) Nicetas ©. 35% . 
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2 Kr meley buldigend, gab nur den Träiimereyen der Währs 
ET eager Gehör und lebte, unbefümmert um die Angelegen⸗ 
Geiten des Reichs, nur mit eben fo leichtſinnigen als | 
ſchlauen und betrügerifchen Minden, welche ihn mit 
ſchmeichlertſchen Weiſſagungen von kuͤnftiger Größe und 

Herrlichkett und der Herrſchaft über den Oſten und Weſten 
unterdielter, ihm nicht nut die Miederherfielung feines 
Gefihts und, die Befreyung von den Schmerzen' ber Gicht, 

ſondern ſelbſt die Wiederkehr der Jugend als unfehlbar 
vorher verkuͤndigten und an ber Tafel des ſchwachen 
Manned im Genuffe des Weins und. der ausgeſuchteſten 
Serferenen -[imelgten-?*).- Den Sterndeutern gewährte 
Haaf. nicht. geringeres. Vertrauen als den. Mönden;. und 
auf: den Rath, eines. Aſtrologen ließ: er das eherne Bi - 
des wider einen voͤwen kaͤmpfenden ealydouiſchen Ebers, 
welchen ſchon die Kaiſerin Fupbrofpne ,. Des: flüchtigen 
Kaiſers Alerius Gemahlin, durch thoͤrlchten Aberglauben 
bewogen, des Ruͤſſels beraubt hatte.?°),. von der großen 
Rennbahn in feinen Palaſt bringen;, in der Meinung, 
Dem Ungeküne des Volkes für immer, dadurch Grenzen 
4 ſetzen +. „Daß er das Thier, deffen zu Berge fichende 

Borſten die hoͤchſte Wuth andeuteten, ‚als dag Symbol: der 
| Wildheit und Des Ungeſtaͤms, den Augen der Beſchauer | 
\ wehen ließ 20). Diele Sande des Bates, u und die 


20 „Bee Monche gingen nun der wen; \ euahungnäinere yanch, 
falfeetichen Tafel nach, ſchnappten nach rag 
friſch gefangenen und fetten Fiſchen 2 Engler een R 
und: prönaten-an Der Tnfetidte Mreins si; 20” ev or, zav. „Poor 
herrſchaft. des Hagt wit Morten, _ Zupöregor meoopegdsron.), Rice 
duftenden Wein in volen Zügen ge "tad a. a. D. 

> niegend.’ (Tas apgınas rganeLas 35) Nicetad ©. 335. 


Asradınxovres nal iyduwv Toös 36) „Der Kaffer glaußte auf -diefe 
. vwealsis nal miovas nwegıgalvov- Weiſe das In feinem Ungeftüme few 


Btreitigkeiten mit ben’ Griechen Ms. 1,%,) 
slgemeine Verachtung, weiche Ifaak durch ſeln unwin —8 
diges Betvagen ſich zuzog, benutzte Der Junge Kniſer iur 

ſich in den Beſitz unumſchraͤnkter Gewalt zu ſetzen und 
alle dem Vater gebührende; Ehre ſich zuzueignen; und er 
Beh in: den Urkunden. fomiohk, als den Zurufargen, womit 
bey gfeyerlichen Gelegenheiten: die Byßantiniſchen Kaiſer oo 
ehrt gu werden pflegten/ſernen Namen vor dem Namen 
Des: Vatars nennen... Ifaakertrug, ungeachtetfeſnnes Hans 
ges zur Unthaͤtigkeit, einen ſolche kraͤnkende Zuruͤck ſetzung 
nicht mit. Gleichguͤltigkeit, ſondern caͤchte fi vadarch, daß 
er im Kreiſe feinen Vertrauten Die Fehler ſeines undank⸗ 
baren Sohnes mit leidenſchaftlicher Bitterkeit rÜgse: und 
ihn niehte ohne: Grund ſcailderde: als eimen:eithtſtiinigen 
Yüngiing ven gaͤnzlich verwahrloſten Sitten: umd ohne 
Achtung far Necht und Tugeild, welchen nur amUmgange 
wit den vermorfenſten Menſchen Bergalgen, ‚Fähre aud 
deren Leſter fi neignets:?7 )u :: 

Ungeachtet Dieter Somaung;: Pr weißen "fast und 
fein. Sohn Alerius mit. einander: lebten,/ trug Dev: jange 
Kalſer bein. Bedenken, ſein⸗ Betragen gegennblE Krenzfahrer | 
zu aͤndera; feine: Beſuche in Dem Lager: ken Hera: werden 
immer ſehener, die Geldzahlungen, welche er: an: Das Heer 
der: Pllgex. zu, machen hatte, immer ſpaͤrſicher / uf Die oft 
wiederholte Aufforderung „der Barone J feinen Verpflich⸗ 


mäßige (röv z79. deun® auadn. dur 
'wor) und übermüchige Bolt zur Dyds 
nung zu bringen. Nicetas ©. 389. 
Dieſes wuden Ebers gedenkt auch des 
franzdſrche : Sowrfeger. der Geſchichte 
des Wilgelm von Tyrus ( Hugo Pins 
gen S. 666) »: ergähti aber, Daß deu: 
. Junge Kaiſer Alexius Angelus durch 


einen Traum bewogen worden ſey, 


ihn vom Buchleon am Meere (Bouche 


de lion qui estoit sor la mer) weg 
uchmen zu lafien, denn es träumte 
ihm in einer Nacht, daß dieſes eherne 
BD, eines Ebers (ril porc sauvage 
contzefait de quivre) ibn-erdroffelre, 
und am folgenden Morgen, wurde. der 
Eber von ſeiner biaberigen Stelle 
entfernt. 


I) Nicetas ©. 388. 
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3886 (ungen vollfaͤndig zu genügen; . anttoortete ex "nilt Aus⸗ 
flüchten und Vertroͤſtungen, und endlich ließrer jene Geld⸗ 
zahlungen gänzlich einftellen.?%).. man. 
: "Die: Brafen und Barone des Heeres der Pilger waren 
bis dahin ensſchloſſen gewefen, im Fruͤhlinge ihr Lager bey 
Pera zu perlaſſen und ihr Geluͤbde durch den Kampf wider 
Die Saracenen in Aegypten und Syrien zu erfüllen; und ſie 
hatten; ſchon dem. Sultan: von Aeghpten den Krieg ange⸗ 
ſagt und ihren chriſtlichen Bruͤdern in Syrien ihre bal⸗ 
dige Ankunft im Lande der Verheißung angekuͤndigt 3°). 
Die Andankbarkeit und. Verticuͤchigkeite der Griechen aber 
änderte ihren Entſchlußf. | re 
: Nachdem Alexius auch dei ernften und Andringlichen 
Erinnerungen des Markgrafen Bonifaz, welkchem er wegen 
der auf dem Zuge In Die Provinzen ihm geleiſteten wich⸗ 
tigen Dienſte groͤßere Dankbarkeit ſchuldig war; als den 
meiſten der uͤbrigen Grafen und Barone des Heeres der 
Pilger, kein Gehoͤr gegebew:hatte-*°)s ſo wurde in dem 
Kriegsrathe, welchem auch der alte erfahrne und weiſe 
Doge von. Venedig. beiwohnte, befchloffen;: durch eine 
feyerliche Geſandtſchaft den; jungen Kaiſer zur: Erfüllung 
feiner Verbindlichfeiten zu mahnen, und ihm, falls: feine 
Antwort wicht Sefrledigend: ausfallen würde,‘ den Frieden 


88) Biulehatdouin S. 83. Es herrſchte 


übrigens im Heere der Pilger die 
Meynung, daß der Kaiſer Iſaak vor⸗ 
nehmlich ſeinen Sohn zur Aenderung 
ſeines Betragens gegen die Kreuzfah⸗ 
rer vewogen hatte (qui animum it 
sui prae Omnibus, ut dicebatur, : a 
nobis averterat). Epist. Balduin 
äpud Arnold, Eubec. Lib. VI. co 
Nah der Berfiherung des Nicetag’ 
(©. 300) wünfchte Iſaak nicht mins 
dev als Alexius, ſein Sonn, den Frie⸗ 


’ 


den mit den Eateinern aufrecht au: 
erhalten, und Beyde entichtoffen ſich 
höchſt ungern zum Kriege. 

89) Epist. Gomitis de: 8, Paulo 
apud Godelr. Mon. p; 371. Die an 
den Eustan von Aegypten (Malek af 
Adel) erlaffene Kriegserklãrung drüdt 
der Graf alſo aus: Noveritis quod. 
apcepimus tormamentum Contra Sol» 
danum Babyloaia⸗ ‚ante  Alezan- 
driam. 

40) Diuehard. ©... 84 
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anfkafkmbigen: Zu diefer Sefandtfchaft wurde der heredte 3,0 
Konen:von Betfune ), ber: Memfihall Gottfried Ville⸗ | 
hardouin und Milo von Provins **) ermählt; und auch 
Der Doge von Venedig fandte mit ihnen. an den Hof zu 
Conſtantiuopel drey vornehme Männer, feines Rathes. 
Dieſe ſechs Abgeordneten ritten, umguͤrtet mit ihren 
Schwertern, zu dem Palaſte der Blachernen, nicht ahne 
Furcht und Beforguiß wegen der allgemeinen Erbitterung 
des Volks von Conſtantinopel gegen die Kreuzfahrer, und 
fanden. Die. beyden Kaiſer neben einander Auf Thronen 
figend .uingeben von einem glänzenden und zahlreichen 
Hofe; und auch die. Kalferin Margarethe, eine fchöne 
und treffliche Fran *2),. {af an der Seite ihres geblens 
deten Gemahis. Conon von Berhune begann hierauf jm 
Namen: der übrigen Abgeordneten alſo zu dem jungen Kai⸗ 
fer: zu reden? Mir kommen zu euch, gnädiger Herr, im 
Auftrage der: Barone des Heeres und des Dogen.. von 
Venedig; fie laſſen euch erinnern an die Dienſte, welche 
fie, was aller Welt kund iſt, euch geleiſtet haben, und 
verhehlen euch nicht ihre Unzufriedenheit mit eurem Be⸗ 
tragen, indem ihr euren Verbindlichkelten, welche ihr nicht 
minder als euer Vater durch Eid und urkunde bekraͤftigt | 
Habt, nicht fo nachkommt als es euch obliegt; ſie haben ſchon 
oft euch gemahnt an die Erfuͤllung eurer Pflicht, und 
wir mahnen euch noch einmal in ihrem Namen und in 
Gegentvart euree Diener und Raͤthe **). Wenn ihr 
dieſer Mahnung ‚Solge leiſten werdet / ſo wird es ihnen 


4 Qui mult ere sages et bien " 44) Volant tos vos Baron», Bil 


emparlez. : Bilichard. ©. 85. Ichard. a, a. D. Villehardquin läßt 
42) Miles le Braibanz de Pro. im, Anfange den Kaifer dur den 

vinz, Wiuchard. ©. Kitter Conon mit: du, anreden; In 
48) Belle Dame et bone, Wine dem Fortgange der Rede tritt: ihr, 

hard. ©. 85, . | an die Stelle des: bu. 
V. Band. R 


⁊ 
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Ier angenehm ſeyn; wenn ihr aber bey eurer biherigen Weiſr 
beharrt, fo wiſſet / Vdaß ſie euch ferner weder als Kaiſer 
noch als ihren Freund anerkennen und ihre weitern Maß⸗ 
regeln nehmen werden. Sie thun euch aber ſolches kund 
als redliche und offene Erklaͤrung, weil es in umſerm 
Lande Sitte if, den: Feind nicht anders als nach vorher⸗ 
gegangener Mahnung zu befriegen. Ahr: habt: nunmehr 
gehört, was mir euch zu fagen hatten; thut, was ihr 
wollt: Diele Borfhaft fand, wie zu erwarten war, feht 
ſchlimme Aufnahme; die Griechen waren erſtaunt über die 

Dreiſtigkeit, mit welcher Die Fremdlinge auf bisher uners 
hörte Weiſe dem Kaifer in feinem eigeren Gemache den 
Frieden auffündigten; und ihr Untoille und Grimm Aber 
die durch eine fo’ kecke und -anmaßliche Herausforderung 
den Kaiſern widerfahrne Schmach wurde: ſo heftig, "Daß 
die Abgeordneten froh waren, als fie den Palaſt verlafı 
fen: und. Ihre am’ Thore zurückgelaffenen Pferde wieder 
erreicht hatten; und in Wahrheit, ſagt Villehardouin, 
x wir waren einer fehr großen Gefahr entgangen * 


Die Feindſeligkeiten begannen unrverzuͤglich, und die 
Griechen und Kreuzfahrer ſtritten wider einander in ein⸗ 
zelnen Gefechten mit wechſelndem Glüde**) Die Kreuj⸗ 
fahrer plünderten und verbrannten die an der Kuͤſte des 
Meeres außerhalb der Mauer der Hauptſtadt liegenden 
Kirchen und Palaͤſte⸗); und die Griechen raͤchten ſich ch durch 
den Verſuch, die Flotte der Venetianer und die uͤbrigen 
im Hafen liegenden aus dem Abendlande gelommenen 


"en Ne u mie im mervoille, Bardouin aber (a. 0. D.): Ongues 

que il érent mule de grant perii H Franc et li Grieu (Dieu merci) 

escampe. Villehard. S. 86. Nicetas n' asemblörenit erisemble » que plus 

orwähnt diefer Verhandlungen nicht. ny perdissent li Grieu que u Frans, 
46) Nicetad ©. 300. Nah Ville AT) Nicetas ©. 360 


' 
ae Re mit den’@riedjen: 2.7869 


Sdlffe durch Feuer Ju zerſtbron. Yıbzlia in einen Nacht, She 
um -die Stunde des: Mitternacht ,  mayde das Heer der 
Kreuzfahrer durch enen ſchauderdollen Anblick erſchveckt; 
| hochlodernde Flammen erhellken das Meer und das Laud, 
und: Erde und Himmel ſchlenen⸗ Im Fener zu ſtehen. Denn 
ſiebzehn brennende große Schiffs/ angefüht mit trocknem 
Hohe, Pech und Werg *8), warden von den Griechen, 
als ein heftiger Suͤdwind ſich erhobenshatte, gegen die 
Flotte der Pilger gerichtet. Die Heftigkeit des Windes 
ttieb dieſe furqhtbaren Feuermaſſen mit’ ſolther Gewalt 
und. Schnelligkelt unter. die Sahrzeuge ber Kreuzfahrer, 
daß Nettung taum moͤglich (dien; und in kurzer Zeit 
ſtanden mehrere Schiffe der Flottenkn Flammen. In dem 
Luger der Piger⸗ortoͤnte das Laͤrmgeſchrey; in hoͤchſter 
Seſtuͤrzung waßſiete fig die Ritrerſchaft, und die Scharen 
ordutenſich, zogen ia dad geld, den. Angriff dev Gries 
chen erwartend, "und" blieben Ari ſokher Erwartung‘ bie 
zum Unhruche des Zageb. Die Venetianer aber. vetieten 
‚ ihre Flotte aus dieſer drohenden Gofahr durch ihre Ent⸗ 
Wloſfenbet und Geſchlcklichkeit, indem. ‚fie fogleich ihre 
Galeen und Barken vboſtiegen, und mit großer Schnelligkeit 
und bewundernswuͤrdiger Behendigkelt "im Angeſi ichte der 
Feinde die Verderben drohenden Brander vermittelſt 
Hafen, welche an langen Ketten befeſtigt waren, aid" dem 
Hafen zogen; worauf die. Strömung, des Meeres dieſe 
Wettzeuge des Untergangs In den Bosporus trieb. Uns 
zaͤblbare grlechiſche Scharen, welche am Ufer ſtanden, 
richteten zwar unter gewaltigen Geſchrey einen furchtbaren 


-48)' De granz merrienser des pri- yes et de poiz. Biſlehard. E 5 
seh) Was der ieberfeger durch Fassines Won getechifchem Feuer IR ſicherunu 
et autre boissec Überfegt) et d’estop- mia die Dede. 
\ 
| “ R2 
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Alte Pfeilregen gegen Die venetlaniſchen Sehifffeute, welcha das 
Feuer ihrer brennenden Schiffe zu loͤſchen und Die uͤbri 
gen Fahrzeuge zu ſchuͤtzen ſich bemuͤhten, vnd verwundeten 
ihrer nicht wenige; gleichwohl. gelang: es den. Venetia⸗ 
nern; den groͤßern Theil ihrer ‚Schiffe unverſehrt zu erhal⸗ 
ten, und felbft die fehon brennenden Schiffe zu retten; 


und nur ein piſaniſches mit Waaren beladenes ea 


wurde völlig jerpbet > 


42 Nut keiseharbouke ei: 87: se) 
erzählt ausführlich yon diefer Ge 
fahr, in welche die venetianifche Flotte 


durch Brander gebracht wurde. Der: 


Graf Balduin redet in feinem. oft 
erwähnten Briefe von zwei Verſu⸗ 


chen der Griechen, die venetlaniſche 
Blotte zu zerſtören; von dem erſten 
giebt er nur folgende Eurze Nachricht: 
[Imperator Alexius) navigii, quod 


enm adduxerat et sublimaverat ad 
coronam, procurat incendia, scd 
voto tam orudeli, Deo nos prote- 
gente, fraudarus, Den zweiten Ber 
ſuch beſchreibt ee etwas ausführlicher 
und ganz auf dieſelbe Weiſe, als Bit: 


Ichardouin den einzigen von ihm er⸗ 


wähnten, fegt ihn aber in die Zeit 
nach der Krönung des Laifers Alerius 
Ducas. Es ift ſehr möglich, daß 
beyde Mate ganz gleiche Umſtaͤnde ob⸗ 
walteten, indes weicht die Beſchrei⸗ 
bung des Grafen Balduin von der 
zweyten Befahr des Flotte darin von 
der Beſchreibung Villehardouin's ab, 
Daß fie Die Zahl der gegen die Schiffe 
der Kreusfahrer gerichteten Brander 
nur zu fechszehn angiebt. Hugo Pia: 
gon (®. 665) fpricht ebenfaus von 
einem mißlungenen BBerfuche, die 
Schiffe der - Kreuzfahrer zu verbren: 
nen, welchen Alexius Dueas Murgu: 


lt. 
2222 


2 


Ao8 als Laiſer maden eb, und. gut 
die Zahl‘ der yon den Griehen ge 


-brauchten Brander zu vierzehn‘ -a. 


Der von: Bitiehardouin beichtiebene 
Verſuch ‚, die ‚Schiffe der Kreusfahrer 
au verbrennen, (heint von den Gries 


den .geged das Ande des gahres ꝛa 


gemadxt Au, som; denn 1) Sluehar⸗ 


douin eis ihit, Ale bald darauf erfotgt; 


die Eriliorbung des ungen Aerius, 


die uſurpatlon des Alexius Ducas 


Murtzuflos und den Tod des Kaiſers 
Iſaak; „diefe @teignilfe faden über 


‚ nach Dem Verichte des Nicetas S- 


36: ) nach dem ‚asien Yanudr 1204. 


8) Günter, weicher die Ereigniffe dier 
‚ter Kreuzfahrt feit. dem Tage ˖ der An: 


Eunft des Abtes Martin im Lager der 
Kreuzfahrer (am 1. Jan. 1204. Hist. 


Constantinop. p. XL) ſehr ausfüht 
lich berichtet, erwähnt nicht der ver: 


ſuchten Verbrennung der Schiffe; es 


in alſo wathrſcheinlich, daß dieſe Der. 
gebenbeit vor dem z. Januar 1903 ſuh 


ereignete, Billehardouin ſchüeßt ſeine 
Erzählung mit den Worten: Mult 


Orent este en:grant: peril gele .muit; 


que lor naviles ne fust ars: car il 
aussent tot pardu, que il ne s’en 
peussentaller par terre ne par mer. 
Bey Nicetas Ander ſich keine Mache 
richt von dieſem Erelgniffe. 


x 


Er 


FIT Rrieg mitten Briegen,- 361 


vald nach dieſer, für die Hreufahrer ſe ſchredlichen, 2,88: 
Rad, am Newjahrstäge *°) des Jahres 1204, fam raus 
Bas Lager rbiy Pera der Abe Martin, welcher mit dem 
Eardinal Peter, wie im fiebenten Kapitel dieſes Buches 
berichtet worden iſt, nach Ptolemais ſich begeben hatte, 
als Abgeordneter der Pilger, welche die Meerfahrt nah 
Syrien den weitausſehenden Unternehmungen der übrigen 
Pilger vorgezogen Hatten; ihn begleitete ‚der Vogt Conrad 
von Schwargendberg, «in frommer, gewiffenhafter und 
redlicher Mann *?). ende Abgeordnete ſtellten den Gras 
fen und Baronen des Pilgerheered vor, mie dringend. 
nothivendig baldige Hülfe des Stadt Ptolemais wäre, 
wenn. fie nicht mit den übrigen geringen Heberbleibfeln 
der chriklichen Herrſchaft im Lande Der Verheißung in 
die Sewalt der Unglaͤubigen fallen ſollte; und fie begrüns 
deren durdy Diefe Vorſtellung die angelegentliche Bitte, daß 
das Pilgerheer die Erfülung feines Geluͤbdes, wodurch 
es ich zum Belftande des heiligen Landes verpflichtet. Hätte, 
nicht länger verſchieben mächte. Die Grafen und Barone 
hoͤrten jwar mit Theilnaßme die Erzählung Des bes 
redten Abtes bon ber. Noth und: Den Wibermärtigfelten 
der Chriſten in Sprien, und: den: fhreflichen Verwuͤſtun⸗ 
gen einer Seuche, welche nicht lange zuvor den größten 
Theil der im Jahre 1203 nach Syrien -gefommenen Pilger 
hinwegaerafft hatte; gaben aber. weder ihm noch feinem 
Begleiter die Hoffnung baldiger Erfüllung: ihrer Bitte, 
und beyde, als ſie im Lager der vVilger blieben und Zeugen 


60) In Circämeisione Domini; der kestimontum perhibee tantae inte: 
Abt Hatte am dritten Tage vor St. gritatis, ut quotiens se vel joco vet 
Martin (9. Movember) Ptotemais serio vel casu mentitum esse recori 
verlaſſen. Guntheri Historia Gon- ılaretur, toe venias in secreto pe- 
.  stantinop. p.XL tere eönsuevdisdt. Guntherx Fhid. '’ 

sU) Cui idem Abbas € Martinus) Be Ze 


4 
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) ‚ein ber. nachfolgenden Begebenheiten waren ‚: Äberzeugten ſich, 


daß unter den damaligen Umſtänden und mitten im offenen 
Kriege wit den Griechen das Heer. nicht, ahue..Sefahr Die 
Gegend von Eonftautingpel verlaffen , und uͤberbaupt die 
Kreuzfahrt nach dem gelobten Sande nur dann gelingen 
Eönnte, wenn die Macht des. ———— Keiſerthums 
gebrochen würde *2). 


Die Verhaͤltniſſe der bey sur gelagerten Seenpfaßrer 
nahmen aber bald hernach eine neua Wendung Meder 
Alexius noch fein Vater Iſaak gemannen dadurch, daß fie 
es gewagt hatten,’ ihrem freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit den Kreugfahrern zu ehtfagen, "Das Vertrauen ihres 
Bolfes; vielmehr. herrfchte Die Meinung in Conſtantino⸗ 
yel, daß beyde Kalfer noch immer den: Sremdlingen mehr 
ergeben wären als ihren :Unterthanen, und fie ſowohl 
als ihr ganzer Anhang entfcheidende Maßregeln aus 
böfem Willen niche minder als aus Feigheit hinderten; 
Da num der Kalfer Iſaak zu diefer Zeit In voͤllige Ent 
fräftung fiel, und Das Volk täglich. Die Nachricht von 
feinem Tode erwartete #3); fd vereinigte ſich Der größe 
Theil der Bewohner om Conſtautinopel in dem lebhaften 
Verlangen, daß' ſtate des jungen Alexius Angelus, welches 
auf eine der Würde des griechiſchen Kaiſerthums unange⸗ 
meſſens Weiſe durch Geemdlinge auf den Thron geſetzt wor⸗ 
den waͤre und vbineni Geſchlechte angehörte, welches uͤber 
das grlechiſche Reich aur unbeit shragıt hätten ein Falfer 


60) Nach Suͤnther's enätungtı 3 63) Nicetas e. 361. Nach der Er 
wagten die Kreuafahrer es nicht, den aäblung Viuehardouin’d (&.89) wurde 
Hafen von Eonftantinopet zu verlafe Die Krankheit des alten Kaifers erſt 
ſen: propter innumeras Graecorum fpäter durch die Angſt in welche ihn 
naves, quibus si fugerent Eranci) die Gefangenſchaft des Sohnes brach· 
eos persequi et expugnare satis ho- te, verurſacht. 


. 
atiliter sogitabant, 


. er io —1— 
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aus einem andern Geſchlechte erwaͤhlt werden moͤchte. 1.C0:. 
Das. Volk von. Conftautinopel war zn fehr an gemalts 
fame Thronveränderungen gewöhnt, um die Abfegung 

des jungen Kaiſers bedenklich zu finden, da ed von der 
Unfähigkeit des Jünglings, das Reich aus der damaligen 
gefährlichen Lage zu retten, Übergeuge war; und am 

25. Januar verfammelte fi ſich in ‚der Sophienkirche eines. Jan. 
zahlreiche Menge mit der. Abfiht, einen neuen Kaiſer zu 
wählen ?*), Der Senat, Die Priefterfchaft und Die Kits 

ter von Conſtantinopel hielten es für nochwendig,' an den 
Berathungen der Menge Theil zu nehmen, um einen übers 
eilten Beſchluß zu verhüten, und gaben denen, welche von 

der Wahl eined andern Beherrſchers alles Heil erwarte⸗ 

ten, zu. bedenfen, Daß jeder neu erwählte Kalfer in die 
fhlimmite Lage fommen mürde, da der junge Aleriug, 
fobald ihm. von einem Nebenbuhler der Thron würde frels 

tig gemacht werden, gewiß den Schuß und Beyſtand der 
Kreuzfahrer fuchen und erhalten würde *°), Die Menge 
aber beharrte bey ihrem Sinne und fuchte nacheinander 
mehrere der anweſenden angefebenen Männer aus den 
vornehmen Geſchlechtern ſowohl, ‘ald der Zahl der Beamten 
zuerft mit Bitten, dann mit Drohungen zug Annahme der 
Krone zu bewegen; alle verweigerten es ftandhaft, In ein 

fo gefährliches Spiel ſich einzulaſſen, und, erſt am drittena,. San. 
Tage ließ ein junger Mann, übrigens von fanftem und 
rechtlichem Sinn und nicht unerfahren im Kriege °°), mit 


34) Nieetad ©. 367. 


65) Nicetad (welcher damals das 
Amt eined Logotheten, Aoyaderne 
sur osxpdrur , verwaltete) war 
fetbft unter denen , welche dem worte 
dieſen Math gaben. | 

56) "Arno zo hdos ueldızos wei 


— 


dskıos ν_ yaayıny. Nicetat ©. 364. 
NWol. Fpiſtola Balduini Le. Hugo 
Plagon (S. 665) nenm den Nicolaus 
Kanabus einen haut home und Bew 
wandten der Angeli, und behauptet, 


er babe fich erſt nach der Ufurpation 


des Murgunss sum Kailer aufgewor⸗ 
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3, Namen Nifolaus Kanabus, jedoch nit ohne Widerſtre⸗ 
ben, den kaiſerlichen Purput in ber Sophienkirche fich 
anlegeh. 

| Der junge Kaifer Alexins, als er feinen Thron durch 
Die Wahl eines Gegenkaiſers bedroht fah, hielt es für 
unmoͤglich, feine Herrſchaft zu behaupten ohne den Bey⸗ 
fland der Franken; und er eilte daher, Umterhandlungen 
anzufnüpfen ‚mit den Grafen und Bäronen des Heeres 
der Pilger, traf aber in der Perfon des Abgeordneten, 
welchen er in Das Lager bey Pera fandte, eine hoͤchſt uns 
gluͤckliche Wahl. Es erfchien nämlich im Lager der Kreup 
fahrer als Abgeordneter des Kaifers fein Protoveftiariug 
Alerius Ducas ’7), welcher wegen feiner zuſammengewach⸗ 
fenen und die Augen bedeckenden Angmbrauen den Bei; 


fn: Ss li i Rust avis qu'il deust miex 
estre empereor que Marcofles; si 
espia un jour que Marcoße fu ä 


Blaquere (in den Blachernen), si 
prist ce qu'il pot avoir de genset 


. s’en ala & sainte Sophie, si b’asist 
en chaere et porta corone. Quant 
Marcolles l'oi dire, si ala 1A, u es 
si home, si l’occist, 

857) Am audführlichkten berichtet diefe 
Unterhandlungen Epistola Balduin 
1.c. Nah Nicetad (8. 301) rief der 

Junge Kaiſer den Markgrafen Bonifaz 
30 fih und befpradh fich mit ihm, und 
beide vereinigten fih zu der Meinung, 
daß die Befegung des Eaiferlichen Pas 
Lafte durch lateinifche Truppen noth⸗ 
wendig wäre, (deiv Eysuvar dvva- 
‚weis Aatıvında eioevsgI7Yaı Tois 
 naharioıs). Den Namen Murgufos, 
welchen Alexius Ducas in feiner Jus 
gend von feinen Geſpielen erhielt, 
(bey Villehardouin Morcufles ‚und 
Morshußlex, bey Hugo Plagon Mar- 


tes der Ducas. 


oofle, bey Günther Murtiphio und 
Murcißo, in der Chronik des Andreas 
Dandulo S. 33 Murciphus und Mar- 
silepsur, und noch auf verfchiedene 
andere Weiſe bey den Schrift ſteulern 
verſtümmelt), wird auf die im; Terte 
angegebene Weiſe von Nicetas ev 
flärt, nach Günther (historia Con- 
stantinop. p. IX.) bedeutete der Name 


. dos cordis, Nah Ducange’s Ber: 
- muthung zu Villehard. S. 307) war. 


Alexius Ducas der Sohn des Iſaak 
Ducas, welcher den Sebaftverator Jo: 


hannes Ducas zum. Bater hatte. Die 


fer gehörte eigentlich zum Geſchlechte 
der Angeli und war der Bruder des 
Andronicus Angelus, des Vaters des 
Kaiſers Iſaak und des flüchtigen Ale: 
sius, führte aber zu Ehren feiner 
Großmutter von mütterlicher Seite, 


‚der Kaiferin Irene Ducaena, Gemah: 


In des Kaiſers Alexius Comnenus 
des Erſten, den Namen des Geſchlech ⸗ 
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namen Murguflos trug. Obwohl dem Haufe der Angell 
verwandt, war Alexius Ducas Boch keinesweges treuer 
Freund feines jungen Kalfers, hatte nur durch Heucheley 
und Verſtellung deffen Vertrauen ſich verfchafft und wartete 
fhon damals auf die Gelegenheit, das Haus der Angeli 
zu ſtuͤrzen und ſi ch den Weg zum Throne zu oͤffnen. Unter 
denen, welche den Jungen Kaifer umgaben; war Alexius 
Ducas der einzige, welcher In dem bisherigen Kriege gegen 
die Kreuzfahrer muthig und tapfer‘ mit den Truppen die Ges 
fahren getheilt Hatte °*):; und die Achtung, melde er durch 


9. ehr. 


1904. 


fein bisherige Benehmen bey den Bewohnern der Haupts- 
ſtadt fomohl; ale’ dem Heere gewonnen hatte, beguͤnſtigte 


die Ausfuͤhrung feines Planes um fo mehr, als eben 
Damals der junge Meriud Angelus im Begriffe fand, 
aufs neue Die. Hoheit und Würde feiner Krone Durch einen 
ſchimpflichen Vertrag mit den Lateinern zu erniedrigen. 

Murtzuflos machte zwar dem Markgrafen Bonifas, 
als dem. Oberfeldherrn des Heeres der Pilger, im Namen 
des Kalfers Alexius den Antrag, daß die Kreuzfahrer den 
Palaſt der Plachernien als Unterpfand und zu ihrer Sicher⸗ 
heit befegen und dafür dem Kaifer Beiftand wider deffen 


Feinde gewähren möchten 29); er ‘verbreitete aber dieſen 


Antrag ſofort im Wolfe und dem Heere und erregte 
Dadurch allgemeinen Unmillen °°), . Hierauf gewann er 
durch DVerfprehungen und Geſchenke für feinen Plan den 
$aiferlihen Schagmelfter, einen Verfchnittenen, und machte 
ſich die fremde Leibwache des Kalfers.”) geneigt. Alexius 
Angelus aber beförderte feinen Untergang Durch feine: Unents 
— Ducas kam̃ in einem Gefechte, &) Epist, Balduini 1 e Bu 
als fein Pferd ſtürzte, ſeibſt in groge 66) Nicetas ©. 26% IT 
Gefahr, und wurde nur durch den 


Deiſtand der Bogenfhügen geramm. 6 Tovs nelexupögeus Paopd- 
Nicetas a. a. O. govi. Richad a. a. . 
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at. ſchloſſenheit. Anſtatt „den Vertrag mit den Kreuzfabrern 
m. vollziehen und dadurch in ſeiner mißlichen Lage einen 
wirkſamen Beiſtand ſchleunigſt ſich zu verſchaffen, aͤnderte 
er feinen Sinn, indem er zuruͤck nahm, mas er freywillig 
angeboten hatte; und der Markgraf Bonifaz, welcher am 
folgenden Tage in die Stadt kam, um die angetragene 
Beſetzung des Palaſtes der Blachernen naͤher zu verabreden, 
kehrte zuruͤck in das Lager bey Pera, mit Verdruß über 
den Wanfelmurh und die Wortbruͤchigkeit des undanfbaren 
Jünglings, welcher Die hohe. Stufe, anf welcher er bis dapin 
geſtanden hatte, nur der Furcht feineg Volkes vor der um 
widerſtehlichen Tapferkeit der Ritter des Kreuzes ver⸗ 
dankte und gleich vohl nicht muͤde wurde, ſeine Wohl⸗ 

thaͤter zu betruͤgen o2), " 


Mit Entſchloſſeuhrit und Rafchbeit handelte Dagegen. 
nunmehr Ducas. . Schon in der maͤchſtſolgenden Nacht 
nach der eben ermäßnten fruchtlofen Verhandlung mit dem 
Markgrafen von Montferrat fam er in das Schlafger 
mac des jungen Kaiferd, wozu ihm wegen feines Amtes 
der Zutrite nicht gewehrt wurde, und ſchreckte den Juͤng⸗ 
. ling durch Die Nachricht, welche ee mit erheuchelter Theil 
nahme und Bewegung ihm meldete, daß, untillig, über 
Die bekannt gewordenen Berhandlungen des Kaifers mit 
den Franken, nicht. nur alle bisherigen Freunde und Ans 
hänger Des Haufes der Angeli abgefallen wären, fordern 
auch die Leibwache mit furchtbarem Ungeflüme an den 
Dforten des Palaſtes Die Auslieferung des Kaiſers fors 
derte, in der erflärten. Abſicht, ihn in Stüdfe zu hauen. 
Der feigherzige Jüngling vertraute fi dem Verraͤther an, 
welchen er noch immer ‚für feinen treuen Freund Bielt, 


8) Epist, Balduini Le, 


= 


L 
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und Dusas ‚führte ihn, unter dem Vorwande/ ihn. Bu Tuch, er, = 


retten, nerborgen unter feinem . langen Manjel, in das 
Gemach, welches er als Protoveſtiarius jm. foiferlichen Das 
laſte bewohnte. Dart legte der Verraͤther bie Maske der 
Freund ſchaft ab;. „und auf fein, Geheiß wurde der junge 
Kaiſer in Feſſeln gelegt und in, einen dunkein und uns 
freundlichen Kerker gebracht⸗ 97 Ohne Schwierigkeit, put 
digte Das .Bolf.und Das Heer Dem Alexius Ducas / von 
welchem eine fraftvolle Vertheidigung des Reichs erwartet 
wurde °*);..den..Lod des franfen Iſaak beſchleunigte ſowohl 
die aͤngſtliche Beſoegniß uͤber das Schickſal, das ihm bes 
vorfiehen möchte, als der. ‚Sram über die Gefangenſchaft 
feines. Sohnes, und. Nicolaus Kanabus wurde von ſei⸗ 


nem Anhange ofrlaſſen, von der Leibwache des neuen 


Kaiſers ergriffen und In ein Gefaͤngniß gefperrt *°). 

Der Krieg zwiſchen den Kreugfahrern und Griechen 
begann nach. Abbrechung der son dem jungen Laiſer Ales 
xius eingeleiteten Unterhandlumgen von neuem mit geds 
ferer Erbitterung; und die Kreuzfahrer ſtritten nunmehr 


mit groͤßerer Zuverſi cht und Freudigkeit, weil in einer 


Verſammlung des Dogen von Venedig, der Grafen und 


‚Barone und der Geiſtlichkeit des Heeres, welche gehalten 
wourde, als ‚die Nachricht bon der Gefangenſchaft des jun⸗ 
gm: Alerius im Lager bekannt geworden war ©°), die | 


3) Risetad, 0. a D Im weſentin 


‚en Kinmt mit der umfändlichen Ex 
dãhlung des Nicetas die Eürzere Nach⸗ 
richt bey Billehardouin (©. 89) und 
in der Epistale 'Balduini überein. - 


64) Er’ Merchuflex chauga Iea 


hueses (d. i. Hoſen, nämlich Stiefel 
weiche. auch. von den lateiniſchen 
Schriftſtellern des Mittelalters hosas 
genanm werden, ſ. Ducange zu Vn⸗ 


jchard. S. 308) vermailles par l'aie 
Guͤlfe) et par le conseil des autres 
Grex, sise fist Empereor. Apresle co- 
zonerent & SainteSohe. Villeh. a. a. D. 

65) Nicetad a.  D. Epist, Ba 
duini l. c. 

66) Nach Biltehardouin (90) war 
damals Alerius' fchon ermordet, was 
aber den genauern und mit der Zeit⸗ 
angabe dos Nicctas.(ſ. Anız. 9u:) über: 


\ 


8 
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Ei. Biſqhofe und die ganze übrige Geitlichteit erklaͤrt hatten, 
— ein Kaiſer, welcher durch Meineid und Verrath den 
Thron erlangt hätte, nicht als ein rechtmäßigen" Herrſcher 
Betrachtet werden koͤnnte, und daher gegen Alexius Mur—⸗ 
tzuflos und deſſen Anhang der Kriet rechtmaͤßig und ge 
recht wäre, und daß überhaupt’ die Kreuzfahrer, wenn ſie 
die Griechen in den Schooß der roͤmiſchen Kirche zuruͤck⸗ 
braͤchten und zwaͤngen, dem Papſte gu gehorchen, vollen 
Anſpruch hätten auf die den Kreusfahrern verheißene Ders 
gebung der Sünden, welche fie reuig beichten würden *?); 
Der Kaifer Alexius Ducas dagegen begnügte ſich nicht 
damit, Die Mauer der Hauptſtadt in beſſern Stand zu 
ſetzen und duch neue Werke zu befeſtigen 99); ſondern 
er weckte auch in den Zruppen durch fein eigenes Bey⸗ 


ſpiel Muth und Tapferkeit; auch als Kaifer blieb er 


einfimmenden Nachricht des Grafen 
Balduin in dem ofs angeführten 
Briefe widerſpricht. 
67) Bitte. a. a. O. | 

68) Graeci urbem machiniset pro- 
pugnaculis muniunt, quorum nu- 
merum nemo -viderat umquam. 
Quumque murus mirae latitudinäs 
lapidibus minutis caementoque te- 
nacitatis et firmitatis antiquae con- 


tructus, in altum valde consurgens, 


turres haberet amplissimas, pedibuse 
cir citer quinquagenis et paulo plus 
zwinusve distantes: inter quaslibet 
Auas a parte maris, quo noster ti- 


mebatur assaltus, turris lignea eri- · 


_ gitur super murum, stationibus tri- 


“ Dus aut quatuor multitudinem con- 


tinentibus armatorum; nihilominus 
etiam iıher quaslibet duas turres 
seu petraria seu “mangonellus erigi- 
- eur. Turribus autem supererigun- 
"kur Npueae sarres altissimae statie- 


nibus sex, süper quasi supremam 
stationem adversum nos porrigun- 
tur scalae, appodiationes' (d. i. Stü⸗ 


gen) ex utraque pärte et propugne 


cula continenter, paulo minus ex- 


 celsis scalarım capitibus, quantum 
* Jacere postet arcus a terra (d. 1. die 
‚Spigen der Leitern waren nicht ganı 


fo hoc, als ein Pfeil aus einem De 
gen geworfen werden kann). Epist. 
Balduini Le. Nach Nicetas (S. 300 
erhöhte Alexius die Mauer an der 
See durdy Balken, und die Thore am 


feften Lande verfperrte er durch Heine 


Mauern (rare yap napalıe ralıg 


ns nölsws. dead doxwv avııyass 


nal-zas yapoalas nulas Tasysoue- 


"eloss dsslAnpe). Damit übereinſtim⸗ 


mend erzählt Winehardouin (S. 94): - 


"We ni avoit si halte tor, ou il me 


leissent deux estages en troie de 
"Rust por plus haleter.: 
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Soldet und. -fümpfte- in der Mitte feiner Srhazen. iber Kr 
- Die Pilger. mit Schwert und EStreitkolbe ꝰ). 
Auf ſhlchem Wege hätte. ‚es dom Kaiſer Mlepius Fur 

suflos gelingen. fönnen, feine Herrſchaft zu. bekeſtigen, 
wenn ep, mit perſoͤnlicher Tapferfeit das Talent eines 
Seldherxn, neveinigt baͤrte; er kewies aber ſogleich jp | dem 
erſten Kampfe von einiger. ‚Erhebligpfeit, pquuer als Kai⸗ u: 
fer feine Truppen ‚führte, daß er es nicht, hextond, der 
Tapferkeit der Ritterſchaft des Kreuzes den Sieg anjuger 
winnen. Der Graf Heinrich. non. Flanderg,. ‚Jacob von 
Aivesnes, Valduin von Beauvoir, umd Die. Brüder Otto 
und Wilhelm. yon Chamlite aus der Champagne 20, zogen, 
begleitetzpon pielen Kreuzfahrern aus ihren kandſchaſten, 
an einem der letzten Tage, des Januars, aus dem Lager 
Hey Para, um, in dem umliegenden: Sande nach Beute. ums 
herzuſtrejfen und famen,. ‚nachdem fie die ganze Nacht 
hindurch - geritten: Maren... om andern Morgen nach der 
Stadt Philea ander Küfte des ſchwarzen Meeres 2), 


0. — ey 


9) 2:7 —*8 o⸗ za) aus ” gericihen die Delagerien” in Roi 
und wandten fich⸗ mit der Bitte um 


Epos drmkeköiusior za) wogin 
777 Kiga" kadomislöusvos, Nick 
ta6 a. a. D. Nach der Erzählung des. 
Abılfaradih ( Chron. Gyr. p..444) . 
fuchte Alertus Damals die Hülfe des. 


+ :Beilland an den Bultan Rokneddin, 
Herrn von Iconium; dieſer aber war 
nicht im Stande, ihnen Ju Bellen.“ 


go) Diefe nennt Siuehardouin &. 


Euttans :Rofneddin von Iconium, "U. Bah dem Wrjeie des, Greſeg 


aber ohne Erfolg. ‚48, die Einwotz⸗ 
ner von Eonftantinopel fich von den 


Valduin waren ed ungefähr, taufend 
Pliger (usque ad mille ariimmdi pug: 


Franken· vbne Erbarmen ausgapian,duanuuim ), weiche dogen das Sedet 


dert ſahen, ſo ſtanden ſie auf wider 
von Knaben, AQen: Gohn des griecht 
(hen Königs, und todteten Ihr * wor: 
auf fie auch: die: Franken aus der 
©tadt trieben und vor ihnen die Thor⸗ 
verfchiöffen. Die Jranken belagerten 
daher ‚minmehe: Die Stadt. Als dis 
Belagerung ſich In Vie Länge 309. fe 


der Zührer des Meeres C praeter or- 


Qinatignem mostram) Yiefen Sug,.une 


texnahmen. Nach. Nicetas dagegen 


war ‚der Graf Valduin ‚SSIOR, ‚tor 
Anführer. 

72) Une bonne vül, aut ha Filde 
avoit nom. —B — seoit 'sor la 
mer ‚de ‚Russie, — g. 0. 9. 

V 


y 


20 Gefchichte der Kreuzzuͤge: Buch VI. Kap.IK. 
2,8 wo fe wey Tage verteilten und an rebensiltleln/ Mes 
dern umd vielem Geräthe größe Beute gewannen, welche 

fe zum groͤßern Speile auf’ Barken nad! dem Eiger bey 
Vera ſandten 22). Ag der Kaifer Alexius von dieſen 
Streifuge eines Theils der Kreuzfahrer Kunde ekhiekt fo 
glaußte "er die Gelegenheit gefunden zu taben / Ihnen 
dedruat großen "Schaden zu thun; und er zog tn diefer Meeinung 
In der Nacht aus Coa ſtaniindpel mit elncinVetroͤchtlichen 
Theile feiner Tenppen, und legte ſich an dent Wege, auf 
welchem die Kreuzfahrer von Philea zurückkehren mußten 

in einen Hinterhalt. Seine Hoffüung wurde jedoch? u 
Schanden. Ducas glaubte zidar mie großer‘ Klugheit zu 
verfahren, indem er’ bie mit Beute beladeiten Schuren der 
Kreuzfährer, eine nach - derl andern,‘ ungeſthrt! vbruͤbet 
ziehen ließ, und erſt bie hinterſte Schat, welthe die Flau⸗ 
dern bildeten und der Graf Heinrich führte, am Eingänge 
eines Waldes mit großem Ungeſtuͤme anflel 22). Die Grie⸗ 
chen verzagten aber, als die Ritter dem !erſten wihgeſtaͤmen 
Angriffe nicht wichen und ergriffen die Flucht, ihren Kai⸗ 
ſer veslaffend; Alexius —2 ſelbſt ‚eig ng ut ‚mit. mie 

. das wundertfäcige Sid der Butter, Gottes, Leiches die 
Kaiſer in ihren Kriegen, wenn ſie ſekbſt ihr Heer führten; 
als das Bild dee Sieg vorleihenden Beſchoͤtzerin, vor ſich 
ber tragen ließen, fielen. als ‚Stegesjeichen: in‘ die Gewalt 
der ‚Rreunfehter ʒ und zwanzig de ba nehmen, Bel 
Nach PERS ©; 364): piandemen —* pe — —*—** 


und brandſchatten fie nur: die Um mer Ancona rl iaoit pnüter det 
gegend von päiten: (ra weg) vor ventsäui sa AR 0e:Boia-mulr: ihek 


Bıllay uton ). ki adtsei Orhᷣ en Gele rangene: cm 
74) Biuetard. “4 8. — — * Baucehard ˖ 
23) Viulehard. . 4. O. os Wr Albericus exʒ ahit, Das Beet 


96) Lempereor Morchufiex von Mroieruel : Meſes wunderthãtist 


Ernenesang deuKriegt wis Sen’ vGeie when arı 


fengefäßrten des Kaiſers wurben geißter 17) gJenes en, Lem 


oberte Bild der Mutter Gottes ſchenkten die Ritter dem 
Drden der Eſtercienſer, deſſen Aebte um dieſe Krengfaprt 


fo große Verdienſte ſich erworben hatten *®), 


.20 
wid we 


Als jene Unternehmung mißlungen war; verflthte es 


Alexlus Ducas, die Flotte 
Bild eroberte. 


Bi trug) super galeag. ‚nasale sic 
percussit, quod ille oadens ad ter- 
yam Iconiam (icomesn) dimisit, quam 
Petrus descendens Re equo audacter. 
arripuit. Alberic, ad 4. 1204. P. 438. 


Mer damalige Patriarch von Eonftans' 
tinopel hieß. aber alt Gamſon, fon 
dern Johannes Kamaterus, Albericus 
giebt (pP. 434) von jenem wunderthäs 


sigen Wide folgende Beſchveibung: 
In _hac iconig, mirabiliter fabre- 
facta est Majertas Domini et imago 
Beatae Mariae et Apostolorum cum 


reliquiis (in ea zepositig) :. ibi est. 


dens, quem in pueritia mutavit Je- 
sus et ibi habetur de lanoea, qua ' 
. in cruoe flit valneratud, de syn- 
done et de triginta martyribus; 
hanc iconiam cam in proeliis ferre 


essent soliti Ihmperntores Gramm 


zum], negnaquam antea potuerunt, 


ab hostibus superari. Nach Nicetas 


wäre Ver Kaiſer, attein zurückgelaflen, 


faſt ſelbſt umgefommen ; ; und dad 
Bild der Gottesmutter (7 76 9s0- 
‚nTogos 5800) , weiches die Kakter 
auf ihren Fetdzügen mis: ſich au neh: 
men pfiesten 17» 0: Baoılar Por- 
palu» nowvvras vorparnyov), 
wurde von den Feinden erobert, Die 
. tes Bid, weiches für ein Werk des 
Esvangeliften Lucas gehalten. wurde, 
fiel, nach der Behauptung des Ramnu⸗ 
fing, in dee Thellung der Beute dem 


Petrus de Brachuel 
Samsonem Patriarcham (welcher DaB 


der Kreuzfahrer durch Zeuer 


Dogen von Venedig zu: Ea (Icon 


Deipame visginis),; cu Dandulo 


Andi, in zerum divisione Sorte, obti- 
gisset, summo cultu Venetias delata, 
'smnc in Pivi Marct,. solennibus 
Deiparge. diebns e Sacrarie, qolu- 
cenjbus undique cereis, ad Aram 
Ynaximam alutatur. Khammtis, LIT, 

p. 113, ,.und ebendaſelbſt vird (p. 129) 
weiter bemerkt: Quin et, hodie quod 
pluribus miraculis illustraium in Di- 
vi Malkich, aocentis cereis’ an: thiure, 
statis diebus Deiparae virginie, exi- 
mia veneratione colitur supplicatio- 
wibusque circum Marciauam-aream 


- solenui caeremonia Gircymiertur, 


divi Lucae opus ferunt. Dieſes von 
Ramnuſtus erwähnte Bild,' weiches 
entweder ‚nicht das Jin Der erzählten 
ESchlacht eroberte war, oder, faus es 
" daffelbe war, von den Eiftertienferm 
der Republie Benedig uͤbertaſſen mer: 
den iſt, wurde in der Kirche St, Mars 
eus in der Capelle Madonna de' Mas- 
coli afdewahrt. Bel: VA. Maier 
„ Belhreibung. von Segepig · Tb. I 
(Leipzig 1798. 8.) S. 160. 
ys) Biuchark ©. 92. 

2%) Epist. Balduini 1 c. Nurife 
lehardouin bemerkt (a. a. D.) die Zeit 
dieſes Ereigniſſes: Et fu; ja de Tiver 
zrant partie passce et entor la Can- 
delor fu Cd. i. es war um Lichte 
meſſe, s. Februar) et approcha 
Te Quaresme. 2 \ 


4. b 1 
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AT, zerſtͤren, Indem er in einer Pacht, ehenfa als wenige 
Monate zuvor unter der. Regierung, der Angeli gefchehen 
war, ‚einige Brander, vom der Küfte. gbftoßen. ließ, welche 
durch die Gewalt eines, heftigen Suͤdwindes zwiſchen die 
feindlichen Schiffe getrieben. wurden; aber auch dieſes 
Mal. feste die Bosheit der Griechen nicht uͤber die Ge⸗ 
ſchicklihkeit der venetianiſchen Seeleute a 
Nicht leicht verging ſeit der Erneuerung der Feind⸗ 
ſeligkelten ein Tag obne Kanipf zu Maffer oder zu 
Lande 78), der Kaiſer Alerius Ducas, deſſen Grundfag 
es war, daß ein Kaifer nichts ühereilen, fondern langfam 
und mit Bedacht verfahren müffe”?), vermied forgfältig 
eine entfcheidende Schlaht, während ‚die »Kreusfahrer, 
welchen nichts unangenehmer und gefährlicher war, als 
die fernere Verlängerung ihres Aufenthalts in feindlichen 
Lande, mit Ungeduld nach fehleuniger Beendigung die 
ſes Kriegs fich fehnten. Eines Tages zogen. die Kreuzfah⸗ 
rer mit Bortragung des ln Kr und in wohl ges 
ordneten Scharen aus. ihrem Lagek bey Pera, gingen über 
die Kameelbruͤcke, welche uͤber den Fluß Barbyſes fuͤhrte, 
und ſtellten vor dem Thore der Blachernen in Schlachtord⸗ 
nung ſich auf, die Griechen zur Schlacht herausfordernd; 
aber auch dieſe Herausforderung blieb ohne Wirkung. 
Nur ein einzelner griechiſcher Ritter wagte ed, aus der 
Stadt Hervorgufommen und wider die Kreuzfahrer zu 








) Bot. oben ©. 60. Anm. 49. 

78) Grant fu la guerre entre les 
Frans et les Grex, ear cle n'apaisa 
mie: ainz elle crut ades et efforga, 
et poi ere iorz que on ni assem- 
blast ou par terre ou par mer. Vil⸗ 
lehard. ©. 90. 91. 

79) Ricetad ©. 363. Quanto stu- 
dio noster erucesignatorum exeToi- 


tus optabat confligere et mori cum 
hostibus, tanto illi (Graeci) refugie- 
bant victoriam de nostris suis mor 
tibus comparare, videntes jam illos 
in terra hostili laborare pennrie, 


se autem in loco suo bonis omni- 


bus abundare, Guntheri hist, Con- 
stant, p. XIV. 


Sn 
’ 
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kaͤmpfon, buͤßte aber feine unbefonnene Kuͤhnheit mit dem 9, 8Hr. 
Tode, , indem das Fußvolk der Kreusfahrer ihn erſchoß; 
und das lateiniſche Heer kehrte, verdrießlich uͤber die 
Verfehlung feines. Ziels, zuruͤck in das Lager 80). 
Alexius Ducas beſchraͤnkte ſich darauf, den Kreuzfahrern 

das Sammeln von Lebensmitteln, fo viel an ihm. lag, 

zu erfhwern. 

Obwohl der Kaifer mit größerer <pätigfeit, als feine 
WVorgaͤnger, der Vertheidigung der Hauptſtadt fich unters 
‚wand, fo erwarb er fi gleihmohl weder die Achtung 
noch das Vertrauen feiner Unterthanen; vielmehr vergkös 
Berte er durch fein rauhes und abfloßendes Benehmen 
nicht, minder als durch die. Erpreffungen, zu welchen ihn 
bie völlige Erfchöpfung des Faiferlihen Schages zwang ?*), 
täglich die Zahl feiner Feinde, und .fein Stolz und Eis 

gendänfel verleitete ihn ſelbſt zu hartem und fränfendem 
Verfahren gegen feine Freunde und Verwandte. Ueber⸗ 
zeugt, daß an Einſicht und Verſtand niemand ihm gleich 

wäre, glaubte er des Raths anderer entbehren su fönnen, 
and hielt es Daher auch nicht Für nothwendig, durch Bes 
loßnungen und ein mildes, freundliches Betragen die 
Treue oder Anhänglichkeit derjenigen, welche ihm zu ſei⸗ 
ner Erhebung behuͤlflich geweſen waren, ſich zu erhalten - 
oder neuen Anhang fi zu verſchaffen. Auf die Ergeben⸗ 
heit der Soldaten vertrauend, glaubte er der Furcht und 
nicht der Liebe feiner übrigen Unterthanen zu bedürfen, 
und mie feinen Umgebungen redete er kaum anders. als 


‚ 80) Epist. Balduini 1, © fuchungen, und da⸗ Gerd, weiches er 
9) Er unterwarf befonders dieienie Auf diefe Weiſe (durch die aufgelege - 
gen, weiche während der Regierung ten Gtrafen) gewann, gebrauchte er 
der Angeli zu den höchſten Aemtern, für die öffentlichen Dedorlaiſſe. Re. 
als Sebaſtokratores und Caeſares, was cetas ©. 364. | 
zen erhoben worden, fjrengen Unter: 
V. Band. | & 
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ET, jerßören, Indem. er in einer Pacht, ehenfa als wenige 

_ Monate zuvor unter ‚der. Regierung, Yer Angeli gefchehen 

war, ‚einige Brander, don der Küfte, gbftoßen: ließ, welche 

durch die Gewalt eines, ‚heftigen Suͤdwindes zwiſchen die 

feindlighen. Schiffe getrieben wurden; aber auch dieſes 

Mal ſiegte die Bosheit der Griechen nicht uͤber die Ge⸗ 
ſchicklichkeit der venetlaniſchen Seeleute 27). 

Nicht leicht verging ſeit der Erneuerung der Feind⸗ 
ſeligkelten ein Tag’ obne Kampf zu' Waſſer oder zu 
Lande78); der Kaiſer Alexius Ducas, deſſen Grundſatz 
es war, daß ein Kaiſer nichts uͤhereilen, ſondern langſam 
und mit Bedacht verfahren müffe??), vermied ſorgfaͤltig 
eine entfcheidende Schlacht, waͤhrend :die Kreuzfahrer, 
welchen nichts unangenehmer und gefaͤhrlicher war, als 
die fernere Verlängerung ihres Aufenthalts in feindlichen 
Lande, mit Ungeduld nad) fehleuniger Beendigung Dies 
ſes Kriegs fich fehnten. Eines Tages zogen. die Kreuzfah⸗ 
ser mit Bortragung des ln Kr und in wohl ges 
ordneten Scharen aus. ihrem Lagek bey Pera, gingen über 
die Kameelbrücke, welche über den Fluß Barbyfes führte, 
und fiellten vor dem Thore der Blachernen in Schlachtords 
nung fid auf, Die Griechen zur Schlacht herausfordernd; 
aber au diefe Kerausforderung blieb ohne Wirfung. 
Nur ein eingelner griechifcher Ritter wagte ed, aus der 
‚Stade hervorzukommen und wider die Kreuzfahrer zu 





) Bot. oben ©. 60. Anm. 49. 

8) Grant fu la guerre entre les 
Frans et les Grex, ear cle n'apaisa 
mie: ainz elle crut ades et efforga, 
et poi ere iorz que on ni assem- 
blast ou par terre ou par mer. Bi 
" Iehard. ©. 90. 91. 

79) Ricetad ©. 363. Quanto stu- 
dio noster eruoesignatorum exerci- 


tus optabat confligere et mori cum 
hostibus, tanto illi (Graeci) refugie 
bant victoriam de nostris suis mor- 
tibus comparare, videntes jam illos 
in terra hostili laborare penurie, 


se autem in loco suo bonis omni- 
bus abundare, Guntheri hier. Con- 


stant, p. XIV. 


er 
L) 
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kaͤmpfen, buͤßte aber feine unbefonnene Kuͤhnheit mit dem 9.0. 
Tode, . indem das Zußvolk der Kreusfahrer ihn erſchoß:; “ 
und das lateiniſche Heer kehrte, verdrießlich über die 
Verfehlung feines. Ziele, zuruͤck in das Lager ®°). 
Alexius Ducas befchränfte fih darauf, den Kreuzfahrern 
das Sammeln von Lebensmitteln, fo viel an ihm. Ing, 
zu erfhweren. 

Obwohl der Koifer mit größerer Thätigfeit, als feine 
| Vorgänger, der DVertheidigung der Hauptſtadt fich unters 
‚wand, fo erwarb er fi gleichwohl weder Die Achtung 
noch. das Vertrauen feiner Unterthanen; vielmehr vergroͤ⸗ 
Berte er durch fein rauhes und abfloßendes Benehmen 
nicht. minder als durch die. Erpreffungen, zu welchen ihn 
Die völlige Erfhöpfung des kaiſerlichen Schages zwang ®*), 
täglich die Zahl feiner Feinde, und .fein Stoß und Eis 
gendünfel verleitete ihn ſelbſt zu hartem und. fränfendem 
Verfahren gegen feine Freunde und Verwandte, Ueber 
zeugt, daß am Einfiche und Verſtand niemand ihm gleich 
wäre, glaubte er des Raths anderer entbehren zu koͤnnen, 
and hlelt es Daher auch nicht für nothwendig, durch Bes 
lohnungen und ein mildes, freundliches Betragen Die 
Treue oder Anhaͤnglichkeit derjenigen, welche ihm zu ſei⸗ 
ner: Erhebung bebülflich gewefen waren, ſich u erhalten - 
Bder neuen Anhang fi zu verfhaffen. Auf die Ergebens 
heit der Soldaten vertrauend, glaubte er der Furcht und 
nicht der Liebe feiner übrigen Unterthanen zu bedürfen, 

und mit feinen Umgebungen redete er kaum anders als 


‚.80) Epist. Balduini 1, 0, fuchungen, und das Gerd, welches er 
81) Er unterwarf befonderd dieient: auf diefe Weile (durch die aufgelege 
gen, weiche während der Regierung tem Strafen) gewann, gebrauchte er 
der Angeli zu den höchſten Aemtern, für die öffentlichen Bedürfuille, Ri 
als Sebaſtokratores und Enefared, war cetas ©. 364. | 
zen, erhoben worden, ſtrengen Unten: 
v. Band. & 
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— ſcheltend oder drohend. ESeln verſchloſſener und miß⸗ 
trauiſcher Sinn; ſowie die Anſicht, weicht in allen ſeinen 
Worten und Handlungen ſich ansſprath dbaß Werktagen 
heit und heimtuͤckiſche Liſt die wahe Welsheit⸗ und Kings 
heit des Lebens waͤre/ entfremdete “ihm alle Gemücher, 
und niemand verfah ſich don ihm etwas anders als Sthlim 
med. Die Natur hatte ihm jede liebenswuͤrdige Außere 
Eigenſchaft verſagi/ und feine fin ſtere Miene war chen fo 
abſchreckend und widerllch, als der rauhe, hohle und heifere 
Ron feiner Stimme, Diejenigen; welche das Ungluͤck hat 
ten, ihm nahe zu ſtehen, wuͤnſchten daher nichts fhaltcet 
als das baldige Ende feiner Herrſchaft ?)e u er 

' Weniger durch die Betrachtung der Geführ ; wad⸗ 
aus diefen mißlichen Verhältniffen entſprans / cils durch 
die Nachricht, daß die Kereuzfahrerzu einer ernſthaften 
Belggerung der Stadt ſich ruͤſteten Hd auf hren Schiß 
fen Sturmleitern und mancherley Wurfmaſchinen in Ba 
reitſchaft ſetzten *), wurde waheſcheinlich Alerius Dutas 


2 


8 Dep Mi Ma. 


im Allgemeinen von Nicetaß (G. 363. 


364) angegeben worden und werden ' 
durch das: Benehmen des Alexiu Du⸗ 
sent, 


cas beiätigt. ‚Nisetgd hatte ü 
eine befondere Urfache, dieſem! alfer 
gram zu ſeyn; denn Aledhrd‘' 'Ducad 
nahm ihm ohne irgend einen ſchoin⸗ 


baren Grund (ar ovdsnias avor7-. 


ovoc Toopdasus) das Amt des ger 


Vveimen Eogothetes (Royodirns nz 


—2 und gab dieſe Stelle ſei⸗ 
nem Schwager phhilokallus welcher 
übrigens, wie Nicetas verſichert⸗ nicht 
Im Stande war, dieſe Stelle zu vers 
fehen, und das Podagra ald Vorwand 
brauchte, um fich Die Befreyung von 
den mit feinem neuen Amte verbun« 


Bitterkeit 9 ge 
tes ſcheinen "übrigens aufein gehann 


denen, ——— een 


Lungen. und Dergthungen mit einigen 
(ihm unangenehmen) kaiſertichen do: 
ben: Beamten zu erſchleichen (a6 ur 
owdderas eluı. 7 ya 
Exloıs ievòoſtevs, —X Argon 
nazıkäueyot). Die an epeiührten: mit 
ciebenenzg orte des Ter 


teß Verhältnis der Freunde des 
tas zu dem neuen Logothetes ſich au 
beziehen. 

83) Nicetas ©. 364. Oels' qui 
devant Constantinople Temeströnt, 
firent mult bien lor engins atoriier 
et lor Pertieres et les Mangönials 
drecier par les nes et par les vise 
siers et'toz erigins qui ont meitier 


 Unterhandlungen mis Alerins Dacas. 278 
bewogen, Unterhandlungen mit dem: Dögen von Venedig’, Str. 
und den Heerführern der Pilger anzuknuͤpfen 3°). Die 
Grafen und Barone folgten zwar Richt feiner: Einladung, 
‘in die Stadt zu kommen, Weil der Doge Heinrich Dans 
dulo fie. warnte gegen: die bekannte Tuͤckeider Sriehm ?r); 
der Doge felbft aber beſprach ſich mit dem Kaifer an: der 
Küfte des Meerbuſens bey dem Kloſter der heiligen Kos⸗ 
mas und Damianus 86). Doch hatte diefe Umterredung 
feinen Vergleich“ zur‘ Folge und wurde nicht einmal mit 
Ruhe beendigt. "Der: Doge forderte’ nicht nur eine Gas 
ſchaͤdigung "von: funfzig Centnern Goldes, welche unver⸗ 
zuͤglich entrichtet werven ſollten, und Die Erneuerung der 
von Iſaak und deſſen Sohn: Aleylus uͤbernommenen Ver⸗ 
bindlichkeit, die Hoheit des roͤmiſchen biſchoͤflichen Stuhls 
anzuerkennen, und zur Wiedereroberung:des heiligen Lau⸗ 
des Huͤlfe In! ber: befmmten weile ſu leiſten; ſondern 


pr - 


à ville prandre, et les eschieles, des : 
antaines des nes qui estoient si hal- 


tes gie n’ere se meiveillemon'(dii,. 


daß keiner war, welcher ihre Döhe 
nicht bewunderte). Vuuedord. ©. 
8. 9 En 


83) Beat. Epistola Balduini Le. 


Guutheri Historia Constantinop. p. 
xiii. Nicetas &.365. Vilehatdouin 
erwähnt dieſer Verhandlungen nicht. 
Sie fanden nach dem Briefe des Gra⸗ 
fen Balduin Statt am Tage vor der 
Ermordung des jungen Alerlus,. und 
bruarz. denn Nicetas ſagt (@. 369) 
daß der junge Alexius nur ſechs ‚My 


nate und acht Tage (Baosisdoas 


wävas EEE ovv mpigass  DxEW), 
alſo vom’ z, Auguft 1003 bio gum Bien 
Februas 1004 den Falfersichen'Tieet 
geführt babe. 


R —E Ruh der. Erräßtung Sarhan 
verſuchte Alexius Ducas die Kreuz⸗ 
fahren yur betriizen/ indem er ſie im 
Ramon’ des jüngern Alerius eintud 
‚(misiv ’anıneiosssuh nomine junioris - 
"Alexli, qui principes exereitus ng- 
'ttri de eastris ad ipsum evocarent, 
'quasi promissam pecuniam et inan- 
iper ampliora msnera regiae liberg- 
litatis acoepturas). Diefe Liß-Eonnge 
‚son Eeiner Wirkung feyn, Da die 
Kreugfahrer, wie wir aus dem Briefe 
des Grafen Balduin wiſſen, yolkany 
men ‚unterwichtet. waren Über den Zu⸗ 
ſtand der Dinge In Egnftantinöpel, 


2) Er vesabi fich dahin auf einer 
Galee (ṽg aldauv reney). Nices 


tas a. a. Dr Bgl. Erie Ba 
/. G., Ko 
435 Fr Bere 


" 62 
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3 or. ex verlangte auch im Damen der Grafen und Barone des 
- Heeres der Pilger, daß Alexius Ducas den Thron, wel 
‚gen. er: durch Meineid fich zugeeignet hätte, verlaffen und 

dem rechtmäßigen Kaiſer Alexius Angelus dem jüngern 
zuruͤckgeben, auch wegen des von ihm veruͤbten Verbre⸗ 
chens die Kreuzfahrer ſowohl als den jungen Kaiſer, fel⸗ 
nen Herrn, um Gnade und Verzeihung bitten ſollte. Der 
Doge gab, nachdem er dieſe Forderungen vorgetragen 
hatte, die Zufiherung, daß die Lreuzfabrer dem jungen 
Kaiſer Alexius, aus Ruͤckſicht auf deſſen Jugend und Un⸗ 
verſtand, falls er Beſſerung geloben wuͤrde, die von ihm 
:selder ‚fie geübte Untreue gern verzeihen wuͤrden *7). 
Alexius Ducas wies aber jene Forderungen zuruͤck, wie zu 
erwarten war, und ſuchte ſein Verfahren gegen das von 
den Kreuzfahrern beſchoͤtzte Geſchlecht der Angell zu recht 
fertigen °°).. Dieſe Unterredung war nach nicht beendigt, 
als ein Theil der Ritterſchaft des Kreuzes von einer bes 
nachbarten Hoͤhe mit verhaͤngten Zuͤgeln herabſprengte, 


87) Der Geidforderuug eewãtzni 
Micetas; Die übrigen Fordexungen 
berichtet der Brief des Grafen Dat: 
duin. Gleichwohl (agt Nicetas von 
dieſen Forderungen, doch ohne fie näher 
anzugeben, Bolgended : „Was der Her⸗ 
zog von Benedig und. die übrigen 
Barone (06 Aoımol  orgatnyol‘) 
‚forderten, waren funfitg Zentner Gol⸗ 
des, welche fogleich bezahlt werden 
follten, und außerdem einige andere 
Verwinigungen (ovipanlas wırdc), 
die deren, weiche. die Freyheit ger 
koſtet haben und gewohnt find, zu 
bereichen und nicht beherrſcht zu wer⸗ 
den, midermärtig und unerträglich 
feyn, und ats fchivere faartanifche Gei⸗ 
fein ericheinen mußteh ; Dagegen wa⸗ 


zen dieſe Zorderungen füs dieienigen, 


Ä ‚weiche. in der Gefahr der Gefangen: 


Ichaft ſchwebten und nichts anders au 
erwarten hatten al& ſchon eingetrete: 
ned oder bevorfiehendes allgemeines 


‚Berdechen, erträglich und keinesweges 
durchaus unbitig (u7dd nevrine- 


0. ardsıvöraras). Rach dem Briefe 
des Strafen Balduin antivortete Rurs 
tzuflos auf die Forderung wegen An: 
ertennung der Hoheit des römifchen 
Btuhld: se vitam amittere praceli- 
gere Graeciamque subverti, quam 
quod Latinis Pontificibus Orientalis 
Eoclesia subderetur. 

88) Ille vana verba subintulit, 


quia quae responderet,, rationabili- 
tex non haberet; Epist. Balduini, 


So des Aerins Angelns. | 277 _ 


Inder Ab ſicht, den Kaifer gefangen. zu nehmen °?); Alerins Tu,“ 
Ducas felbft erreichte zwar noch das Noß, auf welchem 
er zur Unferredung gefommen war; und entging durch 
deffen Schnelligkeit der Gefangenſchaft, einige ſeiner Ber: 
gleiter aber wurden vom. dem  Krenfahrern etangen Dim 
weggefuͤhrt °°). ; 
‚Die Forderung, welde in dieſer unkerteduug de 
Doge von Venedig gemacht. hatte, daß dem jungen: Kalfer 
Alexius Angelus der Thron zuruͤckgegeben werden ſollte, 
bewog ‚den Alexius Ducas, deſſen Selbſtſucht ohnehin 
kein Mittel ſcheute, welches Ihm dienlich ſchien für feine 
Abfichten, den Tod Des unglücklichen Juͤnglings zu bes. 
ſchleunigen; und in der folgenden Nacht des achten Fe⸗ 
bruars ließ er ihn in feinem Gefängniffe erdroffeln. 
Schon mehrere Male zuvor hatte der ruchloſe Thronraͤu⸗ 
ber es verſucht, den Juͤngling zu vergiften; deſſen ſtarke 
Natur aber, ſowie heimlich genommenes Gegengift, hat⸗ 


ten die Wirkung des ihm gereichten Giftes vereitelt ). 


89) "Inrınal Aasıyına) Övvausıs 
zx, — abpyns gavsicas 
Nicetas q, a. O. Nach der Erzählung 
Günther’d harten die Barone auf die 
Eintadung des Kalferd noch nicht ger 
antwortet, fondern beriethen ſich noch 
wegen der Antwort, als im Lager 


der Pilger die Nachricht ſich verbrei⸗ 


tete, daß der Junge Alexius ermordet 


worden ſey; worauf nach eben die⸗ 


— 


fen Schrifiſteller ſogleich die Belage⸗ 


rung von Conſtamntinopel beſchloſſen 
wurde. Günther erwähnt alſo nicht 
der Verhandlungen des Dogen mit 
Dem Kaifer, welche nach den einftims 
‚migen Zeugniffen des Nicetad und 
Yes Grafen Balduin wirklich Stett 
fanden. 


00) Nicetas a, a. O. Balduin eve 
wähnt In feinem Briefe nicht diefer 
Gtörung der Umerhandlungen, | 


9) * dee Erzählung. des Bra: 
fen Balduin, weichem Ich In der Be⸗ 
ſtimmung der Zeitfolge dieſes Mordes 
und der vorhergegangenen Unterhand⸗ 
Tungen gefolgt bin,. erdroffeite Alexius 
Ducas den jungen Kaifer mit eigener 
Sand: Noete insequenti (nad) der 
Unterredung mir dem Dogen- von Bes 
nedig) Dominum suum: latenter ler 
queo suffooat in Carcere ,. cum quo 
ipsa die prandium sumpserat,. eb. 
clavaferrea, quamtenebat in.manu, 
latera morientis et costas inaudita 
erudelitate confriugit, Mit diefer 
Erzählung HM auch Villehardouin (E. 


/ 
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—8 Es wurde vorgegeben, daß der junge Alexius eines natauͤr⸗ 
lichen Todes geſtorben waͤre; und um dieſem Vorgeben 
Stauden zu verſchaffen, ließ Murgufios den Leichnam mit. 
kaiſerlichen Ehren zur Erde beflatten °2),.: Doch blieb dad 
nette Verbrechen, durch weiches: der Frebler vergeblich 
hoffte, ſeinen wankenden Shen zu befetigen / nicht lange 
vechorer· Fe 

"Die Kreuzfahrer vecnahmen die Nachricht von dem 
grauſamen Tode des Juͤuglings, welcher ihrem Schutze 
den Glanz weniger Monate verdankt ‚hatte, nicht nur mit 
mitleidiger Thellnahme, fondern zugleich mit bitterm Ders 
druſſe / Weil ſie nunmehr völlig fich beirogen fahen um 
den noch kuͤckſtaͤndigen Theil des Geldes, welches Alexius 
Angelus ihnen zu Bar und ſpaͤterhin fuͤr die Verlange⸗ 


39.) nicht im Widerfpruce: ei Em- av dlißu . r. 1 Obaleich 
perere Morchullex si fist le Al (de Nicetas den unglücklichen Kampf des 
Sursac) que il avoit eu prison deux Kaiferd Alexius Ducas gegen die 
foiz òôu troiz empoisonyer, et ne Siandrer und die Verhandlungen def 
plot Dieu que il morust ; apresalla, gelben mit dem Dogen von Venedig 
ei. lestrangla eu murtre. Daß der ſpäter erzählt ald die Ermordung deg 
lüngese Alexius am 8. Februar 1209 jungen Kalfers: fo kann diefer Um 
ermorder wurde, erheut aus den in ſtand gleichwohl keinen Widerfpruch 
der Anmerkung 84 angeführten Wor⸗ gegen die Zeitangabe des Grafen Bak 
ten des Nicetas, welcher übrigens duin begründen, da Nicetas die Zeit 
ganz aderein ſtimmend mir Villehär⸗ jener Begebenheiten nicht beſtimmt 
douin erzählt, daß Ducas dem Jüng und die Erzählung von der Ermors 
ling zweymal den Giftbecher (Luis dung des jungen Alerlug mit der 
narsvrdorpsav xülına) reichen ließ Nachricht von deffen Gefangenfchaft 
und, als die kräftige Natur des Jüngs Nur verbindet, um das unglückliche 
lings (d.usigak Tod gagudnev vso- Schickſal des Jünglings vollſtändig 


bis zu ſeinem Ende darzuſtellen. Nach 
vonarregos) und das heimiich genom⸗ der Erzählung des Andreas Dandu⸗ 
mene Gegengift die Wirkung vereitelte, ug <Chron. p. 323) kam der junge 
ihn erdroſſelte (de Ayxbune zov The alexrius Angelus um im Kriege gegen 
LZums Enelvg wirov enrlurvsı, 7 nal Murhufios. 
‚ 9%) Epistola Balduini und Bitte 
Ohupiyns .risds wogslas zn yun hard. a. a. D. 


N u —- en " - . 
ovrws LiNEIV dıa 0TeviS xoi TE- 


‚Borbereitungen zur Belagerung von Conflantinopek, 279 


zung ‚ihres. Aufenthaltes im griechiſchen Reiche zu Con⸗ 
ſtantznopel verbeißen hatte ??). Ohnehin fonnte ihre Lage 
hedenklich werden, wenn: Alexius Ducas in dem Kampfe 
wider fie ale. Mittel, welche ihm zu. Gebote ſtanden, in 
Bewegung ſebte; und fie. durften, wohl eswarten, daß den 


I. Ehr. 


1904. 


Kaifer, da er ſich nicht geſcheug hatte, durch ein neues 


Vorhrechem Ihre Rache zu velegr aefahtt war auf einen 
erbittergen Kamof, und: den Willen ‚hatte, ihnen auf jed⸗ 
a mögliche MWelferzu ſchaden Io > Ä 
Ungeachtet aller Beforgniffe, Wehe ſich ven Send, 
thern der Kreuzfahrer aufdrangen, wurde beichloffen 9°), 
mit dem Eintritte der mildern Jahreszeit, melche nicht 
mehr: fern war, die Belagerung von Confamtinspel gu bes 
gianen, und die noch übrige Zeit'des Winters, welchen fie 
unter mancherley Sorgen und Gefahren zugebracht hats 
ten, auf die nöthigen Vorbereitungen für dieſe, nach aller 
Wahrfcheinlichfeit fchwierige, Belagerung zu wenden. 
Während der Faftenzeit herrſchte in dem Lager der 
Kreusfahrer ſowohl als auf der Flotte der Benetlaner die 
größte Thätigfeit, Die mit Sturmleitern verfehenen Kampf⸗ 
gerüfte der Echiffe wurden ausgebeffert, und eine Wurfs 
maſchine nah der andern wurde erbaut oder in Stand 
geirgt. Aber auch Alerius Ducas war nicht unthätig, 


und zwifchen je zwey und zwey Thürmen der flarfen und 


trefflihen Mauer der Seefeite von Conftantinopel, 19 


man am meiften den Angriff der Kreusfahrer fürchtere,’ 


‚erhoben fich neue von Holz gebaute Thürme zu drey oder 


93) Sed et illud eos contristabat, tiis insumpserant alienis. Gunther 
quod promissa pecunia magna ex p. XIII. | 
parıe ffustrati erant, cujus spe 94) Gunther 1. co, 
'ipsi iter suum distulerant et via- 95) Diesimulato metu, sine quo esse 
ticum peregrinationis suae nego- non poteraut, Gunther |, c. 


— 


280 Geſchichte der Krenzgäge. Buch VI. Kap. X. 


3 eur. vier Stockwerken von beträchtficher höhe und weitem Um⸗ 
fange, verfehen mit Leitern zum Serauslegen über die 
Sauer, welche es möglich machen follten, die feindlichen 
Belagerungsgeräfte und Schiffe zu erobern; die Mauer 
felbft wurde durch hölzerne Geräfte erhöht, die Thore 
wurden wohl befeffigt und verwahrt, und überall zwiſchen 
den Shärmen Wurfmafchinen errichtet %°) Die Kreup 
fahrer und Griechen brachten einen großen Theil der Fa⸗ 
ſtenzeit zu unter ſolchen vielfältigen Berhäfeisungen und 
bangen Beforgnifien 


l 
06) ©. oben Anm. Ef; : - partie del Quaresme; Der Aſcher 


. 97) Ensi laborösent d'une past et mittwoch fiel in ‚diefem Jahre auf 
d’autre li Grieu es  Frauc grant den 10. Mär. 





- Vertrag der Kreuzfahrer. 281 


Zepntes Kapitel. 





/ 


Als die greuffahrer und Venetianer alle Vorbereitungen ,gr ehr. 
zur Belagerung von Conflantinopel. vollendet hatten, fo 
fchloffen fie im Märzmonate nah röfliher Ermägung 
unter fih einen Vertrag, in welchem Folgendes beſtimmt 
wurde: Confantinopel: ſoll unter Anrufung des Namens 
Chriſti erobert, und aud nad der Eroberung der 
Stade denjenigen, welche bis dahin die Gewalthaber 
im Heere waren, noch fernerhin geborcht werden. Die 

| Yanze Beute, welche wird gewonnen werden, fol an den 
von den Heerführern beflimmten Ort zufammengebrache 
und getheilt werden. Sofern die Beute hinreichen wird, 
um die von dem jungen Kaifer Alexius den Venetianern 
und Kreuzfahrern zugeſagte, aber noch nicht vollſtaͤndig 
geleiſtete Entſchaͤdigung und Belohnung aus derſelben zu 
berichtigen, ſo wie auch, falls ſie geringer ausfaͤllt, ſollen 
davon drey Viertheile den Venetianern, ein Viertheil 
aber den Kreuzfahrern zufallen; in dem Falle aber, daß 
die gewonnene Beute mehr beträgt, (60 der Ueberfhuß 
zu gleichem Theilen unter beyde Partheyen getheilt mers 
den *). Im, die erbeuteten Lebensmittel theilen ſich die 


ı) So fcheinen die dunfien Worte  müflen:: Totum quidem havere, quod 
diefed Artikels verkonden werden zu in divitate inventum fuerit, a quo 


280 Seſchichte der Kreuzzuge. Buch VI Kay. IX. 


3. Ein. vier Stockwerken von beträchrlicher Höhe und weltem Um⸗ 
fange, verfehen mit Leitern zum Herauslegen üben Die 
Mauer, welche es möglich machen follten, die feindlichen 
Belagerungsgeräfte und Schiffe zu erobern; die Mauer 
felbft wurde durch hölzerne Geräfte erhöht, die Thore 
wurden wohl befefligt und verwahrt, und überall zwiſchen 
den Shärmen Wurfmaſchinen errichtet *°). Die Krenp 
fahrer und Griechen brachten einen großen Theil der Zar 
fienzeit zu unter folchen vielfältigen Beſchaſtizungen und 
bangen Beforguiffen v Du 


06) ©. oben Anm. Ef; - | J . partie del Quaresme, Mer Aſcher 


97) Ensi laborerent une part et mittwoch fiel in dieſem Jabre auf 
« autre li Grieu es li Frauc grang Ben 10. Rin 





Vertrag der Kreuzfahrer. BB 


3 eh ne es R ap itel. 





Als die greunffahrer und Venetlaner alle Borberektungen,gr Ehr. 
zur Belagerung von Conſtantinopel volendet hatten, fo 
fchloffen fie im Maͤrzmonate nah räflicher Erwägung 
unter fich einen Vertrag, in welchem Folgendes befimme 
wurde: Conſtantinopel fol unter Anrufung des Namens 
Chriſti erobert, und auch nach der Eroberung der 
Stadt denjenigen, welche bis dahin die Gewalthaber 
im Heere waren, noch fernerhin gehorcht werden. Die 
vanze Beute, welche wird gewonnen werden, fol an den 
von den Heerführern beflimmten Ort zuſammengebracht 
und getheilt werden. Sofern die Beute hinreichen wird, 
um die von dem jungen Kaifer Alexius den Venetianern 
und Kreuzfahrern zugeſagte, aber noch nicht vollſtaͤndig 
geleiſtete Entſchaͤdigung und Belohnung aus derſelben zu 
berichtigen, fo wie auch, Falls fie geringer ausfaͤllt, ſollen 
davon drey Miertheile den Menetianern, ein Viertheil 
aber den Kreusfahrern zufallen; in dem Falle aber, daß 
die getvonnene Beute mehr beträgt, fol der Ueberſchuß 
zu. gleichen: Theilen unter beyde Partheyen getheilt wer⸗ 
den *). Im, die erbeuteten Lebensmittel theilen ſich Die 


1) So fcheinen die dunklen Worte mühlen: Totum quidem havere, quod 
diefed Artikels verkanden werden zu - in aivitate inventum fuerit, a que- 
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2... Venetianer und Kreugfahren: nach ihrem Bedürfniffe, und 


was über dag Beduͤrfniß iſt, wird unter beyde Partheyen 


zu gleichen Thellen geteilt. 


Zwölf zur Hälfte von den 


Kreusfahrern, zur Hälfte von den Venetianern ernannte 
Männer mählen nad) Eroberung der Stadt einen Kaifer 
dur Stimmenmehrheit; und-find diefe Stimmen gleich, 
ſo entſcheidet das Loos. Dem Kaifer werden die Palaͤſte 


AUvbet duci debet et poni in com- 


mune, eo loco, quo fuerit ordina- 
tum. De quo tamen havere nobis 
(Duci) et omnibus Venetis tres par- 


tes debent solvi, pro illo havere, 


quod Alexius, quondam imperator, 
nobis (Venetis) et vobis (Francis) 
solvese teutbatur,. Quartam vero 
partem vobis (Francis) zetinere de- 


beris, doneo fuerimus in ipsa solu- 


tione coaequales (d. i. bis wir ganz 
gleich ſtehen werden nach der vollſtän⸗ 


digen Berichtigung unferer‘ Forde⸗ 
rung). Si zutem liquid residuum . 


‚erit, per medietatem iunter nos et 
vos dividere, usque dum fuerimus 
apacati d. I. fo daß wir vollig bes 
frtedigt feyn werden). Si vero minus 
fuerit, ita quod non porsit sufh- 
dere ad memoratum debitum persol- 
vendum, undecumque fuerit prius 
- havere acgquisitum, ex eo debemus 
dictum ordinem observare. In der 


Chronit des Antkesd Danduld (p. 524) . 
wird diefe Bedingung auf ‚foigenbe | 
Welle angeführt: Ut deinventomo- 


bili Veneti satisfactiomein obtineant, 
et residui aequalig Sat Aivisio. Mas 


rin ( Storia del commercio de Ve- 
dern DIV. S. 33.) gerhaut den 


Knoten, indem er die angeführten 
Worte ded Vertrags alfo überträgt: 


8: dividerà per egual porzione il 


bottino ıra’ Francesi e Veneziani, 


ziani il resto a quello che vanno 


_ debitori per il noleggio de’ Vascelli, 


Bey der wirklichen Theilung der Beute, 
welche 400000 Markt Silbers betrug, 


erhielten die Franzoſen 750000 Marf; 


fie bezahlten aber davon 50000 Matt, 
weiche fie den Benetianetir noch ſchul⸗ 
dig waren, und tooooa Mark, alſo der 
vierte Theil der ganzen Beute, wurden 


"Unter fie vertheilt, und den Venetia⸗ 
: an fielen auf dieſe Weiſe wirklich 
. 300000 Mark zu, alfo drey Biertheile 
der Beuͤte. 


Dieſer Vertrag iſt aus 
einer. Handſthrife dirk: Ambroſſchen 


‚Bibliothek mitgetheilt worden von Du: 

ratori in einer Anmerkung zur Ehro: 
nit des Andreas Oandulo (Scripior. 
rex. Ital T. XIL-p, 336. eq.), une 
u den Briefen des Pap ſies Innocenz IIL, 
nach der Ausgabe odn Brequigny und 

‚Baporte du Shett, Läb; VII. epijt. mug 


T. IL p. 625, und in den Gestis In- 


nocentui IM. ed. Baluze c. 98, Hand: 
ſehriftilch finder. er ſich Am Läber.äl- 


has und in. den. Libris paciorum 
(T.1. £ol. 150), Handſchriften des k. k. 
Archivs zu Wien, nicht ohne Abwel⸗ 


chungen von den gedruckten Terten, 


Ramnuſius theilt ihn nicht mit vol 
tommener Genautgkeit mit, de bello 


- Cgnstanttinopelitano Tqb. III. p, 114 


118g. Einen kurzen Auszug aus die: 
fer Vertrage giebt Vilebordiun 


S 98. . - 
ed i Fraucesi pagheranno a’ Vene: 


6 En 


I 


der Blachernen und Bufoleon und ‚der vierte Theil des 2,0 
ganzen Reiches überlaffen , und die übrigen drey Viertel 
des Reiches unter die Pilger und Venetianer getheilt. 
Den Venetianern bleibt im ganzen Umfange des Kaiſer 
thums der ungeſtoͤrte Genuß aller ihnen bisher zugeſtan⸗ 
denen Freyheiten und Vorrechte, und der fernere Beſitz 
der daſelbſt von ihnen gemachten Eroberungen, ſolche 
Freyheiten, Vorrechte und Ermerbungen mögen urkundlich 
erwwiefen werden Fönnen oder. nicht. Die Geiſtlichkeit der⸗ 
jenigen Parthey, aus welcher der Kaifer nicht gewaͤhlt 
werden wird, weiht und ordnet die Kirche der goͤttlichen 
Weisheit fuͤr den katholiſchen Gottesdienſt und erwaͤhlt 
den Patriarchen; die uͤbrigen Kirchen des Reichs werden 
unter die Franken und Venetianer getheilt, und die Geiſt⸗ 
lichkeit jeder Paxthey ordnet die ihr zufallenden Kirchen. 
Es iſt fuͤr den anſtaͤndigen Unterhalt der Geiſtlichkeit 
jeder Kirche auf genuͤgende Weiſe zu ſorgen, alles uͤbrige 
Kirchengut wird, wie jedes andere Beſitzthum des griechi⸗ 
ſchen Reiches getheilt. Die Theilung des Landes in Le⸗ 
ben, und die Beſtimmung der Pflichten, welche die Lehens⸗ 
träger dem Kaifer und dem Reiche zu leiften haben, 
gefshieht Durch einen Ausfhuß von wenigſtens zwölf vers 
eideten Männern von jeder. der beyden Partheyen?). Die 
Sehen ſollen erblich feyn, für die Weiber nicht weniger 


Vertrag ber Kreuzfahrer.: 


o) Est autem sciendum, quod a 
nostra et vestraparte duodecim ho- 
mines vel plures pro parte eligi de- 
bent, qui juramonto adstriori feuda 
et houorificentias inter homines 
distribuere debent et servitia assi- 


ghäre, quae ipsi homines imperio 


et imperatori facere debeut, secun- 
dum quod Aulis bonum visum fuerit 


/ N 


et eortteniens appatebit, Nach Bike 
Iehardouins.. Et lors seroient pris 


douze des plüs sages de lost des .. 


Pelerins et douze des Venissiens, eg 
cil departiroient les ficz et les ho- 
nors par les homes, et devisesoient 
quel servioe il eu feroierit & I’ Em- 
pereor. 


1204. 


x 
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als fuͤr die Maͤnner, und jeder Lehenstraͤger mag uͤber 


ſein Lehen ſchalten, wie er wiß, fofern der Dienſt des Kai⸗ 


ſers und des Reiches nicht heeinträchtige wir). Der 


Doge von Benevig fol zwar für die Lehen oder andere 
Beſitzthuͤmer, welche im griechiſchen Reiche ihm zufallen 
werden, nicht, gehalten feyn, den Leheneid zu leiſten; die 
jenigen aber, welchen er diefelben überträgt,‘ find ver 
pflichtet, dem Kaiſer und dem Reiche den Eid. der Treue 


‚zu ſchwoͤren. Kein Feind der einen oder andern Parthey 


ſoll, f6 lange er mit derfelben im Kriege ſich befindet, und 
vor gefchloffenem Frieden im Reiche aufgenommen und ger 
duldet werden. Sowohl die Kreuzfahrer als die Vene— 
tianer ſollen durch einen Eidſchwur ſich verpflichten, wenig⸗ 
ſtens bis zum legten Tage des Maͤrzmonates des Jahres 1205 
im griechifchen Reiche zu bleiben, um den Kaifer, welcher 
ans ihrer Mitte wird ermählt werden, und dag Reich zur 
Ehre Gottes und der rämifchen Kirche zu befchiemen; dies 


- jenigen aber, welche nach dem Ablaufe Diefer Zeit noch 


känger im griechifhen Reiche zu verweilen gefonnen find, 
ſollen nicht nur dem Kaiſer durch einen Schwur nad 
guter und löblicher Gewohnheit Treue und Gehorſam ge⸗ 
loben, ſondern auch insbeſondere eidlich verſprechen, die 
Ordnungen und Satzungen des Reiches zu beobachten. 
Dagegen ſoll auch der Kaiſer mit einem feyerlichen Eide 
ſich verbindlich machen, die verabredete Theilung des Res 
ches aufrecht zu erhalten, und jeden im DBefige feiner 
Nechte und Freyheiten zu fhügen. Diefe Verabredum 
gen dürfen nicht anders abgeändert werden, als nach dem 


. gemeinfamen Beſchluſſe des Dogen von Venedig und fels 


ner ſechs Raͤthe und des Markgrafen von Montferrat und 
feiner ſechs Raͤthe. Beyde Theile ſollen den Papſt an 
gelegentlich bitten, daß er dieſen Vertrag bekraͤftigen und 


\ - \ 
⸗ ) 
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die Uebertreter beffelben mit dem kirchlichen Banne : firas IS“ 
. fen möge. - | 
Mit den Verbindlichteiten / welche die Venetianer und 
Pilger in dieſem Vertrage uͤbernahmen, ließ ſich das 
fruͤhere Geluͤbde der Kreuzfahrt nicht wohl vereinigen, 
und Die Pilger dachten feit dieſer Zeit nicht mehr mit 
Ernſt an die Befreyung des heiligen Landes aus der Ge 
‚malt. der Heiden. Mit defto größerem Eifer wurde die 
Belagerung von Eonfantinopel begonnen. _ | 


Am donnerſtage vor dem Sonntage der Paſſion Dr Apriı 
begaben ‚fi die Pilger mit Ihren Roſſen auf die Schiffe, 
welche zuvor auf das trefflichſte waren in, Stand geſetzt 
worden . Auch von Lebensmitteln wurden reichliche Vor⸗ 
raͤthe auf die Schiffe gebracht. Jede der Scharen, aus 
welchen das Heer beſtand, ‚erhielt die ihr nöthigen Schiffe; 
die Fahrzeuge ſtellten fi neben einander nach der Ordnung 
der Scharen, und die runden Schiffe ſonderten ſich von 
den Galeen und Transportſchiffen; wohl in der Länge 
‚einer halben franzdſiſchen Meile dehnte ſich die Linie der 
Schlachtordnung aus, und, diefe zahlreiche und trefflich 
geruͤſtete Armada gewaͤhrte einen Anblick von wunderbarer 
Pracht. Am folgenden Tage fuhr die ſtattliche Flotte ÄN g. Avri 
das jenfeitige Ufer und ſtellte ſich laͤngs der Mauer auf, 
son dem Kloſter Chriſti des Wohlthaͤters bis zum Blas 


: 8) Joesdi apres miquaresme. Vit⸗ 
lehard. ©. 98. Died würde, genau 
genommen, der 1. April ſeyn; ‚denn 
Wittfaften fiel in diefem Jahre auf 


ven 31. Märk Nach dem Briefe ded 


Srafen Balduin aber geſchah der erfie 

Angriff auf: Conſtantinopel, weicher, 

wie auch Biliehardeuin erzählt, am 

folgenden Tageitdem Freytage) unters 

nommen wurde: V Idus Aprilis, 
' 1. 


hoc est, feria’ sexta ante passionerh 


Domini == 9. April (der fünfte 


Sonntag "dee Faften „oder Judica 
wird wegen der Annäherung der 
Vaſſrons zeit Dominica. passionis. ge⸗ 
nannt). Mit dieſer letztern Zeitan⸗ 


gabe ſtimmt auch Nicetas (S. 305) 


überein. 
4) Mult bien atorne⸗ et horden, 
Biuch -- . 


— 


\ 
| 
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Air (läge vorgetragen und verworfen. Einige riethen, die 
- Belagerung [der Stadt von der Seefeite zu. verfuchen, 
weil dort die Mauer weniger befeflige wäre, als an der 
‚Hafenfeite; die Venetianer aber, welche des Seeweſens 
£undiger waren, als die Srangofen '*), wandten Dagegen 
ein, daß die Flotte, wenn fie an ber oͤſtlichen oder ſuͤd⸗ 
lichen Seite der Stadt ſich aufſtellen wollte, in die unabı 
wendliche Gefahr fommen würde, von den heftigen Stroͤ⸗ 
mungen des Meeres fortgeriffen zu werden, und Daß aus 
diefem Grunde und andern Gründen, überhaupt nur an 
der Hafenfeite eine erfolgreiche Zufammenmwirkung des Hee⸗ 
res und der Flotte möglich wäre. Diefer gegründete Eins 
wand machte zwar auf Diejenigen, welche jenen Worfchlag 
vorgetragen hatten, feinen großen Eindruck, weil ihnen 
mehr daran lag, baldigk dieſe Gegend verlaffen zu koͤn⸗ 
nen, ald das begonnene Unternehmen zu einem glücklichen 
Ende-zu bringen, und aus diefer Urſache es ihnen ganz 
erwuͤnſcht geweſen wäre, wenn die Flotte durch die Ge 
walt der Stroͤmungen waͤre fortgeriſſen worden. Die 
uͤbrigen gaben aber der Meynung der Venetianer ihren 
Beyfall, und es wurde alſo beſchloſſen, nach zweytaͤgiger 
Ruhe am naͤchſtfolgenden Montage den Angriff auf der⸗ 
ſelhen Stelle zu wiederholen, wo er an dieſem Tage miß— 
lungen war. Weil man aber die: Urfache, des unglücklichen 
Erfolgs des erften Verſuches darin: fand, daß die Schiffe 
eingeln die Thärme. dev Mauer angegriffen hatten, und die 
Mannſchaften der einzelnen Fahrzeuge zu ſchwach geweſen 
waren gegen die sahlreichen Beſatzungen der Thaͤrme: ſo 
24) m n Yenitien qui plus sa- Rbamnufiud uimmt an, daß derſelbe 
weient, de la mer, distrent etc. Bits in dem Eosmidium (dem Kiofter der 
lehard. i&. 97, Graf Balduin er: Beil, Cosmas und Damianus, dem 


wähnt in feinem Briefe, nur ganz castellum Bocmundi) gehatten wurde. 
tur; dieſes Kriegsrathes. G. Anm. 13. 
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wurde. verordnet, daß die mit Kampfgeräften verfedenen ED En. 
Schiffe, ;je zwey und zwey, durch Ketten mit einander 
verbunden werden, und fletd zwey ſolche Schiffe gegen 
einen Thurm ſtreiten ſollten 22). 


Am fruͤhen Morgen des Montags nach dem Sonns 12. Ayri 
tage der Paffion *?) wurde die Beſtuͤrmung der Stadt 
in der angenrdneten Weiſe aufs Neue mit großer Gewalt 
und Heftigfeit von den DVenetianern und LKreuzfahrern | 
unternommen; die Griechen leifteten aber auch an dieferk 
Tage beharrlichen Widerſtand. Unzählbare Streiter fü, 
ten die Mauer der Stade und deren Thürme "*); und 
wenn auch die Pfeile der Armbruſtſchuͤtzen und die Stein; 
wuͤrfe der Mafchinen des Pilgerheeres nicht ohne Wirfung 
blieben: fo verbreiteten dagegen nicht minder Die Steins 
mürfe der Belagerten großes Verderben unter den Kreuz⸗ 
fahrern. Zurchtbar war an diefem Tage das Getöfe der 
Schlacht, und die Erfchütterung, welche die heftigfeit der 
Steinwärfe hervorbrachte, fo gewaltig, daß die Erde zits 
terte 15). Bis zum Mittage blieb der Ausgans des 


19) Siuehardouin S. 06. 97. 

25) Ensi attendirent le Samedi et 
Dimenche.... Ensi dura cil afai- 
ges. trosque A Lundi matin; et lors 
furent arme cil des nes et des vis- 
siers, et cil des galies. Villehard. 


97. 8. "Avoysvoausvor ÖE 06 


moAduos 73V wer Eneivnv nulgav 
(den Sonnabend) xal 77% Epskis 
Kugsuvuuor, m varspalg nalıy 
a rröhsı noosnidovos nal FoL6 
7004 mgosiogovan, ATS nv dwde- 
vorn AV Tov "Anyslhlov unvös, 
devzipa dE vis &xıns EBdouddos 
Tür. vrorssay, Nicetas ©. 366. Wal. 
V. Band, 


Georgi Aeropolita⸗ historia o. 4. 
p. 4., wo eine kurze Nachricht Üben 
dieſe Eroberung von Conſtantinopel 
gegeben wird. Definito consilio rur- 
sus instauramur ad pugnam quarta 
die, IL Idus April, hoo est feria 
secunda post passionem Domini. 
Epist. Balduini 1. o. Nach Gunther 
(p. XV)ı actum est hoc circa Ra- 
mos Palmarum (nämlich. in der Wo⸗ 
“he vor Palmſonntag). 


14) Sor les tors ne paroient se 
genz non. Villehard. ©. 98. . 


15) Li huz de la noise fu si granz 
que terre fondist. Villeh. a. a. D. 


T 
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Fr Kampfes unentſchleden, die Pilger erlitten nicht geringern 
Schaden, ald an dem erſten Tage ber Belagerung, und 
28 gelang ihnen nicht, den Mauern fo nahe zu kommen, 
daß fie ihre Sturmleitern anlegen fonnten '°). Am bie 
Mittagszeit aber erhob fi ein günftiger Nordwind, mel 
her die Echiffe der Kreugfahrer näher an die Mauer trieb, 
und die Verheißung der. Heerführer, welche durch die 
Stimme des Herolds befannt gemacht wurde, daß dev 
jenige, welcher zuerſt Die Mauer befleigen mürde, eine 
Belohnung von hundert Marf Silberd empfangen follte, 
erregte unter den Kreuzfahrern einen allgemeinen Werts 
eifer 7), Den beyden durch eine Kette verbundenen Säifs 
fen, welche die Pilgerin und Das Paradies genannt wurden 
und die Bifhöfe von Eoiffons und Troyes führten, 
gelang es zuerfi, ſo nahe an einen Thurm zu Eommen, daß 
die Sturmleiter der Pilgerin an denfelben gebracht ters 
den fonnte ?°); und der venetianiſche Edle Pietro Als 
berti?) und bey framjönfde Ritter Andreas von Urbpife, 


16) Nicetas a. a. O. 
17) Gunther p, XV. Doc ſetzt die 
fer Schriftkelter hinzu: väderes omnes 


appetexe, qguod uni. tamtum sc» 


wabatur, non tam amore pröomissae 
pecuniae, quam ob Dei honörem et 
causae communis utilitatem et in» 


“ opti laboris compendium: 


18) Dune naves pariter colligatae, 
quae Episoopos nostros, Surssionis 
videlioet a6 Trecensis (ettiesiae) 
deferebant, quarum.erant insignia 
Paradisüs et Peregrina, primaescalis 
suis scalas turrium attigerunt, et 
felici auspicio peregrinos pro Pa- 
radiso certantes hostibus admove- 
sunt. Epist. Balduini, Et deux 
nes -qui estoieut lices ensemble, 
dont lune avoit nom la Pelerine 


et H autre li Paravis: ( Paradis), 
aprochierent & la tor l’une d'une 
part et l'altxe d’autre, si com Diex 
et li venz li: mena,. que l’eschiele 
de la Pelesine se ioint a la ton 
Villeh. ©. 08. 

19) Bittehardouin (a. a. D.) nennt 
nur den. Andreas von Urboife, den 
Vietto Alberti fügt Rhnmnufiug (©. 
1293) Hinzu, wie es fcheint nach hand: 
fehriftfichen Nachrichten. Des An 
dreas von Urboiſe und feines Waffen: 


- gefährten Iokann von Choiſy gedenft 


Villehardouin noch einmal (S. 168. 
169.) bey Gelegenheit deg Kampfes, 
welcher im Jahre 1206. aegen Die Grie⸗ 
then, WBalachen und Comanen von 
den Rittern bey Rufſum Heitanden 
seurde,.. und iz welchem dene beyden 


% 
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ein Dienkmann des Biſchofs von Soiſſons, waren die I,Eht 
erſten, welche den Thurm erfliegen. Ihnen folgte zunächft 
der Mitter Johann von Choify.°9); nad) dDiefem Mitten 
erſtieg die ganze übrige Mannfchaft den beyden Schiffe den 
Sharm, die griechiſche Beſatzung nahm die Flucht, and 
die. Paniere der beyden Bifchöfe von Soiffong und Troyes 
wurden auf der Höhe des Thurmes errichtet ?*). Pietro 
Alberti aber kam durch ein ungluͤckliches Mißverſtaͤndniß 
um die verdiente Belohnung feiner rühmlichen Tapferfeit, 
Denn ihn toͤdtete in der Verwirrung des Kampfes ein 
frangöfifcher Ritter, welcher ihn für einen Griechen hielt; 
fein Tod wurde im gangen Deere der Pilger lange mit 
aßgemeiner Theilnahme beflagt, und der Ritter, twelcher 
ihn getödtet hatte, als er des ungluͤcklichen Mißverftänds 
niffes inne wurde, gerieth in folhe Verzweiflung, daß er 
ſich felbft das Leben nehmen wollte, und murde nur mit 
Muͤhe von feinen Waffengefaͤhrten beruhigt; der Doge 
Heinrich Dandulo aber hielt, nach Beendigung des Kanıs 
yiei, zu Ehren des tapfern Ritters, welcher einem der 


Eroberung von Confastinopel. 


+ 


edeln Geſchlechter der Republik Venedig angehörte, In 


Gegenwart der venetianifchen Sciffepauptieure eine würde 
volle Lobrede * | 


tapfern Ritter mit vielen andern um⸗ 
kamen. Nach Nicetad fprangen von 
einer Leiter (In zurnkuudaerv uuac), 


weiche in der Nähe der. Betria und 


gegenüber dem Kaiſer Murpunos in 
Thaͤtigleit war, zwey Männer, dem 


Gluͤcke fich Übergebend , zuerit unter 


sten. Gefährten auf.den Thurm vor 
Ihnen und vertrieben daraus die rö⸗ 


miſche Beſatzung (ròo &usios "Pur 

Baloıs gulanızpv ovumazınov). 

-20) Wach der von Ducange (au Bi: 
| 


lehard. ©. 325. 345.) angeführten (ia, 


teinifch gefchriebenen) Histoire. Ms. 


de la Translation des Reliques de . 


Nostre Dame de Soissons, 


a1) Prima muros obtinent vexilla 


Pontiäicum ministrisque coelestium 
secretorum prima Conceditur de coe- 
lo victoria, Epist. Balduini, 


22) Diefed Ereigniß kennen wir nur 
aus dee Erzählung des Rhamnufiug 
a. a. D. Hugo Plagon erzählt die 
Erſtürmung der Mauer alfo: Cil qui 

T 2 
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Der Anblick der auf der Höhe des Thurmes wehen⸗ 
den bifchöflichen Yanlere und der ‚etmunternde Zuruf 
derer, welche den Thurm erftlegen hatten ??), erweckte den 
Iebhafteften Wetteifer der übrigen Pilger, melde noch auf 

den Schiffen den Kampf fortfegten. Einige fliegen fofort 

an das’ Land, legten die Sturmleitern an, und In kurzer 
\ Zeit waren vier andere Thärme in der Gewalt der Pil 
ger; Andere richteten ihren Angriff gegen. die Thore, und 
durch die furchtbare Wirfung Ihrer Steinwürfe und ihrer 
Mauerbrecher wurden drey Thore gefprengt ”*). Andere 
Shore wurden durch diejenigen, welche von der Mauer n 
die Stade herabftiegen, gedffnetz und die Vorbaue von 
Hol; und Steinen, modurd jene Eingänge der Stadt 
gelHügt waren, wurden zerftört. Der franzöfifche Nitter 
Peter Braiecuel, ein Mann von gewaltiger Größe, hatte 
— die Bermegenheit, allein durch Das eine der gefprengten 
Shore in die Stadt zu dringen und dem Lagerplage des 
Kaifers fi zu nähern; und die Griechen flohen überall 
vor dem riefenhaften Ritter, deffen gewaltige Länge noch 
durch die Höhe feines Helmes nicht wenig vergrößert 
wurde 25). 


3 Er. 
1904. 


prinien 1 entra, estolt Venicien et 


‚4 fu occis, Tautre fu un chevalier 
de France et ot nom Audins Dure- 
bouche (alfo Hartmund, was vffen: 


» bar eine Berderbung von d’Urboise 


if); cil gaigna cent mars er ! autro 
apres cinquante. 

3) „Sie bewegten von: oben die 
Hand, ald Zeichen der Freude und Zus 


verficht, und ermunterten ihre Senofs - 


ſen (guleras)." Nicetad ©. 366. 
24) Villehard. S. @. Vgl. Gun- 
theri hist, Constantinop. p. XV. 


as) Nach Nicetad war diefer Mit: 


ter, welchen er hier blos Petrus und 
font Ilisoov Tov € IIkavılıs 
nennt (Peter von Bralecuel oder Ba 
chenz), ein Rieſe von fat neun Klaf⸗ 
teen (Fiyas uxpov Evvsöpyvsos, wie 
die Söhne der Iphimeden und dei 
Dofeidon , nach Homer's Odyſſee XL. 
311. 312.), und fein Helm glich einer. 
thurmreichen Stadt ara noAıy TUp- 
yosooav, Bon diefem. Schriftfteller 
wird S. 388 der Ritter Peter von 
Brailecuel alfd bezeichnet: Terooe 0 
&x Hicveöns, dup yowinos vv 





\ 
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Bald darauf. 'Drang das ganze Heer der Krenglahrer 2.00 Evr. 
durch die gefprengten- Thore in die Stadt und nahm ſei⸗ 
nen Weg gerade gegen den Lagerplag des Alexius Mur 
tzuſſos. Der Kalfer hatte zwar fein Heer vor den Zelten 
Des Lagers in Schlachtordnung aufgeſtellt; die griechifchen 
Truppen erwarteten aber nicht den Angriff der Ritter, 
‚welche auf ihren. Schlachtroffen- wider fie rannten, ſon⸗ 
dern. ihre Scharen löften ſich auf. ırnd-entliefen In aͤngſt⸗ 
dicher Verwirrung, und. Murtzuflos floh durch die Stra— 
ßen der Stadt nach dem Im der Mitte der Stadt und am 
Merre liegenden Palafte Bufoleon 20). Die Kreuzfahrer 
‚verfolgten. haſtig Die Nichenden Feinde, erſchlugen und 
perwundeten Diejenigen, welde ihnen: fich zu. widerfegen 
‚wagten, und machten an Pferden und Maulthieren eine 
große Beute °7). Die meiften der vornehmen Griechen 
vetteten fih, als die griechiſchen Truppen auf fo ſchimpf⸗ 
liche ‚Art Die Stadt der Wiuluͤhr der Kreuzfahrer preis⸗ 
‚gegeben. hatten, in ben befeſtigten Palaſt der Blachernen; 
andere verließen die Stadt und flohen durch das goldene 
‚Thor, indem fie ‚den, von Murtzuflos zur. Befefligung Dies 
fes Thores errichteten Vorbau zerſtoͤrten a8), | 

Am Abende diefed Tages verfammelten ſich die Faͤh⸗ 
‚zer. des Pilgerheeres, nachdem fie müde waren des Kam⸗ 
pfeg und des Verfolgens der Feinde, auf einem großen u 
„Plage der Stade zum. Kriegsrathe 2°), ſelbſt darüber 


loxiv. ©. or: 6 zedruoros Asa 
 adyrus nal eis avdgelav Övoua- 
oröraros, und ©. 412: uyidea 
de ovros owparos Havuaoly &ul- 


xcœoro ao) vuxiſc vevvciꝙ — | 


‚BAönero nagaornuarı. 
) Villehardouin Übereinkimmend 
mit Nicetas a. 0. O. 


l 


97) Lors veissiez Griffons abatre 


et chevaus gaignier et palefroi, 


muls et mules et autresavoise, Bil: 


ich. a. a. O. 


28) Vilieh. a. a. O. Nicetas a.a.D. 


29) Bitch. a. a. O. 


x 
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2,0 erſtaunt, daß eine Stadt: welche damals vierhundert Tau⸗ 

| fend Einwohner zählte, auf fo leichte Weiſe daurch ein 

Heer von nicht mehr als. zwanzig Taufend Streltern fey 

erobert worden ?°). Sie hielten ‘aber: noch nicht Ihres 

Beſttzes ſich ſicher, meinten, Daß Die vdllige Eroberung von 

Eonftantinopel, wenn: die Griechen alle Vortheile, wolche 

die befeſtigten Kirchen und Palaͤſte ihnen darboten/ zur 

Bertheidigung der Stadt benutzten, noch wohl die An⸗ 

firengungen eines ganzen Monats erfordern koͤnnte, und 

ffuͤrchteten ploͤtzlichen Ueberfall. Es’ wurde daher beichlofs 

fen, daß Bas. ganze Heer in der Nähe der eroberten Thei⸗ 

led: der Mauer und alfo aud in der Mähe der Schiffe 

fi lagern, niemand bey Todesfirafe, um gu plündern, 

von feiner Schar ſich entfernen und ſwerhaupt jede Vor⸗ 
par angewandt werden follte Ar). : 


Es nahm Hierauf der Graf Balduin von Slandern 
feine Herberge In 'dem “ ſqharlachenen Zelted2), weiches 
Murtzuflos zuruͤckgelaſſen Hatte; fein Bruder, der Graf 
Heinrich, lagerte fid mit feiner Schar dor dem Palaſte 
der Blachernen; und der Graf Sorifaz von Montferrat 
und feine geute begaben fich in den vorwaͤrts nach dem 


.W) Ei. dien en accteat nttxestiq 


nor iger: que il n'ey‚gient pie plns 
de vingt mil: homes armez e et par 
Paie (Valde).de Dieusi avoieit pris 
de quatre cens mile homes ou plus, 
Bluehard. ©. 163. Nach Radulphus 
Coggeshale (Chron. Anglié. p. ı6r) 
verſicherten ſolche Verfonen, weich⸗ 
Conſtantinopel geſehen hatten (qui 
huiys civitatis habitacula norant), 
dag in dieſer Stadt mehr Einwohner 
fih fanden, ald damals auf dem Land» 
firiche von der Stadt York bis zue 
Themfe wehnten (quod plureshabeat 


habiatores, uam quot habitent db 
Eboracensi ciyitate usgque ad Tami- 
sium Auvium). Bu 


5x) Willehard. ©: 09. 200. Daß bie 


Plünderung der Stadt unter Andro 


hung der Todesfirafe verboten war, 
-and erſt erlaubt wurde, ats die Kreuz: 


fahrer des Beſches von Conſtantino⸗ 
pel ſicher waren, berichtet Guͤnther 
S. XVI. J 

32) Es vermeilles tentes l’Empe- 


: seorMorchufex qu'il avoit laissees 


tondues, Villehard. ©. 100. Bgl. 
oben Anm. 6. 


Eroberung von Conftantinepel.' 295 


Ofnnern dee Stade gelegenen Theile. Der Graf Eudwig I," 


von Chartres und Blois aber war nicht mit den Pilgern; 
denn er lag auf einem Schiffe krank af einem viertägigen 
Bieber, welches ſchon mährend des ganzen Winters feine 


Tätigkeit gehindert ‚hatte; und. an: den Anfrengungen 
und dem Ruhme dieſcs dans map. er oben“ lkeides 


She 9), oo IN 


Die Kreuzfahrer hatten ohne großen Verluſt den Be⸗ 
fig der Stadt erfämpft, und die Ritter hatten den Tod 


feines ihrer Waffenbrüder an den Griechen zu raͤchen. 
Die Kreuzfahrer befolgten daher an dieſem Tage gern 
und willig die Lehren der Geiſtlichen des Heeres, wie 
des Abtes Martin und anderer, welche oͤfters ſie ermahnt 


hatten, des Blutes der Griechen, als chriſtlicher Glau⸗ 


bensgenoffen, möglich, zu fhonen 02); und die meiffen 


der an diefem Tage erſchlagenen Bewohner von Conſtan⸗ 


tinopel fielen durch die Hände der Lateiner, welche, ehemals 
in Conſtantinopel anſaͤſſig, und als verdaͤchtig der Ver⸗ 
raͤtherey waͤhrend der Belagerung aus der Stadt vertrie⸗ 
ben, den Kreuzfahrern fid angefchloffen Hatten und dieſe 
Gelegenheit wahrnahmen, Rache zu üben 2°). 


g8) Biuehard. So. 
B84) Guntheri Hist. Constantinop. 
p. XVI. Auch Nicetas, wiewohl ee 
ſonſt gern fo viel Unrühmliches, ats 
möglich, von den Kreuzfahrern er⸗ 
zaͤhlt, deſchutdigt fie in feiner Erräbs 
’ gung von der @roberung von Conſtan⸗ 
tinopel nicht der Mordluſt. 

88) CGeeiderunt tamen illa die ci- 
via quasi duo millia, non utique 
a nostris, sed a quibusdam Francis, 
Jtalis, Venetis, Theutonicis, et alig- 
rum nationum hominibus, qui prius 
cum eis ig ipsa urbe habitare con- 


sueverant, sed tempoxe obaidionis 
expulsi, pro eo, quod.de proditione 


suspecti civibushabebantur, nostrig . 


adhaeserant; cujus injuriae mem 
zes illi gravissimam in Graecos pla- 
gam ultionis crudeliter exeroebane., 
Gunther I, & Nah eben dieſem 
Schriftſteller beklagten die. Kreuzfahrer 
an diefem Tage nur den Verluf ei 
nes ebien Dkitterd- (militis nobilis et 


famosi), weicher auf der Werfolgung 


der Feinde durch Unvorfichtigkeit mit 
feinem Pferde in eine Eruse Mei. : 


N 


N 
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Auf dieſen ſchandervollen Tag folgte fuͤr die * 
fie, Stadt eine noch ſchrecklichere Nacht. Einige, zur 
Schar des Markgrafen Bonifaz gehoͤrige, Pilger 2) 
unter Ihnen ein. deutſcher Graf 3”), In ihren vorwaͤrts 
gelegenen Herbergen nächtlichen Ueberfall beforgend, züns 
deten: die benachbarten Haͤuſer an, um die riechen abzu⸗ 
wehren, mie auch don den Denetianern .bey der erſten 
Einnahme eines Thelles von Eonftantinopel geſchehen war; 
und. flifteten dadurch eine furchtbare Feuersbrunft, melde 
während diefer Nacht und big zum Abende des folgenden 
Tages, nach der Verfiherung des Marſchalls Villehars 
douin, mehr Häufer zerftörte, als Damals die drey größten 
Städte von Frankreich enthielten 28). Diefes war die 
dritte der Feuersbruͤnſte, melche Ifelt der Landung der 
Kreuzfahrer bey Conftantinopel diefe ehemals prachtvolle 

Hauptſtadt verwuͤſteten; und da dieſe drey Feuersbruͤnſte 
gerade den reichſten und ſchoͤnſten Theil der Stadt zer⸗ 
fiörten: fo fanden fiherlich in den Flammen, welche. eine 
fo große Zahl ſchoͤner Häufer und präctiger Paläfte vers 
nichteten, auch manche herrliche, in Conſtantinopel feit 


3 En 


\ 56) Villeh. ©. zor. 


37) Nach Gunther (p. XV.) was 
‘ed ein comes Thetunicus, und nach 
eben diefem Schriftſteller wurde die 
Stadt fchon dann angezündet, als 
nur erft funfzehn oder mehrere der 

‚ Kreusfahter die Mauer erftiegen hatı 
ten, und die Sriechen im Begriffe 
waren, den Kampf au erneuern. 


38) Plus ot ars maison qu'il n’ait 
68 trois plus granz citez del Roialme 
de Frauce, Villehard. ©. 101. Va- 


stavesat incendium fere tertiam par- 
tem civitatis, cum, omnibustam ci» 


vibus quam peregrinis graviori 00 
cupatis periculo, nulli erant, qui 
Bammas licite pervagantes possent 


extinguere. Gunther p. XVL Nach 


Nicetas (S. 366) verwüſtete dieſe 
Feuersbrunſt vornehmlich den öfttk _ 
chen Theil der Stadt (Ta pos Zu) 
und den noch etwas, weiter vorwärts 
vom Kloſter des Evergetes gelegenen 
Theil, ſowie die am Meere gelegene 
Gegend bis zum Palaſt des Drunga⸗ 
vlus (A*xον Four Apbeyyaplou 20 
roõ orölov) oder des Admirald der 
Flotte. 
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Jahrhunderten‘ gefammelte Denkmäler. der BWenfgaft Tank 2 
und Kunſt des LAlterthums den Untergang 29).. 
Alexius Murtzuflos Meß ed: zwar nicht emmvekficht, 
feine zerfireuten. Scharen wieder zu vereinigen’: er: ritt 
Durch Die Straßen und bemühte ſich, auch die. Yürger.zu 
bewegen zur Bewaffnung :und zur Wertheidigung ihrer 
Stadt; aber weder Die Bürger noch die Soldaten hörten 
auf feine Ermahnung, und alle Dachten nur darauf, in 
der Dunkelheit dev Indeß eingetretenen Nacht, fi: felbſt 
amd die Ihrigen zu retten und ihre Habe:zu entfernen 
oder zu vergraben *0). Als der Kaifer ſah, daß aller | 
Muth von den. Soldaten wie von den Bürgern gewichen 
war, und ihm ſelbſt unter: ſolchen Umſtaͤnden fein anderes 
2008 bevorſtand als ſchimpfliche Sefangenfchafte.fo kehrtr 
er in den: Palaft Bukoleon zuruͤck, nahm zu. fih.die Kai⸗ 
ſerin Euphrsfyne, die Gemahlin des. flüchtigen: Aleriug 
Angelus des eltern, und desen Tochter -Eudoriä, : feine 
damalige Braut, beſtieg mit diefen Frauen ein kleines 
Sahrzeug und entfloh aus :den Scadt, welche ‚er. nicht 
länger zu vertheldigen vermochte, nachdem: er nur zwey 
Monate und. zwölf Tage die ansenafte Herrchat be⸗ 
hauptet hatte * — 09 


Eroberun g von Conſtantinopel. 


- 39) Doch Läßt fi ſchweruch anneh⸗ 
men, daß erſt damals die Werke grie⸗ 
Miſcher Schriftſtellet des Alterthums 
erſtört wurden, deren gänalichen Bere 
luſt wir au beklagen haben. Denn 
das Studium der Griechen befchränfte 
ſich ſchon ſeit Jahrhunderten auf fehr 
wenige Schriften des Alterthums, wie 
die Werke der byzantinifchen Schrift: 


ſteller beweilen, und fchon durch frür . 


here Feuersbrünfte waren beträcht 
the Bucherſammlungen in Byzand 


vernichtet worden. 


J Swierias ©. 366. 867. Bol. Bir 


lehard. &. 100, wo erzählt wird, daß 
Murguflos awar feine Leute verfam» 
meit.und ihnen gelagt habe, ed wäre 
feine Abficht, Die Franken wieder ans 
zugreifen; gleichwohl fey der Kaiſer 
in eine andere Straße geritten, ſo 


fern als woͤglich von ſeinem Heere, 


und endlich aus dem goldenen Thore 
(porte oirde) entfohen. . 


| gr) Wiceta ©. 867. 
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3Sxbald die Flucht des Murguflns bekannt geworden 
war, traten zwey Bewerber auf um den Thron / tel 
chen in Dem. kurzen Zeitraume von kaum zehn. Monaten 
zwey Kaifer ſchimpflich verlafſen hatten. Waͤhrend die 
ſchrecklichſfte Verwirruag in der Stade hexrſchte, ein Then 
derſelben in Flammen ſtand/ und alle Gemuͤther von ban⸗ 
ser. Erwartung der Schreckniffe, welche der folgende Tag 
bringen konnte, gequält wurden, meldeten: ſich Theodorus 
Ducas und Theodornus Laskaris als Brwerber um den 
verlaſſenen Kalferthrou bey: denen, welche in Den heiligen 
Mauera: der Kirche der göttlichen Weisheit Schutz und 
Zuflucht ſuchten. Obwobl die Meiften, um deren Stim⸗ 
mien fie warden, ſich nicht aufgelegt fühlten, Die Vorzüge 
weder des Einen noch des Andern zu erwägen: ſo ent⸗ 
schied: ſich doch hald die. Wahl der. Geiftlächfeit zu Guns 
ſten des Theodorus Laskaris, welcher in Diefer ungluͤck⸗ 
lichen deit durch Muth und Tapferbeit vor allen andern 
Kich ausgezeichnet hatte, Ohne die kaiſerliche Krone gu 
mehmen; wogn Die Zeit anch wenig ſchicklich war, eilte 
CTheodorus Laskaris ſofort nach ſeiner Wahl, in Beglel⸗ 
sung des Patriarchen, auf den nahe bey der Kirche der 
göttlichen Weisheit gelegenen Platz, welcher Millum ga 
nannt wurde, ermahnte das daſelbſt verfammelte Volt in 
einer eindringlichen Kede zu ſchleuniger Bewaffnung und " 
‚sichtete an die fremden Miethſoldaten, welche zur kaiſer 
lichen Leibwache gehörten, die Bitte, den Thron von By 
zanz in ſo dringender Gefahr nicht zu verlaſſen, ſondern 
sum ihres eigenen Vortheiles willen redlich und tapfer zu 
/ verteidigen. Auf das Volk und Die Soldaten machte aber 
ſeine Ermahnung nicht mehr Eindruc, als. menige Stun 
den zuvor die Ermahnüngen Des Murtzuflos gemacht 
hatten; und die Miethſoldaten gaben ihm zur Autwort, 
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daß fie nicht wider die: Latines ſtreiten wuͤrden, wenn 2,EN- 
ſie nicht zuvor wegen des ruͤckſtaͤndigen Soldes, welchen 
ſie zu fordern haͤtten, befriedigt waͤren. Unter dieſen 
Umſtaͤnden, und da. gemeldet wurde, daß das: Heer der 
Kreuzfahrer ſchon im Anzuge waͤre blieb auch für Thes⸗ 
dorus aichts uͤbrig als die Flucht; und Die Wahl des 
Sheodorus Laskaris zum Kaiſer, welche nur wenige Sum 
den vor feiner Flacht gefchrben war, gab ale dem grie⸗ 
len Meiche einen deltten üchtigen Kaifer *2), "Nach 
der Entweichung auch diefes Kaiſers fuchten alle uͤbrigen, 
welche zu fliehen: vermochten, Ihre Nettung gleichfalls in der 
GSlucht, und vdn denen, welche Die Waffen wider die 
Ureußzfahrer “getragen hatten,“ blieb keiner in der Stadt. 

" Bey dem Scheine furchtbarer Flammen, melde Den 33. April 
Himmel vötheten, waffneten und fehasten fi in der Fruͤhe | 
des Dienſtags, des dreyzehnten Aprils, die Kreuzfahrer, 
gefaßt auf einen harten Kampf; ihre Beſorgniffe aber 
Waren eiktel. Der Graf Heinrich von Flandern fuͤhrte 
feine Schar an ven Palaſt der Blachernen; und die Grie⸗ 
chen, welche in dieſem Palaſte Zuflucht geſucht:hatten, 
wagton nicht zu widerſtehen, ſondern bedungen ſich Sicher⸗ 
heit des Lebens und oͤffneten dem Grafen Heintich den 
Palaſt mit allen darin aufbewahrten Schaͤtzen »22). Der 
Markgraf Bonifaz / zu welchem ſo wenig als zu den Äbri⸗ 
gen Kreuzfahrern das Geruͤcht von Der Flucht des Mur 
tzuflos gekommen war, ruͤckte langſam und vorſichtig, 
Hinterhalt und ueberfall beſorgend, mit ſeiner Schar vor, 
Mieeias S.zo. Mac der Err ¶ Etzablum des Rictas!&.266) wurde 
zaͤhlung des Grafen Balduin wählten des Palaſt der Blacherneu ſchon vor 
die Griechen nach der Flucht des Mur: Der: Flucht des Kaiſers Muchunos 
gufos einen gewiſſen Conſtantinus von den: Franken ohne große Mathe 


‚zum Kaiſer. Val. Am. „ah (onpeyaosas zu wel: u —8 
3) Billehard. S. 202. Nach der eingenommen. 


\ 


. 
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IE. und war nicht wenig: erftaunt, als er nirgends Anſtalten 
zum Widerftande und nirgends Bewaffnete fahy fondern 
das wehrlofe Walk vielmehr. mit Kreuzen und Bildern des 

Heilandes im feierlichen Zuge ‚einer Bittfahrt ihm ents 
gegen fam **), ihn. als Kaifer begrüßte, ‚und. Greiſe, Wehr 
ber und. Kinder die Gnade der Kreuzfahrer anflebten, 
indem fie. mit Ihren Fingern das Zeichen. des ‚Kreuzes 
bildeten und vermittelit: dieſes Zeichens, da. fie in ihrer 
Sprache den Fremdlingen ſich nicht verſtaͤndlich macher 
Zonnten, die chriſtliche Barmherzigkeit der mit Dem: heb 

Uligen Kreuze bezeichneten Krieger in Auſpruch nahmen *°) 
Der Markgraf Bonifaz ſetzte indeß feinen Weg fort; und 
kam zum Palaſt Bukoleon, welcher von den Griechen, 
nachdem fie Sicherheit ihres Lebens ſich ausbedungen hats 
ten, ihm geoͤffnet wurde. In dieſem Palaſte fanden die 

Kreusſfahrer zwey Kaiſerinnen, welche den angeſehenſten 
koͤniglichen Haͤuſern des Abendlandes angehoͤrten, Agnes, 
die Tochter des Königs Ludwig des Siebenten von Frank 
reich. und Witwe der beyden Kalfer Alexius und A 
dronicus aus dem Haufe. der Commenen, und Margarethe, 
die. Schwerter des Könige Bela des Dritten von Ungarn 
und Witwe des unglücklichen Kaifers Iſaak Angelus; 
und' Die Schäge, welche in diefem Palaſte in. die. Ge 

walt der Pilger kamen, waren von nicht geringem 
Werthe als diejenigen, welche der Graf Heinrich von 
Slandern in dem Palafte der Blachernen.erbeutet hatte“ °). 


cantabant, quod latine Sanctus 
Rex Marchio interpretarur. Gun- 


Br Nicetas a. a. O. 


45) Mulieres et parvuli ao decre- 
piti sener, qni fugese non valentes 
in urbe reminserunt, in occursu 
nostrorum digitum digito in for- 
mam, oruois implicantes, satis Aebi- 
liter: Aijos Phasileos marchio, de- 


ther p. XVI. 
46) Villehard. S. ıor. 102. Geht 


‘ungenau erzählt der Graf Balduin 


dieſe Ereigniffe atfo : Dum mane facto 
Graeci ad nöminationem cujusdam 
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| Auch die übrigen Kreusfahrer, welche, nachdem die Gras? 3. „ebt. 
fen und Barone die Plünderung der eroberten Stadt erlaubt 
Hatten *”), nach allen Richtungen in der von den griechifchen 
Truppen preisgegebenen Stadt fich verbreiteten, machten. 
an diefem. Tage große Beute an goldenen und filbernen 
Gerächen, koſtbaren Kleidern von Seide und anderen fels 
tenen Stoffen, trefflihem Pelzwerke aller Art und vielerley 
andern Koftbarfeiten *°), Dann nahm jede Schar ihre 
Herberge, to es ihr gefiel *?); der Markgraf Bonifaz 
hielt mit feiner Schar den Palaft Bufoleon befegt, und 
eben fo der Graf Heinrich den Palaft der Blachernen °°). 
Da die Stadt ohne irgend einen Vertrag In die Ges 
walt der Kreuzfahrer gefomnien war: fo war fie gänzlich 
der Willführ der Sieger preisgegeben, und es ließ fich 
von einem Heere, welches die Griechen nur ale ein feigeg, 
treulofes und unbefländiges Volk fennen ‘gelernt hatte, 
nicht erwarten, daß es die Einwohner der eroberten Stadt 


Gonstantini procedunt, pedites no- 


stri, non exspectata deliberatione 
majorum, ad arma prosiliunt, et 
terga dantibus Graecis , munitissi- 
ana et fortissima palatia Telinguun- 
sur, totaque in momento civitas 
obtinetur. 
47) Victis omnäbus et profugatis 
hostibus et de tota urbe satis mira- 
biliter exclusis, foribus eriam dili- 
genter obstructis, tum demum vi« 
ctoribus ad praedam currere per- 
missum est, Gunther p. XVI. 
48) Or, argent, vasselement ‚et 


pierres precieuses, et samiz, et dras 


de soie, robes'Vaires, Grises et Her- 
mines et t02 les chierss avoirs qui 


- Onques furent trove en terre. Bil. 
sehardouin (©. 102) fügt zu Ddiefer. 


Aufzählung hinzu ; Et bientesmoigne 


Joffroi de Villehardoin li Mare- 
schaus deChampaigne à son escient 
por verte, que puis que lisiecle fu 
estorez (d. 1. ſeit Erſchaffung der 
Welt) ne fut tant gaaigni6e en une 
ville Auf ganz gleiche Weiſe drückt 
fih der Graf Balduin in feinem 
Briefe aus: Diripitur equorum in- , 
»umera multitudo; auri et argenti, 
sericarum pretiosarumque vestium 
atquegemmarum, etomnium eorum, 
quae ab hominibus inter divitias 
computantur tam inacstimabilis ab- 
undantia reperitur, ut tantum tota 
non videretur possidere Latinitas, 
Bol. oben ©. 293. Anm. 27. 

. 49) Chascuus prist ostel tel cum 
Ini plot et ilen i avoit assez. Vil⸗ 
lehard. &. 102, 

50) Villehard. a. a. o. 





‘ 
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2. 8%. mit befonderer Schonung behandeln wuͤrde. Die Kreuz 
fahrer übten nicht nur, überall nach Beute gierig for 
(hend, Gewalttpätigfeiten jeder Art, ergwangen nicht: nur 
durch Schläge und andere Mißhandlungen die Nachwel⸗ 

fung und Auslieferung der verborgenen Schäße, beraub⸗ 
ten niche nur ohne Schonung Die Uebertsundenen aber 
ihrer Habe, feld der Kleidung; ſondern verjagten aud 
aus den Haͤuſern, in melden fie ihre Herberge nahmen, 
ı bie ausgeplünderten griehifchen Eigenthümer oder Bewoh⸗ 
ner; jeder Widerfpruch oder Widerfiand, ja felbfi jede 
Bitte um Schonung brachte die Plünderer zur furchtbar 
fien Wurh und Hatte noch graufamere Mißhandlungen 
zur Folge; und die Grafen und Barone des Pilgerheeres 
gewährten den Griechen, melde des Obdachs und ihres 
‚ ganzen Beſitzthums beraubt waren, als eine Gnade nur die 
Erlaubniß zur Auswanderung, Die angefeheuen Einwohner 
benugten jedoch gern diefe Erlaubniß, entfernten fich aus 
der Stadt, welche nichts als Gräuel der Verwuͤſtung und 
Schrediniffe der Plühderung darbot, und ganze Scharen 
von Auswanderern, welche faum die nöthige Kleidung, 
ihre Bloͤße zu bedecken, davon trugen, sogen aus dem 
goldenen Thore und den andern Ausgaͤngen der Stadt’), 
Nur: das geringe Volk blieb zurück, welches entweder 
nichtd zu verlieren harte oder auf die eine oder Die andere 


— 


gr) Nicetas p. 568. 369. 877. Die 


abendtändifchen Schriftſteller erzählten. 
zwar keine Einzeinbeiten von der dac 
maligen Plünderung der Stadt Con⸗ 


flantinopel: daß aber die Schilderung 
des Nicetas nicht Übertrichen iſt, bewei⸗ 
ſen verſchiedene allgemeine Aeußerun⸗ 
gen der lateiniſchen Geſchichtſchreiber. 
Nach Gunther (a. a. D.) :'viotorsesur- 
bem victam, quam jure belli suam fe- 
cerunt, alacriter spoliarunt, Hugo 


Piagon fast (&.666), daß die Breuy 
fahrer vor der Eroberung von Con⸗ 
Rentinopel den Schild Gottes trugen, 


dieſen Schild aber, aid fie Herren ie 


ner reihen Stadt geworden waren, 


von fih warfen und den Schud des 


Teufeld nahmen (embracierent l’escu 
au diable), Bol. unten die Bor 
würfe, weiche des Dapfi den Kreuz⸗ 


_ fahrern machte 
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Weiſe zu gewinnen hoffte. Da die Kreusfahrer manche 3. €. 
erbeutete Koftbarfeit, aus Unkunde oder. Leichtſinn, oder 
um den gewonnenen Raub der allgemeinen Theilung zu 
entziehen; fuͤr geringen Preis’ beifchleubrften :. fo... mar 
Dadurch den Troͤdelverkehr und der gemeinen und nledri⸗ 
gen Gewinnſucht ein vortheilhafter Markt geoͤffnet ). 


Die Grafen und Barone des Pilgerheeres machten 
zwar den Befehl fund, daß tn der eroberten Stadkdie 
Reufchheit der Eheweiber, die Unſchuld der Jungftauen 
md die Heiligkeit der Kloſterfrauen von jedem Kreuzfah⸗ 
rer geachtet werden follten, verpflichteten ihre“ Scharen 
sar Befolgung dieſes Befehls durch einen feherlichen 
Schwur ??),. und drey Bifchöfe **) fprachen- Den. Bann 
über alle diejenigen, welche dieſes Gebot uͤbertreten oder 
Kirchen, Klöfter, Geiftlihe, Mönche und Nonnen beraus 
ben, oder die gemachte Beute unterfchlagen und: nahe jur 

Theilung abliefern würden, Glejchwohl aber wurden einzelne 
Ausbruͤche roher Sinnlichkeit und gewaltſamer Räub und 
Schaͤndung von Weibern und Jungfrauen, welche durch 
ihre Schoͤnheit die Begierden aufregten, nicht gehindert, 
und ſowohl Graͤuel dieſer Art als die Ausſchwelfungen 
der Wolluſt, welchen viele Pilger in dem Umgange mit 
fellen Buhlerinnen ſich ergaben, erregten den Abſcheu 
derer, welche Zugend⸗ Auſtand und Sitte achteten 2). 


Ion 


. 60) Nicetas ER 282. 


53) Nicetas ©. 380. Nach Hugo’ 
Pingon (p. 666): apres excöomme- 
nia l’en tous ceux qui dedens mo- 


stier prenüroient aticune chiose, ne 
prestre ne mome 'destöberoit,. ne 
_ qui sor fame mettroit main. 


54) L’evesque de Soissons, l’eves- 


que de Troies, un evesque d' Ale- 


maligne cohne Zweifel der Biſchof von 
Halberſtadt). Hugo: Ptagon a. a. O. 
g5) Nicetas vergleicht S. 370) mit 
dem Berragen -der Kreuzfahter das 
Betragen der Muſelmaãnner nach dere 
Eroberung von Jerufalen (durch Bü» 
ladin): „Nicht atfo verfuhten die Is⸗ 
maeliten mit den Lateinern nach der 
Eroberung von Sion, vielmehr behan⸗ 
deiten fie‘: dieſelben mit Menſchen⸗ 
j 


J. ehr. 
1904. 


Nox 


” 


HE Geſchichte der Kreuzghge. Buh:VL Kap. X. 


Die: Kuengfahver ‚übten Plünderung fewie Gewalt⸗ 
thätigsett und Ruchloſtgkeit mancherley Art nicht bing:än 


den Haͤuſern und Palaͤſten deu eroberten: Stadt; ſondern 


ungeachtet. des firengen Verbots der Srafen und Bansne 
des Pilgerbeeres wurden auch die Lingen geplündert und 
ducch Frebel und Muthwillen entweiht?°). In der Ser 
phienfirche wurde nicht: nur der koſtbare und wegen kunſt⸗ 
voller. ‚Zufammenfegung allgemein bewunderte Opfertiſch 
zertruͤmmert, ſondern auch von ‚dem ‚prächtigen Redeſtuhl 
das Silber, womit derfelbe gefhmüct war, abgeriſſen, 
und der auf ſolche Weiſe gewonnene Raub,getheilt. "Maul 


thiere und Roſſe wurden in dieſe herrliche Kirche gefuͤhrt, 


freundlichkejt und Wohlwotien, waren 
nicht Tüftern. nach den lateiniſchen 


Weibern (ovze Jap yuraufl darı- 
wloıy Enexgeulriav), machten nicht 


das Grab EHrifti zum Leichenhofe von 
Sefastenen ( BoAvandpıev. zu: ze 


oöyzom), den Eingang. aum lebenbrin⸗ 


genden Grabe nicht zur Deffnung der 
Hölle, nicht das Leben zum Tode’ 
u. ſ. w. Bgl. Nicetad S. 369. Ins 
nocenz.der Dritte fah in dem rohen 


Betragen der Kreusfahrer su Conſtan⸗ 
tinopel’yund ihrer Raubſucht ein nicht, 


geringes Hinderniß der ernftlichen 
Bereinigung der Griechen mit der rö⸗ 


miſchen Kirche und entwirft In einem 


Schreiben an. den Eardinal: Legaten 
Meter (Epist, ed.-Brequigny et La- 
porte du Theil, Lib. VII. 186..p.. 
761. ). folgende merfwärdige Schilde, 
tung: Quomodo enim Graecorum 


Ecclesia quantumcumque afflictio-: 


nibus et persecutionibus affligatur, 
ad unitatem ecclesiasticam et devo- 


tionem Sedis apostolicae revertetur, 
. quae in Latinis nonnisi perditionis 
exemplum et opesa tenebsasum. 


 aspexit, ut jam merito illos abhor- 


seat plus quam catıes? Hi etenim, 
qui non quae sua sunt, sed quae 
Jesu Christi quaerere credebantur, 
gladios, quos exercere debuerant in 
paganos, Christianorum sanguine 
cruentantes, neo religioni nec aeta- 
ti nec. dexui peperoerunt, incestus, 
adulteria et fornicationes in oculis 
hominum exexcentes, et tam matro- 
nas quam vixgines etiam Deo dic» 
tas exponentes spurcitiis garrionum 
(gargons d. 1. der Knechte und Troi 
buben im Gegenfate gegen die mili- 
tes). Nec suffecit eisdem, imperia- 
les divitias exhaurire ac dirumpere 
spolia principum ao minorum, nisl 
ad thesauros Ecclesiarum, et quod 
gravius est, ad ipdarum possessioner 
extendezent manus suas, tabulas 
argenteas etiam de altaribus rapien- 
tes, et inter se confringentes in fru- 
sta, violantes sacraria, cCruces et 
zeliquias asportantes. 


66) Il corurent & saint iglise pre 
mierement et roberent les abaies. 


Huao Plagon a. 0.0. Nicetas ©. 368. 
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om. die geraubten Heiligen Geräthe wegjuſchleppen, und, 3,85 3. Cr. 
als ſie auf dem glatten: Boden niederfielen, durch, Schwert⸗ 

he zum Aufſtehen gezwungen; ſondaß fie mit ihrem 

Blute ebenſo als auf: andere Weiſe den Heiligen Tempel 

verunremigten. Eino froches Weib beſtieg den Sitz des 

Patriarchen, erhob einen: ſchreyenden Goſang und begann 

Hierauf..einen luͤſternen und unanftändigen Tanz, Andere 

Ditzer führten: In: dem Heiligthume der Kircho muthwillige 

und unzuͤchtige Reden7); "Andere warfen den Leib und 

das Blut Chriftk auf· den Boden *8); Andere beraubten 

Die Bilder Chriſti und der Heiligen ihres Schmuckes von 

edten Metallen ader Edelſteinen; und: Die‘ geraubten Hei 

ligen Geraͤthe murden entweder zertrümmert, ‚oder bey 
hen. rauſchenden ‚Belagen,. womit die Kreuzfahrer ihren 


Pluͤnberung von Conſtantinopel. 


Steg feyerten / gemißkrandt und ewmweibt se), 


TILL u.. “oral. ! 


57) Nioetas a. 0. 
. 88) 70 & ꝓonocdas wa duovdus- 
vor Zw öpav ro Beiov alu xal 
| sw Apıorov nard yñ⸗ Jebuievov 
a) Gröousvov. Nicetas S. 866. 
Dieſe Aeuſerung bezieht ſich vielleicht 
auf das, in einem goldenen mit Edel⸗ 
ſteinen und Yerlen gezierten Geräthe 
— gave Tin) Xouoivp. nel dia 
mmeydguw.. al .Udww zenoeu- 
abs) aufbewahrte ‚ächtetbendmahlds 


Brad, weiches ein Weberbleibfet des 


Joh Chrifto Hey der Stiftung des hei⸗ 
een’ evendmahls gebrauchten Bro⸗ 


des war. Dieſes Brod fanden nah 


der Eroberung von Conſtantinopel der 
Biſchof von Halberſtadt und der er⸗ 
wähtte Biſchof von Bethlehem (ö 
’ Alßsravias Enlioxonosc nal rĩe 
Bebodeu — und auf der 
äußern ‚Seite des koſtbaren Kafteng, 
V. Band. 


| worin dieſes heilige Brod aufbewahrt 


wurde, ‚Nand die Inſchrift · —X 
Kitas ö Heros ügron, öv.ö > Kquorög 
rois hadnrais, 9 77 WoQ co 
daizyov d dvaeuc⸗ einum, 
püytee, ‚KOVrE-20Tı TE 0Wud Hove 
©. Georgius Corcyraeus de coommus _ 
näone, apud:Leonem Allatium de 
libris ecclesiasticis Graecorum „ad 
calcem Bibliothecae gr. Fabrioii 
T. V. (P. L) p. 15. 


59) Nicetad ©. 368. Vgl. ©. 282 zu 
Ende; und nad) 'eben diefem Schrift: 
ſteller (S. 383.) verwandelten die 
Kreugfahrer'die göttlichen Bilder (FR 
Beta eixdonara). Ehrifti und der 
Heiligen in Stühle und, Fußfchemet 
(noduv Heavidas). Bgi. die Anm. 53 
angeführte tele aus dem "Briefe 
des Dapfted Innocenz an den Cardi⸗ 
nal Deter. | 
AU 
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6... Während. Dies meiſten Sriaggriiie hau: Nirahaic nach 
| Sol, Silber. und. Edaiſainen fosichten . marcninfuönuke 
Pilger, Und beſonders Din Gaiſtlichen n nieht: das: Mildtt⸗ 
heexr begloitetem Rasıin.bekhäfsigen hallaga Reliquien, detca 
sine große Zahl im den Mirchen ponzFonſtemingpehrauf⸗ 
bewahrt wurden „fi anzueignen nium damit, ben ch 
ig ihre Heimath zuroͤckfuͤmen, ihre Rieden zu ſhmuͤcken 8 
und, eine gende; Mange am. ebtrkleihfeln: ver Heilzich 
wm Theile mit:thsen Ießharey und; thäBlidi:gearbeiteten 
Behaͤltnuſſen, wurden don den Demallpen Rigern ni: Gm 
ſtantinepel in. verſiedena: Bircben den mendlaudes gu 
bracht ꝰ). Dev. Abt Martin dei. Kuußerscherieiim Wadyen 


6) Na der Aurimlins dest ale 
ni (U. 6: rer par " 


zuy unio Kouwrod adden Ex! 


Evaycıy axovrlosus Tonam (vgl. 
Wasgr. Bi, möchte: man; faym.glau 
ben... Daß, Die Kreusfahren, Die. Relks 
quien, weiche fie in den. K Srgen v von 
Byzanz fanden, mit ſo groder Ehe 
furtht behandelten, als es wirt ge⸗ 
ſchah; rortor Baye' find aber dem 
Nieetas die Kirchen der Kateintt, in 
weiche die Reliquien verſetgt wurden, 
Auch Georg von Corchra ſoricht ta 
dor oben angeführten Steue) nicht 
ohne Unmilten von der damaligen 
Plünderung der Reliquien und nenrt 
quser den In der. Anmerkung 58 er⸗ 
wähnten Üeerbteibfein des Ächten 
Abendmahlbrodes noch das ‚heilige 
Kreuzholz, die Dornenkrone⸗ „einen 
Näget des heiligen Kreuzes ‚ die 
Schuhe und die Windeln des Heilan⸗ 
des ais Reliquien, deren ſich Die Kreuz⸗ 

fahrer bemächtigten. Nicht alle diefe 


von Georg von Corcyra seriannten 


Reliquien aber wurden aus Conſtan⸗ 
tinopel fogleich nach der Eroberung 


sent 


x, 
‚der Stade U ehtenpt; we ; 


nicht? die Ddrrkkkktörie,, ' Volle 


ſunaterhin 4 dem keuten L 


Kaiſer von Eonflantinopet Balduin iL 


.an Ludwig den. .raugen uberig een 


wurde. 
on " wur: I 5 
6). Anne I Demigi Mecıy cii⸗ 
tas Coustantinopolitana canta eet et 
spoliata a Christianis plurimis di 
yitiis et rebus ac hultis sanctorum 
reliquiis, ut apparet in Venetia et 
Halberstat,““ Compilatio chrouolo- 
gica fn-Pirtoril Scriptor. rer. Germ. 
ed. Strev ee T: 4. p. roꝗ7. Sl. O& 
tonis..de- Stu Bias. elromy. ‚0. Age 
Auch Abulkaranih erwähnt (Chrom, 
Syx. . App) ‚Kiefer Plünderung „des 
Rekianieny. her. ſchon nach Des. eefien 
Eroberung, eines Theiles der Stadt im 


Julius 1203. „Die Franken fingen an, 


die Einwohner der Stadt, mit läſti⸗ 
gen Erpreſſungen zu quãlen ‚und 
raubten „Die. Kleinodien der Kirchen, 
die Kreuze, Die Verzierungen der 
Evangelienbilcher (aphai ewangelie; 
die lateiniſche Ueberſezung lãßt das 
Wort aphai aus, welches In der ſy⸗ 
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ger: ee das Stab der Kaıfertı Irene, Isar. 
ver Gemahln ves Kalter Munuel des Eomnenen , n4 


Se} N Pa ! 
. aan 2 in Fa i 2 3* \ 


ruchen ueberſetzung des A. T. Num. 
M. 7. 8 ADE dg4 behräiſche. 4% > 


Marc. 14, %.) Nongro⸗ —R 
(neivo ip deondrm),. wadnzas ‘ 


Dede des Schautkches, gabraucht und 
don Caſtelus, I8 ais Nomen pin 


en! 


ve, huech vein rctaer wird; viel 
leicht waren es koſtbare Oecken oder 
Duͤcher,An woͤlche die Evangelienbüi 
der getzũlt wurden 08 Dad calio 
und Sitber au den ‚Bildern '' Es 
neſe ach ine geone Zahl von Rachı 


css : Üben die: Auquie//woich 


damals aus Conkählinopel. nach Be 
nedige Fruntreich / den: Niederlanden 
uard Deutſchland gebracht wurden/ zu 
ſammenfielen? wir Heſchhrnben·uns 
aber hier auf fotgendie Beyſutete. Der 
Blſchof Werner von Troyes ſandte am 
We; Kirche feines riftes das: Daupd 
des Apoſtels Philippus, und der Bi⸗ 
Wwof Nevelon von weriond :elgnete 
ſarn niele: Reliquien sex weiche er⸗ dal 
erauf. der. Rücktehr in Wpmiten ſtarb 
und im-deri Klocht Dass Mit, Nicotaus 
zu Bart begraben warde burch veinen 
Besten. Röikten an verſch iedene Kirchen 
verncachte: die Kirche zu Ehalons tat 


der. Marne) erhielt aus ſemem Rache 


laffe den Arm des heiligen: Stepha⸗ 
nas (Alberich.Ohron, ad:a. 1308): 
Der Bifchef von Zroyes ſandte außer 
jenen Reliquien noch ein großes mar⸗ 
mounes, mit Silbor eingefaßtes vnd mit 
einer ‚griechifchen: Anſchruſt verſehenes 
Vecken in feine Heimattz. Die von 


Bucange (su Villetard. S. gr) ſehr 


fegterhaft und unvouftändtg mitger 
theilte Inschrift Diefes Beckens lautet 
olfo: xca IF Umovpyss TO Tov- 
Bhiov (1. roupßAuov d. i. Schüſſel 
oder Werten, vgl. Mattbı 26, 23. 


Göuwrrs, (igrumrı), TaUs ‚Ppi=- 
kowe,;, zul yoy vmOugyäg Toes jäl- 
Aiyuöik Özonöron, nagrvget 122 
Moo⸗ eisegyhousvon. Zufolge det 
Inſchrift wär alſo diefed Gerãth von 
beim . Heitande bey der Einfegung des 
nett. Abendmahls gebraucht Norden, 
id (häter wutde &8 für die Taret veb 
Falſers von Byzanz Benuft. "Einen 
fetit bedeutenden Schaf von Retiquien 
brachte damals der trierifcht Kittet 
Heinrich ddn Umen dus‘ Cotſſtanti· 
nopet in’ feine Heimath; "dm verdank 
tindie Kitlhe Des heiligen Euchdrius 
zu Tilr Und vas Kloſter zum Lach 


Ösen Andernach) Stücke des heiligen 


Bere, und dag Stubner Kloſter 
(aut inet Inſel der Moſel) einen 
ſchoͤnen Hetiänientaften, zwar von 
Kon, aber teich mit Silber, Edelſiel⸗ 
nen, Derlen ünd mannichfatliger Did 
niereg derziert, twelcher iebi im Bene 
des EEE von Naſſau ſich befindet; 


mit dem Zahne des Täufers Johan⸗ 


nes zierte Helürich von Bimen zuerſt 
ſeine Vurgcapeile ſchenkte aber dieſe 
Reliquie hernach dem Ciſtercienſer⸗ 
Aloſter Et. Peter au Heiſterbach, weit 
ihm war geweiſſagt worden, daß er 
nur durch eine ſolche Schenkung die 
Befreyung aus der Gefangenſchaft, 
in weicher" ihn der Ritter Werner von 
Roland, bie, fich werde verſchaffen 
konnen. BVst. Broweri Annales et 
Antiquitates Sreyireises x. u. p. 
107 — 104. und Jo. Phil. Krebs in- 
scriptiones graedae, 9 quas Lipsano- 
theca quaedam magıa continet, 
quae Weilburgi asservatur, iterum 


j u 2 


8 
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—8 befand, eine beträchtliche Beute von. treflichen Rellquien, 
melde ex dor den übrigen Rreugfahrern ſorgfaͤltig ders 


“barg und fpäterhin in fein Kloſter brachte °?). 


4 


multo emendatius editae et anno- 
tationibus illustratae. Wiesbadae 
18%. 4. Die zahlreichen Retiquten, 
weiche der Biſchof Conrad aus Eon: 
ftantinopel und dem heiligen Lande 
nah Halberſtadt brachte, finden fich 


sum Theit aufgezählt im Chronicon . 
Halberstadiense in Leibnitii Script. 
Brunsvic. T.IL p.146; ed war dar⸗ 
unter fogar ein Stück Steifch von dem . 


Leibe des Apoſtels Paulus. Noch ieht 
findet fich unter denStiftsalterthimern 
au Halberſtadt eine vergoldete filberne 
Patina von buzantinifcher Arbeit und 
verſehen mit den griechiſchen Ein⸗ 
ſetzungsworten des Abendmabls, wel⸗ 
che waͤhrſcheinlich ebenfalls von dem 
Biſchofe Conrad aus Conftantinopel 
nah Halberftadt gebracht. wurde. 
(Niemann, die Stadt Halberſtadt und 


ihre Umgebungen. Halberſit. 2824, 8. 


©. 37.).. Conrad verordnete übrigeng, 


da der Tag der Ankunft diefer Re⸗ 


IHquien zu Halberſtadt, der 17. Aus 
suft, daſelbſt jährlich als ein ‚großer 
Feſttag gefeyert werden ſollte. Ueber 
die. Kunſtwerke und Reliquien, weiche 


aus Conſtantinopel nach Venedig ge⸗ 


bracht wurden, ſ. Andr. Danduli 
chron. p. 331 und Rhamuus de bello 
‘Coustantinop. Lib. IIL p. 199. sq. 
Unter den Reliquien, welche Die Bes 
netianer fih zuelgneten, waren die 


£eichname der heiligen Jungfrauen 


Agathe und Lucia, welche die Kaifer 
Maſilius IL und Conftantin IX, aus 


Sicilien nach Conſtantinopel hatten 
bringen laſſen; die Gebeine der hei⸗ 


ligen Agathe wurden von den Vene⸗ 
tiänern - einigen fieitifchen Pitgern 


- .. 


. \ 1... 
j ig. 


überiaffen und kamen alfo wieder jur 
rück in ihre Heimath, aus welcher fie 
über zweyhundert Jabre entfernt ge⸗ 
wefen waren. Andr. Danduli Chron, 
Lo. Ueser die. Reliquien, welche aus 
Eonftantindpei nad den Niederlan: 
den gebracht wurden , f. Petri. d’On- 
treman Coksssanfinapolis. bei. Lib, 


.IV. ©. %. P. 265 -#.968. . 


62) Sehr merkwürdig ift die von 
Gunther dsist. Constanitinop, p. XMI. 


XVII. XX— XXI) ausführli ew 


zößtte Weite, wie der Abt Mastim 10 
Heiliger täuber (prsedo sanctus), Ro⸗ 
Kauien (variva:suse militiae spolia) 
fi verfcꝛaffte. Der: Abt mußte, Daß 
in des Kirche, wo das Grabmal der 
Gemahlin des Keiferd Manuel ſich 
befand, nicht nur plel Bold und Sit⸗ 
ber, fondern auch viele Reliquien ven» 
borgen waren ; Senn Diejenigen, torh: 
che während der: Belagerung von den: 
Griechen aus der Stadt waren ver 


trieben worden, hatten es verratben. 


Da er nicht ohne Antheil an der 
Beute, welche Andere ſich zueigneten, 
bieiben wolite, ſo richtete er feinen 
Sinn auf die in jener Kirche verbor⸗ 
genen Reltquien.. (Coepit Martins 
Abbas de sua etiam praeda cogitare, 
ac ne aliis Oyanibus dıtatis ipse va- 
cmus remaneret, PFaposuit et ipse 
sacratas manua, ad rapinam exten- 
dere; sed, quaniam praedam rerum 
saecularium eisdem manibus at 
trectare putabat indienum, illud 
agere coepit, ut de reliquiis Sancto- 
zum, quarum ibi magnam sciebat 


"esse copiam, aliquam sibi corrade- 


vet portionem,) Er begab ſich ‚mit 
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Wobrend ſuicher ſcheuungehoſen wlanderumg derwuna 2; £ir 
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Dee di Krenjfapute bie Gemheper der ungluͤcklichen Star 


einem der Beiden Rapetäne, welche 
ihn auf der Kreuzfahrt begleiteten, 
Wi jene Kicche, in weiche unzaͤhlige 


andere Pilger ebenfais eindrangen, 


um das daſelbſt verborgene God und 
Sitber zu rauben, und fand an einem 
dergorgenen Oyte berieben einen 
Greis von ‚anmpthigem Geſichte und 
langem grauen Barte, welchen der 
Abt nicht Bgiekkfir einen Prieſter, 

as er war, erkannte, und mit bar⸗ 
ie Stimme (pläacido quideni ani- 
mod. "sed voce terrißili) und An⸗ 
droßung des Todes auffprderte, die 
verborgenen Reliquien Ausaufiefeen. 
Sie wurden aberbai Wermde, da. 
der alte griechiſche Driefier: der la⸗ 


| teinifchen Eprache nicht vöuig uns 


er auf dem Wege durch Italien oft 
mals zahlreiche bewaffnete Räuber: 
Kauden autfaf, in feine Heimath; 
das Bolt der Biua Sigoltsheim, in 
deren Nähe fein Kloſter Paris lag, 
kam ihm und den heiligen Reliquien 
‚tg: felerlichem Buge entaegen, und 
gem Johannistage 1908 legte er feinen 
beiligen Raub auf dem Altare feiner 
Kiefierfirche nieder. 

mit weichen Martin 


x 


e Dellquien, 
fein Kloſter 


fchmüdte, und welche er großen Theils 


in Conſtantinopel erbeutet, zum Theil. 


vielleicht in.dem heiligen Lande ge: 
hammelt hatte, beftanden in einer 


Spur des Blutes Chrtiſti (veitiglum 


sanguinis J. O.), einem Stücke des 
beitigen Kreuged, dem Arme des 


fündig war; und dieſer öffnete deni’ Apoſiels Jakob, einem großen Theile 
(non maodiga portio) der Gebeine 


Abte/Marun einen mit Reskquien an 


gfügt n elfernen Kaiten, aud welchem 


der t ſowohl als fein Kapellan fo 
Ads Reliquien nahmen, als fie.nur . 
tragen konnten. Sie braten die 
felben zuerit in ihr Schiff und drey 


Dhge hernach In das Nobpiz/ weichen: 


an einer Kirche der Stadt eben jener 
alte griechifche Prieftee, weichen fie 
zur Auslieferung der Reliquien ge⸗ 
zwungen hatten, 
Dort hielten fie während des ganzen 
Sommers ihre Beute verborgen, ins 
dem außer Ihnen ‚und jenem griechte 
fchen Prieftee niemand davon wußte 


As Murtin bernach mit diefem heili⸗ 


gen Schade⸗ hach Ptolemais kam; 


ſuchte ihn der elfaffifche Ritter Werner 


au bereden, denſelben im heitigen 
SEande zu laſſen umd nicht⸗ den Ge 


fahten der Meerfahrtꝓreiszugeben. 


nicht ohne große Beſorgniſſe, indem 


ifnen auswirkte. 


des Täufers Johaͤnnes, einiger Miich 


der Murter Gottes (de lacte matris 


Domini) und vielen andern, welche 
ſämmtlich von Günther (S. xxi) 


aufgezãhlt werden. Das Kloſter ſchenk⸗ 
te hernach von dem Ueberfluſſe geiſt⸗ 


licher Schäãtze, welchen ed der Ges 


waudtheit ſeines Abtes verdantte, 
dem xpmiſchen Könige Philpp eine 


Tafel (tabula) von unſchätzbarem 


Werbe, welche geziert war mit Gold, 


Edelſteinen und vielen heiligen Reli 


auien; befendere Zierden dieſer Tafel 
waren ein Jaspis von wunderbares 
Größe, 
Chriſti und die Jungfrau Maria und 
der Evangelift Johannes am Kreuze 
ſtehend abgebildet waren, und ein 
Saphir, auf welchem Bott ſelbſt dar: 


auf weichen das Leiden. - 


gendus war (divina majestas, quae 


Er brachte ihn aber gicklich, obgleich mwlta prorsus imagine repraesentari . 
viler ;i.asrificiose tamen ita fiegi : 


.- 


v 
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Fr Wwohner ;der. eroberten Stadt auch durch mancherber Hohn 
und Verſpottumg. Se zogenr angethar mit Den geraubtet 
Amtskleidungen der hohen Beamten des griechifchen Kai⸗ 
ſerthums, durch die Straßen der. Stade“ ‘and ‚Aasdten 

daadurch Lachen zu rzegemg fie teugeun. die Schreibrohre⸗ 
Dintenfäffer und Särifteh,. welche fie in den Kanzleyen ges 
funden hatten, zur Schau uber und reichten denen, welche 
fie autrafen, ſolche Säriften Hin zur Unterſchrift, "die 
Griechen als ein Volk pon bloßen Schreibern verſpottend; 
fie hingen an die Köpfe ihrer Pferde, auf welchen ſie Die 
Stadt durchzogen, leinene Muͤtzen, wie die byzantiniſchen 
Maͤnner fie trugen, und die Streifen von weißer keins 
wand, welche auf‘ pen Rhſcken der grlechiſchen Maͤnner 
herabzuhaͤngen pflegton / oder befeſtigtan an. dem Geichirte 
ihrer Roſſe die flachen Huͤte, welche die gewdhmiche Keopfo⸗ 
zierde der Byzantineriuuen waren, uund kuͤnſtliche Locken 
von weißen und krauſen Haarem womit die Frauen von 
Byzanz ſich ſchmuͤckten Anders fuͤhrten mit ſich auf ihren, 
Roſſen Buhlerinnen, welche die weisen Gewaͤnder byzan⸗ 
tiniſcher Matrohen trugen, und wie Diefe ihre Haare auf 
dem Rüden in Einen Zopf zuſanmengebunden batten ogp. 


Wonn auch die ‚Schilderung deg Nicetas von den 
even, welche er ſeldſt und feine Mitbürger in dleſen⸗ 


pocuit). ou Tafel war. von den Vellbunsen in feinen beloudern Cchup 
byzaniniſchen Kaiſern (velut quod- , nqum und Demfelben urkundlich Den 
dam certam' imeperh, ‚piguus) bey.: ewigen⸗Poſh der Reliquien, welche 
federlichen Gelsgenbeiten. an view) der Abt Martin aus Conſtantinopet 
goldenen Haulskette getrageır workem; und. Dem Morgenlande gebracht hatte, 
Der König Philipp (juvenis guide; Be men 
aetate, sed in Dei timorse et. amyfs:: tn, 

um. morum honestare "maryıgus). Pr Born. 3. Be * „def 
bewies ſich für dieſes Geſchenidqe Smke,; Reigen chungen des. Digrpe , 
ducch dankbar, dad er Das. Alokee:: numud-Wönkfkad.calcem edit, Paris, 
- Board mir auen feinen Rechten: ml. Pine). ite u. 
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‚für Samfantinopel-fo: anglätfficien Tagen erduldeten, nicht .8 
:frey. ſeyn mag ‚son vennerifcher Uebertreibung: ſo laſſen 
eh doch die von ihm angeführten Dhatſachen nicht bes 
iwrifeln. Mit dem heftigſten Unwillen berichtet Nicetas, 
daß Die Fremdlinge/ alle Pflichten der Menſchlichkeit vers 
läugnend, die auggeplünderten. Einwohner von. Conſtan⸗ 
‚tinopel," von welchen fie niemals eine Beleidigung erfah⸗ 
‚von hatten, Dem ſchrecklichſten Hunger preisgaben.. der 
nothwendigſten Beduͤrfniſſe dus Lebens beraubten, wie Vers 
peſtete don jeder Gemeinſchaft mit: ſich fern hielten und 
jeden Griechen, meldher, durch die dringendſte Noch ger 
zwungen, es verſuchte, Ihe Mitleiden in Anfpruch zu neh⸗ 
mn, mit Haͤttr, Hohn und Veeachtung von ſich ſtie⸗ 
Gen 2); waͤhrend fie ſelbſt dm Ueberfluſſe ſchwelgten, 
mauche mit ausgeſuchten und: keckern Speifen ſich labten, 
andere ihre gewohnten und derben Lieblingsſpeiſen, das 
Fleiſch von den Ruͤcken der Ochſen, welches in Keſſeln ges 
kocht wurde, geſalzenes Schwelnefleiſch mit einem Brey 
von gemahlenen Bohnen, Btuͤhen von Knöblauch, und 
andere Gerichte: von ſcharfem Geſchmacke 9°) im Webers 
maße gerufen: Nichts als Härte, Unfreundlichkeit und 
Gewaltthaͤtigtoit verkuͤndeten, ſagt eben dieſer Sarifiſtel 


> ö N 


64) Nicet. e. 369. 377. Kal pad 


vs 00% 77, fagt er An der tetztern 


Etele, napd eyıvıy, vdE ww 
Evövrmy Erdd,0I6 TEROS TOvs 
EXovras, ovzs nv ovumedeks 
torias 7 Soriuosws, Gl vmsuo- 
yia xal anıkla al used” vAgsmv 
anaywyı) zal anorsuwis. 

65), Eruiualiv ve xal — 
Leyro Raynpigır, © mir Bow- 


\ 


udiuy nayyavelaıs noeoxlus- 
vor, oi dd xal'ıyv narpıov Edu- 
dv. magaridtueron enwWdeinvide, 
yrıs 7v voros Bosiov xcey, dd- 
galuusvor Iegnoi xal QvWY TE- 
warn Tapıynyva , xu&uoıs alnzois 
Gvveyöusye, WONEE xal Tn &x 


oæogòouν Entußauuc Te, Kal PER 


Deum EEE udlwy yuawn Ögsuuooor- 


zwv 77V alodnoıw. Nicetas ©. 390. 
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312 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. X. 


2,80 ler, der eherne Nasen. der Keeutlahrer, ihr praßlender 


Sinn, ihre emporfivebenden Augenbrauen, immer „glatten 
und jugendlich ſcheinenden Wangen, blutduͤrſtigen Hände, 
zornigen Naſen, hoffaͤrtigen Augen, unerſaͤttlichen Baden, 
lieblofen Gemuͤther ‚und ihre haſtige und faſt auf den ap Ä 
pen tanzende Sprache °°), 

Nicetas haͤlt es. nicht für angenseffen feiner. Ward⸗, 
von den Thaten der Lrenzfahrer nach der Eroberung von 
Conſtantinopel vollſtaͤndig zu berichten, und der Nachwelt 


die Graͤuelthaten einer aus zerſtreuten, meiſt verächtlichen 


und namenlofen abendlaͤndiſchen Voͤlkern zuſammengerot⸗ 
teten Raͤuberbande zu uͤberliefern07); ſondern er be⸗ 
ſchraͤnkt ſich auf die Erzaͤhlung einzelner Ereigniſſe, und 
auf: gedehnte, mit aller Kunſt der damaligen Reduerey ver⸗ 


zierte Klagen uͤber das damalige ungluͤckliche Schickſal der 


ehemals reichen und maͤchtigen Stadt, welches er als ein, 
durch die, vielfältigen Sünden: und Laſter der. Griechen her⸗ 
beygeführtes, goͤttliches Strafgericht betrachtet. ©?). Nur 
von den Widerwaͤrtigkeiten, welche ihn ſelbſt und die 


Seinigen damals trafen, giebt er eine ausfuͤhrliche Nach⸗ 
richt, welche, obgleich uͤberladen mit redneriſcher Ziererey, 


lebhafte Theilnahme in dem Gemuͤthe jedes Leſers er—⸗ 
„weckt °?), Schon vor der Eroberung der Stadt / durch 
Die Kreusfahrer hatte Nicetas das Unglaͤck, daß in dem 
zweyten großen Brande ſein ſchoͤnes und großes Haus 
zerſtoͤrt wurde 7°), und ſpaͤter nahm ihm der Thronraͤu⸗ 


66) Nicetad ©. 360.. 68) Nicet. S. 366 , beſonders in der 


Gom Nicet. ©. 37a. 373. 377. olĩ Klagrede, weiche 607v506 zus nö- 


dv goaluım, fagt er ©. 372, za Aews Überfchrichen If, ©. 670 — 374. 
‚ Pagfagwv arrds, oud Eoolumv 69) Nicet. ©. 378— 382. 

70) Diefes Haus lag in der Gegend, 
nolswads, Ev. un YIRWady weiche ca Zpwpaxiov genannt tour: 
Ellnvas,' Bu de, nah einem Eonfut Sphora⸗ 


\ 


N 
‚ 
' 


Pränderung von ’Conftantinopel :° 813° 


ber Maurtzules das Amt olned geheimen Eanzlere; welches 2. Eht: 
er in den legten. Beiten der Reglerung der Kaifer-aus 

dem : Haufe der Angeli verwaltet hatte ?"): Nach der 
Zerfidruig' feines: ſchoͤnen und bequemen Hauſes bezog er 

ein anderres Haus In der Naͤhe der großen Hauptkirche; 
und da dieſes Haus. Durch eine. Saͤulenhalle bedeck/ der 
Eingang deffetben beſchwerlich und finfter war,: und im 
Salle der Noth die benachbarte Kirche Sicherheit Barbotı 

fo fanden fi) an dem ſchrecklichen Tage, an welchen Con⸗ 
flantinopel tn Bde Gewalt der Fremdlinge Fam, bey Nice—⸗ 

tas manche: feiner Freunde ein / welche in ihren eigenen, 
freyer liegenden Wohnungen der⸗Gefahr noch mehr aus. 
gefetzt zu ſeyn fuͤrchteten. Unter dieſen Freunden war auch 
ein venettanifcher Kaufmann; und dieſer vergalt Die freund⸗ 

liche Aufnahme, welche er mit feiner Gattin and feinen 
Habfeligfeiten im Hauſe des Nicetas fand, feinem Wohl⸗ 
thäter durch ſehr wichtige Dienfle Er legte Friegerifche 
Ruͤſtung an, wehete, ſo lauge nur die Leute des Marks 
geafen von Montferrat im Beſitze dieſer Gegend der Stadt 
waren, die Pkuͤnderer ab, Inden er dorgab, zu den Krems 
fahrern zu ‚gehören; und diefes. Haus fich angeeignet zu 
haben; und als die Franzoſen in! geoßer Menge dordran⸗ 
gen, welche feine Sprache nicht verſtanden und viel Hof 
färtiger. und übermäthiger waren, ald Die übrigen Kreuz⸗ 
fahrer 72)» ſo führte er den Nicetad und deſſen Kamille 


1 


— 


Aus (im 3. ehr. an), welcher in 


dieſer Gegend eine Kirche des heit. 


Theodorus Tiro erbaut hatte. Diefe 


Gegend befand fich In der vierten Re⸗ 
gion der Stadt , unfern vom Hippo—⸗ 
dromus. S. Ducange Constantinop. 
Christ. Lib: II. p. ıyg und Lib. IV, 
p. 159. cdit. Paris, 
[ 

71) Nicet. p. 363. Vgl. oben ©. 27, 
Anm. 82. : . . 


79) "Oi pedyyıoxoı — — 
(nämlich der aus Italienern und deut: 
fchen Pilgern beſtehenden Schar des 
Markgrafen Bonifaz) üvres nage- 


—R xol Tas yywuos xal ra - 


ouuiora, Aovov dE Tov Ovgavov 
dedılvas nounalovtes, un aim 


pie Errrsuum. ‚Wit. ©5378 ., 
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rſo erhielr vndlich die geraubte Jungfrau die Zrepheit unb 
kehrte zuroͤck gu ihrem betrübten und der: Verzweiflung 
prelsgegebenen Vater. Als die ungtluͤckliche Geſell⸗ 
ſchaft nach ſolcher Widerwaͤrtigkelt aus dem goldenen 
Thore ausgezogen war imd außerhalb der Manern ih 
befand: fo. erhoben viele die heftigſten Klagen über ihr 
ungluͤckliches Schickſal; Riretas aber, ſelbſt im Ungsäde 
feinem Hange zu ſchwuͤlſtigen Rednerey machgebend, warf 
ſich anf den Boden und richtete au die Mauern: Ver 
Stadt folgende Reder Warum bleibt ihr allein gerühltot 
und ohne Thränen, und warum: fließt ihr uoch, da alle 
dasjenige, zz deſſen Schutze man 'end erbaute, durch 
Feuer nad Krieg zerſtoͤrt worden if? Was wollbothr 
fernerhin noch ſchirmen und ſchuͤtzen? Wollt ihr vielloicht 
einſt, wegen des Verderbens, welches über ums gefommen, 
Race üben an unſern Feinden, an dem Tage,-an' welchem 
der Herr ſich erheben wird, Diejenigen. zu zermalmen, welche 
auf: ſolche Weife uns mißhandelt haben, und nach der 
MWeiffagumg des Königs David Die Abendländer heimſuchen 
wid? Nach diefen Worten richtete er feine Rede au die 
ehemals glänzende Stadt, "weiche er in dem beflagungss 
wertfen Zuftahde der furchtbarften Verwuͤſtung verließ, und 
ſprach in nicht minder gefänftelten orten den Wunſch aus, 
daß ihm baldige Rückkehr: unter guͤnſtigern Umfänden ver 
gönnt werden möchte, Das Gemüth des Redners wurde 
nicht nur bewegt von der Sehnfucht, die herrliche. Sophien⸗ 
kirche wieder zu ſchauen, welche er den Thron der Hem | 
lichkeit Gottes und den Himmel auf Erden nenne, fondern 
er ſehnte ſich auch nad) der Zeit, in welcher. ihm vergännt 
ſeyn würde, fatt der ſchlechten, aus Sellen zuſammen 
gefetten und kaum den Leib bedecfenden Kleider,. melde: 
er ſich genoͤthigt geſchen hatte, anzulegen, fidh.tuieder.pe 





f 


' 


änderung. von Comantigopeb 417 


ſchmuͤcken mit bequemen und gierlichen von Eh on 
ſchoͤnem und: glängendem Gewebe, wie er fie in der Zeit 
feines Gluͤckes und Wohlſtandes zu: tragen pflegte. 
< Die Auswanderer trafen, als fie ihren Weg forts 
fegten, zufammen mit dem Patriarchen von Eonflantinopel, ' 
welcher var ihnen. herzog, :ayf „einem, Efel. veitend und 
eäne alle Zeichen feines heiligen Amtes 72); nachden er 
ebenfalls zur Aulmanderung..ald dem einzigen Mittel, 
noch größerem Ungläcfe zu entgehen, fih entichleffen hatte, 
Nichts aber war betrübender für „die Auswanderer, ald 
daß anf ihrem Were: die Einwmohner Des Landes Ihnen n. 
beinesweges freundliche und micleidige Theilnäpme: ion 
‚Moe Ungluͤcke bewieſen, fondern vielmehr wegennihrer 
Armuth ‚und Dürftigfeie fie verſpotteten und: verhöhnten; 
Bd: ihre Froude Darüber nicht verhargen, daße die ehe 
mals reichen und ſtalzen Bewohner der Hauptfindtsuuns 
mehr: wären: gleich: geftellt: worden . dem übrigen: armen 
Wolke: des Landesi;.;Nicetad und feine Begleiter terreichseie 
endlich die. Stade Selybria, Gott dankend, Daß fie nicht; 
we manche ihrer Mitbürger, von: den übermüthigen Fremd⸗ 
Ungen waren: in Seffeln gelegt oder: mit :Schlägen mißs 
handelt worden; und In: jenex Stadt befchloffen fie den 
Tag: der Rettung und Befreyung ihres Vaterlandes zu 
exwarten. Dr snlei. J 
NEE Ä — 
2 m; — gl m yavady Pe uw dopir, Konßdoe aa) 
aoavdahot, Nicet. ©. 38. 00. | un 
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3.%r. ler, der eherne Nacken der Kreuttabrer, ihr prahlende 
Sinn, ihre emporſtrebenden Augenbrauen, immer glatien 
und jugendlich ſcheinenden Wangen, blutduͤrſtigen Hoͤnde 
zornigen Naſen, hoffaͤrtigen Augen, unerſaͤtelichen Baden, 
liebloſen Gemuͤther und ihre haſtige und faft “uf Den un 
pen tanzende Sprache ꝰ). 

Nicetas häft es: nicht fuͤr angemefien feiner Bär, 
von den Thaten der Lrenzfahrer nach der Eroberung ver 
Conſtantinopel vollſtaͤndig zu berichten, und der Nochwe 

die Groaͤuelthaten einer aus zerſtreuten, meiſt veraͤchtlihe 
und namenlofen abendlaͤndiſchen Voͤllern zugammengent 
teten -Näuberbande zu überliefern 97); ſondern er bi 
ſchraͤnkt fih auf. die Erzählung einzelner Ereigniffe,. und 
auf: gedehnte, mit aller Kunft der Damaligen Reduerey ven # 
zierte Klagen fiber das damalige unglüdliche Schichſal de 
ehemals reichen und mächtigen Stadt, welches er aldıck, 
durch die vielfältigen Sünden und. Laſter Der Griechen hen 
bengeführtes, goͤttliches Strafgericht betrachtet 8). Nur 
von den Widerwaͤrtigkeiten, welche ihn ſelbſt und die 
Seinigen damals ‚trafen, giebt er eine ausführliche. Nach 
‚richt, welche, obgleich uͤberladen mit vednerifcher Zierern, 
lebhafte Theilnehme in dem Gemuͤthe jedes Leſers a 
weckt °°), Schon vor der Eroberung der Stadt / durch 
die Kreusfahrer hatte Nicetas Das Ungläd, Daß im dem 
zweyten - großen. Brande fein fchönes und großes Haus 
zerſtoͤrt wurde 7°), und fpäter nahm ihm der Thronraͤu— 
66) Nicetas ©. 3. 60) Nice. ©. 366, beſonders in der 


“ 6P Nicet. ©. 378. 373. 377. Od Klagrede, welche -Heivos zus no- 
ev gaalunv, fagt et ©. 379, rd  Asws überſchrieben iſt, S. 670-314 


‚ Bagfagwv autos, ovd Eoolumv 69) Nicet. S. 378 — 382. 


. napanlunwv rois insıra ngabes 70) Diele Haus lag in der Gegend, 
nolsuunds, Ev:als um VIRWOV wetche ca Ipweaxiov genannt wur 
"Eikyuss, / oo de, nah einem KConfut Sphote 
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Planderung won Eonfantinopel, : 813 


ber Binnen das aut once geheimen Eanzlerd, tuelhes I, Eht: 


er im den: legten Beiten der; Regterung” der Kaiſer aus 
dem :Haufe der Angeli verwaltet Batte?").: Nach der 
Berfideussg‘ feines. ſchoͤnen ad bequemen Hauſes bezog er 
ein anderes Haus in der Nähe der großen Hauptficches 
und da diefes Haus durch eine. Säulenhalle bedeckt/ der 
Eingang deffeiben beſchwerlich und finker war, und im 
alle der Ruth die benachbarte Kteche Sicherheit darbot: 
Fo fanden fih an dem fihreckligen Tage, an welchem Eons 
Stantinopel in Bde Gewalt der Fremdlinge fam, bey Nices 
Tas manche: feiner Freunde ein, ‘weiche in ihren eigenen, 
Freyer Iegenden "Wohnungen der:Gefahr noch mehr aus 
gefegt zu ſeyn fuͤrchteten. Inter Diefen Freunden war auch 
ein venetianiſcher Kaufmann; und dieſer vergalt die freund⸗ 
liche Aufnahme, welche er mit feiner Gattin and feinen 
Habſeligkeiten Im Haufe des Nicetas fand, feinem Wopk 
thäter durch ſehr wichtige Dienſte. Er legte. Friegerifche 
Ruͤſtung an, wehete, fo lange. nur die Leute des Marl; 
geafen von Montferrat im Befige dieſer Gegend der Grade 
waren, die Pkuͤnderer ab, indem er vorgab, zu den Lrag 
fahrern zu gehören; umd dieſes Haus fich 'angerkguer fu 
haben; und als die Franzofen ‚Im: geoßer Dinge Yordeaw 
gen, melde feine Sprache nicht verfianden und nic Joh 
färtiger. und übermäthiger waren, als die übrigen Krug 
fahrer.’ )r ſo fuͤhrte er den Nicetas und deffer Fau⸗ 


"dus Cim I. Ehr. an), welcher in 
Diefer Gegend eine Kirche des heit 
Theodorus Tiro erbaut hatte. Diefe 
Gegend befand ſich in der vierten Re⸗ 
gion der Stadt , unfern vom Hippo: 
dromus. S. Ducange Constantinop, 
Christ. Lid. IE. p. 198 und Lib, IV, 
p. 139. edit. Paris, 


71) Nicet. up 363. wol open ©. Dr " 
Anm. 82. j 
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— und Freunde in ein anderes von Menetianern bewahut 
Hans; und Nicetas felbſt ſowohl alg ſeinen Begleiter ade 
‚ten es für nothwerdig, ſichnfuͤr Gefanpene: ihres Rei 
auszugeben,/ und wid ſolche mie demuͤrhigen Gebehrde un 

in ſchlechter Kleidung von ibm: zur ihrem unsre Aufentheb 

ich fuͤhren zu laſſen, um: mich: die Randfucht der Pin | 
derer zu reizen. Auch im dieſer neuen Wohnung ıfanta 

fie nur für ſuͤnf Tage Ruhr; und ale dieſet Theil in 
Stade den Frauzoſen zugetheilt murdes ſo beſchloß Rich 
tas, die ungluͤckliche Stadt zu verlaſſen, obgleich die Wa 
terung noch immer ſireng war⸗ Die Niederfunft fen 
Gattin bevorſtand, und eg wad.:feine. ſchwangere Gattit 
genoͤthigt waren, ihre noch ecmerwachſenan Kinder, m 
welchen Ein Knabe noch auf dem Arme ‚getragen wurdq 
muͤbſam auf ihren Schultern : forssufchleppen- NMachden 
noch mehrexe andere Ungläsgenoffen ihnen füch angefäih 
fen hatten, begann dieſe unzluͤckliche Seſellſchaft ihn 
Mn; Apciı Reife anıı Gounabende nach‘ Der Ereberung der Stel; 
alle hatten die fchlecherfte Kleidung. augelegt3 ‚Diejenigen 
unter Ihnen, welche jugendliche Tächter mut fi nahm 
gebrauchten Die Vorſicht, dieſe in der Mitte Des Zug 
moͤglichſt zu verbergen, und deren bluͤhende Wangen dur) 
Schmutz: und Koth zu verunſtalten. Auf ihrem Zug | 
durch dae Straßen ber. Stadt waren Die Auswandera 
noch Zeugen der aͤrgerlichſten Auftritte; fie Hegegnetm 
überall. Kreuzfahrern, welche, ohne ordentliche Küfnng 
nur ‚lange Schwerter an ihren Selten, und Delde in 
ihren Guͤrteln tragend, die Stade durchritten, zum Thell | 
mit Beute ſchwer beladen, mit lüfternen und molläfiger 
. Blicken die ihnen begegnenden Weiber von einiger Schtm 
heit betrachteten, nach Beute gierig forſchten und die 
berbepgiopenben Gefangenen durchfuchten, ob fie In ihren 
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deren die Rrenjfapute die: Gembeper der ungluͤcklichen Ein 


einem der beiden Rapetäne, welche 
ihn auf der Kreuzfahrt begleiteten, 
Wi jene Kirche, in welche unzaͤhlige 


> .. 


Sider zu ranben, und fand an einem 
verhorgenen Dyte. derfeiten einen 
Greis von anmutdigem Geſichte und 
tangem grauen Barte, welchen der 
Abt nicht ſogleich fFur einen Prieſter, 

6er war, erkannte, und mit bar⸗ 
eh Stimme (placido quidem ani- 
mo,. sed voce tesribili.) und An⸗ 
droßung des Todes auffprderte, Die . 
verborgenen Reliquien Ausauliefern. 


Dev alte griechiſche Vrieſter der la⸗ 
teiniſchen Eprahe nicht völlig uns 


er auf dem Wege durch Stalien oft 
mals zahlreiche bewaffnete Räuber⸗ 
Kauden antfaf, in ſeine Heimath; 
daß. Bolt der Villa Sigoltsheim, In 
deren Nähe fein Kloſter Paris ag, 
kam ihm und den heiligen Rellquien. 
in feierlichem Buge entgegen ı. uud 
am Jobannistage 1208 legte er feinen 
beiligen Raub auf dem Altare feiner 


Kloſterkirche nieder. Die Reliquien, 


mie welchen Martin fein Kloſter 
ſchmückte, und weiche er großen Theitd 


in Conſtantinopel erbeutet, zum Theil. 
‚gieeicht in dem Heiligen. Lande ge: 
" fammelt hatte, 
Sie wurden aber bais / Weunde, ‘da. Spur des Blutes Chriſti (vestigium. 


beſtanden in einer 


sauguinis J. O.), einem GStuͤcke des 
heiligen Kreuzes, dem Arme des 


rundig war; und dieſer öffnete deid’ Apoſſtels Jakdb, einem großen Theile 


arten ef einen mit Nekquien an⸗ 


n elfernen Kaiten, aus welchen 

Kar 
vidle Reliquien nahmen, ats fie.nur . 
agen konnten. Sie braten die: 
fetben zuerit in Ihr Schiff und drey 
Dhge hernach In das Nobpiz / welcdes 
an einer Kirche der Stadt eben jener 
ofte griechifche Priefter, welchen fie 


zur UAuslieferung der Reliquien ge⸗ 
ihnen auswirkte. 


Dort hielten fie während des ganzen 


zwungen hatten, 


Sommers ihre Beute verborgen, ins 
dem außer Ihnen ‚und jenem griechte 
fchen Prieſter niemand davon wußte. 


Ad Murtin hernach mit dieſem heili⸗ 


gen Schade⸗ nach Ptotemais kam, 


ſuchte Ihn der etfaffifche Ritter Werner 


zu bereden, denſelben im heiligen 
Zande zu laſſen und nicht⸗ den Ge 


fahten der Meerfahrt preiszugeben. 


nicht ohne große Beſorgniſſe, indem 


t ſowohl als fein Kayellan fo 
: Domini) und vielen andern, welche 


(non modiga portio) der Gebeine. 


des Täuferg Johaͤnnes, einiger Miich 
der Mutter Gottes (de lacte matris 


fämmtfih ‚von Günther (S. xxı) 


aufgezählt werden. Das Ktofter ſchenk⸗ 
te hernach von dem Ueberruffe geiſt⸗ 


licher Schäge, welchen ed der Ger 


wauñdtheit feined Abtes verdankte, 


dem zümiichen Könige Philipp eine 
Tafel Ctabula) von unfhägbarem 
NBerihe, welche geaiert war mit Gold, 


x 


y 


Edelfteinen und vielen heiligen Reli⸗ 


quien; befondere Zierden diefer Tafel 
waren ein Jaspis ven wunderbare® 
Größe, 
Chriſti und die Jungfrau Maria und 
der Evangelit Johannes am Kreuze 
ſtehend abgebildet waren, und ein 
Saphir, wuf weichem Bott ſelbſt Darı 


auf. weichen Dad Leiden. 


gehdut war (Aivina majestas, quae 
Er drachte ihn aber giekilch, obgleich" niella prorsus imagine repraesentari 


v ot ;i .artiiciose tamen ita fickt . 
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ER Gefand, eine beträchtliche Beute von trefflichen Mellquien, 
weldde ee dor dem, übrigen Rreugfahrern fseafältig ver 


barg und fpäterhin in fein Klofter brachte °?). 


4 


multo emendatius eäitae et Anno- 
tationibus illustratae. Wiesbadae 
1890. 4 Die zahlreichen Reliquien, 
weiche der Biſchof Eonrad aus Eon: 
flantinopel hd dem heiligen Lande 
nad Halberitadt brachte, finden fi 


sum Theil aufgezählt im Chronicon . 
Halberstadiense in Leibnitii Script. 
Brunsyic, T.IL p.146; es war dar 
unter ſogar ein Gtück Fleiſch von dem 


Leibe des Apoſtels Paulus. Noch jetzt 
findet fich unter den@tiftsalterthlümern 
au Halberſtadt eine vergoldete fiberne 
Patina von byzantiniſcher Arbeit und 
verfehen mit den griechiſchen Ein 
fegungsworten des. Abendmabls, wel 
che wahrfcheintich ebenfalls von dem 
Biſchofe Eonrad aus Eonftantinppel 
nach Halberſtadt gebracht wurde. 


(Niemann, die Stadt Halberſtadt und | 


ihre Umgebungen. Halberſi. 1824, 8, 
©. 37.).. Conrad verordnete übrigeng, 
daB der Tag der Ankunft diefer Ne 
Hquien zu Halberſtadt, der 17. Aus 
guft, daſelbſt jährlich als ein großer 
Feñitag gefeyert terden ſollte. Ueber 
Die. Kunſtwerke und Reltquien, welche 


aus Conſtantinopel nach Venedig. ge⸗ | 


bracht wurden, f. Andr. ‚Danduli 
chron, p. 331 und Rhamnus. de bello 
‘Constantinop. Lib. IJL p. 129. sq. 
Unter den Rellquien, welche die Ber 
netianer ſich zueigneten, waren die 


Leichname der Heiligen Jungfrauen 


Agathe und Lucia , weiche die Kaiſer 


Haſillus II. und Eonftantin IX, aus 


Sicilien nach Conſtantinopel hatten 


bringen laſſen; die Gebeine der heise. 


tigen Agathe wurden von den Vene⸗ 
tiänern - einigen freitifchen Diigern 


u 


— 7** 
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Aberlaſſen und Kamen alfo wieder zu 
rück in ihre Heimath, aus welcher fe 
über zweyhundert Jahre entfernt ge⸗ 
wefen waren. Andr. Danduli Chron, 
Lo. eher die. Reliquien, weiche aus 
Eonitantindpei nad den Niederlam 
den gebracht wurden , ſ. Petri d’On- 
treman Cosssanfinspolis. beig. Lib, 


.IV. 0. a. Pr 265 068. . Ka 


62) Sehr merkwürdig iſt die von 
Guͤnther (hist. Cusistattinop, p. ML 


AXVII. %X— XXI) ausfũhrich er 


zuͤthtte Eriſe, wie der Abt Martin, au 
heiliger NRauber L(prsedo sanctus), Re 
liquien (voriywsuse militiae spolis) 
ſach verfhafte Der. Abt wußte, dab 
w.der Kicche, we das Grabmal der 
Gemahlin des Meiferd Manuel ib 
befand, nieht nur: pie Gold und Gib 
ber, fondem auch viele Reliquien en 
borgen waren ; denn Diejenigen, we⸗ 
che während der: Belagerung von den 
Griechen aus der GStadt waren m 


" teleben werden, hatten es verrathen. 


Da. er nicht ohne Antheil an der 
Meute; welche Andere fich zueigneten, 
bieiben woiite, fü richtete er feinen 
Sinn auf die in jener Kirche verben 
genen Reliquien... (Coepit Marti 
Abbas de sua etiam praeda cogitare, 
a0 me aliia Omnibus dıtatis ipse Va- 
cuus remaneret, praposuit et ipte 
Sacratas manua, ad rapinam EXteik 
dere ; sed, quaniam praedam rerum 
saccularium eisdem manibus ab 
trectare putabar indignum, illmd 
agere coepit, ut de reliquiis Sancte 
zum, quarum ibi magnam sciebat 


esse copiam, aliquam sibi corrade 


vet portionem, ) Er begab ſich al 
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deren die Krenzfapute bie Gemörper der ungluͤcklichen Ein 


einem der Beiden Rapetäne, welche 
ihn auf der Kreuzfahrt begleiteten, 
in jene Kirche, in weiche ungäßlige 


andere Pilger «benfaus ‚eindsangen, 


um das daſelbſt verborgene God und 
Siber zu randen, und fand an einem 
werhorgenen Dyte. berieben einen 
Greid von, anmuthigem Geſichte und 
langem grauen Warte,‘ welchen der 


Abt nicht ſogleich Fur einen Prieſter, 
mit bar⸗ 


6er war, erkannte, u 
er Srimme (placido quiden! ani- 
mo, sed voce terrißili) und An⸗ 
dropung ded Todes auffozderte , Die - 
verborgenen Reliquien Ausauliefern. 


er auf dem Wege durch Italien oft 
mals zahlreiche bewaffnete Räuber: 
Kauden antkaf, in ſeine Delmarh; 
daß Volk der Dita Sigoltsheim, in 
deren Nähe fein Kiofter Paris lag, 
kam Ihm und den heiligen Reliquien 
‚fg: feierlichem Buge entgegen. uud 
am Jobannistage 1208 legte er feinen 
beiligen Raub auf dem Altare feiner 


Kloſterkirche nieder. Die Reliquien, 
fein Kloſter 


mie welchen Martin 


x 


ſchmückte, und welche er großen Theils 


in Conſtantinopel erbeutet, zum Theil 
pielteicht in dem Heiligen. Lande ge: 
 Fammelt hatte, beitanden in einer 


Sie wurden abee!odis Feunde, da. Spur des Blutes Chriſti (vestigium 


der alte griechiſche Vrieſter der la⸗ 


teiniſchen Sprache nicht vollig uns 
rundig war; und dieſer Öffiete dem 
Abte Marun einen mit Reitquien an« 
sen eiſernen Kaſten, aus welchem 
der Mt ſowohl als fein Kapeilan fo 
ide Reliquien namen, als fie.nur 
n konnten. .&ie brachten die 
felben zuerſt in ihr Schiff und drey 


Daͤge hernach in Das Hobpiz, weichen 


an einer Kirche der Stadt eben jener 
alte griechifche Priefter, welchen fie 


zur Auslieferung dee Deliquien ge⸗ 
ihnen auswirkte. 


Dort hielten fie während des ganzen. 


zwungen hatten, 


Sommers ihre Beute verborgen, ins 
dem außer Ihnen ‚und jenem griecht⸗ 
fchen Priefter niemand davon wußte 


Ad Martin hernach mit Diefem heili⸗ 


gen Schaper nach Protemais kam, 


fuchte ihn der elſaſſiſche Ritter Werner 


zu bereden, denſelben im heiligen 
Lande zu laſſen und nicht den Ge 
fahten der Meerfahrtpreiszugeben. 


nicht ohne große Beſorgniſſe, Indem: 


sanguinis J. O.), einem Gtücde des 
heiligen Kreuged, dem Arme des 
Apoſtels Jakob, einem großen Theile 


(non modiga portio ) der Gebeine. 


des Täuferd Johaͤnnes, einiger Milch 


der Mutter Gottes (de lacte matris 


Domini) und vielen andern, weiche 
ſämmtlich von Günther (S. xxı) 
aufgezählt werden. Das Ktofter ſchenk⸗ 


te hernach von dem Ueberauffe geiſt⸗ 


licher Schäge, welchen ed der Ger 


waudtheit : feines Abtes verdantte, 


dem zsümifchen Könige Philipp eine 
Tafel Ctabula) von unfhäpbarem 
Werihe, welche geatert war mit Gold, 
Edelſteinen und vielen heiligen Reli⸗ 
quien; befondere Zierden diefer Tafel 
waren ein Jaspis von wunderbares 
Sröße , 
Chriſti und die Jungfrau Maria und 
der Evangeliſt Johannes am Kreuse 
ſtehend abgebildet waren, und ein 
Sapheir, auf weihem Bott ſelbſt dar⸗ 


auf weichen das Leiden 


gehdus war (divina majestas, quae 


Er drachte ihn aber gicekilch, obgleich‘ mwika prorsus imagine repraesentari 
vier ;i .arriiciose tamen ita ficzi : 


Y 
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2 wohner ;der. eroberten Stat auch durch nminkerien Hohn 
und Verſpottumg. Se Ingenr .angetbausmit den geraubten 
Amtskleidungen der hohen Beamten Des griechifchen Kals 
ſerthums, durch die Straßen der Stade“ "and MHchten 
dadurch Lachen zu eeregen; fie trugen · Die Schreibrohre⸗ 
Dintenfaͤſſer und Schriften, melde fie in den Kanzleyen ger 
funden hatten, zur Schau umher und reichten denen, melde 
fie’ aritrafen, ſolche SäHriften: Hin sr unterſchrift, die 
Griechen als ein Volk non bloßen Schreibern ‚verfppttend; 
fie Bingen an die Köpfe ihrer Pferde ,"aufrtvelchen fis-Die 
Stade durchzogen, leinene Muͤtzen, wie die byzantiuiſchen 
Maͤnner fie trugen, und Die Streifen von weißer, Lein⸗ 
wand; welche auf! den Rhcken der’ griech tfchen Moaͤnner 
herabzuhaͤngen pflegten / oder befeftigkanr am. „Dem, Geichixre 
ihrer Roſſe die flachen‘ Huͤte, welche die gewdhmiche Korhr 
zierde der Byzantinerincen waren, uind luͤnſiliche Locken 
von weißen und kraufen Haaren) womit die Frauen von 
Byzanı Ich ſchmuͤſkten, „Anders fuͤhrten mit ſich auf Mijn. 
Roſſen Buhlerinnen/ welche Die weiten Gemäander byzan⸗ 
tiniſcher Matrohen trugen, und, "nie dleſe ihre Haare auf 
dem Ruͤcken in Einen Zopf gufentsiengebunden botten a), 


Wonn auch die „Schilderung des Nicetas von den 
keiden, welche en ia und feine‘ Mirbärger in Dielen 


ms 


poruit). Dieke Tafel war. von den Rekpungenin feinen belondern hun 
 byyansinifchen.Kaifern (velnt qupd- , name und Demfeiben urkundlich den. 
dam ceriam' imperfi, pignus) bey; ewigen Bekg der Reliquien .. weiche 
feherlichen Gelegenheiten. an wine der: Abt Martin aus Sonkentinspel 
goldenen Hulskette getragen worden unp.Rem.Mexgawiande. gebracht dar 
Der König Philipp (uvenis uidens nltkitr te Sms ı 
aetate, sed in Dei timore er anwbai ;.. amd nt lin: de. 
um. morum honestare -maryguyn). “ Wireuni- 308. Nol. a dicke 
bewies ſich für dieſes Geichenudae, Cieir Mer Memnuckungenr des Siam, 
bucch dankbar, dad er Das; Klofien.: nawsäBBnkfkaicelcem edit. Paris 
Paris mit auen feinen Rechten: uin⸗ Pass). . Kirzieie - Eu 


rn 


a) plühderäng von Confantinopel 8311 


für Conſtantinopel ſo ungluͤcklichen Tagen erduldeten, nicht .8 
frey ſeyn mag von redneriſcher Uebertreibung: fo laſſen 
ſich doch die von ihm angeführten Thatſachen nicht bes 
weifeln. Mit dem heftigſten Unwillen berichtet Nicetas, 
daß Die Fremdlinge/ alte Pflichten der Menſchlichkeit vers 
läugnend, Die auggeplünderten. Einwohner von Conflans 
‚sinopel, son welchen fie niemals eine Beleidigung erfah⸗ 
ven Hatten, dem ſchrecklichſten Hunger preisgaben, Der 
naochwendigſten Beduͤrfniſſe des Lebens beraubten, wie Vers 
peſtete vun jeder Gemeinſchaft 'mit ſich fern hielten und 
jeden Griechen, welcher, durch die dringendſte Noth ger 
zwungen, es verſuchte, ihr Mitleiden in Anſpruch zu neh⸗ 
men, mit Härte, Hohn und Verachtung von ſich ſtie⸗ 
Ben °*); mährend fie felbft im Weberflaffe ſchwelgten, 
manche Mit ausgefuchten und: fedfeun: Speifen ſich labten, 
andere ihre gewohnten und derben Eieblingsfpellen, Das 
Fleiſch? von den Rüden der Ochfen, welches in Keffeln ge 
kocht wurde, geſalzenes Schweinefleiſch mit einem Brey 
von gemahlenen Bohnen, Bruͤhen von Knoblauch, und 
andere Gerichte von ſcharfem Geſchmacke %°) im Webers 
maße genoſſen. Nichts als Haͤrte, Unfreundlichkeit und 
Gewaltthaͤtigtoit verkuͤndeten, ſagt eben dieſer Schriftſtel⸗ 


⁊ 


64) Nicet. S. 369. 377. Kal peıdw 


vs 00x 79, fagt er an der tetztern 


Btelle, napd wyıır, ode ww 
Evovruv perdd,oıs TrEOS Tous 
Exovras, ovzs um ovumldsks 
dorias 7) dotiuosws, AA UmsUO- 
ia al anıkla nal ud’ vAgswv 
anayuyn nal anöreuwis. 


65), "Exrwualiv ve xal yxgaEi- 


kovro naynulgcos, 0 iv Pow- 


pdrws nayyavsiass mooonssus- 
vor, ol dR xal rı)v Rdrpıov edo- 
div. naparıdlusvos Emideinviog, 
ijrie 7v voros Boslov ner, bia- 
galwuevor AlBnos xal gu@» Te- 
udyn Tapıymaa , xuduoıs alnrois 
Gvvewönsve, vonep xl zu &x 


orojqoöu Eriußauud ze, al air- 


Osua ek alluv yuaur Ögauuccov- 
zwv cv alodnoıw. Nicetas ©. 3M. 
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2,8. ler, der eherne Nacken der Kreuzfahrer, ihr peahleme 
Sinn, ihre emporfirebenden Augenbrauen, immer -glattn 
und jugendlich ſcheinenden Wangen, blutduͤrſtigen Hoͤnde, 
zornigen Naſen, hoffaͤrtigen Augen, unerſaͤtelich en Badın 
liebloſen Gemuͤther und ihre haſtige und faſt auf den 
pen tanzende Sprade °°), . 

Nicetas hält es nicht: für angemtffen feiner Bir 
von den Thaten der Kreuzfahrer nach des Eroberung mn 
Conſtantinopel vollſtaͤndig zu berichten, und der Nachwelt 
die Graͤuelthaten einer aus zerſtreuten, meiſt verächtliden 
und namenloſen abendlaͤndiſchen Voͤlkern zuſammengerot 
teten Raͤuberbande zu uͤberliefern ); ſondern er bu 
ſchraͤnkt ſich auf die Erzaͤhlung einzelner Ereigniſſe, und 
auf gedehnte, mit aller Kunſt der damaligen Reduerey ven 
zierte Klagen uͤber das damalige ungluͤckliche Schichſal der 
ehemals reichen und maͤchtigen Stadt, welches er aldıck, 
durch die, vielfältigen Sünden und Laſter der. Griechen hu 
bengeführtes, göttliches Strafgericht betrachtet °P), Nur 
von den Widermärtigfeiten, welche ihn ſelbſt und di⸗ 
Seinigen damalg. trafen, giebt er eine ausführliche. Nach 
‚sicht, welche, obgleich überladen mit redneriſcher Ziererey 

_ lebhafte Theilnahme In dem Gemüthe jedes Leſers wu 
„weckt °°), Schon vor der Eroberung der Stadt / durch 
Die Kreuzfahrer hatte Nicetas das Ungluͤck, daß in dem 
zweyten - großen. Brande fein ſchoͤnes und großes Haus 
zerſtoͤrt wurde 7°), und fpäter nahm ihm der Thronraͤn 
66) Nicetas & 3. 68) Nicet. ©. 366 , beſonders in der 
om Nicet. ©. 37a. 37. 377. ola Klagrede, welche Hgyvos zis ao 
ev doalum, fagt er &. 372, rd Asws überfchrichen IR, ©. 870-514 

‚ Bagfapwv arrds, oud' Eoolum® 69) Nicet. ©. 378-3. 


. napanlunwy vois insra ngabes 70) Dieſes Haus lag in der Gegend, 
nolswnds, ev.als gm Yımwary weiche ca Zpwpaxiov genannt wur 
Fadnves. | de, nach einem Eonfut Sphomw 
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ser. Murtzuſes das Amt omes geheimen Canzlers, welches — 


er in den letzten Leiten der Reglerung der Kaiſer aus 
Dem : Haufe ‚der Angeli verwaltet Hatte"): Nach der 
Berfidrnitg: feines: ſchoͤnen amd bequemen Haufed bezog er 

Fin andetes Haus in der Naͤhe der großen Hauptkirche; 
und da diefes Haus. durch eine. Säulenhalle bedeck der 
Singang deffeiben beſchwerlich und finſter war, und im 

Falle der Noth die benachbarte Kirche Sicherheit: darbot: 

fo fanden fi an dem ſchrecklichen Tage, an welchen Con⸗ 
Bantinopel in Die Gewalt der Fremdlinge kam, bey Nice⸗ 
kas manche feiner Freunde ein; weiche in ihren: eigenen, 
freyer liegenden Wohnungen derGefahr noch mehr auss 
gefetzt zu ſeyn ſuͤrchteten. Unter dieſen Freunden war auch 
ein venetlaniſcher Kaufmann; und dieſer vergalt Die freund⸗ 
liche Aufnahme, melde er mit ſeiner Gattin and feinen 
Habſeligkeiten im Hawfe des Nicetas fand, feinem Wohl—⸗ 
thaͤter durch ſehr wichtige Dienfle Er legte Friegerifche 
Ruͤſtung an, wehete, fo lauge nur die Leute des Mari 
geafen: vom Montferrat im Befige dieſer Gegend der Stadt 
waren, die Pländerer ab, Indem er. dorgab, zu den Kreuz⸗ 
fahrern zu ‚gehören; und dieſes Haus fich angeeignet zu 
haben; und als die Franzoſen in: großer Menge vordran⸗ 


gen, welche feine Sprache nicht verſtanden und viel Ho 


färtiger. und uͤbermuͤthiger waren,’ als die übrigen Kreuz⸗ 
fahrer.”2)s :fo führte er den Nicetas und deffen Familie 


us Cim 9. Chr. 412), welcher in 79) “Or podyyıozoı un roĩs &AAoss 
Diefer Gegend eine Kirche des hei. (nämlich der aus Italienern und deut: 


Theodorus Tiro erbaut hatte. Diefe | 
Gegend befand fich in der vierten Res ſchen Pilgern befichenden Schar des 


gion der Stadt , unfern vom Hippo Markgrafen Bonifas). üvres Naga- 


Bromus. E. Ducange Constantinop. 7 0u0. zo} Los yo xa) 1. 
Christ. Lib. II. p. 198 und Lib. IV. 7 7 98 2 
P- 159. edit. Paris. owiera, uovoy de Tov oVgavov 


71) Nicet. up 363. Tal. oben ©. 27% dedılyas noundhoftes, un in 
Anm. 82. pin EREBOUN Wit. G 


U 
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3.208 und Freunde ain ein anderes tion Menetianern Senf 
Haus; und Nicetas felbſt ſowohl alß feiner Begleiter aie 
‚ten ed für nothwerdig, ſichnfuͤr Gefatgenen ihres im 
auszugeben/ and wid: ſolche mie demuͤrhigen Gebehrde un E 
in ſchlechter Kleidung von ihm zu ihrem enter Ynefentheh 
ch ſuͤhren zu laſſen, um. mirhe- die Raudbfſucht der din 
derer zu reizen. Pesch im dieſer neuen Wohrnuig fata 
fie nur für fünf Tage Raupe; und als dieſer Sl 
Stade den Frauzoſen zugetheilt murdes fo beſchloß Am 
tag, die unglädliche Stadt zu verlaſſen, obgleich Die Wa E 
terung noch immer ſtreng war⸗ Die Näederfunft fm 
Gattis bevorſtand, und eu wad.: feine. ſchwangere Gattı 
genoͤthigt waren, Ihre noch: seurwachfenan Kinder, ua IE 
welchen Ein Suabe nah auf dem Arme getragen wur 
mähfem auf ihren Schultern forsgufcpleppen: Nachde 
noch mehrere andere Unglüfsgenofken. ihnen füch angefäih 1 
fen baften, ‚begann Diefe- unzluͤckliche Geſellſchaft in J 
m. Apcıı Reife anı: Gounahende nach Der Eroberung der tet, 
alle hatten die ſchlechteſte Kleidung. augelegn; ‚Diejenigen 
unter ihnen, welche jugendliche Töchter mis ſich nahme, 
gebrauchten Die Vorſicht, dieſe in der Mitte Des Zugd 
moͤglichſt zu verbergen, und deren bluͤhende Wangen dur 
Schmutz; und Koth zu vernuſtalten. Auf ihrem Jun 9 
durch die Straßen der Stadt waren die Auswaunden 
noch Zeugen der aͤrgerlichſten Auftritte; fie Yegegneta 
überall. Kreuzfahrern, welche, ohne ordentliche Küfung 
nur lange Schwerter an ihren Selten, und Dolche in | 
ihren Guͤrteln tragend, die Stadt durchritten, zum Zpeil | 
mit Beute ſchwer beladen, mit lüfternen und mollüfiger | 
. Blicken die ihnen begegnenden Weiber von einiger Schim 
heit betrachteten, nach Beute gierig forfchten und dk 
vorbeyzlehenden Gefangenen durchfuchten, ob fie In ihn 






; Pländerung von Geufantinopelt =: MS. 


Beiden noch Gold, und Silben; nerborgen — oder 


we ihrer ſchlachten Kleidung, beſſere Gewaͤnder badeckten. 
ME die Aaſwandarer unter ſteter Augft bis zu der Kirche 
des heiligen: Morias gekommen mareın, wurde ein zunges/, 
ſchoͤnes Maͤdchen, adae Tochter aines Richters, ang ‚ihrer 
Mitte durch einem Ungeſtuͤmen; Kreuzfabhrer zeraubt, mad 
emen herzzerreiflenden Auftritt Veranlaßte. Deumider Nas 
ter, des germunlgem Maͤdcheus zei. hochbetagter md durch 
Lrandheit gefhmächter Greis, warf ſich In her heftigſten 
Vengweiflung/ als er feinen: Pflegerin ſich beraubt fah, 
auf den Boder,: im klaͤglichſten Tons jammernd, und alle, 
wernehmlich.den Neetas um: Huͤlfe uud um, Die Mettuug 
fehwen: Tochter anfickend. Nicetas that gern, wand er werk 
manches er verſplgte eilig die Spux des Raͤubers, wandtd 
ſich an Die gerade vorbeygehenden Sreusfahrer z:. herkäßse 
ſich aihnen kund zu: thun, mag gefihchen war, und: bewog 
wirklich einige zechtliche und mitleinige Kreusfahrer, bie 
zu sdem Haufe, wohin jener ungeftüme Wolläftiing: dag 
gerauhbte ungluͤckliche Mädchen gefuͤhrt hatte, ihn zu bes 
gleiten. Der Raͤuber fegte zwandiufangs fi zur Wehr 


und. veriteigerte. hartnädig die Auslieferung feines Raus 
bed; Miretad warde aber nicht müde, Die" Kreusfafrer, . 


weiche ihren Beyſtand ihm zugefagtnhatten, zur Erfuͤllung 
ihrer Pflicht als Chriſten und: rechtliche Kriegsmaͤnner zu 
ercrahnen; er beſchwor ſienbey dem Grabe Chriſti, Menſth⸗ 
Lichfelt :ıd Mitleid zu üben, und exinnerte ſie an Das: 
ſtrenge :&ebor ‚ihren Heerführen, die Keuſchheit der Ehe⸗ 
weiber und Jungfraven zu achten. »Mieſe Borftellumdyani 
blieben nicht ohne Wirkung; und als jene Kreuzſahrer, 
aufgeregt durch die Bitten und Ermahnungen ˖ Id: Yen! 
tem Mannes, dem ſchamloſen Frevler mipdm Galgen⸗ alen 
woblrerdienter Strafe cwiſtliciaind nachdruͤcklich drohten! 


— 9 


. 22 ein. ſo erhielr vndlich die geraubte Jungfrau die Fre heit ws 
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kehrte zuruͤck zw ihrem betrübten mad Den: Werzmeiflung 
preisgegebenen Vater. Als Die ungtuͤckliche Gefh 
ſchaft nach ſolcher Widerwaͤrtigkelt aus Dem goldenen 
Thore ausgezogen war und außerhalb der Manem ſich 
befand: fo. erhoben viele die heſtigſten Klagen uͤber ihr 
ungluͤckliches Schickſal; Nitetas aber, ſelbſt im Ungkide 

- feinem Hange zu ſchwuͤlſtiger RKednerey machgebend, mo | 
ſich auf den Boden und richtete an Dies Mauer: ve 
Stadt folgende Redes Barum bleibt ihr allein gefcͤhllet 
und, ohne Thränen,. und warum: fleht ihr erg, Da aim 
dasjenige; 35 deſſen Kchugeiman ench erbaute; dung 
euer nund Krieg zetſtoͤrt wurden If? Was wol | 
fernerhin noch ſchirmen und fehägen? Wolle ihr vie 
einſt, wegen des Verderbens, welches Über uns gefomme, 
Race üben an unſern Zeinden, an dem Taye/van! welchem 
der Herr ſich erheben wird, diejenigen zu germalmen, weiche 
auf: ſolche Weiſe und mißhandelt haben, und nadr:dw 
Weiſſagung des Königs David Die Abendlaͤnder Heimfudm 
wind ? Nach diefen Worten richtete er feine Rede au die 
ehemals glänzende Stadt, welche er in dem Seffugumpb 
werthen Zufiahde Der furchtbarften Verwuͤſtung verlieh, u 
ſprach In nicht minder gekaͤnſtelten Worten den Wunſch ah 
daß ihm baldige Rückkehr unter guͤnſtigern Umſtaͤnden was 
gönnt werden möchte. Das Semuͤth des Redners wur 
nicht nur beivegt von der Sehnſucht, die herrliche Sophien 
kirche wieder zu fchauen, melde er Den Thron der Hew 
lichkeit Gottes und Den Himmel auf Erden nenne, fonden 
1 ep fehntefich auch nad) der Zeit, In welcher ihm vergoͤnt 
fe wärbe, ſtatt der fchlechten, aus Fellen zufanman | 
gefegten und Saugpuiden Leib bedeckenden Kleider, weich 
er fich gendthigt gefehen hatte, anzulegen, fich.roiederimt : 














[ 
⸗ 


Phlaͤnderung von ‚Sonßantigonek- 817 


ſchmuͤcken mit bequemen und-ierlichen Sewaͤndern nn eur 
fhönem und: glänzgendem: Gewebe, wie er fie in der Zeit 
feines Gluͤckes und Wohlſtandes zu tragen pflegte. 

: Die Auswanderer trafen, als fie ihren Weg forts 
fegten, zufanımen mit dem Patriarchen von Eonftantinopel, 
welpen var ihnen Herzog, auf ‚einem, Efel. veitend umd 
ebne alle Zeichen feines heiligen Amtes 7°); nachdem er 
ebenfalls zur Aulmanderung..ald dem einzigen Mitsel, 
noch größerem Ungläce zu entgehen, fi entichloffen hatteı 
Nichts aber war betrübender ſuͤr die Auswanderer, ale 
daß auf ihrem Weze die Eiumohner des Landes nen Zu 

beinesweges freundliche und micleidige Theilnahme Ian 
oem Ungluͤcke bewieſen, ſoudern vielmehr: wegenniheer 
Axmuth ‚und Duͤrftigkeit fie verſpotteten und. verhoͤhnten, 
Bud: ihre Freude: Darüber nicht verhargen, daßa die ches 
weis reichen und ſtatzenBewohner des Hauptfindtsuuns 
mehr - wären: gleich: geftellt worden . dem übrigen? armen 
Wolferdes Landes; . Nicetas und feine Begleiter verreichteis 
endlich die. Stade: Selybria, Gott dankend, daß fie nicht, 
wre manche ihrer Mitbürger, von: den uͤbermuͤthigen Fremd⸗ 
Kngen waren: in Zeffeln gelegt oder mit Schlägen miß⸗ 
handelt worden; und. in. jener Stadt befchloffen fie den 
Das: der Rettung und Befreyung ihres Vaterlandes zu 
emmwariet. 98 one ' 
graz j ne | Er 
78) Mn nigav ale pr yquodp Pr m dogiv, —* xcl 
aoandakos. Nicet. G. ISst. | W 





J. Chr. 
2204. 
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ka PA npfen:” des —E— 
weichen fe. yo Confinntimepel..gefutüte. Iudtat;‘ 0} 
mehnerer; Tage, in ‚großen. reududrifrahlotkten. kb 
gewordene: unesmehliche Beute/ wodurch Damen, 1 
cher zudor in Yemurdı.und:: Dürftigkeit: ſchamachteie, ti 
generbenii mars. ergögtandc ſech Dee Wuͤrfelſpiel) mi 


. anders Gehıfigungre , nsusbehimmiee. um das fdredil 


t 


Geddyssavelches ſie an den zuvor: reichem nund auͤpſi⸗ 
Stadt : Zekifter balternh wnd feyertert are: Palmſonu 

SI. als drſonders das Oſterfeſt mit großem Jabel 
Dieſe Froͤhlichkett der Pilger... wurde aber: sicht we 
geſtoͤrt; als nach dem Oſterſeſte der Markgraf Yon 
als Oberkeldherr ˖ des Heered md der Doge von Bene 
fo wie die uͤbrigen Barone des Heeres, das Gebot ı 
rufen ließen, daß jeder Pilger, der fruͤhern durch Ei 


2) Der Leidenfchaftlichkeit, mit wer (PBalnıfonttag) et la grant P 
cher die Ritter dem Würfelfpiele er! aprez en cele honor et en cel 
geben waren, erwähnt Nicetad &.358, que Diex lor or donee, Bil 
und in dem von Banduri (Imperium S. 103. Der Palmfonntag und ! 
orientale T. I. Pars 3. p- 113) und. werden aufammen les deux Pı 
Fabricius (Biblioth. gr. Vol. VI, genannt, und die Woche vom ' 
p. 414) mitgetheitten Bruchſtücke. ſonntage bis zum Dfterfonnrage 

VBgl. Bell =. Daßer la semaine des deux Pa 
8) Eusi Grent la Pasque Aeurie 8,8. Villeh. ©. 145. 


N a 
Theilungeder Beute 7 919 


was und Undrshung des Banns Verraͤfügten Satung IN 
naͤß, das Träne Guͤt, Fon Melde: Att“es auch feyn 
te, : in Eine von drey beſtimmten Kirchen "abliefern 
D’ den Obhat der aus der Wim’ der Franzoſen ſowohl 
der Venetlaner ernannten Bedollmaͤchtigren⸗ Abergeben 
ter Die Mahn: dar mabenteten: Reliquien,,welche 
de, minder. als die uͤhriga-Beute, in Gemäßpeit des 
s dem YNnfange „Der, Belagerıumg zwiſchen; Dem, Kreuz⸗ 
rern und. Venetianern zefchlofienen Vertrags, gecheilt 
rden Sollten, wurde, Dem a Bifihefe: Wernen mau Kroges 
nextxaut —XR M: Ar Lı ur? 1 RT oe . 
 Obgtel DIE Wengeimlichung erbeuteter 'Wegenftände zn 
ichwte Debſtahl Mit’ der Strafe des Stkauges an 
fen PR grabndet· wucbe / und ver Gkaͤf Hugo von 
Pauliſogkruanen ſeitier Ritter, meltder folder Wer) 
treunng uͤbrrfuhhet wurde uk ſeſnem Sande a alfe 
hängen ließe ſo? wurde“gleichlwohl!nein betr achtlichet 
ur Veureduhtergeſchtagen; mut ein SEHR det pilger 
Bere eher gewiſſcabaft den gewonnenn Raub⸗ 
vettrazendßigen Theilung Andere verfuhren mit den 
cureten· XoſWarkeiden nicht anders, als der Abt! Martin 
den Hol? pm entwendeten Reliquien .), AUngkachtet 
her Verunkteunng, betrug dasjenige, was zur Theilung 
n, außer sehntaufend Neitpferden und Zugpferden, 
rhundert Tauſend Mark Silbers/ wovon mie Inbegriff 
n funfzig Tauſend Mark Silbers, welche die Frauzoſen 
den Def Ye Saab > den, Benetlaneen bezahlten, 


AMistoire de’ 1a' trahstation des 'tre mauvaisement, Villeh. ©. 10% 

iquer de 8; Mames bey Ducauge Wegen fotcher Begehriichkeit ( oon- 

Bike. ©. 1. voitise), fegt Villehardouin hinzu, / 
liebte Sort feit diefer Belt die Dliges 

} Li uns aporta bien, et 1 au- weniger. \ 
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zen dreyhundert Tauſend Mark: anf den Antheil der legten 
”* nelanz- ‚Hundert Tauſend Mark aber warden unter Die 
Frauzoſen alſo getheilt, daß ein Ritter ſo viel erhielt, 
als zwey Kuechte zu Vſerde, und ein Frese. zu Pferde 
fo, mel. As zwey Knechte zu Euß’)..- = 
ODie maͤchſte Gorge der Weerfäbrer war mnaehr—, in 
F erdberten Stadt: eine aͤußere Srdnung der Dinge je 
beſtimmen, und zunaͤchſt einen Kälſer zu woͤhlen; "dem 
"die: tete: Belagerung von Conſtantinopel war" in der Ah 
ige nterwommen worden, den alten Plan der normaͤn 
niſchen Herzoge in Falten auszuführen, die Herrſchaft 
der Griechen alſo zu. zertruͤmmern⸗ nd; Fin: lateinjſches 
Reich in-Byyanı zu.Rifen. - Wenn glelch Das Schichal 
der. qbendloͤndiſchen Herrſchaft in Syrjen abmaghnte von 
der Stiftung. eines Reihe} „welches, „Duuuch Mie: Waffen 
due, m Ephensverbinnlichfekten anerkentzenaden Ritterſchaſt 
vertheidigt werden ſoſſtez ſo lag doch auf der andem 
Seite ein ſtarſer Reis zur Froberung inndem Neichthum 
der. Frychtbarkeit und dem wilden NAmmel dor Linde, 
tpelhe „pen. griechiſchen Reiche damals noch uuntertonrfe 
masen $), Dazu Famı,.Daf die Ritteny, weche -Conpam 
tinopel erobert. Hatten, als Kreuzfahrer, Die. Wortkeiln 
weid. der ro des gelechiſchen Reichs 3 Penatne | 


8 Deux ieslang a pi6 contre un.: . Bapuln in dem oft an 
‚A cheval er deux serjanz A cheval ' ‘Briefe (apud Godefr. Mon, pP sräh 
conıre un ohevalier. Vigehart.;@,. divina justktia nobtroqpie Wine 
203 — 105. Wach der von Ducange in rio digna ultione ; erpussis er | 
Nden Tert aufgenommenen Lefeart ber Pulsis hostibus, Deus Sbediencibes | 
trug die gefammte Beute 5oo,0oo Mart terram nobis dedit omnium bou® 
Silbers; die Ausgabe und Ueberſez⸗ - zum copiis affluentem, frumen, 
ung von Vigenere giebt nur g009,c00 vino et oleo stabjlitam, froqube⸗ 
Mark an. J opulentam, nemoribus, aqui # | 
J pascuis speciosam, et cui Aniles 
'6).-Denique, fchrieb der Kaiſer orbis non continet aöre temperats®. 
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abendlaͤndiſchen Ritterſchaft und die Eroberung der I, Id 
jtbaren Länder. deffelben, für die Wiedereroberung, 
heidigung und Behauptung des gelobten Landes dar⸗ 
als ſehr wichtig betrachteten, und es insbeſondere 
einen ſehr erheblichen Gewinn anſahen, daß durch die 
ründung eines lateinifchen Reichs in Conftantinopel 
Reife der Pilger zu den heiligen Dertern von Eprien 
htert würde 7). Auch hatten die Griechen - ihre 
ptſtadt ganz der lateiniſchen Ritterſchaft preisgegeben; 
Einwohner von Conſtantinopel, welche durch Geburt 
Anſehen fähig waren, die Kaiſerkrone zu tragen, 
n entflohen oder ausgewandert, und nur des geringen. 
8 war ein Theil gurückgeblieben; die Griechen harten 
ſelbſt es dahin gebracht, daß es nothwendig wurde, 
Oberhaupt der eroberten Stadt auß der Mitte der 
aniſchen Ritter zu erwaͤhlen. 


Als die Theilung der Beute vollendet war ‚fo traten 
Doge von Venedig und die Grafen und Barone des 
rheeres zuſammen zur Berathung uͤber die Wahl 
Kaiſers, vernahmen aͤuch die Meinung der uͤbrigen 
feat 8), und beflimmten, daß an ‚einem andern 


ine enim, sicut a sapientibus 
ati ratione conjicitur, ad sub- 
nem Terrae sanctae Ostiuım 
este patebit et aditus. Non 
enim transitum habituri sunt 
lo liberum per nos peregrini, 
‚aeter vires nostras, quas per 
ratiam etiam in praesenti ha- 
ı non modicam (.leg. modi- 
t quas omnino illi terrae de- 
zus, victualium illis quoque 
lantiam ferax gratia ministra- 
‚pist. Balduini ad Cameracen- 
Atrebatensem, Morinensem et 


Band. 


Tornacensem Episcopos, in Edm. 
Martene et Urs, Durand Thesaurus | 
noxus anecdotorum T. I. p. 792, 


8)- Et requistrent li commun de 
lost ce que il voloient faire. 
Gemeine des Heered beftand ohne 
Zweifel aus den Häuptern der Ritter: 
fchaft (li chevetaigne de l’ost) und 
einem Ausichuffe der Ritter. - Bol. 
oben Kap. 9, Anm. 12; übrigend ift 
die erwähnte Verſammlung wahr: 
fheintich die in der ‚großen Kirche 
der Mpoitel (ss toy ufyıorov weuy 


E 


Die 


Michael *°). 


Die Wahl, welche jenen Wahlmaͤnnern abertrea 
wurde, war nicht frey von Schwierigkeiten; 


> ’ 
322 Gefhihte der Kreugzäge. Such VI. Kap. W. 


3° Tage In Bemäßfelt des mit den Venetianern geſchloſſenen 
Vertrags zwölf Wahlmänner erwaͤhlt werden follten. Yı 
Wahlmaͤnnern aber wurden erkohren von Seiten de 
Pilger: die Biſchoͤſe von Soiſſons, Troyes, Halberfadt, 
Bethlehem und Ptolemais, und der Abt von Lucedio’); 
und von Seiten der Venetianer: Bitalie Dandıno, I E 
miral der venetianifchen Flotte, Otto Quirini, DBertuch E 
Eontarini, Nicolaus Navajofo, Pantaleon Barbo u | 
Joannes Baſilios oder nach andern Nachrichten Johan 


denn dk 


Kaiſerkrone reiste die Eitelkeit vieler ”*), und es mu 


zuv onadwy rov Xgıorov) gehaltene, 


deren Nicetas (S. 383) gedenkt; in 


dieſer Verſammlung wurde, wie Ni⸗ 
cetas erzählt, der Vorſchlag gemacht, 
daB über die Kaiferliche Krone dag 
koos entfcheiden mödte, Es follten 
nämlich nach einer bey den Lateinern 
gebräuchlichen Bitte (xara rı na- 
vosov Fdsuov) vier Keiche in eine 
Meine geftellt werden, wovon einer 
das Blut Ehriftt enthalten, die drey 
andern leer feyn follten; fo wie der 
Name eines von vier Fürften (wahr: 
fheintich dem Markgrafen Bonifaz 
und der Grofen Balduin ven Flan⸗ 
dern, Dugo von St. Paul und Luds 
wig von Bloié) gerufen würde, ſoll⸗ 
ten die Seifttichen dem aufgerufenen 
Fürften einen Keich überreichen, und 
derjenige Fürft follte Kaifer werden, 
welchem der Keih mit dem Blute 
Ehrifii zufatten würde. Diefer Bors 
ſchlag aber, deſſen fein anderer Schrift 


fleter, außer Nicetas, erwähnt, wurde 


verworfen, weit der Doge von Bener 
dig mwiderfprach und darauf beitand, 


N 


. daß die vertragsmäßige Wabl em: 


finden ſollte. 


O) Baldnini epist. apud Godek. 
mon. Pp.373. Nach Ramnuſuis S. 


waren vor Seiten der Pilger Babk 


männer; Die Bilchöfe von Teonh 
Soiſſons, Bethlehem und Prolemai, 
und zwei italientfche Ritter, Nicola 
Piceiolus und Jacob Matoiinch 
Nam Nicetas (a. a. D.) wutden m 


den Franzofen und Lombarden (& 


zov ruv Dpayyiosuv xa) dur 
nagdov yErove) fünf Wahlkenn 
(vrgopöpos) und eben fo viele m 


den Venerianern ernannt. Noch au 
dere Angaben finden fich In d’Outre 


“man Constantipop. belg. Lib, II, 


P: 244 245. _ 
10) Bammus, Lo 


12) Et ne pooit estre qgeäii 
grant houor, com de l’empire de 
Constantinople, n’en ni anst (eu) 
mult des habaanz \abbayans ou #- 
pirans) et des envione, Villetatd. 
©. 108. 
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ſehr zu beforgen, daß demjenigen, für- welchen ale Oder 3 Chr. _ 
. die Stimmen der meiften Wahlherren fich. vereinigten,“ 
Die übrigen Bewerber nicht willig ſich unterwerfen wuͤr⸗ 
den. Man gedachte der großen Schwierigkelten, wodurch 
zur Zeit der erſten Meerfahrt die Wahl eines Oberhaup⸗ 
tes des Koͤnigreichs Jeruſalem war erſchwert worden, 
der Muͤhe, welche es gekoſtet hatte, dem Herzoge Gottfried 
als erwaͤhltem Koͤnige den vollkommenen Veſitz ſeiner 
Rechte zu verſchaffen, und der nachtheiligen Folgen, welche 
aus der Widerſetzlichkeit des Grafen Raimund von Tou⸗ 
Ioufe gegen den Herzog Gottfried für das fo eben erſt 
Damals gemonnene heilige Land entftanden waren; denn = 
jener unfeligen Partheyung vornehmlich war es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß nach der Eroberung von Jerufalem Die meiſten 
Damaligen Pilger das gelobte Land werlaffen und feinem 
Schickſale preiögegeben hatten 22). -Qg- der Morfaraf 
Bonifaz und der Graf Balduin von. Fi ndern Die maͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſten des Pilgerheeres waren, und es vorher⸗ 
zuſehen war, daß auf den Einen oder den Andern dieſer 
Beiden Fuͤrſten die Wahl fallen wuͤrde: ſo Dachte may 
Darauf, für denjenigen von ihnen, welcher dem andern 
würde weichen mäffen, eine Entfhädigung auszumitteln, 
und Dadurch folden Mißhelligfeiten, als im Königreiche 
Sgerufalem zur Zeit feiner Stiftung eingetreten maren, 
vorzubeugen. Es wurde alfo ein Vertrag zwiſchen dem 
Marfgrafen Bonifaz und dem Grafen Balduin von Zlans 
dern zu Stande gebracht, nach welchem derjenige von 
ihnen, auf welchen Gott die Wahl Ienfen würde, ‚dem 
andern alles griechifhe Land in Afien nebft der Infel -, 
Greta überlaffen, diefer aber den erwaͤblten Sailer als 
feinen Lehensherrn anerfeniien follte 2). | 


12) Villethard. S. 105, 106. j 3 Billeh. e. 106. : 
2 | € 2 


d 


3 Ehe. 
36 


beiden Fuͤrſten, begabten Dogen von Venedig, Hein 
rich Dandulo, zum Kaiſer des neuen lateiniſchen Reicht 


zu verbinden, und nichte, wie in 


e 
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feyerlichen Eid, durch welden fie gelobten, denjenigen 
zum Kaifer zu mählen, welcher nach ihrem Dafürhalte 
der fähigfte wäre, das Neich zu regieren, traten hierauf 
zufammen zur Wahl in eine zu diefem Behufe reich um 
zierte Kapelle des Palaftes Bukoleon, in welchem da 


Doge von Venedig feine Herberge genommen hatte") 


und begannen die Berathungen, nachdem fie durch ci 
Gebet dazu fih vorbereitet hatten *°). Des Volkes aha 


verfammelte fid vor jenem Palafte an dem Wahltage ein J 
unzäplbare Menge, begierig, den Erfolg der Wahl J 
vernehmen *7). | | 


Die Biſchoͤfe von Soiſſons und Trobes machten in 
der Wahlverſatymlung zwar den Vorſchlag, daß ma 
um allen Streit zu vermeiden, weder den Markgrafe 
von Montferrat, noch den Grafen von Slandern auf 
den Faiferlichen Throm:erheben, fondern den. ehrmürdiga 
und mit Weisheit und Erfaprung noch mehr, als jr 


wählen möchte; ihnen aber widerfprach der venetianifk 
Wahlherr, Pantakon Barbo. Er gab zwar zu, WW 


14) Dominica Misericordia do- Berbindung gebracht wird. Bol Al 
mini. Epist. Bald. So ift nämlich berici Chron, ad/a. 1904. p. 437. 


15) Un ior pris assemblerenti u 
riche palais ou li Dux de Venis 
ere & ostel, un des plus bials de 
munde. Villeh. a. a. D. 


den verfchiedenen Ausgaben dieſes 
Briefes, felbft in Epist. Innocentii 
HL ed. Brequigny et la Forte du 
Theil T.II. p. 575 gefchehen tft, nach . 
Dominica ein Comma zu (egen, wos _ ı6) Oratione praemissa, ut decuit 
durch diefes Wort mit dem vorher Ep. Bald. Lc. 

gehenden orarione: (ſ. Anm. 26) in 17) Villehard. a, a. D. 


\ 


Nach folhen Vorbereitungen murde endlih de 
9.Mat. Wahltag anberaum. Am Sonntage Meifericordia ') J 
ſchwuren die Wahlherren über den heil. Evangelien cina 


zn an aa 
— = on — — 
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tand faͤhiger wäre, Conſtantinopel zu behaupten, alsꝰ, Sor 


ſolcher, welcher durch die venetianiſche Seemacht 
rſtuͤtzt wuͤrde, daß überhaupt eine zahlreiche und 
lgeruͤſtete Flotte zur Vertheidigung dieſer Seeſtadt 
entbehrt werden koͤnnte, und daß, wenn über dag 


Kaiſerthum Gefahr kaͤme, eine Flotte aus dem 


atiſchen Meere ſchnellere und wirkſamere Huͤlfe brins 


koͤnnte, als die zahlreichſten Scharen von Rittern, 


‚e erſt aus den Ebenen der Lombardey oder von den 
n Geſtaden det Niederlande herbeygerufen werden 
en, Er bemerkte aber Dagegen, daß die Wahl.des 
n bon Venedig zum Kaifer den Neid.der Frangofen 
der übrigen: Kreuzfahrer auf das heftigſte aufregen 
ſicherlich die Trennung und. Auflöfung des Heeres 
nmittelbaren Solge haben würde; und er rieth daher, 
der beiden Zürften zu mählen, welche In. des -Mels 


des Volks als die fähigfien und wuͤrdigſten gälten, 


neue Reich zu vegieren."®).;, Ep, vereinigten ſich 


daß die Bifchdfe von Soiſſons taleon Barbo aber ihnen zu bedenken 
toyes die Wahl auf den Dogen Hab; Daß die) Wabl das Dogen: von: 
medig zu lenken ſich bemüßten,. Venedig zum Kaiſer —5 nicht 
Ramnuſius (S. 137) nach ver die Billigung der transalpiniſchen 
ſchen Jahrbüchern, Nach der Pilger exhalten würde. Zufolge eben 
t des Andreas Dandulus (©. diefer Nachricht gönnten” jedoch die 
ar ed nur Einer der Franzofen transatpinifhen Pilger nach dem 
rum unus), welcher den Do: Grafen von Fiandern die eaiferliche 
n Venedig in Borfchlag brach: Krone lieber dem Dogen zu Venedig, 
reiner der venetianiſchen Wahl: als dem Grafen von Montferrat; auch 
(quidam Venetorum, nobilis den Kombarden wäre ein Kalfer' aus 
is senex\ empfahl dagegen mit der Witte der Benetianer angenehmer 
n Gründen (satis probabili geweſen, ats eintransalpinifcher, und 
1e usus) den Grafen von Flan- die Wahl des Grafen Balduin er 
In der Ambrofianifhen Hand: folgte endlich auf Ben Rath bed Barı 
diefer Chronik wird qm Rande bo (suadente Barbo). Nicetas berich: 
efügt, daß fünf venetianifhe tet (©. 383), es ſey aligemein bekannt 
erren zwar dem Dogen Hein: gewefen , dag Die Wahl de Grafen 
andulo geneigt wären, Pan⸗ Balduin dutch die Ränke ‚(more 


u 
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3.58 endlich alle Stimmen für den Grafen Balduin vos 
Slandern 9), deffen Ritterfchaft die zahlreichſte war unter 
den Nitterfchaften, welche zu dieſer Kreuzfahrt: fich ders 
fammele Hatten 20). Erſt fpät in der Nacht Fam diefe 
Wahl zu Stande, und um Mitternacht begaben fich die 
zwoͤlf Wahlherren fämmtlich in das Gemach des Palaſtes, 
wo der Doge von Venedig und fämnitlihe Grafen und 
Barone des Pilgerheeres in gefpannter Erwartung vers 
fammelt waren, und der Bifchof Nevelon von Soiffons 
machte im Namen der übrigen Wahlherren die gefchehene 
Wahl auf folgende Weife fund: „Wir find, edle‘ Herren; 
durch Gottes Gnade Über die Wahl eines Kaifers einig 

geworden; und da ißr dur einen Schwur gelobt habt; 

denjenigen, welchen wir wählen würden, als Kaifer ans 
zuerkennen und gegen. jeden Widerfacher zu behanpten: - 
fü nennen wir euch in dieſer feierlichen Stunde, in weh 
her Soft der Herr geboren wurde 25), denjenigen, wel⸗ 
chen wir zum Kaiſer erkohren haben. Es iſt Der Graf 
Balduin von Flandexn und Hennegau.“ Ein allgemeiner 
Freudenruf erfolgte im ganzen Palaſte, als dieſe Nachricht 
vernommen wurde; und der Markgraf Bonifaz ſowohl, 


ds. har 7, al reelvorav) des Do⸗ 
gen von Venedig bewirkt worden fen; ; 
denn. Dandulo, da er wegen ſeiner 
Blindheit unfähig war, Kaiſer zu 
werden, babe gewuͤnſcht, dag Kaiſer⸗ 
thum an einen Fürſten zu bringen, 
welcher leichter au behandeln und 
weniger herefchfühtig (10 7905 ra 
skapwrarpy nal un To ggovalv 
 aplınWrepor),, auch wegen der Ent: 
fernung feiner Länder den Benetia- 
nem nicht fo furchtbar war, als der 
Markgraf Bonifaz von Montferrat. 
| 19) Personam riostram, quod a 


nostris meritis procul erat, unani- 
miter ac solemniter elegerunt, di- 
vinis laudibus clero ac populo ac- 
clamante, Epist. Bald, 


20) Sic ferebatur, ut qui in Bel- 
gio bellicum cecinisset, equestres 
pedestresque copias velut © terra 
nasci solere. Ramnus, Py137. 


21) Vous le nomerons en l’eure 
que Diex fu nes, Billehard. ©&. 107. 
D’Dutreman (p. 247) fest hinzu: De- 
buit igitur media nocte id Keri, 
nisi fortasse secus quam passim 
omnes de Christi natali sentirent. 
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als mit ihm mehrere andere Barone trugen ſofort auf FEW. 
‚einem Schilde den nen ermwählten Kaifer in die große 
Kirche der göttlichen Weisheit, um ihn dem Bolfe zu 
zeigen und Bott ihr Danfopfer darzubringen für die Wahl, 
welche alle mit großer Freude erfühte 2°), Zur Krönung 
des Kaifers wurde der naͤchſtfolgende Sonntag Jubilate 
(16. Mai) beftimme ??), | 


Ehe die Krönung des Kaiſers Balduin vor F ging, 
ward noch ein Feſt anderer Art gefeyert, die Vermaͤhlung 
des Markgrafen Bonifag mit Margareche, der Witwe 
des Kaiſers Iſaak und Schweſter des Königs von Uns 
garn ?*), melde ſpaͤterhin dem griechifchen Glaubens 
befenntniffer welches fie ald Gemahlin des Kaifers Iſaatk 
angenommen hatte, wieder entſagte und zu der katholi⸗ 
ſchen Kirche zuruͤckkehrte 2°), | 


Die Freude, welcher die Pilger unter fo glucklichen 
Ereigniſſen ſich uͤberließen, wurde aber nicht wenig ges 
ſtoͤrt Durch den Tod des Ritters Ode von Chamlite aus 
der Champagne; nicht. bloß fein Bruder Wilhelm, fondern 
das ganze Heer der Pilger beflagte fchmerzlih den Tod 
des tapfern Waffengefäprten, und fein Leichnam wurde 
mit großen. Ehren in der Kirche der belligen vo bey⸗ 


Krönung des Katfers Balduin. 


vi 26), 


. a) Biuehard. 0. 0. O. 


...835. Et fu li joxs pris de son co-, 


.zonement à trois semaines de Pas- 
ques. Villehard. a. a. D. 
.: 24) Bitehard. ©. 108, . 

85) Sie weigerte fich zwar anfange, 
die griechifche Kirche zu verlaffen, 
murde aber hernach Durch die Witten 
ihres Gemahls, des Markgrafen Bo⸗ 
nifaz, und die Ermahnungen des Car⸗ 


— — 


— 
a 


dinal: Legaten Suffried und des Ab: 
tes von Lacedio beivogen (im S. 1205), 
in den Schooß der römifhen Kirche 
surüczufehren ; und Innocenz wünfche 
te ihr zu Diefer Belehrung Glück in 
einem fehr Liebreichen Briefe. Epist. 


Innoc. III. ed, Brequigny et La- 


porte du Theil Lib, VILL, 234 T. IL 
pP: 770.77... 
6) Billeh. a. a. O. 
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Die Kroͤnung des Kaiſers Balduin geſchah an dem 


beſtimmten Tage mit glaͤnzenden Feyerlichkeiten in der 
großen Kirche der goͤttlichen Weisheit; und als der Kaiſer 
im feyerlichen Zuge nach dieſer Kirche zur Krönung ſich 
begab, fo trugen vor ihm der Graf von St: Paul als 
Marſchall das Ffaiferlihe Schwert, und der Marfgraf 
Bonifaz ald Kämmerer das foftbare Krönungsgewand 27). 
Die Bifhöfe des Pilgerheeres fegten ihm die Faiferliche 
Krone auf, ed wurden ihm jenes mit Gold und Edelges 
fteinen herrlich gefchmücte Gewand und die Faiferlichen 
Purpurftiefeln angelegt 2°), und der Marfgraf Bonifaz 
und der Graf Ludwig von Blois ehrten ihn zuerft als 
ihren Heren 29); die Ritter und ‚andere Pilger hatten in 
. großer Zahl fi eingefunden, geſchmuͤckt mit ſchoͤnen und 
koſtbaren Kleidern, welche ſie zu dieſem Feſte ſich bereitet 
"Hatten 3°); viele Chriften aus dem gelobten Lande, fowohl 
geiftlichen als weltlichen Standes, waren ebenfalls ans 
wefend, die Gründung eines lateinifhen Reichs In Cons 
ſtantijnopel auch ale ein für die chriſtliche Herrſchaft im 
Morgenlande hoͤchſt erfreuliches Ereigniß betrachtend 22); 
und bie Griechen, ſo viele deren zurück geblieben waren, 


97) Alberieichron. ad a. 1204. P.437. 
ag) Vestibus aureis lapidibusque 
pretiosis intextis, nec non caligis 
zubeis secundusı morem indutus, 
Alberic, 1, c. Diefer Umftand wird 
in diefer Chronik nach einem Zwifchens 
ſatze noch einmal alfo wiederholt: Con- 


. secrato data est vestis imperialis et 


‚taligae, quae erant de corio rubeo, 
cum lapidibus pretiosis. " 
: 29) Villehard. a. a. O. 


30) Or poez savoir que mainte - 


riche robbe i ot faite por le coro- 
nement et il orent bien de quoi. 
Billehard. S. 107. 


31) Aderant incolae terrae san- 
ctae, ecclesiasticae militaresque 
personae, quorum prae omnibus 
erat inaestimabilis et gratulabunda 
laetitia, exhibitumque Deo gratius 
obsequium asserebant, quam si.ci- 


'vitas sancta Christianis cultibus 
'esset restituta: cum, ad Confusio- 


nem perpetuam inimicorum crucie, 
sanctae Romanae ecclesiae (et) terrae 
Jerosolymitanae sese regia civitas 
devoveret, quae tam diu, tam po- 
tenter adversaria stetit et: contra- 
dixit utrique. Epist. Bald. 
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- eßrten ihren neuen Herrn, durch die Zurufungen, welche —* Chr. 
bey den Kroͤnungen ihrer Kaiſer uͤbiich waren 22). Bals 
duin ſchoͤpfte die frohe Hoffnung einer begluͤckten und 
ſegenvollen Regierung aus den Worten ſowohl der Epiſtel 
als des Evangeliums, welche in der Meſſe an dieſem Tage 
geleſen wurden: ſeyd unterthan dem Koͤnige, als dem 
Oberſten, und niemand nimmt von euch eure Freude 33); 
aber feine Hoffnung ging nicht In Erfüllung. - Nach der 
Krönung murde der neue Kaifer in feyerlichem und gläns 
jendem Zuge aus der Sophienfirche in den prächtigen Pas 
laſt Bufoleon geführt 3*); und die Straßen der Stadt 
waren an. diefem Tage mit koſtbaren Teppichen, Vor— 
hängen und Gewaͤndern auf das Herrlichſte geſchmuͤckt ⸗). 
So beſtieg der Graf Balduin von Flandern im zwey und 
dreyßigſten Jahre ſeines Alters den Thron des Kalfers 


Krönung des Kaifers Balduin. 


| Conſtantin des Großen 30). 


——9 More suo epplandentihus 
graccis, Epist.. Bald, 

35) Praecipiente Petro : (r. rief 
Petri 2, 13.), Regem honorificari 
eique gbediri quasi praecellenti, et 
Evangelio (Ev. Job. ı6, 22.) annun- 
Ctiante:.quod gaudium nostrum ne- 
mo tollet a nobis. Epist. Bald, 
34) Apres la grant joie del coro- 
nement fl’ Empereres) en fu menez 
à grant feste et A grant procession 
el riche Palais de Bokelion, que 
onques plus riches ne fu veuz. 
Billeh. S. 108. 

35) Civitas ornatur cortinis, pal- 
Tiisque et vestibus pretiosis, Albe- 
viei Chron. ad ai 1204. Ramnuſius 
(p. 141) fügt noch folgende Nachricht, 
vielleicht aus ungedrudten Quellen, 
hinzu: Complures festi dies cele- 
brantur, totaque urbe, omnibus 


Da SEE) 


wer 1 oo. 


koris et theatris Indi magnißfpentis- 


eimi eduntur; et, ne quid splen- 


doris ac magnificentiae deesset, con- 
stat etiam urbanos circos hippodro- 
zmosque coloratis sericis velis con- 
textos |fuisse, in ‚quibus circenses 


Judi singulari equo, bigie quadri- 


gisve graeco more, itemgue ad eque- 
stris pugnae simulacrum (Galli et 
Germani Torneum vocant) Franci 
eguites in aureis armis et militari- 
bus ornamentis conspicui complu- | 
zes dies jucundissime decurreruntg 
spectaculum ceste speciosius quam 
soribi potest. | 

. 36) Nicetad S. 384. „Diefer Mann,“ | 
fegt Nicetas ebendafelbft Hinzu, „war 
übrigend , wie gefagt wurde, gottes⸗ 


fürchtig und enthaltfam Leine. Hand« 
ſchrift des Hieronymus Wolf fept 


noch hinzu: auch nicht. fo unbeſtän⸗ 


’ 
’ 
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38 So tie dem Reihe, eben. fo wurde auch der Kirche 
von Conftantinopel, welche von ihrem bisherigen Patri⸗ 
archen, Johannes Kamaterus, war verlaffen morden, ein 

Oberhaupt gegeben; und, da nach dem, vor Eroberung 

der Stadt zwifchen den Pilgern und den Venetianern 

geſchloſſenen, Vertrage derjenigen Partey, aus welcher 
der Kaifer nicht wuͤrde gewäple werden, das Recht ju— 
fand, die Geiſtlichkeit der Hauptfirche von Eonftantinope 
ſowohl als den Patriarchen zu ernennen: fo beftellten 

Die Venetianer einige Geiſtliche aus Venedig als Stifte 

herren zur Wartung des Gottesdienſtes in der Sophien 


kitche ?7), und dieſe Stiftsherren wählten zum Patri— 


dig und unzuverläffig als der Mark, 
graf Bonifacius, evdi sumstaßin- 
vos us 6 Bovsgazıes), und.mied, fo 
lange er von feiner Gemahlin ge 
trennt war, felbit In Biden jeden 
Verkehr mit Weibern; Dagegen nafm 
er ge Theil an LKobgefängen zur 
Ehre‘ Bitch, half denen, welche ih 
Nöthen wären , und verfhmähte es 
nicht , diejenigen anzuhören, weiche 
ihm swwiderfprachen. Was aber das 
Größte war, Balduin ließ In jeder 


Woche dreymal des Abends ausrufen, 


daß teiner ſeiner Hausgenoſſen (rar 
pinsiun), welcher feiner rechtmäßigen 
Gattin (nämlich in diefer Nacht). Die 
eheliche: Bricht: verfagen würde: (sy 
voulmes yuvaıı ainesaLorre), im 
Palaſte ſolle Aberndchten dürfen.“ 


Dieſer leyte Umſtand fit ohne Zweifel 


eine Fabel von der Art, wie damals 
viele in Conſtantinopel erzählt wer⸗ 
den mochten. Balduin führte. übel 
gend in feinen Eaiferlichen Urkunden 
den - Titel: Balduinus Dei gratia 
Sdelissimus Imperator in Christo 
Conttanmtinopelitanus s Deo coro- 


natus, Romaniae (oder Romanorum) 
moderator er senmper Augustus, 
Flandrensis et Haynoensis Come 
(f. Epist. Innoc. IH. ed. Brequigny 
er la Porte du Theil VII. gor, p. 518 
und Petri d’ Outreman Constanti- 
nop. belgica p- 250); oder er nannte 
fich auch nur, wie in einem Schreiben 
an den Papft Innoceng III. ( Epist 
hanoc. II. Lib. VII. 155. p Sm): 
B. dei gratia: Constanılnopolitan® 
Imperator et sempex Augusta 
Flandzensis eu Hainontiae Comes 


37) Am 3. Mai 1208 ſchwuren u 


zehn zu Stiftotherren an der Kiche 
der göttlichen Weosheit ernante 
venetianiſche Geifitiche In der Licce 
des baitigen Marcus zu Venedig Is 
Gegenwart son Rainer, dem Gchn 
und Stelvertreter des Dogen Hein 
rich Dandulo, und acht Raͤthen (mr 
pientum consilii) folgenden Ei: 
Juro ego t. elecnıs Vanuenicus Sur 
Die Sophye,g d. on. sligam D* 
que pro . meo reciplam i⸗ 






praefata ocolesia saucte 'Sophyt 


arohidisconum , archjpresbyieum 


Propositum, Desauum, Thesaum 





\ 


* 
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archen den venetianifchen Subdiafonus, Thomas Moros 2.20. 


rium, neque aliquem in alium ca- 
nonieum, nisi vel natione Vene- 
tum, veltalem, qui in aliqua ec- 
clesia Venetorum institutionem ’'ha- 
buerit per decennium. Et a quo- 
libet predictorum meo tempore 
electo vel recepto post electionem 
vel receptionem simile faciam ju- 
ramentum praestari, nec umquam 
operam dabo quod supra dicta in- 
fringi debeant aut immutari. Diefer 
Eid wurde über der Urkunde (capi- 
tulari ), weiche die Formel: deffeiben 
enthielt und auf dem Evangeliens 
buche lag, geleiftet, der Eid wurde 
in das Staatsprotocoll eingerragen 
(hoc juramentum in scriptis publi- 
cis redigi debet) und auch den Pro» 
euratoren des Heiligen Marcus zuger 
freut. Späterhin leifteten diefen Eid 
noch drev andere Gtiftäherren der 
heiligen Sophia nach “einander in 
den Jahren 2208, 1207 und 1908. Die 
Protocolle diefer Eidestelitungen fins 
den fich In beglaubigten Abfchriften 
in den, im kaiſerl. königl. Haus: 
und Gtaatsarchive zu Wien aufbe⸗ 


wahrten Handfchriften, Liber albus 


und Liber pactorum (T. I. fol 
159 sq.). Die Wahl eines Tateinifchen 
Patriarchen von Conſtantindyel ges 
ſchah übrigens fchon vor dem Januar 
des Jahres 19%8 , wie aus dem Schrel⸗ 
ben des Papſtes vom Sr. Januar 12085 
(XII. Kal. Febr.), in weichem der 
erwählte Patriath von Konftanti: 
nopel anerkannt wird, hervorgeht, 
und es waren afo fchon früher einige 
Stifteherren an der Kirche der_gött: 
uchen Weisheit angefteitt worden, 
von weichen aus der Papſt in dem 
erwähnten Briefe redet (cum qui- 
‚dam Cleriti Venetorum fuissent 
Eoclesiae sanciae Sophiae torvitio 


deputati); aber noch am Ende des 
Sahres 1204 (VII. Id, Decembris) 
fand ed Innocenz nöthig, in einem 
Echreiden an die Bifchöfe und Aebte 
ded Heeres zu Conſtantinopel (Epist. 
Innoc. III. ed. Brequigny et La- 
porte du Theil Lib. VII. 164. p. 888) 
darauf zu. dDeingen, daß die Anſtel⸗ 
tung Iateinifcher Geiſtlichen bey den 
Kirchen von Conſtantinopel (ut es- 
sent, qui Latinorum populo ibi- 
dem, dante Domino, perpetuo re- 
mansuro, juxta suum yitum divina 
rite celebrarent officia et exhibe- 
rent ecclesiastica sacramenta), und 
die Wahl eined Parriarchen Befchlers 
nigt werden möchte, indem er die 
Vollmacht ertheilte, denjenigen, auf 
weichen die Wahl falten würde, nör 
thigenfatts nach vorhergenangener Er⸗ 
mahnung durch Firchikche Strafe (per 
censuram ecclesiasticam) zur Ans 
nahme des Patriarchats zu nöthi⸗ 
gen. Die Venetianer erzwangen von 
dem Patriarchen Thomas Moroſini, 
als dieſer, nachdem er zu Rom die 
Weihen empfangen hatte, nach Ve⸗ 
nedig zurückkam, um von dort nach 
Conſtantinopel ſich zu begeben, einen 
Eid, wodurch er ſich ebenfalld ver 
bindlich machte, die den Stiftsherren 
in der oben angeführten Eidesformel 
aufgelegte Verpflichtung aufrecht zu 
erhalten und dafür: zu forgen, dag 


‚kein anderer alb ein Benetianer zum 


Patriarchen erwahlt würde. Außer: 
dem verfprach der Parrtarch,, jedoch 
ohne Eid, in ganz Romanien nuͤr 
Venetianer zu Erzbifchöfen zu machen. 
Innocens erklärte aber diefe Zuſagen 
durch ein Schreiben an den Patriarchen 
vom 91. Jun. (XL Kal; Jul) 1906 für 
nichtig. Der Patriarch hatte übrigens 


in der Eidesformel Day Recht des apo⸗ 





330 Geſchichte der Kreuzzuͤge Such VL Kap. XI 


So wie dem Reihe, eben: fo wurde auch der Kirche - 
von Conftantinopel, welche von ihrem bisherigen Patris 
archen, Johannes Kamaterus, war verlaffen worden, ein 
Oberhaupt gegeben; und, da nach dem, vor Eroberung 
der Stadt zwifchen den Pilgern und den DBenetianern 
gefchloffenen, Verträge derjenigen Partey, aus welcher 
der Kaiſer nicht wuͤrde gewählt werden, das Recht zus 
fand, die Geiſtlichkeit der Hauptkirche von Eonftantinopel 
ſowohl als den Patriarchen zu ernennen: fo beftellten 
die Venetianer einige Beikliche aus Venedig. als Stiftes 
herren zur Wartung des Gottesdienſtes in der Sophien 


I. Chr. 
1004. 


fire ?7), und dieſe Stiftsherren wählten zum Patris 


Dig und unzuvderläffig als der Mark, 
graf Bonifacius, evdi sumstaßin- 
vos as 6 Barigazıec), und.mied, fo 
Iange er von feiner Gemahlin ges 
trennt war, ſelbſt in Blicken jeden 
Verkehr mit Weibern ; Dagegen natjm 
er ge Theil an Zobgefängen zur 
Ene Wire, hatf denen, werde in 
Nöthen waren, und verfhmähte es 
nicht , diejenigen anzuhören, weiche 
ihm widerſprachen. Was aber dus 
Größte war, Balduin ließ In jeder 


Woche dreymat des Abends Ausrufen, 


daß feiner feiner Hausgenoſſen — 

—R welcher ſeiner rechtmäßigen 
Gattin (nämlich in dDieler Nacht) Die 
eheliche: PRicht: verfagen toürde: (my 
voulses yuvarı) ainesalorra), im 
Palaſte folte Adernddhten dürfen.“ 


Tiefer lehte Umſtand fit ohne Zweifel 


eine Tadel von der Art, wie damals 
viele in Conſtantinopel erzählt wer⸗ 
den mochten. Balduin führte. üben: 
gens in feinen kaiſerlichhen urkanden 
den Titel: Balduinus Dei gratia 
Sdelissimms Imperator in Christo 
Censtantinopolitsnus a Deo coro- 


natus, Romaniat (oder Romanorum) 
moderator er semper Augustus, 
Flandrensis et Haynoensis Comes 


cf. Epist. Innoc. IH. ed. Brequigny 


er la Porte du Theil VII. 201, p. 5:8 
und Petri d’ Outreman Constanti- 
nop. belgica p. 250); oder er nannte 
fich auch nur, wie in einem Schreiben 
an den Papft Innocenz IL. ( Epist, 
Tanoc. IIL.Lib. Vil. 155. p. 570): 
B. dei gratia: Constanıinopolitanus 
Imperator et sempex Atıgustus, 
Flandrensis er Hainoniae Comes. 

- 3) Am 3. Mai 1208 ſchwuren dray 
schn zu Stiftoherren an der Kirche 
der göttlichen ‚ABeishelt ernannte 
venetianiſche Geifttiche In der Kirche 
des beiligen Marcud zu Venedig In 
Gegenwart son Rainer, dem Sohne 
und Stellvertreter des Dogen Dei 


rich Dandulo, und acht Räthen (sr 


pientum comsilii) folgenden Eid: 
Juro ego t. elecnıs cauonicus san- 


»te Sophye, quod. uon eligam ne- 
‚que pro posse moeo vecipiam in 
praefata ecolesia saucte Sophye 
archidiaconum, archjpresbyterum, 
Prepositum, Deeauum, Thesaura- 


\ 


[" 
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archen dep venetlanifchen Subdiafunus, Thomas Moros 2.8 


rium, neque aliquem in alium ca- 
nonieum, nisi vel natione Vene- 
tum, veltalem, quiin aliqua ec- 
clesia Venetorum institutionem ’ha- 
buerit per decennium. Et a quo- 
libet predictorum meo tempore 
electo vel recepto post electionem 
vel receptionem simile faciam ju- 
Tamentum, praestari, nec umquam 
operam dabo quod supra dicta in- 
fringi debeant aut immutari. Diefer 
Eid wurde über der Urkunde (capi- 
tulari ), weiche die Formel. deffeiben 
enthielt und auf dem Eoangeliens 
buche lag, geleiftet, der Eid wurde 
in das Staatsprotocoll eingetragen 
(hoc juramentum in scriptis publi- 
cis redigi debet) und auch den Pro: 
curatoren des heiligen Marcus zuge 
. Reut. Späterhin leiſteten diefen Eid 
noch drey andere Gtiftäherren der 
heiligen -Sophta nad) einander in 
den Jahren 1208, 1207 und 1908. Die 
Drotocolle diefer Eidesleiſtungen fins 
den fih in beglaubigten Abfchriften 
in den, im kaiſert. königl. Haus: 
und Gtadtsarchive zu Wien aufbe⸗ 
wahrten Dandfchriften, Liber albus, 
und Liber pactorum (T. I. fol 
159 sq.). Die Wahl eines lateinifchen 
Patriarchen von Eonftantinpgel ges 
ſchah Übrigens fchon vor dem Januar 
des Jahres 1905, wie aus dem Schrei: 
ben des Papſtes vom 91. Januar 1208 
(XII. Kal. Febr.), in welchem der 
erwäahlte Patriath von Conſtanti⸗ 
nopet anerfannt wird, hervorgeht; 
und es waren afo.fchon früher einige 
Stiftsherren an der Kirche der gött⸗ 
lichen Weisheit angeſtellt worden, 
von welchen auch der Papſt in dem 
erwähnten Briefe redet (cum qui- 
dam Cleriti Venetörum fuissent 
Eoclesiae sanciae Sophiae torvitio 


deputati); aber noch am Ende des 
Sabre 1904 (VII. Id, Decembris) 
fand ed Innocenz nöthig, in einem 
Ecreiden an die Bifchöfe und Aebte 
des Heeres su Conſtantinopel (Epist. 
Innoc. III. ed. Brequigny et La- 
porte du Theil Lib. VII. 164. p. 588) 


darauf zu. deingen, daß die Anſtel⸗ 


tung lateiniſcher Geiſtlichen bey den 
Kirchen von Conſtantinopel (ut es- 
sent, qui Latinorum populo ibi- 
dem ‚„ dante Domino, perpetuo re- 
mansuro, juxta suum ritum divina 
rite celebrarent officia et exhibe- 
rent ecclesiastica sacramenta), und 
die Wahl eined Parriarchen Befchtens 
nigt werden möchte, Indem er die 
Vollmacht ertheilte, denjenigen, auf 
weichen die Wahl falten würde, nö: 
thigenfalls nach vorhergegnangener Ex 
mahnung durch kirchliche Strafe (per 
censuram eoclesiassicam:) zur Anı 
nahme des Patriarchats zu nöthh 
gen. Die Venetianer erzwangen von 
dem Patriarchen Thomas Morofint, 
ats diefer, nachdem er zu Nom die 
Weihen empfangen hatte, nach Be: 
nedig zurückkam, um von dort nach 
Conſtantinopel fih zu begeben, einen 
Eid, wodurch 'er fich ebenfautd vers ' 
Bindtich machte, die den Stiftsherren 
in der oben angeführten Eidesformeil 
Anfgelegte Verpflichtung aufrecht zu 
erhalten und dafür zu forgen, dag 


‚kein anderer ald ein Benetianer zum 


Patriarchen erwählt würde. Außer: 
dem verfprach der Patrriarch, jedoch 
ohne Eid, in ganz Romanien nuͤr 
Benetianer zu Erzbifchöfen zu machen, 
Innocenz erklärte aber diefe Zuſagen 
durch ein Schreiben an den Patriarchen 
vom 8:1. Yun. (XL Kal; Jul) 1906 für 
nichtig. Der Patriarch hatte übrigens 


in der Eidesformel das Recht des apo⸗ 
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3,588 ae), welcher einem vornehmen venetianiſchen Geſchlechte 


angehoͤrte, durch Gelehrſamkeit und Bildung nicht minder 
als durch Froͤmmigkeit einer ſo hohen Stelle wuͤrdig war, 
und während eines laͤngern Aufenthalts zu Ronf durch Fluges 
und berftändiged Benehmen und angenehme und gefälige 
Sitten das Vertrauen und die Zuneigung des Papſtes 


Innocenz des Dritten gewonnen hatte ?°). 


Der Kaifer 


Balduin aber erfuchte Durch einen Brief fowohl als dur 
Votſchafter den Cardinal Peter, welcher damals im ge⸗ 


ſtoliſchen Stuhls verwahrt durch die 
Elaufel: salvo tamen in omnibus 
Apostolicae sedis jure, auctoritate, 
“ yeverentia et honore, obwohl diefe 
Elaufel in das fchriftliche Protocoll 
nicht war aufgenommen worden (licet 
haec :conditio sic a te fuerit ad» 
jecta, ut non sit in seriptis redacta), 
Ep. Lib. IX. 150. p. 945. Weber die 
Streitigkeiten, welche die Selbſtſucht 
der Benetianer in Beziehung auf die 
Eicchlichen Verhältniſſe der Kirche des 
neuen Raifertbumd und insbefondere 
des Clerus der Sophienkirche zur 
Folge hatte, iſt beſonders lehrreich 
der Brief der drey lateiniſchen Bi⸗ 
ſchöfe von Selybria, Panedocia und 
Gallipoli (J. Salembriensis, P. Pa- 
nedocensis et J. Galiopolensis Epis- 
copi) und der übrigen zu Eonftan: 
‚tinopel fih aufhaltenden Geiftlihen 
‚an Innocenz III. f. Epist. Innoc. Ill. 
‚ed, Baluz. Lib. XII, 1cʒq. Tom, II. 
P. 863 — 365. - 

.58) Thomas Maurocenus, Epist. 
Innocent. Ul, (ed. Brequigny et 
Lapoite du Theil) Lib. VII. 253. 
(vom 81, Januar, XIl. Kal, Febr, 
1205), pP. 621. 622. Nach der Be 
ſchreibung des Nicetag war Thomas 
Moro ſini ein Mann von mittler 


Größe, aber waßtbeleißt, und für die 


Innoc. cit. 


Griechen war ed höchſt anftögig, daß 
der Lateinifche Patriarch ſowohl als 
feine Geiſtlichkeit ihre Bärte fchoren 
und eng anfchließender Kleider ſich 
bedienten; auch bemerft ed Nicetas 
als auffaltend, daß der Patriarch 
einen King und lederne Fingerhand⸗ 
(hub trug. Nicet. p. 4or, und in 
C. G. Heyne Commentatio II. de 
interitu operum artis (in den Com- 
mentationibus Sooietatis Scient. 
Gotting,. Vol, XIL) p. 307. Bat. 
Beyt. IL 

. 89) Licet de persona electa ex 


‚mora diutina, quam apud Sedem 


Apostolicam fecit olim, Nos et 
Fratres sufficienter notitiam habe- 
remus, utpote quam novceramus 
genere nobilem, honestam moribus, 
providentia ciroumspectam et com- 
petenter literis eruditam. Epist, 
p. 6932, Gegen Diefe 
Wahl wurde zwar anfangs, wie In» 
nocenz hinzufügt, von mehren Sei⸗ 
ten Widerfprud erhoben (a multis 
extitit contradictum, et ab aliqui- 


-bus etiam appellatum ), doch wurde 


endlich. dieſer Widerfpruch befeitigt. 
Ueber den fpäter noch einmal erhobe: 
nen Widerfpruch der fränkifchen Geift: 
Sichen gegen die Rechtmäßigkeit der 


Rabl dieſes Vatriarchen, f. unten. 
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Iobten Lande war, baldigft nad) Eonftantinopel zu kommen I, Eh 

und die neue Kirche zu ordnen, und der Legat folgte fehr 
. bald nebft feinem Mitlegaten, dem Cardinal Suffried, 
obgleich wider den Willen des Papſtes, der kaiſerlichen 
Einladung *°). 

Nah Diefen Anordnungen dachten die DBenetianer 
ſowohl als, die Übrigen Pilger darauf, den Papſt Innos 
ceng, wider deſſen Rath und Willen fie gegen Zara und — 
Conſtantinopel ihre, dem Dienſte des Heilandes geweihten, 
Waffen gekehrt hatten, zu verſoͤhnen; denn ſo lange der 
paͤpſtliche Bann auf ihnen lag, und ihre Eroberung der 
Billigung des apoſtoliſchen Vakers eemangelte, konnten 
fie nicht auf die Unferflügung nachfommender Krieger aus 
der Helmath rechnen, deren fie zur Behauptung und Bes 
fefligung der neu gegründeten Herrſchaft fo fehr bedurften. 
Die Venetianer, welche ihre Widerfeglichfeit gegen. den 
apoftolifhen Stuhl fo lange fortgefegt Hatten, als fie 
fürchteten, daß deſſen Widerfpruch ihre Pläne vereiten ” 
fonnte,. hatten ſchon dann, als ihre Abfichten großen 
Theils erreicht Maren, und die Entwidelung der Ereigs 
miffe nicht mehr gehemmt werden konnte, Botſchafter zu 
dem paͤpſtlichen Cardinal⸗Legaten, Peter von Capua, 
welcher damals auf der Reiſe nach dem gelobten Lande 
ſich befand, abgeordnet und dieſen Praͤlaten, welcher I 
fruͤher von ihnen auf hoͤchſt beleidigende Weiſe zuruͤck⸗ 
gewieſen worden war, um feine Vermittelung zur Auf⸗ 
hebung des über fie ausgeſprochenen Banns gebeten *')5 
und der Legat, welcher es bedenklich achtete, reuigen 
Sündern die Pforte der Gnade zu verfchließen **), fandte 


' 40) Gesta Innoc. Ill. ©. 95. ®gl. claudos habere quamı mortuos, 
Bud VII Kap. ı. praesertim ne ipsorum contagium, 
41) Gesta Innocentii TIL © 90o. ceteros inquinaret, Geita Innoc! 
43) Fecit eos absolvi, malens eos .1..0, ) 


‘ 


[I 


\ 
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Ede von Enpern, wo er damals verweilte, den Schatzmeiſter 
der Kirche von Nicofia in das Lager der Kreusfahrer bey 
era, um von den Venetianern zuvoͤrderſt einen Eid gu 
nehmen, durch welchen fie zum Fünftigen Gehorſam gegen 
den apoftolifhen Stuhl und zur Erfüllung des Gelübdes 
der Kreuzfahrt fich verpflichten folten, und fie nach Leis 
flung diefes Eides vorläufig von dem auf ihnen ruhenden 
Banne logzufprechen. Diefe Losfprehung war aber nicht 
volfommen gültig, fo lange ihr noch die Anerfennung 
und Beftätigung des Papſtes felbft fehlte Dee Doge 
fandte Daher zwey Borfchafter aus der Zahl der ihn bar 
gleitenden Nobili von Eanftantinopel*?) nah Rom mit 
einem Schreiben, worin er nicht nur dem Papft anzeigte, 
daß die Venetianer, genoͤthigt durch die Treulofigfeit des 
jungen Kaiſers Alexius Ungelus (welcher, obgleich von 
Ihnen und ihren Bundesgenoffen auf den Faiferlichen Thron 
gefegt, ihre Slotte zu verbrennen und auf andere Weife 
zu Waſſer und zu Lande feine Wohlthäter zu befchädigen 
verſucht Hätte), Conftantinopel zur Ehre Gottes und der 
römifhen Kirche und zum Nutzen des heiligen Landes, 
mit Zuftimmung aller ihrer Mitpilger geiftlichen und 
weltlichen Standes und. dem Benftande ihrer Bundes 
genoſſen, erobert hätten; fondern auch fich entfchuldigte, 
wegen der Unterjohung von Zara, indem er behauptete, 
daß die venetianifche Zlotte durch den Eintritt des Wins 
‚ters gezwungen bey Diefer Stadt angelegt und nur ges 
legentlich an derfelben wegen der vielfältigen, von deren 
Einwohnern gegen die Venetianer begangenen Seindfeligs 

keit und Treulofigfeit eine gerechte Nache vollzogen hätte. 
Auch verfiherte :der Doge in -diefem Schreiben, daß er 

dem Vorgeben, .ald ob die Einwohner von Zara unter 
43) Leonardus Raugaiofus, den Enkel des Dogen, und Andreas de Wulin. 





= 
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dem beſondern Schutze des Papſtes ſtaͤnden, keinen Slans 3, 
ben habe beymefien koͤnnen, weil es ihm nicht u 
geſchlenen, daß der Nachfolger des heiligen Petrus folche, 
welche dag Zeichen des heiligen Kreuzes nur zum Scheine 
nähmen, um als Kreusfahrer ungeftraft Verbrechen und 
Gewaltthaͤtigkeiten zu äben und ohne die Abfüchtz ihre 
Selübde zu erfüllen, feiner. Gnade und feines Schutzes 
wuͤrdig achten fönnte und dürfte; eben deshalb: hätten 
die Venetianer den über fie verhängten Bann mit Ruhe 
und Geduld fo lange getragen, bis der Cardinal Peter 
ihnen Die Losſprechung gewährt hätte Endlich gab 
Heinrich) Dandulo in diefem Schreiben die Zuſicherung, 
daß die Venetianer, wie bisher fo auch in der. Zukunft; 
in allem ihrem Tiuggp nur die Ehre Gortes, Der römischen 
Kirche und des Papftes zu ‚befördern fih bemühen mürs 
den **). Der Kaifer Balduin meldete in einem. demuͤ⸗ 
thigen Schreiben, welches Barochius, der Meifter der 
Templer in der Lombardey, überbrachte *°), vom Papfte 
Innocenz Die auf ihn gefallene Wahl zum erſten lateini⸗ 
ſchen Kalſer von Conſtantinopel, und bat um dig: Defläs 
tigung Dee von den Pilgern mit den Benetlanern ges 
fchloffenen: Vertrags, indem er die Venetianer eis treue 


44) Epist. Innocentii III. ib, vn. 
e02. p. 618. 619. 


43) Epist. Innoc. III. Lib. VII. 
152. pP. STO—578. . Denfelben Brief 
fandte Balduin, jedoch mit Weglafs 


fung der Stellen, welche fich auf den. 


Papſt bezogen, als Circular in das 
Abendland. Arnold von Lübeck giebt 


ihn daher mit der Ueberſchrift: uni- 


versis Christi fidelibus, episcopis 
et abbatibus, prioribus, praepositis, 
decanis, caeiesisque ecclesiarum 


praelatis ecciesiasticisque personis, 


baronibus, militibus, Särziantis ' 
omnique populo Christiano, ad 
quos praesens pagina pervenerit; 
und bey dem Mönche Gottfried findet 
er fih als ein Schreiben an den 
Erzbifchof Adoiph von Eöln. Um die 
Beftätigung des Mit den Venetia⸗ 
nern aufgerichteten Vertrags bat - 
Balduin noch in einem befondern, 
an den Papft gerichteten Briefe; f. 


Epist. Innoo. IL. Lib, VI. co; 


po © 
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IE. und eifrige Bundesgenoffen wühmte, ohne deren ferhern 
Beyſtand das neue, zus Ehre Goftes und der roͤmiſchen 
Kirche gegründete Kaiſerthum Dauer und Feſtigkeit nie 
gewinnen koͤnnte. Der Kaifer pries mit eben fo großen 
kobeserhebungen die trefflichen Dienfle, welche die dag 
Heer begleitenden Bifchöfe und Aebte und die übrige ges 
ringe Geiftlichfeit des: Heeres. im Kampfe wider die Gries 
chen geleiſtet hätten. Er empfahl überhaupt das neu ger 
gründete. Reich dem Schuge des. apoftolifchen Vaters und 
richtete. an den Papft die Bitte, daß er. die abendländifche 
Chriftehheit Durch eindringliche Ermahnung zum Beyſtande 
des lateiniſchen Kaiſerthums und zur Theilnafme an den 
unermeßlichen zeitlichen und ewigen Reichthuͤmern, welche 
daſſelbe darböte, auffordern ımd di gen, welche dieſer 
Aufforderung folgen würden, des paͤpſtlichen Ablaffes mie 
die anderen Kreuzfahrer theilbaftig machen möchte, Vor⸗ 
nehmlich bat Balduin den Papft, daß er Geiftliche ver; 
anlaffen möchte, in größer, Zabl nach Conſtantinopel fid 

zu begeben, und in dem herrlichen und uͤppigen Lande 
nicht mehr im Blute, ſondern in Freyheit und Frieden 
und im Ueberfluſſe aller. Güter, die Kirche zu pflanzen. 
Zulegt fprach der Kaifer noch den Wunfch aus, daß In 
nocenz eine allgemeine Kirchenverfammlung nach Conftans 
tinopel berufen und diefelbe Durch feine Gegenwart vers 
herrlichen möchte, *°). Auch machte Balduin aus der ihm 





des Dritten, Johannes, Agapetus 
und Andere, wegen viel weniger en 


46) Canite, quaesumus, tuba sa- 


J ceptabilem Domino, 


cerdotali in Sion, amantissime. 
Pater, vocate Coetum, Congregate 
populum, coadunate senes et su- 
gentes ubera, sanctificate diem ac- 
diem stabi- 
 liendae unitatis. et paeis. Epist. 
Innoc, .l. ©. . Balduin fügt dann 
binzu, daß die Worgänger Innocens 


beblicher Angelegenheiten nah Con 
ftantinopel in eigener Perfon gekom⸗ 
men. wären, sicut in apostolicis 
continetur archiviis, et invenietis 
manifeste, si nos, qui, asserunt se 
legisse, non fallunt, | 
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— gugefalenen Beute nicht nur dem Papſte Herrliche Gefchenfe; 9,8% 
fondern auch den Tempelherren überfandte er zwey Bilder, u 
wovon das eine drey Mark Gold und das. andere jehn 
Mark Silbers enthielt, ein Stück des heiligen Kreuzes, 
funfzig Mark Silbers, und andere Koſtbarkeiten. Dieſe 
koſtbaren Geſchenke wurden zwar im Hafen von Modon 
durch genueſiſche Seeraͤuber, welche dort mit ſieben Schiffen 
waren, geraubt, die Genueſer aber ſpaͤter durch Bann und 
Interdict gezwungen, den Raub zurüdgugeben *7). Auch der 
Markgraf Bonifaz und die Grafen von Blols und St. Paul 
fchrieben in demfelben Sinne wie der Kaifer Balduin an | 
den Papſt Innoceng, und baten um, feinen Schuß für dag , 
nene Kaiſerthum und, um Beflätigung der zu Gonftantis 
nopel von den Pilgern ſowohl als den Denetianern ger 
machten kirchlichen und weltlichen ‚Anordnungen *°). | 
Innocenz der Dritte hatte zwar, fo lange von Alerius 
Angelus dem Xelteven die Erfüllung der dem päpftlichen 
Stuhle gemachten Zuficherungen erwartefrwerden fonnte, ſich 
. bemüßt, die Kreuzfahrer von Gemwaltthätigfeiten gegen das 
griechifche Keich durch jedes. Ihm zu Gebot ſtehende Mittel 
abzuhalten; als aber Alerius auf. eine feige und fchimpfs 
liche Weife das Reich verlaffen hatte⸗ und ſein Reffe⸗ der 


- 


„en 


® Diefe Geſchenke aählt Innocenz 
in einem, von Nainaldus CAnnales 
eccies. ed. Mansi, ada, 1294.!P. 181) 
mitgetheiften, Briefe an den Erabifchof 


von Genua alfo auf: ‚earbuncnlum 


unun emptum, ut asserit (Balduli- 
nus Imperator), mille marchas ar- 
genti, unum anulum pretiosum, 
examita (Gemwänden von ⸗Sammet) 


Quirtque, palliumgue. ‚peroptjmum ;. 3. 
et ad opus templi: duas iconas, 


unam, habentem tres marchas a auri 
et "aliam "decem  marchas asgenti 


V. Band. 


cum ‚ligno vivificae erndis « et. an 
tis lapidibus pretiosis, duäs‘ cruces 
aureas, et inter topaziop, KMIT2: 
gdos, rubings paene ducentos unam 
erystallinam ampullam, et duos 
scytihos argenteos, unam scutellam 
desupef auratam, duas capscHas er 
unam. "ämpullam argenteas, et in- 
super quinquaginta marchas are 
gene ei 


‚48) Epist, Innoc. JIL, Ab.‘ vIL 
08. p. 636, we 


v 
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“ Kaiferthron erhoben worden mar, fo mar Innocenz zu 
flug und vorfichtig, um einen unnügen Widerfpruch fort: 
zuſetzen. Er bemühte fih aber, dem apoftolifchen Stuhle 
die wirlliche Erlangung der Vorthelle zu ſichern, welche 
der Älteve Alexius zugefagt hatte, und in diefer Abficht 
ermahnte er den jungen Kaifer zur Erfühung der DBers 
heißungen, welche .diefer waͤhrend ſeines Aufenthalts zu 
Rom als ungluͤcklicher Fluͤchtling gegeben und nach ſeiner 
Shronbeftelgung in einem Schreiben an den Papſt ers 
neuere hatte *). Auch den Pilgern gebot er, ihrerieits 
mit redlichem Eifer dafür zu forgen, daß der Kaifer 
Alerius ſowohl in’ einem offenen Briefe zum Gehorfam 
gegen die römifche Kirche eidfich fich verpflichte, als auch 

den Patriarchen: von Conftantinopel zur Einholung des 
Palliums von dem römifchen Stuhle anhalte, und durch 
folhen Eifer zu beweiſen, daß die Verpflichtung, melde 
von ihnen dem Kaiſer aufgelegt worden, den römifchen 

Papſt als geiftliches Oberhaupt anzuerkennen, nicht blos 
sur Beſchoͤnigung ihres fträflichen Ungehorfams gegen den 
apoftoliihen Stuhl dienen ſollte, fondern ernſtlich gemeint 
wäre. Zugleich ermahnte der Papſt die Pilger, nunmehr 
ipre Fahrt nach dem gelobten Lande nicht länger zu vers 

ſchieben *8). Die, ‚Unterwerfung. der griechiſchen Kirche 
unter den Sehorfam des apoſtoliſchen Stuhls betrachtete 
aber Innocenz der Dritte als ein viel zu wichtiges und 
ruͤhmliches Ereigniß als daß er nicht auf das ſehnlichſte 
gewuͤnſcht hätte‘, durch die Vollendung dieſes Werks feine 
Regierung zu verherrlichen; und daher war er geneigt, 
ſelbſt einen Aufſchub der von ton ſonſt mit ſo großem 

49) Epist, Innoc. Lib, VI. 239. u Ibiäem, Lib, VI. 230. p. 477. 
"2.86. pidem. Aab. Vr. 
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Eifer betriebenen Kreuzfahrt zu geffatten, wenn ein folcher 3,5 
Aufſchub die Vereinigung der Kirchen befördern fonnte°*). 

Die Kreuzfahrer hatten ſich alfo nicht In der Hoff 
nung getäufcht, in welcher fie, dem. päpftlichen Banne 
trogend, ihre Paniere auf den Mauern von Byzanz ev; 
richtet hatten; und Innocenz vernahm mit Sreude die 
Kunde von dem Gelingen ihrer Unternehmung. Er bes 
willigte daher gern dem neuen Kaifertfume den von:den “ 
Pilgerfürften gewuͤnſchten Schuß, gebot allen Erzbiſchoͤfen, 
Bifchöfen und übrigen Prälaten, fo Mile den Königen und 
Sürften und allen Völkern der Chriftenheit, Sreundfchaft 
und Friede mit dem Kaiſerthum Conftantinopel zu’ halten, 
legte den Geiftlichen ſowohl als den Laien, welche in dem 
Heere des Kaifers Balduin fich befanden, die Verpflichtung, 
auf, die Herrfchaft der Lateiner in Byzanz, Insbefondere 
wegen ihrer Wichtigkeit fuͤr die Wiedereroberung des heilis 
gen Landes, mit-aller Anſtrengung ihrer Kräfte zu behaupten, 
und verſprach dem Kaifer ausdrücklichen Beyſtand ſowohl 
zur Behauptung der am Bosporus gemachten Eroberungen, _ 
ald zur Volziehung des Kreuzzugs nach dem’ gelobten 
Lande *2). Auch beftätigte er Die von dem Cardinal Peter 
verfügte Löfung des Über Die Venetianer ausgefprochenen 
Bannes >?), und verfagte zwar dem Dogen Heinrich Dans 
dulo Die, wegen feines hohen Alters und der Gehrechlich 
keit feines Körpers, nachgefuchte Aufhebung feines Ger 
luͤbdes, geftattete ihm aber, fo Tange in Eonftantinopel 
zu bleiben, als das Heer der Pilger wegen der Befeſtigung | 
des neuen Kaiſerthums die Sabre nach dem gelobten Lande 
aufsufchieben gedächte. Zugleich verficherte Innocens, daß 
er befonders aus Nückficht. auf die Hohen Gaben, welche 
61) Epist. Innoc, Lab. VII. 206, 82) Ib. Lib, VII. 152. p. 875 576. 
‚(an den Dogen von Venedig) Yi 62%. 63) Ib. Lib. VII 207. p. 625. 626- 

| 9: 


\ 


‘ 
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3.00% dem Dogen' von Gott verliehen wären und dem heiligen 
Lande hoͤchſt näglich werden würden, es nicht über ſich 
nehmen fünnte, das Gelübde eines fo hochbegabten 
Mannes. aufzuheben; er ermahnte aber den Dogen, fo 
wie er bisher der Welt mit großem Ruhme gedient hätte, fo 
künftig Bott und nicht fich felbft zu dienen und die Kirche 
und deren Diener zu beſchirmen, wofür ihm die gättliche 
Belohnung nicht entgehen würde °*). 

Mit den firchlihen Anordnungen, melde zu Conſtan⸗ 
tinopel waren getraffen worden, war Innocenz der Dritte 
fehe unzufrieden. Er erklärte. die Verabredung, nad 
welcher das Kirchengut im griechifchen Reiche eben fo gut 
twie jedes andere Gut zur Theilung gebracht und nur für 
einen anftändigen Unterhalt der Geiftlichfeit geforgt mer: 
den folte, fuͤr durchaus vermerflih, als den anerfannten 
Rechten der Kirche widerfp hend, befahl den Biſchoͤfen 
und Xebten, welche im Heere der Pilger ſich befanden, 
der Thellung der Kirchengüter im griechifchen Reiche mit 
allen Eirchlichen Waffen fih zu mwiderfegen, und gebot 
ernftlich, dem Kaifer ſowohl als dem Dogen von Venedig, 
jene Verabredung fofort.zu vernichten, als unvertraͤglich 
‚mit der. Ehre der römischen Kirche, welche die Pilger-mit 
alen Kräften aufrecht erhalten zu wollen ſich rähmten °°). 
Auch die Wahl. des Patriarchen fchalt Innocenz übereilt 
und ungebüßrlich, weil: Die Stiftsherren, von melden 
diefe Wahl gefchehen war, der päpftlichen. Anerkennung 
und Betätigung ermangelten, alfo auch nicht das Recht 
haben koͤnnten, fi) ein Haupt zu wählen, und weil übers 
haupt den Layen die Befugniß, über geiftliche Angelegens 
heiten und Aemter zu falten, nicht zufände. Nichts⸗ 

64) Epist, Innoo, Lib, VII. 306. 55) Ibidem, Lib, VII. 206. 908. 


p. 624. 635. on p- 625. 6928, 
2* 


Kirchliche Anordnungen zu Conftantinopel. 341 


deſtowenlger beftätigte er den erwählten Natrlarchen Tho⸗. 


mas, ſowohl aus Achtung fuͤr deſſen Perſon, als auch in der 


Kuͤckſicht, daß die Kirche von Conſtantinopel nicht länger 
- ohne Oberhaupt bleiben möchte, ertheilte felbf dem neuen ' 


Patriarchen zu Rom nicht nur die Welhen des Diafonars 
und des Prieftertfumg, fondern auch die bifchöfliche Weihe, 
übergab ihm das erzbifchäfliche Palllum, verlieh Ihm und 
feinen Nachfolgern wichtige Rechte, und empfahl Ihn 
auf das Angelegentlichfte dem Kaifer Balduin und allen 





Underen, 
Einfluß beſaßen *0). 


66) Epist. Innoc. Lib, VII. a9. 
904. p. 691.629, Lib, VIII. ao. p. 666, 
Innocenz betrachtete, um dem Rechte 
der römifchen Kirche nichts au ver⸗ 
geben, feine Beſtätigung als eine 
neue Wahl: Eundem Subdiaconum 
nostrum (Thoman), tamquam mem- 
brum Apostolicae sedis, elegimus 
et confirmavimus eidem (Constanti- 
nöpolitanae) Ecclesiae Patriarcham, 
Lib. VII, 903. Doc, erklärte dev 

Vapſt in eines eigenen Urkunde 
(Epist. L, VIII, 28. IIL Kal April 
1904), daß diefe von Ihm verfügte 
Wahl, mozu Ibn das Recht des⸗ 
wegen auftände, weil nach der Erobe⸗ 
eung von Eonftantinopei durch die 
Ratelner Die dortige Kirche noch nicht 
geordnet worden wäre, dem Wahlrochte 
der Kirche von Conſtantinopel für die 
Zukunft nicht nachtheilig ſeyn ſollto. 
Die Weihe des Thomas Moroſini als 
Diakonus wurde von dem Papſto 
Innocenz dem Dritten am Gonns 
abende nah Quatember In den Fa⸗ 
fien (Sabbato quatuoz Temporum 
‚Quadragesimae, 20. März 12094), Defs 
fen Weihe zum Briefter aber am 


— 


Sonnabende nach Mitfaſten (3. April 


che in dem neuen Kaiſerthume Anſehen und 
Als der Kaiſer Balduin in einem 


2204) vollzogen; am folgenden Sonn 
tage (4. Aprit 1904) erhleit der Par 
triarch die bifchöfliche Weihe eben: 
faug von den Händen des Papfies in 
©t. Peter, foäter auch, nachdem ex 
den gewöhnlichen Eid der Erzbifchöfe 
geletfiet hatte, das Pallium. Gesta 


"Innoa, HI. co, 98. In der Urkunde, 


womit Innocenz dem Patriarchen das 
Dailjum übergab (Epist. Lib, VII, 
19.) , beftimmte er nach gewöhnlicher 
Weiſe die Telttage, an welchen des 


VDatriarch dafelbe aͤberal, nur Rom 


und den Ort, wo des Papſt ſelbſt 
wäre, ausgenommen, tragen ſollte, 
und verlieh ihm zugleich das Recht, 
bey feyerlichen Zügen eines weißen 
Pferdes mir großer weißen Dede ſich 
au bedienen (usum naooi s, nacti, 
vgl. Ducange Gloss, med, es ink 
katinit, v. nactum). Die übrigen 
echte, weiche Innocenz dem neuen 


fatelnifchen Patriarchen von Eonflaus- 


tinoyel durch mehrere Urkunden (am 
go, März 7204) verlieh, waren von 
nehmlich: 2) dDielenigen, welche wider 
Geiſtliche oder Ändere In dem Schutze 
des Kirche ſtehende Perfonen Gewal⸗ 
thätigkeit geübt hätten, To wie auch 
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3,508. demuͤthigen Schreiben an den Papſt um die Zuſendung 
von Miſſalien, Brevieren und andern zum Gottesdienſte 
nach roͤmiſcher Weiſe nothwendigen und dienlichen Buͤchern 
bat, wenigſtens um Abſchriften davon zu nehmen ??), und 
zugleich den Wunfch Außerte, daß Weltgeiftliche ſowohl als 
Mönche, vornehmlich aus dem Orden der Cifterclenfer und 
den Klöftern, welche ‚die ſtrengere Zucht des Klofterd von 
Clugny befolgten, in das Land der Griechen fommen und 
dort: den Gottesdienft ordnen und beforgen möchten: fo. 
erließ Innocenz nicht nur an die franzöfifägg Prälaten 
ein Rundfchreiben, worin er fie aufforderte, Die Kirchen 
des griechiſchen Kaiſerthums mit den zum Gottesdienfte 
erforderlihen Büchern zu verfehen, und dem Wunſche 
des Kaiſers gemäß gelehrte und vechefchaffene‘ Seiftliche 
aus ihren Sprengeln nach Conftantinopel zu fenden, um 
die dort neugepflanzte Kirche zu pflegen; fondern er fors 
dette insbefondere die Meifter und Lehrlinge der Hohen 
Schule in Paris auf, nad) Griechenland zu eilen und das 






‚ lichen mangete, 
kirchlichen Aemter mit gehöriger Be: 
" wüdfichtigung der dafür. erforderlichen 


Studinm der Wiffenfchaften 


Vexfãlſcher (Falsarios), weiche "die 
Siegel des Patriarchen oder der Ins 
terthanen deſſelben nachgemacht hät 
ten, an des Papfted Statt au abſol⸗ 
viren, 2) die Salbung der Könige im 


Reiche von Eonftantinopel auf ges 
fchehene ‚Aufforderung und mit Ger 
nehmigung des Kalfers zu verrichten, _ 


3) am Sonntage und andern Feyers 
tagen taugliche Männer zu Subdias 
fonen zu erheben und überhaupt, 
weit ed der Kirche zu Conftantinopet 
noch an Eanonifch eingeſetzten Geiſt⸗ 
über die dortigen 


Eigenſchaften und Fahzigkeſten zu 


Be 


in dem Lande, to der Ans 


verfügen, 4) über die Güter feiner 
Kirche ,. nach eingeholtem Rathe ven - 
fländiger Männer, wie es dag Des 
dürfniß erfordere, und“ ohne aue 
drüdtiche Genehmigung Des römifchen . 
Stuhls für jeden befondern Fat, zu 
verfügen. Epist. Innoc. ILL, Lib, VIII, 
20—24, 
57) Postulavit (Balduinus) Mis- 
salia, Breviaria ceterosque libros, 
in quibus Officium Ecclesiasticum 


 secundum instituta sanctae Roma- 


nae Ecclesiae continetur, saltem 
pro exemplaribus, ad partes illas 
faceremus transmitti. Epist. Innoc. 
117. Lib. VI, 70. p. 7ıe (vom 
s5. Mai, VIII. Kal. Junii, 13205). 
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fang aller Kunſt und Wiſſenſchaft geweſen, wieder herzu⸗ as 
ſtellen *2). Allein, obwohl der Papſt die Meiſter und 
Lehrlinge zu Paris ermahnte, zu bedenken, wie viel Muͤhe 
"und Anſtrengung es ihren Vorfahren gekoſtet hätte, die 
Kenntniſſe zu erlangen: welche ‚Dagegen ihnen felbft mit 
aller Bequemlichkeit dargeboten würden, und zugleich ihnen 
die Zufage gab, daß ihrer ald Belohnung für die Unters 
weiſung der Griechen in jenen Kenntniffen nicht blos 
bimmlifcher und :ewiger Gewinn, fondern auch irdiſche 
Vortheile aller Art in einem Lande warteten, welches mit 
Gold, Silber und Edelſteinen angefuͤllt, mit Getreide, 
Wein und Del zum Ueberfluſſe verſehen und überhaupt 
mit allen zeitlichen Gütern gefegnet. märes fo ſcheint jene 
päpftlihe Aufforderung und Ermahnung doch auf -der 
hohen Schule zu Paris nicht von großer Wirkung gewe⸗ 
fen zu feyn. Dagegen fliftete der König Philipp Auguſt 
non Franfreih damals zu Paris. ein confanfinopolitanis 
ſches Epllegium, in. welchem junge Griechen nach franzds 
fiicher Weife erzogen: und befonders in der lateinifhen 
Sprache unterrichtet werden folten, damit fie, wenn fie 
in ihr Vaterland zuruͤckkehrten, ald Vermittler zwifchen 
ihren Landsleuten und ihren lateinifhen Beherrfchern 
dienen und ein friedliches und vertrauliches Verhaͤltniß 
derfelben befördern möchten; die Abfi iht aber, in wel 
eher. der König dieſe Anſtalt ſtiftete, wurde durch das 
Betragen der franzöfi iſchen Ritter in Conſtantinopel 
vereitelt . on — 


se) Quatenus ibi studeretis litte- 50) Nach einer von Duboulay 7 


rarum studium reformare, unde 
noscitur exordium habuisse, Epist. 
Innoo,. III. Lib. VIII, zı. (Magistris 
et scholaribus Parisiensibus, vom 
Jahre 2206) p. 718. 


(Hist, universitatis Paris. T. I. 
P. 10) mitgetheilten Sage. wurdé der 
König zur Anlegung dieſes Colle⸗ 
giums zu Paris am Ufer der Seine, 
nahe dem Platze Maubert (forum 


cr. 
2904, 


x 
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Des Patriarch Thomas, als er nach Conflantinopel 
fam, fand ungeachtet der päpftlichen Empfehlung weder 
liebreihe, noch ehrenvolle Aufnahme; denn die franzöfis 
(hen Geiftlichen leifteten nicht nur ſeiner Aufforderung, 
ihm entgegen zu kommen und ihn mit den üblichen und 
ſchuldigen Ehrenbezeigungen zu empfangen, Feine Folge, 
fondern erhoben felbft bey dem päpftlichen Legaten, dem 
Cardinal Peter, eine feyerliche Appellation gegen Die Wahl 
und Ernennung des Thomas Morofini; indem fie. behaups 
teten, daß er durch Verſchweigung der Wahrheit und 
falſche Angaben die Wahl und Ernennung zum Patriarı 
Sen bey dem apoftolifchen Stuhle fi erfchlichen hätte 
Auch -troßten die franzöfifchen Geiftlichen, da der paͤpſt⸗ 
liche Legat ihre Appellation annahm und als begründet 
anerfannte, dem Banne, welchen‘ der Patriarch über fie 
ausſprach, und vertveigerten überhaupt dem Patriarchen 
den Gehorfam ©°), Da nun weder der Cardinal Peter, 
noch der Gardinal Suffrled, welche Innocenz mit der 
Vollmacht, die Angelegenheiten des heiligen Landes zu 
ordnen, ausgeſandt hatte, dazu angewleſen waren, in 
die Verhältniffe des neuen Kaiferchums fich zu mifchen, 
fondern aus eigenem Antriebe aus Sprien nach Conſtan⸗ 
tinopel gefommen waren 9*): fo fandte der Papft den 


Malberti), dadurch veranlaßt, daß. 


der Kaifer Balduin eine große Zahl 
funger Griehen zur Erziehung in 


feanaöfifchen Sitten nach Paris fandte . 


(misisse dioitur in Galliam quam 
plurimos lectos pueros graecos Lu- 
tetiae in artibus, moribus et exer- 
citiis Christianis erudiendos). Files 
fae, in der von Duboulay Angeführ: 
ten Gtelle des Buchs de Statutis 
Theologiae, äußert die Wermuthung, 
dag die griechifchen Knaben, welche 


in jenem Collegium erzogen wurden, 
ats Geifel für den Gehorfam und die 
Unterwürfigkelt ihrer Eltern und Ben 
wandten betrachtet wurden. - 

60) Gesta Innoc. III c.. x00. 

61) Occupationes assiduae, qui» 
bus plus solito praegravamur, nos 


ad eandem (Constantinop,) Eccle 


siam accedere personaliter non per- 
mittunt, etsi audiverimus, illuc 


äilectos filios, $. tituli S, Praxedis 


et P. tituli S. Marcelli Presbyteros 


- 


Y 
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Cardinal Presbyter Benedictus von St. Sufanna als I, 
feinen Legaten nach Conffantinopel, um dem Patriarchen 
Thomas die gebührende Anerfennung zu verfchaffen, die 
Widerfpenfligen su firafen und zum fehuldigen Gehorfame | 
zu zwingen, und dadurch Eintracht im der dortigen Kirche 

zu bewirken °?), Der Cardinal Benedict erfülte nicht 
nur diefen Auftrag mit Geſchicklichkeit, fondern ſchloß 
auch wegen der Einkünfte der Kirche von Eonfantinopel 
mit dem Grafen Heinrih von Flandern ald damaligem 
Reichsverweſer, den Baronen, Nittern und dem Volle 
von Conſtantinopel einen Vertrag, welchen Innocenz der 


Dritte durch feine Senehmiguns bekraͤftigte 02). Seit 


Cardinales, apostolicae Sedis Lega- 


tos, de Hierosolymitanis partibus 
accessisse; quia tamen super hoc 
mandatum non habuerant öpeciale, 
etc. Ep. Innoc. II, Lib. VIII, 55. 
- Can den Kaifer von Eonftantinopel) 
p. 701. 7092. 

62). Epist. Innoc. IIE 1 co. 

63) Diefee Vertrag, welcher awis 
fhen dem Cardinal Benedictus und 
dem Patriarchen Thomas Moroſini 


an der einen und dem Grafen Hein, 
rih von Flandern, _den Baronen, 


Mittern und dem Volke (Barones er 
-Milites et Populus). des Kaiferthund 
an der andern Seite In der Kirche 
der göttlichen Weisheit (apud san- 
ctam Sophiam) zu Eonftanttnopel am- 
| 17. Mär; (XVI. Kal, Apr.) 1206 ab: 
geſchloſſen wurde, enthielt folgende 
. Beftiimmimgen: x) die Kirchen ſollen 


von allen liegenden Gründen jeder 


Art, fo wie von der Fifcherey (pis- 
cariarum in mari et aqua dulci), 
-den Salzwerken, den Söllen und 
auen übrigen Gefälfen (passagiorum, 
teloneorum terrae et maris) Den 


funfzehnten Theit erhalten; davon 
ſollen jedoch ausgenommen ſeyn a) die 
Münzhäuſer (casalia monetae), wor 


für auf andere Welle nach deren. 


Werthe die Kirchen entfchädigt wer: 
den ſollen, fo wie b) auch dag Land, 
welches an der Mauer von Conftans 
tinopel, vom goldenen Thore big zum 
DBlachernenthore, Ilegt und dag Land 
Innerhalb der Mauer bid zum Meere, 
und endlih noch c) die Abgaben, 
weiche von den verfchiedenen Gegen⸗ 
ftänden ded Handels im Namen oder 
zum Borthelle der Stadt Eonftanı 
tinopel (nomine civitatis) innerhalb 
oder außerhatb derfelben erhoben 
werden; wird aber in Eonfiantinopet 
oder an andern Drten eine folche Ah: 


gabe für eine andere Stadt oder ir⸗ 


gend einen andern Ort erhoben, fo 
fou davon ebenfalls der funfzehnte 
Theil der Kirche zufallen. 2) Einen 
gleichen Theil fouen die Kirchen von 
der jährlichen Schagung (amnuus 
census) erhalten, über weiche der 
Graf Heinrich etwa mit einer Land- 
Haft, Stadt; Burg odes Intel, 


x 


3 


346 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VI Kap. XI. 


Seht diefer Zeit war ein freundfchaftliches Verhaͤltniß zwiſchen 
dem Papſte und den Pilgern, welche Conſtantinopel er⸗ 


welche er nicht unterjochen kann, 
einig werden ſollte; auch wenn er 


einen Theil des Reichs als Lehen oder 


Geſchenk vergeben oder auf andere 
Weiſe veräußern wit, fo ſoll davon 
den Kirchen der ihnen gebührende 


funfzehnte Theil ausdrücklich vorbes 


\ xy 


halten werden. 3) Die Thellung des 
Landes fou in Foige diefer Verab⸗ 


redung durch rechtſchaffene Mäsner 
(bonos viros), weiche binnen adt 
Tagen nach Vollziehung der Urkunde 
(post bullatum pfaesens instru- 
mentum) von beiden Seiten erwählt 
werden follen, gefchehen ; dieſe Män⸗ 
ner follen nach geleifietem Eide und 
mit Gewiflenhaftigkeit von jedem 
Grundſtücke (de possessioue cuius- 
libet terrae et aquae) funfzehn Theile 
machen, wenn fie nicht anders fich 
einigen fünnen, eine Berloofung anı 
ordnen und den Kirchen zuweiſen, 
was ihnen durch das Loos zufält. 
Die Vertheilung des Landes fo big 
zum nächlten Pfingſtfeſte volender 
feyn. 4) Die Klöſter (Claustra) 


. innerhalb und außerhatb der Städte 


4 


fouen frey der Kirche verbleiben (li- 


v⸗ 


bera erunt Ecclesiae) und nicht. in 
- Diefe Theilung gezogen werden. Wenn 
über den Umfang eines Kiofierlandeg 


(de quantitare claustrorum ) Streit 


entfiehen foute, ‚fo fou binnen acht 
Tagen nach erhobenem Streite von 
jeder der beiden Parieyen ein taugs 
licher Mann und von diefen beiden 
Schiedsrichtern noch ein dritter ger 
wählt werden, dieſe Schiedsrichter 
ſollen binnen awanzig Tagen den 
Streit entfcheiden; und was fie 
nach geleifietem Eide entweder ein: 
ſtimmig oder nach der Mebrbeit 


\ 


der Stimmen für billig und rechts 
mäßig achten, fol für immer gültig 
und rechtsfräftig bleiben. Die Bes 
feltigung eined alten Kloſters, faus 
fie dringend nothwendig werden ſollte 
(si pro. ardua necessitate terrae 
antiqua claustra fuerint iucastel- 


landa), darf nicht anders, als mit 
Bewilligung ded Patriarchen oder 


Didcefanbifchofg gefhehen; und wenn 
darüber Streit entfiehen folkte, fo fol 
darüber auf die eben angegebene 
Weiſe entfchieden werden. 5) Die 
Zateiner follen von dem Getreide 


. (blada) , den Hülfenfrüchten und an⸗ 


dern Früchten des Feldes und der 
Weinberge, weiche fie bauen oder auf 
ihre Koften bauen laſſen werden, 
eben fo von den Zrüchten ihrer Bäu⸗ 
me und Gärten (quos pater fami- 
lias in usus comedendi et munus- 
culorum bona fide convertet), fo 
wie von dem Futter ded Viehs und 
von. Bienen und Wolle, den Zehnten 
an die Kirchen entrichten; auch fol 
ed den Kirchen unverwehrt feyn, in 
der Folge der Zeit auch die Griechen 
durch Ermahnung und Zureden zur 
+ Entrichtung des Zehnten au beivegen. 
6) Alte Geiftliche und Kiychen und 
deren Beſitzungen, fo wie Dieienigen, 
welche auf diefen Beſitzungen und in 


‚den Kirchen wohnen, fo wie über 


haupt aue der Kirche angehoörigen 
Perſonen (religiosae personae), Grie⸗ 
chen ſowohl als Lateiner, und welche 
mit ihnen zuſammen wohnen (mo- 
rantes cum praedictis,, auch die 
Klöſter (clausıra Ecclesiarum) und 
deren Bewohner und alle Diejenigen, 
weiche ‚ihre Zunucht zur Kirche neh⸗ 
men, follen frey ſeyn von jeder wet: 
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obert hatten; und die Pilger richteten daher, als bald I,Eh. 
nach ihrer Ausföhnung mit dem päpftlichen Stuhle-fchlimme 
Gefahren und Bedrängniffe über das neue. Naiſerthum 
famen, und die Barone ſich gendthigt fahen, ihre Wafı 
fenbräder in dei Heimath um Hülfe zu bitten, vertrauens⸗ 

vol auch an Innocenz den Dritten dag Geſuc u um feinen 
Beiſtand °*, Ä 


Die Herefchaft der Pilger am Bosporus und an det 
Propontis erweiterte fich im Anfange mit einer Schnellig⸗ 
keit und Leichtigkeit, welche alle Erwartung uͤberſtieg; 
und es konnte daher mit Recht der Hoffnung Raum ges 
geben werden, daB mit einiger Unterffügung aus ber 
Heimath es dem Pilgerheere moͤglich ſeyn würde; das 


ganze damalige griechifche Kaiſerthum zu eröbern und 


lichen Gerichtsbarkeit (Aab omni Lai- 
cali jurisdictione, secundum libe- 
raliorem consuetudinem Franciae), 
init Vorbehalt aller Rechte und Vor⸗ 
züge der römiſchen Kirche und der 
Kirche von Conftantinopel, des Pa- 
triarchen, des Kalferd und des Reis 
ches. 7) Von jeder ETünftigen Er: 
oberung fol die Kirche zuvor den 
funfjehnten Theit erhalten, ehe irgend 
einem Anderen etwas davon zuge⸗ 
theitt wird. Der Papſt beitätigte Dies 
fen Bertrag zu Terentino am 5. Auguft 
(Nonis Augusti) 1206. Epist. Innoc, 
III. Lib. IX, 14% p. 958 — 960. 
Die Venetianer Eonnten feit dieſem 
Vertrage nicht einmal das Patriar⸗ 
chat ausfchliegend behaupten, und 
von den fieben ‚Barriacchen » welche 
die Kirche von Conſtantinopel wäh. 
rend der Dauer des dortigen lateini⸗ 
(chen Kaiſerthums regierten, war 
außer Thomas Morofini nur der letzte, 
Pantaleon Giuftiniani, ein Venetia⸗ 


ner; Ihn ernannte Innocenz IV. aus 
Gefälligkeit gegen die Benetianer und 
auf deren Empfehlung (A cause qu'ils 
estoient presque leg seuls qui sous- 
tenoient le faix des affaires dans 
l’Empire et qui en empöchoient 
l’entiere decadence) zum Patriarchen 
von Eonftantinopei und Ledaten des 
apoftolifchen Stuhl. Ducange His- 


‚toire de Constantinople sous les 
"Emper, Franc. Liv. V, 3. p. 138. 
. 64) Loss (im Jahre 1205, unmit⸗ 


telbar nach der unglücklichen Schlacht 
bey Hadrianopolis, in welcher der 
Kaifer Balduin in die Gefangenſchaft 
der Bulgaren geratfen war) pris 
trent li Baron un conseil, que il 
envoieront à I’ Apostoille de Rome 
Innocent et en France et en Flan- 
äres et par les autres terres pour 
conquerre secors; por ce secors fu 
envoiez 'Novelons de Soissons et 
Nicholes de Mailly (et) Johans de 
Bliaus. Villehard. S. 189. 





\ 
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3. Eh. den Vertrag in Wirklichkeit zu fegen, durch welchen alle 


s 


Provinzen und Städte jenes Kaifertfums in Europa und 
Afien zwiſchen dem Kaifer, der Nepublif Venedig und 
den Pilgern getheilt wurden ©’). 

‚ Sobald Balduin als Kaifer war gefrönt worden, fo 
ertheilte.ee dem Marfgrafen Bonifaz auf deſſen Begehren 
und-in Zolge der, vor der Kalferwapl getroffenen, Ver⸗ 
abredung die Belehnung mit den Ländern jenfeit des Meeres; 
der Markgraf aber, als er fah, daB der Kaiſer Balduin 
geneigt war, feine Wünfche zu beruͤckſichtigen, erbat ſich 
ſtatt der afiatiichen Ränder, Deren Befig nicht ohne Schwie— 
rigfeit erlangt und behauptet werden fonnte, ‚bie Stadt 

Theffalonich und das dazu gehörige Land als ein Königs 
thum, welches ihm megen feines Verhältniffes zu dem 


‚Könige von Ungarn, mit deffen Schweſter er fich fo eben 


vermähle hatte, bequemer: gelegen war und mit Hülfe 
feines Schwagers leichter. vertheidige werden fonnte, als 
die Länder jenfeit des Meeres. Diefen Wunfch gewährte 


der Kaifer Balduln nad einiger Bedenklichkeit, der 


Marfgraf leiftete ihm als König von Theffalonich den 
Lehneid, und das ganze Heer mar erfreut über dieſen 
Beweis der Einträcht des Kaiſers mie dem Markgrafen, 


6) Die <heltung des Reichſs (f. 
Beyf. 1.) wurde im Dftober 20204 ver» 
abredets Lors (nach der gegen das 
Ende des Monats September erfolgs 
ten Rückkehr des Kaiferd Balduin 
von dem Zuge ‚nach Theflalonich) 
commenga l’en les tesres departir; 
li Venisien orent la lor part es 
j'ost des Pelerins l’autre. Villeh. 
©. 135. Günther (p. xvır) drüdt 
fich ſehr undeſtimmt über die Thei⸗ 
lung des Reichs alfo aus s Deinde 


" (nämtich nach der Krönung ded Kal 


verfügen tonnt 


(erh Balduin) minores Possessiones, 
veluti castella, villae et municipia, 
et quae huiusmodi sunt alia, in 
illas personas, quae ad hoc magis 
idoneae putabantur, distributae 
sunt. Nicetas erwähnt (©. 383 und 
409) der von einer geringen Schar 
von Bateinern (orsiga Kaunavar 
war Aazivwv svoUronTos) gemach- 
ten Thellung von Ländern, Über de 
ven größten Theil fie noch gas nicht 
‚ mis großem ln: 
willen. 
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welcher von allen Pilgern wegen feiner Freygebigkeit 9,5. 


eben fo fehr geliebt, als wegen feiner ritterlichen Tapfer⸗ 


feit geachtet wurde °°), 


Die Pilger erleichterten ſch die Eroberung einer bes 


deutenden Zahl von Städten dadurch, daß fie, ſobald 


die erften nochmwendigen Anordnungen in Conflantinopel 
beendigt waren, den Schrecken benugten, welchen der 
Fall der Hauptfladt in den. Provinzen verbreitet hatte, 
Zur Befhleunigung ihrer fernern Eroberungen wurden fie 
auch bewogen durch die Nachrichten, welche ihnen "gebracht 
wurden, daß Aerius Angelus fih zu Mofpnopolig, einer 
Stadt am Gebirge Rbodore, aufhielt °7), und von dem 


66) Villehard. S. 108. 109. 
67) Der Stadt Mofynopolid C bey 
WVillehardouin Messinoples) wird 


von den byzantiniſchen Schriftſtellern 


oft erwähnt, ihre wahre Lage und 
ihr gegenwärtiger Name find aber 
aweifelbaft. Sie lag, wie Villehar⸗ 
douin (©. 113) andeutet, an einem 
Fluſſe (vers Messinoples sor le 
Aum), auf dem Wege von Adria⸗ 
nopel nach Theſſalonich, unfern und 
oberhalb von Kypſella (Villehard. 
S. 205), zwiſchen Kypſeula und Ser⸗ 
rae (Villehard. S. 200), und in der 
Naͤhe bed Sebirges Rhodope, weiches 
daher von Villehardouin (S. 207) la 
Montaigne de Messinople genannt 
wird. Der von Villehardouin ange⸗ 
deutete Fluß kann kein anderer ſeyn, 
als entweder der ſchon aus Herodot 
CVii,iqs.igobetanntedluũ Melas (oder 


Zariſſa, xoıwvws Aagıooc), weicher 


nach Kopſeua ſeinen Lauf nimmt (le 
- Aum, qui cort soz la Capesale, 
Witch. S. 205. Vgl. Melegji Geo- 
graphia ed. Anthimus Gazes T. 3. 
2-65. 204) , oder der Neſſus (Néoos). 


Ducange iſt (ad Yillehard, ©. 324) 
der Meinung, dab Mofynopolis die 


von Ammianus Marcellinus (XXVIL, 


4), Eonftantinus Porphyragennetus 


(de thematibus Lib, IL, praefectura. 


Thraciae) und andern GSchriftfieltern 
genannte Stadt Marimianopolig fey. 


Diefer Meinung ftebt aber entgegen, - 


dag die Trümmer diefer jegt zerftörten 
Stade in der Nähe des Sees Biſtonis 
und nicht an einem Fluſſe liegen 


_(Meletii Geogr. L c. p. 103 )e Biel: “ 


leicht iſt Mofynopolis die unfern von 
Nikopolis am Sluſſe Neſſus gelegene 


Stadt Drufipara, welche noch ietzt 


in der gewöhnlichen Sprache Mifyns 
genannt wird. Bon. .diefer Stadt 
giebt Meletius Ca. a. D.) folgende 
Nachricht: ‚Afbvarapa, nolıs nord 


ui Geovov "Enı0xönov Uno To. 


Algıavovnöleus Mirgonokienp, 
z7v Onolav Alyovas vo Eivas 7 


. Mooxvovnolıs, noıvws ravıv Me- 


ovvi, Soviel wir wiffen, fo gefchiehs 
der Stadt Mofynopolid zuerſt Erwähz⸗ 
nung in dem Kriege des Kaiſers Ba: 


⸗ 





u’; 


| 350 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VI. Kap. XL 


se umliegenden Lande noch als Kaifer anerkannt würde, Ale⸗ 
xius Murguflos aber der Stadt Tzurulog °®), welche in der 
Theilung des griechifchen Reichs dem Kaifer Balduin war 
zugewiefen worden, ſich bemächtigt hätte, und einzelne 
vornehme Griechen zu unabhängigen Herren mehrerer 
Städte dieffelt und jenfeit des Meeres fih aufzumerfen 
anfingen. Nachdem im Kriegsrathe, wozu der Kaifer 

den Dogen von Venedig und Die Barone des Heeres 
berufen hatte, die Eroberung der übrigen Städte des 

Landes Romanien befchloffen worden war: fo 09 

. zuerft der Graf Heinrich von Flandern mit Hundert: Rits 
fern aus; nicht nur alle fleine Städte, vor melden 
er erihien, ergaben fich diefen menigen Nittern ohne 
Widerftand, und huldigten dem lateinifchen Kaifee von 
Byzanzı., fondern auch die volkreiche Stadt Adrianopel 
oder Oreſtias Öffnete ihnen die Thore; und Heinrich er 
wartete Dort die Anfunft feines. Bruders, des Kaiſers 
Balduin, melcher mit dem Marſchall der Champagne 
Gottfried Villehardouin, den Kittern Milo aus:Brabant, 
Manaffe von Lilles und vielen Anderen ihm folgte, wäh 
rend der Doge von Venedig und Cono von Bethune in 
den Paläften der Blachernen und Bufoleon geblieben 
. waren und. Conftantinopel hüteten 6°); der Graf Ludwig 





66) Villehard. ©. 209. 110. 


ſilius gegen die Bulgaren im Jahre 
1014. ©. Ceäreni historiarum com- 
pendium (ed. Paris.) p. 708. 709. 

Die 
Stadt Tzurulos (TLougavios), jegt 


Tſchorlu, welche am Fluſſe Bethy⸗ 


nios auf dem von Adrianopel nach 
Eonftantinopet führenden Wege llegt 
(Meletii Geogr. L. c. p. 103. 104), 
wird von Viuehardouin le Churlot, 


auch le Curlot genannt, und iſt nach 


ſeiner Angabe S. 141. 160 drey Tage⸗ 
reiſen von Conſtantinopel entfernt 
(ere à trois jornees de Constanti- 
nople). Villehard. &. 112. 


69) Damit Eonftiantinopel, feßt 


Villehardouin &. 110 hinzu, welches 


erſt neuerlich erobert und von Gries 
chen bevölkert war, ficher feon möge: 

Le confeil si fu tels, qu'il s’accor- 
derent qu’il (L’Empereor) issist 
fors & tote s’ost (döm arımee) et por 


‘ 
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von Chartres und Blois aber mar noch immer Franf und IEhr 
konnte'auch an diefen Unternehmungen nicht Theil nehmen. 
Der Raifer und: feine Miterſchaft fanden nicht minder, als 
zuvor der Graf Heinrich, in allen Städten, in melde 
fie kamen, ehrenvolle Aufnahme, und Murguflog entwich 
aus Zyurulos, als die Nitter. ſich näßerten, und floß 
mit folcher Haft, Daß: er den: Rittern, weiche ihm folgten, 
immer um zwey oder drey Tagemäriche: voraus wars: So 
unterwarf fih das same Sand bls nach Adrianopet dem 
Kaifer Balduin .?°), Fe | en 


Der Kaifer vernahm zu Adrianopel, deß Alepins 
Murguflos, welcher in der Hoffnung, bey Alexius Angelut; 
deſſen Tochter Eudocia feine Gemahlin geworden war, 
einen ſichern Aufenthalt zu finden, nach Moſynopolis ſich 
begeben ud mit feiner Begleitung vor den Thoren diefer 
Stadt. fich gelagert hatte, zwar von feinen Schwieger⸗ 
. vater mit dem Scheine von Sreunvfichfeit, empfangen, 
bald, aber, durch eine Einladung zum Mittagseſſen und zum 

Bade in die Stadt und in die Wohnung des Laiſers Alexlus 
| Angelus gelodt / ſeiner Augen beraubt worden war 2); 


-_ 


&önquerre ia terre et laissast Con- "zum Vorſchein, echten vann aber mie 
stantinople garnie, qui ere novel- feigen Muthe (deiAavögo:) dahin zu 
leMment comquise: et are Poplde de ii; woher fik mit Drotz und Zuverſicht 
Grex; quelle fü seüze:.. (daoirdgbor)"hdärscheh'Waten.t 
70) „»Batduin.Duseohreifte die thro⸗ Nicetas S. 86. Viitctacbbini er 
ciſchen Städte, legte in Oreſtias eine yanıız weder ver Stadt: Zarthig, | 


Defagung, und verfuhr auf gleiche noch des von Nicetas IR dor 
t 
Bette: mit‘ Didy moreichon und Phi⸗ borceldienen cheignmib. 


uppopotis; Atd'ek aber nach Kanthid | 
am, 16 (gte ah dor unter an: rid⸗ Snlehardouin S. 1. zB: and 
führung eiles 'geibifteh Einnatgerin Me der Suaptfache: ‚Addffinftimmenn 
(Sanherib) dem Heere des Kaiſers G@dorg: Ackopblites'pı Hı(Ver Meter 
einen Hinterhalt; diejenigen , werde mit: Hinzufütgung des Umſtundes, Dar 
fih in den Sinterhatt gelegt hatte, auch Eudoria ar: dem Bade: THult 
. famen zwar. .auf ‚einen. Augenbiit natzm md, als Die Wtendung Ihreb 


⸗ 


23,28. und dieſe Sr 


352 Geſchichte der Kreuzzäge. Bud:VL Räp. IX. 
nde gab den Rittern Stoff zu mancherley 







Betrachtun Be Balpuin aber lieh’ zu. Adrinnodel auf 
die Bitte — Ciktoppner. deu flandriſchen Ritter Euſtach 
von Sole it vierzig Rittern und hundert berittemen 
Knappen Muͤck, um die Stadt gegen die Feindſelig⸗ 


keiten des Könige Johann der Walachen und: Bulgaren 


zu boſchuͤtzen/ legte ie: Didymseceichon und Philippopolis 


und Kuappen gegen Moſynopplis. 


* 


ebenfalls Befagungen,. iund zog mit den übrigen Rittern 
Aerlus Angelus ev 
wartete aber nicht feine Anfunft, obgläch feine: Partey 
durch viele, der. Anhänger , des. geblendeten Murguflog, 
welche zu ihm, übergetgeten waren, ‚Nebe. bedeutend war 
verßärkt, Mappen; fondgen , nahm Die. Flucht, und die 
Einwohner von Moſpnopolis kamen dem Kaiſer Balduin 


| entgegen. ‚und. überreichte ihm die Schluͤ ſel der Stadt ”), 


Balduin, wuͤnſchte, wie es der bage des neuen 
gꝛeiches ſehr angemeſſen warı daß, alle fernere Unter⸗ 
nefimungep sur Befeſtigung. des. bisher erpprbenen Be⸗ 
ſigeß fonshl > als zur. Erweiterung, der Eroberungen von 
den. ‚Pilgern . ut, ‚ungetheilten . Kräften ausgeführt werden 
moͤchten; und er beſchloß daher in Moſynopolis den Murk 


grafen Bonifaz iu erwarten, 


- ; 7, —8 
ne FB EN 


Gemahls geſchab / nach der Berfiig 


sung. folcher Perſonen, welche gegen» 
wärtig waren, an ber Thür des Bader 


almmers ſtebend, Schmähungen ugd 
Verwunſchungen gegen ihren. Vater 
ausſprach, während dieſer wegen 
ihrer Verbindung mit Alexius Mur: 
tzulos · ihr -Die- Beftigfien Vorwürfe 
machte), Nicetas (S. 390) erzählt 


dieſe in Conſtantinopel ſehr gewöhn - 


Ude Grauſamkeit alte: Alexius 
Angelus (der Water der Eudocia) Aieß 
den Mann (dem Alexrius Murtzuges), 


welcher verhelgen hatte/ mit 


mA weiß nidt, aus: weicher —2 
laſſung (otx oloꝰ 5, :ce naduw) * 
ergreifen und bieriden.““ Bol. C ‘Gun- 
ther. p. xvıı. xvein. ve 


72) Mult en fü "Grant paroi⸗ 
entrꝰ aus (dem Kaiſer Balduin und 
ſeinen Waffengefährten) ‚et bien disr 
trent, que.i) m’ ayoignt droit en 
terre tenir, que si_ desloialment 
traitoit li uns Tautre, Billehard. 
En 


3) Bitlehard. ©. 113. J 


* 


Streit des K. Balduin mit dem Datz. Vonifa}. 393 


feiner Schar nachzuſetzen; denn Bonifaz konnte, weil ihn 9,588. 
feine Gemahlin begleitete, feinen Marſch nicht fo fehr J 
beſchleunigen als der. Kaiſer. Der Markgraf erſchien 
zwar zu Moſynopolis, aber nicht mit der Abſicht, dem 
Kaiſer redlichen Beiſtand zu leiſten zur Ausfuͤhrung des 
Plans, welcher im Kriegsrathe iu Sonfantinopel tar 
genehmigt worden, 

Nachdem der Marfgraf Bonifa an dem Stufe, an 
welchem die Stadt Moſynopolis lag, feine Zelte errichtet 
hatte, fo fam er am andern Tage zu dem Kaiſer und hielt 
folgende unerwartete Rede: Gnaͤdigſter Heut, ich habe ver; 
nommen, daß das Volk von Theſſalonich mich als feinen 
Beherefcher anzunehmen geneigt If, und darum bitte ich 
euch, als meinen Heren, daß Ihe mir verflattn mol, 
dahin zu gehen; und wenn ich von dem Lande: Bei 
genommen haben merde, fo werde ich don dorther mit 
Lebensmitteln euch verforgen und überhaupt in allen 
Dingen ench zu. Willen ſeyn. Beſchaͤdigt aber nicht mit 
eurem Heere das mir sugedachte Land, fondern kehrt eure 
Waffen gegen den Koͤnig Johann der Walachen und 
Bulgaren, welcher einen großen Theil des Landes, das 
nunmehr uns gehört, ſich angemaßt bat. . Der Kaifer 
Balduin wurde ſehr unmilig über diefe Rede und gab 
zur Antwort, daß es fein Wille wäre, fein Heer nach 
Theſſalonich zu führen und Dort zu verfügen, was den 
Umftänden gemäß wäre; und Balduin änderte nicht fels 
nen Sinn, obwohl der Markgraf feine Bitte wiederholte 
und die Drohung binzufügte, daß, falld der Kaiſer, bey 
jenem Entſchluſſe beharrend, ſein Heer nach Theſſalonich 
fuͤhren wuͤrde, was unmoͤglich in guter Abſicht geſchehen 
koͤnnte, er ſich von aller Pflicht und Treue, welche er 
bisher dem Kaifer gehalten, losſagen und. mit. ibm ferner 
V, Band. 23 


m 
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3. Et. feine Gemeinſchaft unterhalten wuͤrde. 


Der Markoraf 


Bonifaz war zu dieſem Schritte durch den Argwohn be⸗ 
wogen worden, als ob der.Kaifer Balduin nicht: gefonnen 
wäre, den wegen ZTheffalonich geſchloſſenen Vertrag: zu 
halten; ex. fiftete aber einen Zwiefpalt, wilder: fur das 
neue Reich von fehe fehlimmen Folgen war 7*% .4 
VBonifaz trennte ſich, wie cr gedroht: hatte, stekfi 
von dem. Kaifer mit Jacob von Avesſsnes, Wilhelm von 
Champlite, Hugo von Colemy, dem Grafen Berthold von 
Katzenellenbogen und allen deutſchen,“ ſo wienden uͤbrigen 
Pilgern, welche feinem: Paniere folgten, bemaͤchtigte ſich 
der Stadt Didymsteichon 7?) und fing an, bie von: Kalfen | 
Jichen Rittern ‚befegte Stadt Adrianopel zu belagern 20), 
während Balduin feinen Zug nach Sheſſalonich fortſetzte 
und auf. dem Wege dahin eine Stadt nad der andern 
und endlich auch die Seadt Theſſalonich ſich anterwarf 17% 


er) Villehatd. e. 13. 114. Nach . 


der Erzählunb, des Nicetas (©. 386) 
war dem: Markgrafen von Vielen 


(wapa risiorwv) berichtet worden, 
daß. der Kaiſer die Abſicht hätte, 


Theffatontch für fich zu behalten. 
75) Billehard. ©. 215, Nicet. &. 386. 
Die Stadt Didymoteichon (un chas- 
- tel qui li Dimot ere appelle „ mult 
bel et, mult fort: et mult riche) 


wurde.nach Villehardouin durch einen’ 


Dort wohnenden Griechen (per un 
Greu de la ville) übergeben.’ " 
76) Villehard, S. 136. Nach Nice 
t08 (a. a. D.) 309 der Markgraf vpr 
Adrlanopel vorbey, weil dieſe Stadt 
‚von Balduin mit einer anfehnlichen 
Befapung verfehen war, brachte da 
gegen andere thraciihe &tädte in 
- Bewegung ( avasrarüy ) „ trieb 


Kriegäfteuern (Fögovs)- ein und zog 


: 4 : 4 ..f 


rd. 4 


die Römer an ſich, indem erx vorgab, 


alle Freundſchaft und Verbindung 
mit ſeinen bisherigen’ Bauer 


tenrnlufgeben au tunyen. 


77) Die Städte’ weine ;auf —E 
Wege von Moſynopolis nach. eſſa⸗ 
lonich Balduin fi unterwarf, waren 


nach der: Erzählung Villehardounus 


folgende: 1) Chriſtopolis (Ohxjiato- 
pole, qui ére uns [chastel] des 
plus fors du monde; ide macedo⸗ 


niſche, an der Kite hey Dropontid 


und an der Gränze von Thracien 


"CL. Ducange ad Villehitd, p. 923) 
: gelegene, Stadt, deren gegenwärtigen 


Namen wir nicht kennen, 2) Eine 
jest unbefannte Stadt, welche Bile 
bardeuin la Blache nennt und ale 
fehe Mark und reich bezeichnet. 
3) Setre, ebenfalls eine reiche und _ 
fefte Stadt, weiche nicht mit Serrae 


A 2} 
0 22 





, Streit def K. Qaldıfin mis. dem Markgr. Vonieg. 955 


‚Auch beuntzte der. Markgraf dag Anfehen. feiner Gemablin, "EB" 
der ehemaligen. Kalferin, um die griechifchen Bewohner 
des Landes. fuͤr ſich zu gewingen, und ‚erngunte: fagar 

‚Manpel, hen: erſtgebornen Cohn ſeiner Gemahlin Marie 
mus Ihrer“ mit den Sailer St Angaus, um 

‚Kaifen, 73% - 

Dieſer Streit wurde ds durch die Venihubgen 

des Dogen yon. Benedig und ber zu Conflantingpel- zus 
ruͤckgebliebeonen Baxone fehr. bald. gefchlichtet. : Nachdem 
ſie im: Palafle der Blachernen ſorgfaͤltig Darüber Bern⸗ 

Ahung gehalten, wie die zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Warigrafen. entſlaudane Ungunſt verſoͤhnt werden-fönnte: 

fo uͤbertrugen, ‚fie, die Vermittelung des Friedens dem 
Marſchall⸗ Gottfried Villehardouin, welcher: Dad Ders 
trauen Des Masigrafen befaß. . Wilfehardonin. begab fi 

‚mit dem Bitten. Manaſſe son Lisle in Das-. Lager. des 
‚Marfgrofen, per Adrianopel, bewirkte nicht ‚blos sinn 
MWaffenſtillſaud für die Stadt, fondern bewog auch den 
Markgrafen. ſeine Sache der Entſcheidung des Degen von ' 

Benedig ꝓAdas Mpafen -Iudivig.uow. Blojs..und. Eharueg, 

des Ritters: KConpn von Bethune und. des Marſchalls Der 
Champagnee als Schiedsrichteerzumberlaffen. Der Doge 

son Venedig una die uͤhrigen Barong ſaunten hierauf den 

‚Ritter Begijys von, Franſures, qus dem Fefelse des 
EGrafen non Blols/ einen ſehrtverſtaͤndigen und: beredten F 
‚Mann, Dem Snkfen.entgegen, als dieſer, mit heftagem zorne 
xider pen Markgrafen eerän, UM. Theſſalonich zurucktam, 
"(ta 'Serre ven RA HN zu ver: Dittzvane des Jiuffes Vuiatcion Tag 
echten iſt. Bubange⸗(a. a. O.) HA "(MWelcki Geogr. ed--Anth!: Guzes 
die Stadt Gere für die jegt Kirgor AT. P- 459 460). ‚Baldkin nahm 
‚genannte Gtadt, welche im Alter alſo feinen Weg lanas der Kaße der 


thume unter dew RNamen Pydna ber“ Propontts. 
auhmi war und ink weit von der znivs) icetas S. aga... 


32 
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2, und ließen ihm ihre Betruͤbniß fund thun ak eine 
welcher "NG zwiſchen ihm und dem Marltrafen erhoben, 
auch ihm melden, daß der Markgraf von · ſeiner Seite die 
Sache dem Auskrage einiger Schiedérichter übtriafen 
‚Hätte, undeendlich bitten "Daß der Kaiſer ein Gleiches them 
moͤchte. Unter denen, welche den Rath des Kaiſers sh 
defeny Maren aber Einige; welche den Haß Ihres Herrn 
gegen ben Markgrafen aBfichtlich unterhielten und: ſtaͤrkten, 
und in dei’ Berathung, welche er mit Ipnem: hielt, Die 
Botſchaft Der Barone in Conſtantinopel Für eine unge 
bährfiche und Die Fatferlichen Mechte verletzeude Anmaßung 
erklaͤrten. Der Kalſer ſcheute ſich zwar, den Degen: von 
BVenedig und feine uͤbrigen Mitpilger:dunh: eine unwill⸗ 
fährige Antwort zu beſeldigen; Doc; gab er den Ein 
fluͤſterungen ſeiner Racbgeber fo viel nach, dab er der 
Hauptſathe ausweichend ulſo antwortetes’:Ich kann war 
“mich nicht verbindlich machen zur Annahme elnes · ſchieds 
richkterlichen Austrags, doch werde ich qhleunigſt nach 
. Cinftantinopel kommen, ohne den Markgrafen auf irgend 
eine Weife: zu beſchaͤbeßen. Die Barone ber / und die 
‚übrigen Pilger zogen audi Conſtantinopel Dem: Kalfer ent⸗ 
gegen" sind führten Ihm mit großen Ehren in die Stadt: 
und der JZuſpruch drs Dogen von Venebig und: des Gra⸗ 
fin Wotilg von Ehäptres-und Blois'bewirfte, daß -Balı 
duln ani vierten Tage nach feiner Ruͤckkehr fih willig 
erklaͤrte, nach dem Austrage der Schiedsrichter in feinem 
Streite mit dem Markgrafen Bonifaz von Montferrat ſich 
zu verhalten. Es zogen hierauf die Ritter Gervafius von 
Caſtel, Reinhard von Trit und der. Marſchall Gottfried 
von Villehardouin, und mit ihnen: zwey venetianiſche 
Edle, als Abgeordnete nach Didymoteichon und luden 
den Markgrafen Bonifaz ein, mit ihnen zu kommen; und 
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der: Marſchall SGottfried Villehardouln mahnte: ihn noch sr 
beſonders, ſein fruͤber gegebenes Wort zu erfuͤllen, inden 
er, die Zuſicherung gab, daß er und. feine Mithotſchafter 
Den: Markgrafen und fein Gefolge ungefährdet nach Son 
 Bantinopeb führen und mieder zuruͤck geleiten wuͤrden. 
Obwohl mehrese Ritter des Raths, weichen der Markgraf 
Bonifaz verſammelte, der Meinung waren, ‚daß: ber 
Markgraf folcher Einladung wicht Folge zu leiſten haͤtte:! 

fo kam Bonifaz gleichwohl mir etwa hundert Rittern nach | 
Gonftantinopel, und dev: Doge von. Venedig, ‚der. Graf , g 
Ludwig vom Blois und Chartres und viele andere Pilger 
zogen Ihm entgegen und geleiteten ihn mit großen Ehren 

in die Stadt. Der Friede zwiſchen dem Kaiſer Balduin 

und dem Markgrafen Bonifaz kam nunmehr ohne Schwies 
rigfeht zu Stande unter der Bedingung, dab Der Marke 
graf in’ den Beſitz von Theffalonich gefegt werden und - 
Diaymotelihon indie Hände des Marſchalls Gotsfried 
Villehardouin übergeben, der Marfchal aber dieſe letztere 
Stadt an den Kaiſer uͤberantworten ſollte, ſobald der 
Markgraf in den Befitz von Theſſalonich geſetzt ſeyn wuͤrde. 
Bonifaz begab ſich hierauf unverzüglich nach. Theffalonich, 

und es beglelteten! ihn kaiſerliche Bevollmaͤchtigte, um die 
Uebergabe der von dem Kaiſer beſetzten Staͤdte und dazu 
gehoͤrigen Landſchaften, welche das Koͤnigreich Theſſalonich 
bilden ſollten/ an den Moetterafen u bewirfen ” 


70 Vicetard. eı 17—134. Kus 


Nicetas nennt (a. a. D.) den Mau 


fchau Sottfried (von Villehardouin) 
ais den Vermittler des Streites zwi⸗ 
fchen dem Kaifer Balduin und dem 
Martgrafen Bonifaz: 'Ioppdvor (der 
Genitiv von Toge7v)... ulya napd 
sole swv darlvuy Övvapevov orp&- 


veipaon, Maevoniildos 2 v vekle- 
ua 6 avıg, Inkoi dE ar’ "Elln- 
vas 7 gwvn 70V INgwroorocroga, 
Vebrigend verkaufte der Markgraf 
Bonifaz am z2. Auguft 2204 für 
taufend Mark Silbers und für Ber 
figungen von sehntaufend ‚goldener? 
Byfantien (yperperosum) jährlichen 
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Die ſchon ohnehin nicht fehr bedeutende Macht der 
Pilger, welchen durch ein wunderbares Zuſammentreffen 
begünftigender Umftände die Eroberung von Conftantinopef 
gelungen mar, theilte fi) alfo auf eben ſolche Wekſe, wie 
das Reich von Jeruſalem ſogleich bey "feiner Entſtehung 
in mehrere Herrſchaften zerfallen war. Der Markgraf 
Bonifaz verfolgte nun fuͤr ſich feinen Weg und fuchte 
ſein vduͤrſtenthum durch weitere Eroberungen zu befeſtigen/ 
und es gelang'ihm auch, einen großen Theil des Pelos 
ponnefes ſich zinsbar zu machen ®°), vornehmlich durch 
den Beyſtand der vornehmen Griechen, welche ſich ihm 


3. Che. 
1204. 


angeſchloſſen hatten, In der Hoffnung, daß er es’ redlich 


Einfünften, weiche in dem weſtlichen 
Zhejle Des griechifchen Reicht (a parte 
occidentis) ihm überlaffen werden 


fottten, an die Venetianer nicht nur 


Die Mile Creta, welche ibm ſchon 


Alexius Angelug der Jüngere zugeſagt 


hatte, fondern auch ſelbſt Theffatonidh 
und andese Auſpruͤche. (De iamıla 


Crete, quae mihi data vet promissa. « 


vel concessa fuit per Alexium Im- 


peratorem, filium Ysachii, quon- 
. dam delüncti Imperatoris, et de 


centum millibus ypporum (yper- 
perorunr) ‚ qui mihi fuerunt pro- 
missji per praescriptum Imperato- 
xem, et de toto feudo, quod et 
Manuel, quondam defunctus Impe- 
yator, dedit patri meo, et de toto, 


quad addiceudum habui vel ha- 


beo per me vel per aliam perso- 
nam hominum, de Thessalica civi- 
tate et eius pertinentiis intus et 


‘ koris, nec non etiam de omnibus 
spiritualibus et temporalibus, quas 


ipsi habent vel habituri sunt de 
cetero in Imperio Constantinopoli- 
tano, tam a parte orientis, quam 


a parte occidentis, .et per ommia.et 


in-omnibus de’ gupsascriptis omni- 
bus me foris facio cum omni juris- 
dictione, et in vestra plenissima 
potestate schadww® ad faciendam 


inde quioquid vestrae fuerit vo- 


luntatis.) Die ÜUrkünde diefed Ber 


tragd wurde ausgefert igt in 'einer 


Vorſtadt von- Adrianapet. in sybur 
bio Andrinopolitanae civitatis), alfo 
während der Markgraf diefe Stadt 
beiagerte, und eine Mäfchrift derfeiben. 
findet ſich im Liber albus (fol, 7%) 
und dem Liber pactorum I. (fol, 
184. B.), Handſchriften ded E. €. Ges 
heimen Staatsarchivs zu Wien; vgl. 
Ramnus. p. 168-170. Marin Storia 
del Commerctio de’ Veneziani, \ Vol, 
IV. p. 68 69. 

80) Nicetad S. 38. Nach der Err 
zählung ded Günther (Historia Con- 


"stantinnp. p. xvır) fuchte der Marks 


sraf Bonifag Damald auch den Abs 
Martin für fich zu gewinnen , indem 
er ihm ein Bisthum in feinem Königs 
reiche Theffalonich verhies; der Abt 
aber wies diefen Antrag von ſich. 
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mit ihnen meinte; er. fand. aber : bald einen. ſchlimmen I,EH. 
Wäderfacher an Dem Griechen Leo Sgurus.3*),. welcher 
zum Herrn von. Korinth; und Nauplia ſich aufgrworfen 
batte und: den Eroberaugen, des Marlgrafen ein Ziel 
Rente: oz a 

Da Dat Band von: Romanien, welches die Pilger ſich 
untertvorfen. hatten, im Herbſte dieſes Jahre in vollem Aäteber: 
Brieden, und. die Verbindung felbft mit der, zwölf Tages 
reifen von Couſtantinopel entfernten, Stadt. Theffalonich 
ſo ſicher und ungeſtoͤrt war, daß Die Reiſenden ohne alle 
Gefahr auf dieſer Straße hin und herzogen 22): fo kam 
der Kaiſer Balduin auf den Gedanken, auch das griechiſche 
Land jenſeit des Meeres, wo der aus Conſtantinopel ent⸗ 
flohene Kaiſer Theodorus Laskaris großen Anhang ge⸗ 
funden hatte, dem lateiniſchen Kaiſerthume zu unterwerfen, 
und er gab in ſolcher Abſicht dieſes Land unter dem 
Namen des Herzogthums von Nicaea dem Grafen Ludwig 
yon. Blois und Chartres zu, Lehen ®*). Die Unterwerfung 
mehrerer Städte: in Aſten gelang wirklich, der Hafen von 
Pegae wurde von den Einwohnern lateiniſcher Abkunft 
on. Peter. von Bralecuel und‘ Paganus von Drleang; 
welche der Graf Ludwig mit hundert und zwanzig Rittern 


— 


81) Un grex halt hom, qui ere 
appellez 'Leosgur (Leo "Sgur). 
Viulehardouin ©. 124. Leo Sguros 
{0 Zyovpös Adwv) bemächtigte ich 
‚zuerfi, wahrſcheinlich unmittelbax 
nach dem Falle von Conflantinopel, 
der Herrſchaft über ſeine Vaterſtadt 
Nauplion, unterwarf ſich hierauf, 
die. damaligen Verwirrungen benuz⸗ 
zend, auch Argos und Korinth, be⸗ 
lagerte dann Athen, wo damals 
Michael Choniates, der Bruder des 


Sefchichtöfchreiberg Nicetas, Bifchot _ 


war, und eroderte, als die Belage⸗ 


rung von Athen ihm mißlungen war, 


Thebett: -Nicetad S. 390-392. 
u Biuchard. a. a. O. 


83 Et la terre ae Constantinople 
ere en si bone pais, que li che- 


mins ere si scurs, que il pooient 


bien aller qui aller i voloient; ; et 
si avoit ‚d’une cite à autre bien 
douze iornees granz, Villehard. 
©. 125. 


84) Bilehard. ©. 16. 


Kun. 


J. Che. 
1252.” 


| 
| 
. 
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im Noventber:d: % 1204: bey Abydus nach · Mflen übergeben 
ließ, übergeben 9°); und alsaboaid hernach quche der Graf 
Heinrich von Flanders „mätichen: fo vielen Rittorn nach 
Kleinaſten kam und In den Beſth ton Abydus fich feßter:.fo 
fand er nicht geringe Anterſtuͤtzung bey den Armenern, welche 
an der Kuͤſte von Kleinaſien wohnten °°%.. Bald hernach 
ſandte Balduin noch hundert Ritter unter der Anführung 
des Ritters Makarius von Gt. Menehoult über. den Arm 
des heil. Georg 82). Unter folchen Umſtaͤnden kamen mach 
und nach die Pilger ohne große Schwierigkeit in den 
Beſitz von Lopadion, Adramyttium, Nifomedien und ans 
Deren Städt 9 und germannen ‚mehr als Einen ‚Sieg 


85) „u Yindrens à Læwiam „une 


cite qui sor mer siet et ere poplee 
de Latine, Villeh. ©. 


diefem Berfuche, Die afiatifchen Pros 


vinzen des römifchen Reichs au er 


Aoneviuv). 


obern, aufgefordert durch Die in 
Pegae wohnenden Zateiner und ducch 
die im Lande von Troja anfäfligen 
Mrmenier (ng05 ws ww Eilnonor- 
ziuv Aotieww, wv 7 wöhıs Ifnyal 
xaravöuaoraı zei rar Towxwv 
Vgl. Gefchichte der 
Kreuzz. Th. IV... 108.106, Anm. zıo, 
Nach Niceras geschah der Uebergang 
des Grafen Heinrich ſowohl als des 
Perer Braiecuel ‚(Iltrgos , 0 € 
IIdcvtn⸗) nach Aſien noch imoktober 
1204 (nepl uva quAloydor) ; s nach 
Biltehardouin ; (©. 120. 128), untere 
nahm Peter Brajecuel die Ueberfahrt 
am Zefte Aterheliigen (à la feste 
Tossainz) und der Graf Heinrich am 
St. Martindtage. 7 


80) Nicetas &. 388. 


120. Nach 
Nicecetas (©. 383) wurde Balduin zu - 


4 


m Viuetard. S. 120. 


8) Petrus, ſaat Nicetas (a. a. D.), 
309 von „Pegae gegen LZopadion, 
Theodorus Laskaris fiekte fih ihm 
zwar (nach Viuehardouin am 6. Der 
cember 1204, le jax de la.feste Mon- 
seiguorx Sain Nicholas qui «est de- 
vant Ja nabvits). bey. Yosmaninen 
( Horyayırgy) mit:zhmifshen Trup⸗ 
pen entgegen, Diele aber ertrugen 


nicht den Angriff der Lateiner und 


Kochen (vgl, Villehard. S. 131. 139, 


wo gefagt wird, Das vom den 140 


Ristern und ihren Knappen au Pferde, 
sept vingt chevaliers sauz les Ser- 
jauz A cheval, der. Sieg bey Pos 
maninon, Pumenienor, über die an 
Zahl ihnen überlegenen Zeinde nicht 
öhne große Schwierigkeit errungen 
wurde). Hierauf 309 Petrus nad 
Ropadion (Lupaire bey Viullehard. 


. ©. 132) , traf niemanden an, weicher 


mir ihm au fireiten wagte, und fand 
nur foiche, welche ihn mit Kreuzen 
und den heiligen Evangelien (era 
orurpınwy onpelwv xal raw Yelwv 
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über Die. Truppen, mit melden Theodorus Laskaris Ihnen 2ER m 
die gemachten Eroberungen ftreitig zu machen fuchtes 
gleichwohl ‚behaupteten fie ich nur kurze Zeit in Kielmafien, 

und, fie fahen. [don im Jahre 1207 ſich genothigt, Ihre 
dortigen Befigungen aufjmgeben, um Conflantinopel und - 
ihre übrigen Eroberungen an’ dem Bosporus und der 
Propontis zu verteidigen; Denn der Kaiſer ſowohl als 

die Barone des Reichs gelangten zu der Ueberzeugung, 

wie Villehardouin felbft fagt, Daß es ihnen nicht möglich 
war, den Krieg zugleich In Afien und Europa zu führen ®°), 
Bu eben der Seit, ald das Herzogthum Nicaea ents 
fand, gab der Kaifer Balduin die Stadt Philippopolig zu 

Lehen dem Kitter Reinhard von Trit, welcher mit hun \ 
dert. und zwanzig Rittern vom dieſer Stadt Beſitz nahm 

und gern von ben Einwopnern aufgenommen wurde, weil 


Eroberungen i in Kleinafien. = 


koylur) empfingen und daher freu 
blieben von jeder Beſchädigung. 


eidramyttium (Argauvrreor) wurde 


von dem afen Heinrich eingenom⸗ 
men (NIE. a. D.), und Nikomedien 
von der Schar des Makarius von 
St. Menehoult, welchen auch. die 
Nitter Matthias von Valincourt und 
Robert von Roncoy begleiteten; fie 
teten hierauf Die Befeftigungen von 
Nitamedien wieder her (la garnirent 
et refermerent), und fpäterhin ums 
gab Dieterich von Loy, weichem Die 
Stadt Nikomedien ald Lehen zuge: 
theilt wurde, das dortige» Münſter 
der göttlichen Weisheit mit Verſchan⸗ 
aungen (ferma et horda le Moutier 
Sainte Sophie, qui mult ere hals 
et biels), Villehard. &. 189. 199. 201. 


89) Ses homes distrent (als der 
Kaifer Heinrih fie zur Berathung 


verfammelt hatte), quc il ne po- 


oient les deux guerxes soffrir en- 
semble. Biliehard, ©.2%08. Die aſia⸗ 
tifhen Eroderungen wurden aufges 


geben in dem Waffenſtillſtande, wel⸗ 


chen der Kaifer Heinrich im Jahre 
1207 mit dem Kaiſer Thheodorus Las⸗ 
faris ( Toldre Lascres) fchloß, als 
Dietrich von Loz in deffen Gefangen» 
ſchaft gerathen war; wenigitens wure 
den damals die Befeſtigungen von 
Equife und dem Müniter von Niko⸗ 
medien zerfiört, und diefe Pläge Dem 
Kaiſer Theodorus Laskaris überlaffen; 


Villeh. S. 200 - 203. Nach der Er⸗ 


zählung des Georgius Akropolites 
(S. 15) blieb den Lateinern in dieſem 


Vertrage das Gebirge Kamina mit 
der an demſelben liegenden Stadt 


Achyraus; aber auch dieſes, Eleine 
Gebiet wurde, wie ed fcheint, nicht 
behauptet, ſondern die Ritter vers 
Legen Alien gänzlich, entweder fchon 
damals, vder Tach bald hernach: und 
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3.88%: Re. eines Träftigen: Schutzes gegen die Mäuberepen. des 
Könige Johann der: Walachen und Bulgaren bebusften 8). 
Wären? die Ritter die in dem Vertrage wegen der 
Theilung des Landes, welcher im Herbſte des Jahres 1204 
war verabredet worden, ‘ihnen jugefallenen Landſchaften 
ſich unterwarfen, bemuͤhten fih auch die Venetianer, 
Herren der Ihnen zugewiefenen Städte und Bezirke zu 
werden. Schon im Jahre 1205 waren ſie in dem Beſitze 
der Städte Rodoſto und Heraklea an der Propontis 9, 
und zu eben diefer Zelt hielten fie auch die Städte Adrias 
nopel und Archadiopolig befegt, welche ihnen ebenfalls in 
der Theilung zugefallen waren ?*); fie Hatten in jener 
Theilung beſonders die Seeſtaͤdte ſich zuzueignen geſucht, 
deren Beſitz Ihnen für ihren Handel hoͤchſt wichtig war 
‚und dam leichteſten von ihren Flotten behauptet werden 
konnte. Sie hatten uͤberhaupt von den Eroberungen der 
Kreuzfahrer in Romanien und anderen Provinzen des 
byzantiniſchen Reichs den groͤßten: Vortheil; was gum Theil 
die natuͤrliche und nothwendige Folge der Verbälunäfe war, 
großen Theils aber als die Wirkung der wohlberechneten 
Anftalten und Anordnungen betrachtet werden muß, welche 
von den Venetianern getroffen wurden. Fuͤr Frankreich und 
Deutfchland entwickelte fi aus der Herrfchaft der latei⸗ 
nifchen Ritter zu Conftantinopel faum irgend ein unmiftels 
barer Vortheil; und felbft der wohlthaͤtige Einfluß, weh 
chen die byzantiniſchen Griechen feit den Seiten Carl's des 
Großen und vornehmlich während der Kreuzzuͤge Durch 
ihre Bildung in Wiſſenſchaften und Kuͤnſten auf die 





es finder fich feine weitere Erwähnung 9) Villehard. S. 159. 172. 

eines Tateinifchen "Vefigthums in 

Kleinafien. 9) Villeh. ©. 139. 140. Ducange 
9) Vitlehard. ©. 128. 199, uu Billehard. ($. 178.) ©. 385: 





Vortheile der Herrſchaft Aber‘ Conſtantinopel. 363 
Abendlaͤnder und Ansbeſondere auf die Voͤlker deutſcher 
Abſtaͤmmung gewoͤnnen hatten, wurde durch die Eroberung 


der Haupfftadt des griechifchen Reichs lund die ſchonungs⸗ 
Iöfe Zerſtdrung und Verwuͤſtung, welche die Kreuzfahrer 


dort übten, ſicherlich nicht befoͤrdert, ſondern vielmehr 
unterbrochen und gehemmt. Wenn auch der Kaiſer Bal⸗ 


duin (dom welchem berichtet wird, daß er noch dor feiner 
Übreife zur Kreuzfahrt den Gelehrten feiner Länder Blans 
dern und Hennegau auftrug, die Gefthichte der Nieder⸗ 
lande fleißig zu fammeln und zu einem Ganzen zu ver⸗ 


arbeiten *82) der Gelehrſamkeit nicht ganz abgeneigt war; 


und wenn auch insbeſondere der Marſchall Villehardouin, 
der treffliche Gefchichtfehreiber der Eroberung von Con⸗ 


flantinopel, nicht nur Gelehrſamkeit und Wiſſenſchaften 


achtete, fondern.. auch in mehreren ‚Stellen feiner eben fo 
einfachen als anziehenden‘ Erzählung des Kreuzzuges, an 
welchem gr Theil nahm, den Eindruck ſchildert, den die 
Pracht und Schönheit befonders der Kirchen und anderer. 


I. Chr 


1204. 


Gebäude von Byzanz auf fein Gemuͤth gemacht hatten: ſo 
theilten doch ſehr wenige ihrer Waffengefaͤhrten eine ſolche 
Empfaͤnglichkeit. Ohnehin, da faſt alle Griechen von 


einiger Bildung ihre verwuͤſtete Hauptſtadt verließen, 
konnte von einem Einfluſſe griechiſcher Gelehrten oder 
Kuͤnſtler auf die Kreuzfahrer keine Rede ſeyn. Hoͤchſtens 
mochte der Anblick der koſtbaren Gewaͤnder, geſchmack⸗ 
vollen, zum Theil von Kuͤnſtlern des Alterthums verfer⸗ 
tigten Gefäße, zierlichen kirchlichen Geraͤthe, kunſtreich ges 
arbeiteten Kreuze und Reliquienkaſten, und anderer Bild⸗ 
werfe, welche in großer Zahl von Geiftlichen und Layen aus 
Conſtantinopel nach Italien, Frankreich, den Niederlanden 


g93) D’Outreman Constantinopolis belg. Lib. IV. c. ı5. p! 376, 


r 


\ \ 


—X 


\ 
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2,20: und Deutſchland gebracht murden *), die Kuͤnſtler diefer 
Laͤnder zur Nachahmung auffordern; die Gemaͤlde aber, 
womit die Kirchen von Conſtantinopel geſchmuͤckt waren, 
ſcheinen die Aufmerkſamkeit der Kreuzfahrer wenig oder, 
gar nicht auf ſich gezogen zu haben, und außer dem 
bekaunten wunderthaͤtigen Bilde der heiligen Jungfrau 
Maria, welches, von den Kreuzfahrern in einem Gefechte 

erbeutet, der Gegenſtand frommer Verehrung In Der Kirche 
des heiligen Marcus zu Venedig wurde, und anderen 
Gemälden, welche Die Venetianer In der Thellung der Beute 
cbenfals ſich iugeelgnet haben ſolen ⸗ finden wir feine 


99 ©. oben &. 306 IE ro. 

98) Ueber Die damats aus Conſtan⸗ 
tinopel nach Benedig gebrachten 
Kunſtwerke und Koſtbarkeiten "giebt 
Mamnufus (Lib, Iils p,20g) feigende 
Racwicht: De mobilibus (Dandulo 
obveigerunt) auri pondo ad decem 
zeillia, argenti ad qgwiuquaginta, 
vesiis stragulae ac sericke et supel- 
lectilis magnus numerus, serici in- 
‚Seeri pondo infinitas, pellinm item 
\ quantivis pretii ingens Copia, po- 


culosrum ex auto, -argento, aere, 


 gemma et toreumaum, qnao tot 

Grisntis: imperatores ex itmmensa 
Alla opum amplitudime reliquerant, 
vis maxima vasa\praeterea et cra- 
teres ex auzu et geminis ad orna- 
zmentum multorum abacorum. Nam. 
praeter innumerabilia, quae vete-' 
Bes:Barrarli Iincendie MOOXXIXVIII. 
Jacobi Theupoli Dusis tempore con» 
Ragrarunt, hodie quoque quam 
plurima atque in his nonnulla 
Murrhina, Cn. Pompeji de Begibus 
Mithridate et Tigrane victoria es 
triumpho nobilitata, inter sacros 
thesauros spectantur. Scyphi prae- 


teren, calices phyalaeque justse 
magnitudinis ex Oallaide gemma, a 
oolore Turchinam hodie vocanıt, 
Isspide .et purpureo Amethistino. 
Mpide,: illusırium artiicum scal- 
ptusis nobiles, fundo arabicis, m 
videre licet, caracteribus caelati, 
Insuper codıplwium Augustarum 


ornatus et gestamina, et eu aurea, 


quac pectus amiciunt, ad pompam 
gemarbis innnmerabilibnsque unio- 
nibns exornata. Coronae solido ex 
aurg permultae margaritis . distin- 
ctae, quaeæ nummurio pretio vix 
extimari (aestimari) possunt, Super 
haec bullae et aumuli, guorum in 


palis genımae et maximi pretii 1a- 


pides inclwi; visüntur enim prao 
grandcs Sınaragdi et eximii ponde- 
zis Carbuneuli pinnato fulgore ra- 


' diastes, g$i in maxima Ara Mar- 


Giana solennibus sacris, vel. um- 
braute tecto sublaui liquidioribus 
Aammis scintillant atque acriter 
exardescunt. Saphiri praeterea mi- 
sae magnitudinis, Topazii, Chry- 
solitbi et Hyacinıhi, quarum re- 
zum dactylothecam Augustorum ıe- 





Vertheile der Herrſchaft. Aber Conſtantinopel. 865 
Erwaͤhnung eindd anderen aus Conftantinopel, nach der I,Ehe 


/ 


damaligen Eroberung der Seade, nach dem Foenbianet 


gebrachten @emäldedi a 


F — 


en vder —2**— der erde, Safe Die 


: TE yet. I } 


2B. 
* 


‚fertam. viespreg, egmpiların, Ho- y einen; Abeetnuben. erftäct Ä erine: 


die meliöri conditione Aedis Mar- 
'Shase Ptocuratdribus ctira’Aeihari- 
‚Age, ;Divi’ Marci Gazopbrlaciq, 
„(thesaurum vulgo appellant) dedi- 
catae.“ Statuarum quoque, Neimula- 


Es folgt hierauf eine Beſchrei⸗ 


Sun det bekannten Quadrige. Bgl.“ 


| et tahularumingunsinumen, j 


süßer Das im Terte erwähnte. wıllwer . 


‚shätzge Bid der Mütter Gottes oben 


"&. 270, 971. Anm. 74. Außer dem in 
"Dem Gefechte mit Murkunos eroberten 
Wide der Mutter Gottes wird ‚noch 
eines andern Bildes derfelben erwähnt, 
weilches die Venetianer ſpaͤrerhin mit 


ı Bewalt.aus der Sorhbienkirche raube 


ten und in die Kirche des Bantokras 
we T Esclesia, quad Graeor Pan 


meraron dieitux ); brachten aud . 


dieſes Bild war. nach. der Meinung 
des Volks vom heiligen Lucas gemalt 
‘gloona, in qua b. Euens Evange- 
' lista imaginera beatae Virginis pro- 
Yriis menibus dieisur depinxisse); 
und einige Stiechen behaupteten, das 
auf demſelben der Geift des! Heiligen 
:Yungfreu ganz. defonders tuhte (qui- 
"dam. Graeci aestimant, quod spiri- 
tus beatae Mariae virginis in prae- 
‚dieta Imagine regtiesvat.i Inno: 
cenz, weicher überhaupt die zu Con» 
ſtantinopel geübte Plünderung ven 
Neliquien auf das’ höchfte mißbilligte 


_ (pactionem de partiendis reliquiis 


‚et aliis factis initam detestamur ; vgl, 
oben &.304, Anım.ss) und die erwähnte 
Meinung der Griechen von der bus 
fondern Heiligkeit dieſes Bildes für 


nem illam tanquam superstitiosam 


'minime kpprobamus), beftätiäte-den 


Denn, welches von dem Passiarchen 
von Conſtantinopel über den venetias 
niſchen Bodefra und deffen Näthe, fo 
wie über aues wefihe an Diefem ann 
Kirchenraube (sacrilegium) Theif. ge⸗ 
nommen"hatten ; war ausgeſproͤchen 

worden. .Epist. Iunoc, III. (ed. Bre- 
quigny. Ki Laporte. du Theil) Lib, 
1X, 243 An den Patriarchen von Con⸗ 
flantinepel, ‚vom: 138. Januar 1206. 
Kb. dieſe Plünderung der Kirchen⸗ 
ſchätze in der Hauptſtadt des griechi⸗ 
ſchen Reichs wirklich mittelbar vder 


unmitteibar die Waiederbelehung der 


bildenden Künſte in Italien förderte, 


iſt eine Frage, weiche nähere Unters 


Maung verdient. VBsl. C. 3. von 
Rumodr italien. Forſchungen Th. 1- 
S. 8 — 350. der griechifchen 


"Ehlouiß Des FR. (Merropoluen 


von Monembaſia) : Venet; 1778. 4. 
P- 397. 608, wo eine große Zatzl von 


koſtbaren Gegenkänden,: weiche aus 


der Sophionkirche zu Conſtantinopel 
im J. 1204 geraubt und nach Benedig 
gebracht. wurden, bezeichnet wird, 
verdantte Abrigend die Kirche deu 
heiligen Markus ihren ganzen Rettbe 
thum an Künftiwerken dev Piündesung 
jenes #ichen- Tempels: xal zaßd- 


kov, eiri Eger 6 ayıog Mdgaos, 


slvas dla x76. dyias ooplas. Vei. 


F. €. Alter philologiſch.⸗ kritiſche 
Miscellaneen (Wien 1799. 8.).S. 36. 


Von Handichriften, welche damals 


- 
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I und handſchaften old Lehen an einzelne Ritter welchen 
>. le Erpbesung und Behauptung. derfelben uͤberlaſſen wurde, 
gingen den Benetianern zwar fhon- der Kaiſer Balduin 
‚und die. Grafen Des Pilgerheeres mit hremn Veyſpiele 
voran; und dieſe Einrichtung war auch den Verhaͤitniſſen 
der damaligen Zeit ſehr angemeſſen. Die Venetianer 
aber verſtanden es beſſer als die Franzoſen, ihre, Lehends 
‚männer im Gehorfam zu erhalten; und ohne Koften und 
‚Befahren zu theilen,. eignete die Republik alle Vortheile 
ſich zu, weiche die Eroberungen · der Nobili insbeſondere 
fuͤr den Handel und ‚Verkehr, von Venedig darboten. 
Die franzoͤſiſchen, deutſchen und flandriſchen Ritter da⸗ 
gegen hatten ſelbſt durch die ‚Erfahrungen; welche ihnen 
Syrien und Paläftina. ſeit länger als einem Jahrhunderte 
darboten, es nicht gelerht, Voͤlker zu beherrſchen/ dere 
‚Sprachen, Sitten. und Gebräuche ihnen fremd waren 2); 
noch weniger verſtanden fie es, eine ſolche Herrſchaft fi 
oder ihrem Vaterlande nuͤtzlich zu machen, und daher 
ſtand dag, was die Ritter ervangen/, micht in Verhaͤltuiß 
mit der beigupdernswärdigen Tapferkeit/ womit fie ihte 
Seinde in: lachten und Gefechten, ‚befampften;.. ihre 


Eee STE Lt 
ans. Tenfiantinepet nach Dem Abend: 
Bande: gebracht wurden/ finden wir 
keine andere Ueberlieferung, als. die 
Machraicht des Mönchs Alhericus (ad 
‚2:139095 P- 453) , Daß eine griechifche 
Handſchrift der Metapbyſik des Art: 
Notetes aus Conſtantinopal nach Paris 
gebracht und lateiniſch überfegt,. her⸗ 


oach aber, weil dieſes Buch koberiſche 


Lehrmeinungen begünftigte, nebſt der 
Üeberfegung verbrannt wurde 
6) Die Urtheile des Nicetas über 
Die Lateiner find zwar nicht ganz frey 
von Leidenſchaftlichkeit, aber ed if 
Wwodhl geriß, daß den Mittern im Au⸗ 


gemein, nichts. daran gelegen war, 

ſach den Griechen angenehm au maches: 
‚und:daher ſeyt Vicems (5,288) ‚39 
er berichtat hat, daß die Städte yon 
Kleinaſten, welche ſich dem Ritter 
Poter won: Braiecuel ohne Wider⸗ 
ſtand unteswerien. mit Schonung 
behanden yoprhen, hinzu: „obgleich 
‚ein Lateiner ein Ding iſt, ſchlimm zu 
behandeln, die Sprache den Griechen 
ungerftändiid , der Sinn geldgierig, 
dag. Auge ungezügelt, der Magen 
unerfätsfich, der Geift jähzornig und 
rauh tt, und Die. Hand, dad Schwert 
überan Uhl 





. | ' 
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Unternehmungen wurden niemals nach einem ‚feften Plane 


2.8 


‚geleitet, . wie es überhaupt - die Weife der Ritter des 


‚Mittelalters war, und eben Desivegen wurden ihre Unter⸗ 
nehmungen auch nicht mit Behaurlichten von ihnen 
burderfüßee N), 

vr. find Über Die Inneren Einrichtungen und Ancro— 
nungen, welche die Ritter des Kreuzes in dem neuen 
Kaiſerthume trafen, sehe wenig unterrichtet; Villehar⸗ 
douin ſchweigt davon daͤrzlich, andere Schriftſteller geben 
nur Dürftige Nachrichten, und der Urkunden oder anderen 
Verhandlungen, aus welchen ſich die Verfaſſung jenes 
Reiches erfennen ließer find nur ſehr wenige auf unſere 
Zeiten, gefommen. Cs If hoͤchſt wahrſcheinlich, daß im 
Algemeinen. in. der Einrichtung des lateiniſchen Kaiſer⸗ 
thums von Conſtantinopel die Verfaffung des Reichs 
Jeruſalem als: Muſter befolgt murde.°®), und daher war 
auch foöwohl die Hofhaltung der flandriſchen Kaiſer zu 
Couſtantinopel als die damit verbundene Reichsxegierung, 
wenigſtens ihrem Aeußern nach / ſehr aͤhnlnh der Einrich⸗ 
tung des Hofes der Könige von Jeruſalem, welcher dem 
Hofe der Koͤnige von Frankreich ‚mar: nachgebildet worden. 
Der Kaiſer Balduin ernannte den Ritter Dietrich de kos 


zum Seneſchall, Dietrich von Tendremonde zum Connetabie, 


und Gottfried von Villrhardouin sum Maria des 
Reihe); andere Ritter wurden durch die Vurden von 


2) ‚Bon ‚ven Sieden wurde "die 
Planloſigkeit und uUnbeſtãndigkeit der 
Zateiner fche, wohl bemerkt, und ſehr 
gegründet iſt · der Vorwurf, weichen 
Begrgius Akropolites (S. 15) ihnen 
macht/ nachdim er berichtet hat, daß 
der lateinische Kaifer Heinrich Die er⸗ 
rangenen:Worzgeile in Aſien ayfgab: 


0v ap Ayps: KUGTROROP ER. ÄT 


zwınöy —* ev. raẽ⸗  udzass xci- 
Diorquen 


9) Sie betrathteten ſich noch im⸗ 


‚mer als Kreusfabter; und in dieſer 
Anſicht lag auch der Grund der An⸗ 
nahıne des Rechts von Jecufarm; 
f. unten. on 

1.99) Dal Viuebard ©. 166, 279, 189 
and: andere Stellen, FFr 
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2. Truchſeſſen, Mundſchenken, Oberkuͤchenmeiſtern, Kammer⸗ 


herren und Buttlern geehrt *°°), und es iſt merkwuͤrdig, 
"daß von den Würden und Aemtern: des ehemaligen bys 
santinifchen Hofes nur die Würde des Deſpoten, welche 
die naͤchſte Würde nach der kaiſerlichen war, und Das 
Amt des Protoveftiarius oder: Cherauffeher® der kaiſer⸗ 
lien Kleiderfammer ald von den Lateinern beybehalten 


erwähnt werden. 


Die Würde des Defpoten und die Das 


mit verbundene Auszeichnung durch Purpurftiefeln erhiekt 
der Doge Heinrich Dandulo von Benedig'°"); und Das 


200) Ramnufind erzählt (©. 143), 
jedoch ohne feine Quelle anzuführen, 


das der Kaiſer Balduin aud die . 
Würde eines Megas Domeſtikus und. 


die. Damit verbundene Statthalter⸗ 
fchaft von Attica, fo wie die Würde 
eines Groſprimicerius, 
G©tatihalterfchaft von Boebtien ges 
hörte, und mehrere andere byzanti⸗ 
nifche Hofiwärden an’ verfchiedene 
Ritter verliehen habe; was er von 
der Verleihung von Würden in dem 
neuen lateiniſchen Kaiſerthume aus 
urtundlihden Nachrichten (©. 144) 


berichtet, findet ſich In den Unterſchrif⸗ 
ten der in der Beylage 1, mitgetheil J 
. , führte nur das dem Johannes ver 


ten Urkunde beftätigt, 


01) Tov de Aovnös Beveriae de- 


onorimw akmmarı Tıund£vros. 
Georg. Acropol. p.6. Ex priscis 


antem Graecis aulae magistratibus 


imprimis Daudulum, Venetiarum 
prineipem, ut.ei honorem praeci- 
puum haberet,: Imperii Despotam 
seu principem,: qui primus secun- 
dum Inıperatorem titulus est, et a 
Constantinopolitanis Imperatoribus 
cum Peloponnesi feudo, Morea 
dicitur, Imperatorum liberis txadi 


wozu die 


:'solebat, creavit, et purpureos ca 


Geos, Augustorum insigne, ceteris 
vetitos, honoris causa utendum 
frucadum concessit. Ramnus, P+ 14% 
143... Eben daſelbſt wird berichtet, 
dag der Kaifer Balduin aud den 
Barrkcieen, weiche den: Math des 
Dogen bildeten, Auszeichnungen und 
Ehrenämter (militiac munera atquie 
honores), und dem Schiffshaupt⸗ 
manne (Trierarcha )- Johannes Bah⸗ 
tus insbefondere ald Wappenzeichen 
eine goldene Kaiferkrone im blauen 


Felde verliehen habe. Das Geſchlecht 


des Johannes Baſilius gab felt dieſer 
Beit fein alted Wappen auf, und 


liehene neue Wappenzeichen, Uebel 
gens iſt ed befannt, Das feit Der Theis 


lung des griechifchen Meichd. die Dos 


gen von Benedig ihrem frühern Titel 
(Dei gratia Venetiarum, Dalmatiae 


atque Croatiae Dux) den Zufah 


beyfügten: totius quartae partis et 
dimidiae imperii Romanize domi- 
nator. Diefen Litel führten ſechszehn 
Dogen von Venedig während hundert 
und gehn Jahre, und erſt der Doge 
Deiphinus legte ihn wieder ab. 


‚ Batanus, Lib, IV. p. 254 


t “ 
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Mium des Protaveſtiarius wurde dem Ritter Conon yon. A 


zBethune ‚verliehen *9?). . Wie is ollen damaligen abends 
dändifehen, Reichen, chenfo Dienten auch in dem lateinifchen 
Maiſerthume non: Byzanz biefe ‚Würden wicht nur zur 
Erhoͤhung des Glanzas der Hofhaltung, fondern die Hoͤf⸗ 
shinge: bildeten, auch zugleich; den Reichsrath, ‚welcher ben 
Kalter in. der Verwaltung der. Regierung. unterflügte, _ 

sin: Die: Verfaſſung Des; neuen Kaiſerthums und deſſen 
innere Werhältniffe geſtalteten ſich gleich im Unfange auf 
se. fniche Art, daß eine lange. Dauer des neuen Neichs 
unmöglich fih Hoffen: ließ. Schon war es ſicherlich ein 
"geoßer: Nachtheif, daß: Die: Stadt Conſtantinopel eben fo 
zwie Das Übrige Reich getheilt wurde, und die Venetiauer 
:dason: eben ſowohl anderthalb Wiertheile ſich zueigneten, 
‘als von dem Übrigen Reiche. Wie war bey einer folchen 
Heilung: ‚eine einmürhige.und fräftige Vertheidigung dies 
fer von fo vielen Seiten bedrohten Stadt möglig? Die 
‚Macht: des Kaifers war außerdem viel zu ſehr befchränft; 
es ewarrde Ibm bey. der Thrilung nur der vierte Theil. der 
„Kroberungen zugewieſen, den Baronen dagegen wurden, 
wie den BVenetianerng, anderthalb Viertheile zugeſtanden; 
"und die Wirffamfeit des Kalfers für die Anordnung, 
Regierung und Vefeſtigung des Reichs wurde uͤberhaupt 
adurch die hemmenden Formen des Lehenweſens beengt. 
Votn nüch ſchlimmerer Wirkung war die Weiſe, welche die 
Venetiauer ſowohl als die Barone der Pilger in der 
Behandlung der Griechen befolgten. Mit ihren griechi⸗ 
ſqen Unterthanen ſetzten ſich die Kreuifhrer niemals In 


© 100) ©. Beylage 1. Auch der Fürſt nehmen Hofblener (Officiah)ı waren. ' 
"yon. Achaia hatte feinen Protoveſtia⸗ S. Liber Cousuetudinum imperii 
ind, ‚welcher nebit dem Schatzmeiſter Romaniae cap. 169. (in Canciani 
(Tesauriei) und dem Capitaine d’dr- Leges Basbarosum T, 8. p. 523.) 
mes (Capetanio d’arme) feine vor⸗ ind 


V. Band. Aa 
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3. Ir. ein freundliches Verhaͤltniß, und fie behandelten diehelben 
nur als dienſtbare Knechte, uͤber deren Leben und Eigen⸗ 
thum fie ſchalten koͤnnten nach ihrem Gefallen; die: GSrie⸗ 
chen betrachteten daher mit Recht die Kreusfahren. als 
graufame und übermäthige Zwingherren, und erwarteten 
mit ungeduldiger Sehnfucht die Gelegenheit, einer: ſolchen 
- eben fo drückenden als fchimpflichen Knechtſchaft ſich zu 


entziehen *°?), 


. Die vornehmeren ‚Griechen, welche, Durch 


Noth gezwungen oder durch Ehrgeiz oder andere eigen⸗ 
nüßige Ahfichten getrieben, den Latelnern fich anzuſchlie⸗ 
ßen wuͤnſchten, wurden meiſtens mit Hohn und Verach⸗ 
tung zuruͤckgewieſen 202); nur. dee Markgraf Bonifaz bes 
muͤhte ſich anfangs, Die Zuneigung. der Griechen zu ges 


twinnen, und viele, 


befonders vornehme Griechen traten 


daher in feinen Dienf und erleichterten ihm ſeine Erobe⸗ 
rungen in:Macedonien und Theffalien 9°); als er. aber 
"in den Befiß von Theffalonich gekommen mar, fo ent 
fernte er fie aus feinem Dienfte, indem er ihnen eröffnete, 
daß er : Telnet römifchen Soldaten bedürfe, und behandelte 


. 208), Die Belege für dieſe Schilde⸗ 
"zung finden ſich auf jeder Seite des 
ehnen Buchs der Gefchichte des Nir 


cetas und die merkwürdigſten Aeu⸗ 


"serungen dieſes Schriftſtellers ſind in 


mehreren der vorhergehenden Anı 


‚merkungen mitgetheilt worden. . 


= 104) „Balduin hatte keinen Römer, . 


weder aus dem bürgerlichen, noch 
dem Soͤldaten Stande (dx roũ oroo- 


—E owrd-, 


yuaros) irgend eined Amtes würdig 
‚geachtet (zarmbıuzeı) ‚ fondern er 
| fileß alle von ſich ohne Unterſchied 
(unafanavras); und dieſes Der: 
fahren war auch von den andern An⸗ 


führern der Soldaten und den Grafen 
gebilligt worden.“ Nicetas ©. 3% 
Steichwoht berichtet Biefer Schetfäkels 


ler (&.413), dab der Logothetes Dromi 


Konftantinud Torniced, alſo ein 


Grieche, welchen hernach der Kinfg 
Johann der Bulgaren töhten Lteß, 


nach der Eroberung von Eonftants 
nopel feine Zurucht, aber. allerdings 


nur ſehr ungern (asovr2 zo nllor), 


zu dem Kaifer Balduin genommen 
hatte. Alle Griechen ohne Unterſchied 
wurden alfo doch nicht zurückgewiefen, 
wenn auch die obige Bemerkung des 
Nicetas in Hinſicht der meiften Fälle ger 
gründet und der Wahrheit gemäß war. 


. 105) Nicetas ©, 398. 
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feine griechiſchen Unterthanen zu Theſſalonich mit ſo aaa 
weniger Schonung, daß er nicht nur druͤckende Steuern 
von ihnen erpreßte, ſondern ihnen auch die ſchoͤnſten 
Haͤufer nahm und dieſe an ſeine Ritter und Knappen 
dertheilte 206), Erſt als durch die Gewaltthaͤtigkeiten 
und Willkuͤhrlichkeiten, welche nicht nur die Ritter in 
allen von ihnen beſetzten Städten und Landſchaften, fons 
dern auch Die Venetianer in Adrianopel übten *°7), ein 
allgemeiner Aufftand der Griechen veranlaßt wurde, die 
in Aufruhr begriffenen Griechen einen mächtigen Befchüger 
an. dem Könige Johann von Walachien und Bulgarien 
gewannen, und das lateinifhe Kaiſerthum auf wenige 
‚Städte befchränft wurde: erft dann fand Heinrich, der 
Bruder und Nachfolger des Kaiſers Balduin, es noths 
ivendig, die Griechen Dadurch zu beruhigen, daB er den 
Griechen Theodorus Branas, aus einem fehr angefehenen 
Geſchlechte, welcher mit Agnes, der Schtwefter des Königs 
Philipp Auguft von Sranfreih und Wittwe zweyer Kaiſer 
von Byzanz, vermaͤhlt war, mit Adrianopel und Didy⸗ 
moteichon belehnte *°®). Unter fölhen Umftänden fonnte 
ein vertrauliche Verhaͤltniß der Lateiner und‘ Griechen 


u Verfaffung bes neuen Kaiferthums, 


106) Nicet. &. 387. 304. Die von 
Bonifaz enttaſſenen Sriechen , ats fie 
aus ben dern Kaiſer Balduin Fein 
Unterfommen fanden, rächten fich 
dadurch, das fie Überali die Griechen 
aufwiegelten. 

107) Et quanit chatenn lot (fut) 
dsseurd à sa terre, la convoitise del 
monde, qui tant dura mal fait, nes 
(ne les.) lajssa estre en pais; ains 
commenga chascuns ä faire mal en 


- ea terre, li uns plus et li autre 


moins, et li Grieu les commencie- 
zent & hair ec a porter malyais 


euer. Biuehard. ©. 156. 146. Il ad- 
vint que les Venitiens eurent la 
cite d’Andriniople pour leur part. 
Quand ils furent dedans et Sei- 
gneurs de la ville, noult mösmene- 
rent (maltraiterent) les titoyens, 
de leurs femmes et de leurs filles, 
Chronigüe de. Flandres chap. xI. 
bey Ducange zu Villeh. $.178. ©. 335 


108) A Vernäs ... fu octroi6 An- 


ärenpple et le Dimot et totes lor 
apertenences, et il en feroit le ser- 
vise Al’Empereor, Villehard. S. 175, 


Yaz- 


v 


J. Chr. 


1204. 


— 
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nicht fi bilden, aber eben deswegen war auch die innere 
Begründung und Befeſtigung des lateinifchen Kaiſerthums 
in Byzanz unmöglih. Als fpäterhin der Kaifer Heinrich 
in dieſer Hinfiht andere Grundfäge zu befolgen anfing, 
die vornehmen Griechen Hervorzog und auf mancherley 
Weiſe auszeichnete und auch dag geringe Volk glimpfi 
licher behandelte 1209)2, fo Maren Durch das vorhergegam 
gene Verfahren der lateinifchen Nitter die Gemuͤther der 
Griechen fchon zu fehr erbittere worden, als daß fi ie durch 
jene Milde wieder gewonnen werden konnten. 


Es iſt indeß keinem Zweifel unterworfen, daß die 


Kreuzfahrer, ſo weit Das von ihnen angenommene Syſtem 


der Erpreſſung es zuließ, die Rechte und Gewohnheiten 
ihrer griechiſchen Unterthanen ungeaͤndert ließen; es 
blieb alſo die innere Verwaltung der Staͤdte in Romanien 


im allgemeinen ſowohl als insbeſondere die Verfaſſung 


der Gerichte unverändert, und die Griechen lebten unter 
eigenen Richtern, deren Ernennung und Einfegung jedoch 


‚die lateinifchen Beherricher ficherlich fih vorbehalten hats 


ten, und nach römifchen Gefegen. Es iſt ausdruͤcklich 
die Nachricht überliefert worden, daß die Kreusfahrer 


ſowohl in Eonftantinopel als in den Provinzen ale Su 


fege und Rechte und andere löbliche Einrichtungen, melde 
dort von Alters her befanden, nicht aufhoben oder Ans 


derten, und nut ſolche Einrichtungen, welche ihnen vers 


werflich zu ſeyn fchienen, befferten oder gänzlich unters 
druͤckten? 20); und mir wiſſen auch, Daß den Einwohnern 


209) Georg. Acxopol, cap, 16. P. 16. biles habebantur, ita ut prius fue- 

N Yant, Consistere permissae sunt; 

110) Leges et jura et caeterae in- quae vero reprubabiles videbantur, 

stitutiones, quae ab antiquo tam velcorrectae in melius vel penitus 
in urbe quam in provincia lauda- immutatae, Gunther p, xvız 


er“ 


& 


Rerfaffung bes neuen Kaiferthume. _ 
der Staͤdte Setre und Theſſalonich, als fie ihre Shore? 


. / 


den Kreusfahrern oͤffneten, vertragsmäßig die Beybehak 
‚tung Ihrer Verfaffung und Gefege zugeffanden wurde '*?). 
Die neuen Einrichtungen, melde gemacht wurden, bes 


zogen fih nur auf die Verhältniffe der Kreuzfahrer felbft, - 


"373 


. Chr, 
1204. 


welche Conftantinopel und andere Städte von Romanien 
und Griechenland erobert hatten, und der fpätern Ankoͤmm⸗ 
linge aus den abendländifchen Reihen. So wurde von 
den Veuetianern eine nach dem Mufter des venetianifchen 
Raths gebildete Behörde zu Conſtantinopel errichtet; als 


deren Oberhaupt wurde nach Dem Tode des Dogen Heinz 


rich Dandulo von allen zu Conftantinopel anmefenden 


Venetianern Marino Zeno unter dem Titel eines Podefta 
gemählt, und außer ihm beftand jener Rath aus mehreren. 


Nichtern, Näthen und Kämmerern,: fo wie einem Avo⸗ 


cator, einem Coneftabulo und einigen geiftlichen Benfigern 


und Notariin; und von Ddiefen Gliedern des Naths zu 
Eonftantinopel wurden wenigſtens die wichtigern von dem 
Podeſta ausgeftellten Urkunden: unterzeichuet und .befräfs 


tige 2322). Daß Übrigens diefer venetianifhe Senat zu 


zır) Die Einwohner von Getre, 
woruntee Ducange nicht Eerrae 
(bey Villehardouin cap. 206 p- 161 
la Serre), fondern die Stadt Kitros 
verfiehen wit, übergaben ihre Stadt 
nah Biltehardouin (©. 116) unter 
der. Bedingung , 
Balduin fie bey den Gebräuchen 


und Gewohnheiten, welche ihnen 


der gricchifche Kaifer zugefianden, er: 
balten folte (por tel convenant, 
que il les tendroit äs us et äs cos- 
tumes, que li Empereor Grieu les 
avoĩt tenuz). Den Einwohnern von 
Theffalonich gewährte Balduin, nach 


Nicetas (S. 387), weil damals wer 


daß der Kaiſer 


gen feines Streites mit dem Mark: 
grafen Bonifaz Ihm viel Daran lag, 
bald in den Befig der Stadt zu kom⸗ 
men, eine mit rother Dinte unter: 
fchriebene Urkunde, Durch welche er 
alte ihre Rechte und Gewohnheiten 


befiätigte (yecuua Epvgöypagyor 


naoı Tois Ediuos 7) Rohe To 
Zurteboy Yapıböuevor). 


112), Eine Urkunde (im Liber albus 
und im Liber pactorum, I. fol. 152 


‚B., Handſchriften des E. k. Haus⸗ 
und Staatsarchivs au Wien), in 


welcher die von dem Podeſta Marino 
Zend gemachte Verthellung der Zehen 


„ | 
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3.80. Conſtantinopel und die ihm ähnlichen Beboͤrden, melde 
anf den der Republik Venedig untermorfenen Inſeln, fo tie 
In den andern ihr zugefallenen Städten des griechiſchen 
Reichs errichtet wudden, wenn ihnen auch zunaͤchſt Die 
‚Verwaltung der Angelegenheiten der Benetianer und ams 
derer Lateiner oblag, gleichwohl nicht ohne Gewalt waren 
über die unterjochten Griechen, dürfen wir zwar wohl - 
“  vorausfegen; über die Bedingungen aber, unter melden 
fie eine folhe Gewalt übten, läßt fih nichts beflimmen. 
Da die Grafen und Barone, melde Gonftantinopel eu 
obert hatten, noch immer als Kreuzfahrer fi betrach⸗ 
teten *"2): ſo war es natürlich, Daß die unter völlig 


v4 


beftätigt und verordnet wird, daß 


ein venetianifched Lehen in Romanen, - 


innerhalb und außerhalh Conſtanti 
nopel, an feinen Anderen, als an 
einen Benetianer fol veräußert wor: 
den dürfen (de hiis quod datum 
habemus vel daretur, nullus homa 
audeat alienaudum, nis; in Vene, 
tieo), iſt unterfihrieben von dem 
Dodera, fünf Richtern, drey Räthen, 
einem Camerariug, einem Avocator, 


dem Eonefiabulo, mehreren Geiftlihen 


und einem Notariug. Eine andere 
Urkunde in’ denſelben Handſchriften 
ut nur von dem Podeſta, zwey Nich« 
tern, zivey Räthen, dem Camerariug 
Leonardus Eampulo und dem Cones 
ſtabulo Bartholomaeus Aldibrando 
unterzeichnet. Nach Ramnuſius (Lib, 


3. P. 215): „Zenus ipsa Praeturae - 


ingressu eosdem Magisıratus sibi 
. habuir, quos pridem Dandulus in 
morem Venetum instituisset, Judi- 


ces sex, Gonsiliarios quatuor, Ca- ' 


merarios duos et cum Conestabili 
Advocatores communcs, ** Auch 


führte der Podeſta den Titel Despotes 


und trug Yurpurfiefein, wie zuvor 
der Doge. Ducange (Histoire de 
Coustantinople suus les Empereurs 
Frangois, Liv. I. ch. tz7.) giebt die 
Zahl der Avocatoren au awen Ol 
indem er die angeführte Steue des 
Rhamnuliug alſo überlegt: „Les Pa» 
destats avoient en cette qualite six 
Juges, quatre ‚Conseillers, deux 
Cameriers, un Conuctable et deux 
Advocars flscaux.‘! Der Podeita 
Marino Zeno nannte ſich Übrigens 
in feinen Urkunden; Venetorum po- 
testas in Romania et totius quartao 
partis et dimidiae eiusdem imperii 
dominatos, Bgl. Liber pactorum I, 
fol, 157, 


113) Daher war der Schlachtruf, 
mit weichem die Ritter ihre Zeinde 
angriffen: Saint Sepulcre, 3. B. in 
der Schlacht bey Philippopotig gegen 
die Walachen und Comanen. Chro- 
uique de Henri de Valenciennes 
(in Buchon Collection des Chroni- 
ques nationales frangaises Tom. III. 


P. 209.). \ 
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gleichen Verhältniffen entſtandenen Affifen des Königreichs I Er. 

Jeruſalem, wahrfcheinlich mit einigen Durch ‘Die Umftände | 
und Verhältniffe gebotenen Abänderungen, als gültiges 
echt für die Iateinifchen Einwohner des neuen Kaiſer⸗ 
thums, angenommen murden ***),; und auch Die Vene— 
tianer fanden ed zweckmaͤßig, dieſes Recht in ihren gries 


chiſchen Beſitzungen einzuführen 225). 


11) In der Vorrede zu dem Liber 
Consuetudinum Bomaniae, in wels 
chem die in dem Iateinifchen Kaifer: 
thume geltenden Lehendgewohnheiten 


"und Beltimmungen Über die Ver 


Kättniffe der Gutsherren au ihren 


Anterthanen (villani), vornehmlich in 


Bezug auf das Furſtenthum Adhala, 
sefammelt find, wird folgende Nach⸗ 
sicht mitgetheilt, welche au fehr dag 
Gepräge .diefer Zeit trägt, als dag 
ihre Wahrheit bezweifelt werden 
Fönnte: Als im Jahre xı9S (1903) 
Conſtantinopel erobert und der Graf 
Balduin zum Kaifer erwählt worden 
war, fo wurde, weil die Stadt Con⸗ 
ftantinopet von vielen nicht nach rö⸗ 
miſchem Nechte'tebenden Leuten (de 
zente, che non son obedienti a la 
leze de Roma) umgeben war, und die 
Verhättniffe der Eroberer felbft neue 
Anordnungen erforderten, befchloffen, 
an den König und den Patriarchen 
von Serufalem eine Botfchaft zu fen: 
den und fie zu bitten um die Zufens 
dung ihrer Gebräuche und Affıfen (le 
sue usanze et assisse); ats diefe Afs 


fifen angefommen waren, fd wurden 


fie in Gegenwart alter Barone vor: 
gelefen; ed wurde hierauf befchloffen, 


fh nach ihnen und befonderd den 


Eapiteln, weiche für den Srieden des 
Reichs am nothivendigiien wären, 


.zu richten, und von dem Kaifer (fo 


wie wahrfcheintich auch von den Bar 


4 


tonen) wurde die Aufrechthattung 
der Offen im ganzen Kalſerthume 
beſchworen. Diefe in dem Fürſten⸗ 
thume Achaia geltenden Gewohns 
heiten wurden im Jahre 2491 von 
der Regierung (Regimen) zu Negros 
ponte mit Zugiehung von zwölf Bür⸗—⸗ 
gern dieſer Stadt einer Unterſuchung 
und Prüfung unterworfen, die Re 
gierung fandte die vollſtändigſte und’ 
genauefte Sammlung derfelben (in 
327 Eapitefn) nach Venedig, und der 
Doge. Francesco Foscari beftätigte 
durch eine Urkunde vom 4. April 1453 


919 Eapitel diefer Gewohnheiten. 


(Reliqua, quae se extendunt circa 
modos servandos in praelüs, d. i. 
den Gerichtstämpfen, et circa alia 


‚impertinentia et extra propositum, 


sint omnino ca:sanda et delenda.) 
Diefe 219 beitätigten Lirtikel Anden 
fich nebft der Vorrede in italieniſcher 
und der erwähnten Beftätigungsur: 
£unde in fateinifchee Sprache unter 
dem Titel: Liber Consuetudinum 
Imperii Romaniae in Canciani Bar- 
barorum Leges antiquae T. II. 
p· 493 — 529. Vgl. den Aufſatz: über 
die Affıfen von Ierufalem, von K. €, 
Schmidt, in der Zeitfchrift: Hermes 
B. 30. (Leipz. 1828.) &. 341. 
115) Daher it auch eine neugrie⸗ 
chiſche Weberfegung (oder vielmehr 
Umarbeitung) ver Affıfen:von Jexu⸗ 
fatem vorbanden, aus welcher Dus 





Er. 
** Jeruſalem enthalten war, wurden alſo auch die Verbind⸗ 
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Nach dem.Lehenvechte, welches in den Aſſtſen tor 


lichkeiten der Lehensmaͤnner des Kaiſerthums von Con⸗ 
ſtantinopel geordnet; man fand es aber ſpaͤtern noͤthig/ 
die Verhaͤltniſſe der Vaſallen uͤberhaupt und insbeſandere 
ihre Verpflichtung zum Kriegsdienſte durch einen Vertrag 
zu beſtimmen, welchen der Graf Heinrich von Flandern 
als Reichsverweſer, nad,dem der Kaiſer Balduin in Ge 
fangenſchaft gerathen war, und der venetianiſche Podeſta 
von Conſtantinopel, Marino Zeno, errichteten. Durch 
dieſen Vertrag wurde die fruͤher verabredete Theilung des 
Reichs von neuem anerkannt und befefligt,- und zugleich 


die fruͤhere Beſtimmung des Kaiſers Balduin, welche 


nach gehaltener Berathung mit dem venetianiſchen Podeſta 


‚und deſſen Rathe, fo wie mit den franzoͤſiſchen Baronen 


mar ‚gegeben worden, dahin erneuert, Daß, Die: vewetianis 
ſchen Lehenträger fomohl als die. frampöfifchen; erſtere In 


‚Kolge einer Mahnung des venetianiſchen Raths zu Cons 


cange In dem Glossarium mediae et 


ſtantinopel, gehalten feyn follten, dem Kaiſer auf feinen 


Heerzuͤgen zur Verteidigung des Reichs in jedem Somy 


mer vom Tage Johannis des Täufers an bis zum Mi—⸗ 
chaelistage zu folgen; doch ſollte von denjenigen Nittern, 
deren Lehen in der Nähe der Feinde belegen wären, jedes 
Mal nur die Hälfte verpflichtet feyn, den Heerdienſt zu 
leiten, und in folhen Jahren, in welchen Die Graͤnzen 
von den Feinden bedroht oder beunruhigt würden, bie 


ten ſich urtbeilen lädt, fo iſt diek 


infimae graecitatis hin und wieder 
einzelne Stellen anführt, 3. ®. bey 


den Wörtern :/ayanıyzızn, aydgum, 


 £umgölokos (praelocutor, Fuͤr⸗ 


ſprecher) / Aayn. So viel nach 
den von Ducange angeführten Stel⸗ 


es 


bis jegt ungedruckte griechliche Bear: 
beitung der Aflifen eben fo wenig mit 
den ung fonft befunnten Affifen von 
SJerufalem übereinftiimmend, als der 
in der vorigen Anmerkung angeführt: 
te Liber Consuetudiuum Imperü 
Romanize, 
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en 


Berpflichtung: aller dieſer Ritter zum Dienfte im Hecre 
des Kaiſers wegfallen. Dem Kaiſer wurde die Verbind⸗ 
lichkeit auferlegt, alle Anordnungen und Koſten, welche 
die Handhabung und Vertheidigung des Reichs erfordern 
wuͤrde, zu uͤbernehmen, und was ihm ſein aus den an⸗ 
geſehenſten Rittern gebildeter Rath als heilſam und noth⸗ 
wendig fuͤr die Wohlfahrt des Reichs an die Hand geben 
wuͤrde, in Vollziehung zu bringen. Fuͤr den Fall, wenn 
zwiſchen dem Kaiſer und den Baronen Unfrieden und Mißs 
helligkeit ſich erhöbe, wurde feftgefetst, Daß weder der Kaiſer, 
noch die Barone wider einander willkuͤhrliche Gewalt üben, 
ſondern Ihren Streit den. ordentlichen, fowohl von Seiten | 
der Benetianer ald der Franzoſen beftellten Richtern übers 
‚haften und nad) deren Ausſpruche und Uxrtheile fich ver⸗ 
halten foßten. So wie Die Venetianer in allen: andern 
Bertnäger, melde fie mit den Kreuzfahrern fchlofen, 
die fruͤbeen in Conſantinopel und allen andern Orten 
des griechiſchen Reichtihnen zugeſtandenen Rechte aner⸗ 
fennen und beſtaͤtigen Heflestt fo geſchah es auch in Dies 
fem Bertrage, zu deffen gewiffenhafter. Erfüllung ſowohl 
der Kaiſer als die Ritter durch einen feyerlichen Eid ſich 
verpflichteten *30). 
Dur eine ſolche beſchraͤnkende Beſtimmung der 
Verbindlichfeit des Heerdienfiedg war ed dem Kaifer ıms 
möglich gemacht, mit Erfolg ein Reich zu vertheidigen, 
welches nur mit den Waffen und durch die ununters 
Brochene Wachfamfeit und Thätigfeit eines immer fchlags 
fertigen Heeres behauptet werden fonnte, 

Der Kaifer Balduin ſowohl als die übrigen Barone 
des Heeres der Pilger rechneten anfangs mit Sicherheit 
auf bedeutende Verftärfung Ihrer Mair duch nachkom⸗ 

| 116) S. Deylage 1. oo 









* 
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mende mwaffenfähige Männer ans Ihrer Heimath; und die 
j Wahl des Kaifers Balduin war großen Theils bewirkt 
worden durch die Hoffnung, daß die zahlreiche flandrifche 
Mitterfchaft, deren Tapferkeit und Kampfluft beruͤhmt war, 
es nicht verfäumen wuͤrde, ‚ihren auf den - Faiferlichen 
Thron erhobenen Srafen mit Nachdrud zu unterftügen:‘ 7). 
Diefe Hoffnung aber wurde geräufcht. Balduin ließ jes 
Boch nichts unverſucht, um die Mittel zur Bertheidigung 
feines Kaiſerthums zu vermehren; er belohnte feine Waf⸗ 
fengefäprten, um fich ihre Zuneigung und Treue für: Vie 
Zukunft zu ſichern, fo reichlich ald ex es vermochte, mit 
Geld und Lehenz und diejenigen Kreusfährer, welche: yon 
Conſtantinopel in ihre Heimath zuruͤckkehrten, priefen fos 
wohl die Srengebigfeit des nenen Kaiſers, als Die Ergie⸗ 
bizkeit der Einkünfte feines: Reichs, welche ihm uner⸗ 
ſchoͤpfliche Mittel zu fernerer Freygebigkelt darboͤten, in 
Sthilderungen, welche geeignet! wasen, Ritter und Voll 
gur Fahrt nach Byzanz und zur Theilnahme an der Vers 
theidigung des neuen dortigen: lateiniſchen Kaiſerthums 
iu ermuntern *22). Andem Balduin durch das re 
GBeſchenk zweyer herrlicher mit Gold und Edelfieinen ges 








217) S. oben &. 3%, Ann. co, 
zı8) „Imperator Balduinus statim 


tertiam partem imperialis Thesauri 


inter principes et exereitum Lati- 
norum magnifico distribuit, quae 
"tertia pars continebat XVIII cen- 
tena millia marcarım argenti; quae 
‚infinita pecunia apud nos, sicut et 
cetera, quae de Graecorum divitiis 
et constructione praedictae civita- 
tis et Agiae Sophiae narrantur; in- 
credibilia esse videntur. Deuique 
-dicunt redeuntes, quod quotidia- 
nus rcditus Imperatoris continet 
’ 


7 


XXX millia perpres (hyperperi); 
perpre vero est nummus aureus et 
valet tres solidos argenti. Dignita- 
tes autem et honores et ınulta prae- 
clära Xenia principibus et aliis, qui 
erant cum eo, magnifice largitus 
est. Regi Philippo, domino suo, 
transmisit quandam carbunculam, 
lapidem pretiosissimum, qui ruti- 
lanti fulgore totum palatium potest 
illumfnare, et duo indumenta rega- 
lia auro et lapidibus pretiosis mi- 
rabiliter intexta.‘“ Radulfi de Cog- 


'gesh, Chron, Anglic. p, 101. 
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gierter käiſerlicher Kleider und eines Edelſteins von ungen I,£0 Se. 
woͤhnlicher Schoͤnheit dem Koͤnige Philipp von Frankreich, 
ſeinem ehemaligen Lehensherrn, ſeine Anhaͤnglichkeit he⸗ 
tele, ſuchte er zugleich Durch dieſes Geſchenk deſſen Gunſt 
und Schutz fuͤr ſich und ſein Kaiſerthum zu gewinnen; 
und die Freundſchaft und Zuneigung anderer -angefehener 
Fuͤrſten fuchte er ebenfalls durch Gefchenfe von Reliquien 
fih und feinem Neiche zu erhalten *"9). Auch bat er in 
einem eigenen Schreiben die Kitterfchaften aller katholi⸗ 
ſchen Reiche auf das angelegentlichfte, dem neu gegräns 
deten Kaiſerthume bald zu Hülfe zu fommen, indem er 
Ihnen mit locdenden Sarben die Annehmlichkeiten . und 
Bortheile ſchilderte, welche ihrer in dem fchönen Lande 
warteten, und das MVerfprechen gab, Jeden, weicher feiner 
Einladung folgen wuͤrde, nach feinem Stande und feiner 
Geburt, mit einträglichen Reben: zu verſorgen. An den 
Papſt ſowohl ald ale übrigen Ersbifchäfe und Bifchäfe 
der katboliſchen Kirche richtete Balduin das Geſuch, 
dur ihre geiſtliche Ermahnung die Laien zur Fahrt 
nach Conſtantinopel und zur Theilnahme an dem zeitlichen 
und ewigen Gewinne, welcher dort durch redlichen Kampf 
für die wahre Kirche eben foficher als im gelobten Lande 
durch den Krieg wider die Heiden erlangt werden fännte, 
anzuhalten *2°), Innocenz ließ dieſes Geſuch nicht uners 
füllt; denn er betrachtete nunmehr den Beſitz von Cons 
ftantinopel als eine erhebliche Erleichterung der Eroberung 
des heiligen Landes, Er unterflügte Daher die Auffordes 
rung, welche der Kaifer Balduin an Die Prälaten und 
210) Der Herzog LZeopotd von Deft: .fchenkte. Calles Anır. Aust, P.% 
reich 3. B. erhielt im Jahre 2205 von p. 172. | *. 
dem Kaiſer Balduin ein Stück des 7 
heiligen Kreuzes, welches der Herzog 120) Epist, Inuocentii Lib. VII, 
im Jahre 2219 den Klofter Lilienfeld 152. p. 374 


\ 
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3m. Lajen erlaſſen hatte, Durch feine Ermahnung; machte. dje⸗ 
Nhenigen, /welche durch die eifrige Vertheidigung von Con⸗ 
ſtantinopel mittelbar fuͤr die Wohlfahrt des heiligen Eau 
des thaͤtig ſeyn wuͤrden, ‚auf aleiche Weife, wie Dig 
übrigen. Kreuzfahrer, der Vergebung der Sünden. theils 
haftig *?");. verſtattete manchem der Pilger, melche zur 
Wallfahrt nach Dem heiligen Lande. dur) ein Geluͤbde. ſich 
verpflichtet hatten, fih nah Conſtantinopel zu begeben, 
durch die Bertheidigung des. neuen Kaiſerthums wider 
deffen Feinde fih verdiene zu machen um Das heilige 
Sand, und dadurch ihr Gelübde zu löfen *22); und Übers 
haupt nahm Innocen; der Dritte während feineg ganzen 
übrigen. Lebeͤns des lateiniſchen Kaifershums zu Byzanz 
mit großem Eifer fih an. Gleichwohl wiſſen wir nicht, 
daß, außer den Pilgern, welche nicht lange nach der. Er⸗ 
oberung der Kalferfladt, und zu der Zeit, ig welcher 
nady dem Tode des Könige Amalrich von Jeruſalem ſo⸗ 
= wohl der damalige verwirrte Zufand des gelobten Landes 
als der fortdanernde Friede mit den Ungläubigen dort 
feine Gelegenheit zu verdienftlihen oder vortheilhaften 
Waffenthaten hoffen ließ, ihr Geluͤbde aufgaben und in 
den Dienſt des Kaiſers Balduin fraten 228), und der 
bedeutenden Zahl von Rittern und anderen Pilgern, welche 
die Ermabnung des Biſchofs Nevelon von Soiſſons 
bewog, im Jahre 1207 nach Conſtantinopel ſich zu bes 
geben *?*), die Macht der dortigen Ritter feit der Erz 


291) Epist, Innoc. III. Lib. VIII, berti de Monte im Recueil des his 
69. p. 710-712. Wgl. Lib. VII. tor. de la France T. XVIIL p. 342. 
epist. 130. Lib. IX. epist. 45. 324) Episcopus Suessonum cum 

28) 3.%. dem Grafen von Namur multa multitudine Constantinopo- 
und deſſen Mitpitgern, im Jahre 1206. lim adiit. Robertus de Monte ap- 
Epist. Innoc. Ill. Lib, IX. epirt. 45. peud. ad Chron, Sigeberti Gemblaci 

195) Auonymi Continuatio Ro- ada, 1907. (in Pistorii Script. rer, 


! 
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oberüng der Stade irgend eine erhebliche Verſtaͤrkung 35h 

erhielt, Die Venetianer verfchafften fih. einige Verſtaͤr⸗ 

fung ihrer Macht in den ihnen 'untermorfenen Ländern 

des griechifchen Kaiſerthums nur durch Lift oder Gewalt⸗ 

thätigfeit, Indem fie die Pilger,‘ welche für die Fahrt 

nach dem gelchten Sande ſich ihren Schiffen nvettrauten, 

taͤuſchten und ſie nach Griechenland oder Creta 

brachten *225). | 
Auch bemüßten fi der Kalfer Balduin und bie , 

Barone des neuen Kaiſerthums, den Beyſtand der 

Pilger, welche früher von ihnen ſich getrennt hatten und 

damals noch im gelobten Lande waren, fich zu verſchaffen; 

und fie ſandten im dieſer Abſicht als einladende Sieger 

zeichen die Thore von Conſtantinopel und ein Stuͤck der 

geſprengten Hafenkette nach Ptolemais a0); gleichwobi 


Ba} 


Gem, ed; Stmuvo T. L)p.942. Dee waffuen, noch Geldbenträge nad tere 
Biihof kam aber, ſelbſt nicht zurück gelobten Lande ſenden wollten: ſo 
nach Conſiantinopel, ſondern farb nahm der VBiſchof den Bann zurück, 

auf der Reife in Apulien und-wurde was von quten Folgen war und auch 
au.Yari in der Kirche des Heiligen , von dem Papſte gebilligt wurde. . 
"Nicolaus begraben. Alberici Chron, 125) Innocenz gab daher in einer 
ad’a. 1205. p. 441. Auf die von dem Schrelben don 27. Februar 2209, dank 
Biſchofe Nevelon von Soiſſons ver⸗ Patriaschen von Aquileia und. dem 
fammelte Ritterfchaft bezieht fich das Biſchofe von Padua den Auftcag, die 
ani 9. Julius 1207 erlaffene Schreiben Venetianer von fernern Gewatsthätiis - 
des Dapfted AInmocenz des Dritten keiten dieſer Art ahjumahneg. Epist, _ 
(Epist, VIII, 74.), an den Erabifhof Innoc, ‚il. Lib. l. =. 


von Tours, aus weichem hervorgeht, | 
das der Viſchof Nebelon; weitrer den ; "9 ipae En. mölgne u Nds Agſt 


Glauben hegte, daß die Turniere Die 4LUX0S ie Adams, } 7 — haradıraa 
Theitnahme an den Angelegenheiten ovvsizye Toy vavoraduov, vos &v 
des heiligen Landes hinderten, über Zuygrg Önoysvioı uste nlsisrow 
die Ritter, welche auf den Turnieren, rloiav menöpgaon al hoginar 


zu Montdor und Laon geweſen was 
zen, den Bann audgefprochen hatte; ayytlous anavrayı , 2 u ı 


als aber dieſer Bannfpruch die Wir: Mölsws harpavuioovras imo, 
fung bervorbrachte, daß die Ritter Micet S. 383. Nach der Erzäftung 
fih weder für das heilige Grab bes Des Mönchs Aldericus (ad a, 2208 in 


ka 
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350 herichtet Billehardouin nur von einer einzigen Geſellſchaft | 
‚ von forifchen Pilgern, welche den Eroberern des griechifchen 


Kaiſerthums ich anſchloß. Nach dem Feſte des heil. Mars 
tinus im J. 1264 Samen naͤmlich mehrere der Kreuzfahrer, 


welche von ipren Mitpiigern, als dieſe nach Venedig zogen, 


fid-getrennt und aus anderen. Häfen unmittelbar nach dem 
gelobten Lande fich begeben harten, nach Tonftantinopel; 
unter diefen Pilgern waren Stephan von Perche und Nein 
Hard. von Montmirail, Bettern des Grafen Ludwig don 
Charties und Blois, beide reiche-und tapfere Herren, Dietrich 


von Tenremond, und mehrere andere angefehene Ritter, 


\ 


2 


Auch Hugo bon Tiberias und deffen Bruder Rudolph Famen 
mit diefen Pilgern und brachten mit fi viele andere 
Ritter aus dem gelobten Lande, ſo wie zahlreiche Scharen 
von Turcopulen und anderem Fußvelke. Obgleich dieſe 
Ritter mit großen Ehren su Conſtantinopel empfangen 
warden, und Stephan. von. Pesche dad Herzogthum Phila⸗ 
delphia von dem Kaifer Balduin als Lehen erhielt **7), 
fo-fand ihr Beyſpiel doch: feine Nachfolger, Im folgen 
den Jahre, als Das Kaiferchum nad der ungluͤcklichen 
Schlacht bey Adrianopel in. großer Gefahr ſchwebte, kamen 
fünf große und ſchoͤne venetianiſche Schiffe, auf weichen 
fiebentaufend aus dem gelobten Lande heimkehrende be 
waffnete Pilger ſich befanden, ‚unter ihnen Wilhelm, Vogt 
von Bethune, Balduin von Aubigny, Johann von Birfn 
und wobl hundert andere Mister, in den Hafen bon Com 


Leibnitif Sccessionib, histor. p, 437) 
wurde die ganze Kette nad) Vtolemais 
Hefandt: ipsam catenam ruperunt, 


_ guae postea apud Aoram fuit missa, 
. 237) Biltehard. &.130. Die Schiffe, 


auf weichen dieſe Ritter nach Eons 
ſtantinopel kamen, waren wahrſchein⸗ 


tich diejenigen, weiche der Kalte 
Balduin nah Ptolemais gefandt 


hatte, um feine Gemahlin Marie : 


abzuholen. Vol. D’Outreman Con- 
stantinopolis Belgica Lib. IV. c. ʒ. 
pP. 270 und Geſchichte der Kreuzzüge 
Buch VIL Kap. z. 
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‚Bantinopels Conon von Bethune, welcher damals Vefehls. I 3 
baber der Beſatzung dieſer Hauptſtadt war, Milo aus 


Brabant und. mehrere, andere "tapfere. Ritter, auch der 
3 dort anweſende puͤpſtliche Legat, Cardinal Peter 
von Capua, begaben ſich zu.diefen Pilgern und baten fie 
flehentlich und. mit Thraͤnen, ſich ihrer hedrängten Mips 
chriſten anzunehmen und in Eonftantinspel zu bleiben. 
‚Die Pilger aber verfchloffen folsgen Bitten ihre Ohren 


und. verließen den Hafen, Als fie hierauf durch widrigen 


Wind in den Hafen von Rodoſto getrieben. wurden :. fo 
‚richteten an fie Diefelbe Bitte der Doge von Venedig, der 


Marſchall Gottfried von Villehardouin und. die Übrigen \ 


- Ritter, welche ‚von Adrianopel zuruͤckkehrten, und. am 
: Tage zuvor nach Rodoſto ‚gefommen waren. Die Pilger 


verſprachen zwar, ch Deshalb mit einander zu bereden 


und am andern Tage ihren Befchluß fund zu thun; im 
der Nacht aber nahm Johann von Virfin,-ein Ritter aus 
dem Lande des Grafen von Blois, zu ſich auf fein Schiff 
‚den, Nitter Peter von Froiville, welcher, ebenfalls zur 


Ritterſchaft des Grafen von Blois gehörend,:.an der 


‚Schlacht bey Aprianopel Theil gengmmen. hatte, nunmehr 
aber auf ſchimpfliche Weile mit Zuruͤcklaſſung ſeines 


‚ganzen Heergeraͤths von. feinen, ungluͤcklichen Waffen⸗ 


gefaͤhrten entwich; und als der Morgen aubrach/ fo 


ſpannten die. Pilger Ihre Segel und fuhren davon, ohne 


die :verfprochene Antwort_.dem Dpgen von: Venedis und 
dem Marſchall Villehardouin zu geben 228). | 


. 18) Villehardouin, nachdem er de Froeville plus grant que tuie ii 


‚(&. 153—156) das im Texte erzählte autre; et porce dit hom (on), que - 


Betragen jener Pilger berichtet hat, mult fait mal, qui por paor {peur) 
fügt hinzu: Mult en regurentgrant de mort fait chose qui li est Te- 
blasme en cel pais olı il allerent et provee A toz iorz, 

en celui dontil partirent, et Pierre 


ı Kl. 
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Et Unter folchen Umftänden minderte fi die Zahl der 
Verteidiger des neuen Kaiſerthums bald fehr bedeutend, 
Wenn auch die Zahl der Kreuzfahrer, melche ihren Aufentı 
halt in Eonftantinopel verlängerten; nicht unbetraͤchtlich 
"war, nachdem der päpftliche Legat, Cardinal Peter, ba 
nach feiner Ankunft dus Syrien auf eine eigenmaͤchtige 
‘und von dem Papſte ſehr gemißbilligte Weiſe alle die 
jenigen Pilger, welche Fich zur Leiſtung des Heerdienſtes in 
Conftantinopel für die Dauer eines Jahres verpflichteten, 
von dent Geluͤbde der Walfahre nach dei gefobten Lande 
entbunden hatte "*?): fo war gleichwohl von dem unun⸗ 
terbrochenen Kriege eine: fchnele Verminderung des Heeres 
"Die natärliche Folge; und nicht nur in den häufigen Ga 
fechten fand mancher Kätipfer feinen Tod, fondern viele 
unterlagen auch den Anftrengungen eines befchwerlichen 
Kriegsdienſtes in einem Klima, an welches fie nicht ges 
woͤhnt waren *220). Selbſt die vornehmſten Anführer dei 
Heeres genoffen nur kurze Zeit die Früchte ihrer Siege. 
Der Graf Hugo von St. Panl, welchem in der erſten 
allgemeinen Theilung des Reichs die Stadt Didymoteichon 
| dugefallen war/ erlraulte ſehr bald nach der Eroberung 


og) SR inhoc. I. IAb, vnI Theſſalonich fehe viele der tn begiel: 


295.135. In dem legteren Miefe 
* der, Dapit; gpod, grucesignad, 
relicto peregrinationis proposito, 
(bsoluri Ad propria revertantur, &' 
qui praedictum- Imperium ‚spolia- 


rant, illo immunito relioto, teferti 


‚spoliis terga vertant, Die Maßregei 
des Cardinais war alſo nicht einmal 
von großem Nutzen für dag neue 
Kaiſerthum. I 


130) So erkrankten 3. B. auf der 
Rückkehr des Kaiſers Balduin von. 


senden Krieger, und: Hliepen entweder 
-in den: am liegenden Städten 
und Burgen jur, "ößer Liegen fich in 
. Sänften dem Deere nachztragen; von 
‚den damals erkrankten Pilgern far 
“ben vierzig Ritter, unter ihnen Peter 
von Amiens, des Strafen von Gt. 


Yaut Better‘ (cousins germains), 


Sirard de Machicourt und Aegidius 
von Aunoy;-auch Meiſter Johann 
von Noyon, des Kaiferd Kanzler, 
ſtarb damals zu Setre. Biuehard. 


Se 100. 
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von Conſtantluevel an. heftiger Gicht In den Knien und IE. 
Beinen; und? ſtatb im Unfange des Jahres 1208: "A°); 
der Graf Ludwig von Chartres und Blois fand in dem⸗ 
felben· Jahre in der Schlacht, in welcher der Kaiſer Balduin 
A Gefangenſchaft gerieth, einen ruͤhmlichen Ten '?2); 

der Doge Heinrich Dandulo uͤberlebte nur kurze Zeit ſeine 
tapfern Waffengefaͤhrten und farb um Pfingſten deſſelben 
Jahres, fieben und neunzig Jahre alt 1222); und der 
Markgraf Boͤnifaz von Montferrat wurde, unfern von 
Moſynopolls, im Gebirge Rbodopt, auf einem Streifzuge 
gegen die Bulgaren, welche dort ung ſeſtzeſert heiten, 


I, j 


3303, Shin Beichnam wurde An der 
n Eiche des heiligen Georgs von Man: 


gang, (Sain "George de la Mange; 
"Bilichart; ©. 138, vgl. S. 130) und 


‚mod Nicetas (©. 399) in dem in die: 
‚fer Kirche befindlichen Grabmahte der 


Laiſerin Skleräna; der. bekannten 


Geliebten des Kaiſers Conſtanzinus 


Monomachus nara Tu nova ram 
.Mayyavwr , &v ıo 176 veßaoris 
ich Sulmgaiiys" krnnarı) beyge⸗⸗ 


ſeht, fo aber Tpäter hach der Abitey 
Eercamp in Artoid gebracht worden 
- feyn. . Vak Ducange zu Viuehard. 
©. 335’ 

.5 338). BViuehard⸗ ©. 148. . Hintes 
al’ 0 EV: 77  Kopms doköixor. 
Biest. ‘©. 397. 

139 Er farb am x. Junius an ei⸗ 
zier Kraukheit und würde mit großen 
Ehren in der Sophienkirche (in atrio 
ecciesiäe s8 Sophiae) begraben. Audr. 
Dandali Chion.'p. 333. Villehard. 
Bi Gein Gradmahl fand ſich 
Goch dir, als die Suͤrken Conſtanti⸗ 
nopel eroberten, Ed wurde erſt da⸗ 


V. Band. 


im dahte 207 erſchlagen 28%), , 


ze 


° oo 


mals erföet: den: wanzer, Dem, 
die Sporen und das fehr verroftete 
Schwert ded Dogen, weiche fih im 
dem Brabmahle fanden, brachte der 
venesianifche Maler Bentite Belino, 
weicher fich einige Zeit bey den Sut⸗ 
tan Maborner dem Zweiten aufgehal⸗ 


‚ten hatte, nach Venedig und, übergab 
dieſe Ueberbleibſel den Nachkommen 


dis Heintich Dandulo (ad Dandulos 


Divi Luqaę Heurci Gentiies detu- 


lit), Ramnus. p. 214. 215; vgl. Du⸗ 
cange zu Villehard. &. 340. 

134) Nachdem er zuvor bey Mofys 
nopolis eine Zuſammenkunft mit dem 
Kaifer Heinrich, feinem Schwieger⸗ 


-fohne, gehatten, demſelben den Lehenb⸗ 
eid gelegter und mir ihm für den 
nächſten Dftober eine gemeinſchaft⸗ 


tiche Unternehmung gegen den König 
Jothann verabredet ‚hatte. Bey .Ger 


legenheit dieſer Unterredung bot bo: 


nifaz dem. Marſchall Gottfried Viue, 
hardouin als Lehn entweder Moſy⸗ 
nopolis oder Serrae an, die Wahl 
ihm -übderlaffend ( Lors-dona li Mar- 
chis’Bouiifacer & Geoffsoi de Ville- 


Bb 


PIE | 





3. ehr. . 
1204 


386 Serhigte der Kreuzzäge, Ond VI. Kar. X 


e Da die geringe Zahl. der Krieger, welche dem Kaifer 
oh: Gonftantinnpel und feinen Baronen zu Gebote flans 


‚dert, fich eher verminderte als vermehrte, die Zeinde des 
messen’ Kaiſerthums aber mit jedem Tage zahlreicher wurs 
‚zen 'vad. von. allen Seiten die Herrfchaft der Loteinge 


shedrängten oder ‚bedrohten: ſo Eonnte die Ritterſchaft 
‚von. Confantinopel-in ‚der Theilung. ‚ihrer Kräfte,. melde 


ste von allen Zeiten drohende Gefahr nothwendig machte, 


nirgends mit großem: Nachdrucke handeln *3°), und die 
‚glängende Tapferkeit, melche fie in vielen Gefechten bewies, 
erregte zwar Bewunderung, brachte abey nur geringen 
Nugen. Niemals konnten zu Einer; Unternehmung mehr 
als hoͤchſtens hundert und zwanzig Nitter mit ihren 
Knappen aufgeboten werden, und die Vertheidigung der 
Hauptſtadt und anderer wichtigen Plaͤtze mußte gewoͤhn⸗ 
lich einer noch geringeren Zahl uͤberlaſſen werden 320); 
die Ritter waren daher mehr als einmal der Verzweifelung 
nahe, indem fie Das eroberte. Land ſchon für verloren 
achteten 227). Die Herrfchaft der Kereuzfahrer in Con⸗ 
ſtantinopel wuͤrde ſicherlich nicht ein falbes Jahrhundert 
ſich erhalten haben, wenn unter den Griechen ein Mann 
geweſen waͤre, weißer es vermocht haͤtte Zutrauen fi ſich 


ardoin, le Mareschal : de Romenie 
"et deChampaigne, la oite de Messi- 
"nople à totes ses apertenancer, Ol 
celi de Ja Scıre, laquelle que jl 
"ameroit mielz, et cil en fu see hom 
‚liges, sauve la fealto PEmpereor de 
-Constantinople). Villehard. S. 206. 
Uebrigens fchließt Villehardouin fein 
Werk mit dem Tode des Markgrafen 
Bonifaz, fo wie Nicetas feine Er 
zähtung endigt 'mit Dem -Zuge des 
Katierd Heinrich nach Adrianopel, 


welchen kurz vor dem Tode des Mark 


grafen Statt fand, und von Bitte: 
hardouin S. 203 — 205 erzählt wird: 


der Kaiſer begab fi) von Adrianopel 


unmirtelbar nach Mofynepolis zur Un⸗ 
terredung mit ſeinem Schwiegervaier. 
435) Por ce que il eskoient espars 
en tant de leus (lieux), Bitehart. 
©. 191. 

136) Val. Bikehard, e. 141, 3%. 


172. 190 und an andern Stellen, , 


‚ 137) Car la terre se perdoit tote. 
Villehard. ©. 141, ogl. ©. ım. und 
an andern- Stellen. | 
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—Tod der. KRaifer Angelus und Dusay - 387 
zu erwerben, die Kräfte feines Volfd zu vereinigen und 3,0. 
eine planmäßige Bekaͤmpfung der ' Lateiner zu ordnen und * 


u feiten. 


Die beyden Kaiſer, Alexius Yngelus und Alexius 
Ducas, welche vor der Eroberung der Stadt durch Die 
Kreusfahrer flüchtig geworden waren, hatten nicht die 
Eigenfchaften, welche: ihnen noihwendig geweſen waͤren, 
um ihr Reich wieder zu erobern; und beyde endigten ihr 
Leben auf: eine hoͤchſt unruͤhmliche Weiſe. Alexius Ducas, 
welcher, wie bereits oben berichtet worden iſt, von ſei⸗ 
nem Schwiegervater; ‚dem Kaifer Alexius Angelug, der 
Augen war beraubt worden, fiel im Herbſte des Jahres 
- 1204, als er es verfuchte, mit wenigen Begleitern über 
die Meerenge des Heiligen Georg nad) Afien zu entfliehen, 
‘in die Gewalt des Ritters Dietrich von Los und wurde 
nach Conftantinopel geführt 33°. In: der Rathsverſamm⸗ 
lung ‚ in’ welcher der Kalfer Balduin mit feinen Baronen 
"über das Verfahren, welches gegen den Gefangenen ans 
jumenden twäre, fich befprach, waren alle der Meinung, 
daß ein Mann, welcher feinen Kaifer und Heren, den 
jüngern Alexius, ermordet hätte, eine ſchwere Strafe 
verwirkt habe; es wurde in dieſer Rathsverfammlung, 
nachdem ˖verſchiedene Vorſchlaͤge waren gemacht und vers 
worfen worden *3°), endlich befchloffen, ihn von der 


138) Villehard. ©. 195; vgl. Nicet. 


©. 392, Gunther p. xrıı, Nach 
Georgius Akropolites wufde Alerius 
von den Staltenern bey Mofynopolis 
gefunden. 

239) Cumque de morte ‚ipsiuß c cer- 
ta. Omnium esset sententia, de ge- 
nere tamen mortis multa erat inter 
eos disceptatio, quibusdam teusen- 
tibus, eum laqueo suffocari, quem- 


⸗ 


admodum ipse dominum suum per- 
emerat, aliis vero vivum Bammis 
immitti, vel saxo alligato pelago 
immergi, vel terrae infodi, vel 
detracta pelie totius cosporis vis-- 
cera denudari, vel truncari omni- 
bus membris, vel si quid aliud atro- 


cioris poenae in hominem scelera- -· 


tum posset ab aliquo reperiri. Quid 
putas misero tunc animi fuisse, cum 


u Bb 2 
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3, kohen Saͤnle, melde auf dem Forum des Thendefltis | 


“ fand,’ herabzuſtuͤrzen, und dieſe Strafe wurde bald her⸗ 


nad unter großem Zulanfe 


1 . 
%.. 


‚awliret eos de morte sua tam subtj- 
liter disputantes, nisi, "quod dolor 
Yıminis amisdi mortis vicinae for- 
ımidingm leniebat, Gnnth, p. xvıız, 
Vitlehardouin bemerkt (S. 127) blos, 
daß der Kalſer Balduin ſich mit ſei⸗ 


nen Baronen darüber berathen habe 


(en prist conseil A ses homes), was 
mit einem Manne anzufangen wäre, 
welcher feinen Herrn ermordet hätte. 
Nach der Erzäblung des Nicetad 
(a. a. D.) fuchte Murbuflos bey den 
lateiniſchen Baronen den Mord des 
jungen Alerius damit zu rechtfertigen, 
daß er behauptete, dieſer ſey ein Ver⸗ 
räther ſeines Vatetlandes geweſen 
und Habe alſo nur die verdiente 
Strafe erlitten, und feine Ermordung 


fey überhaupt die gemeinfchaftliche 


That fehler Verivandten gewbfen... 


3140) Eis ydo ziv ulyıorov dvd- 


Eayrse xiova, ob Tabgos »} wAsjoıs, 
kare, Baldovoi, Georg, Acropol, 


P. 5, Diefe Säule (qui ere une des 


plus. ‚baltes et des mielz ovrées de 


marbre, qui onques fu Vene d’oeil, ' 
Viqehard) bieh alfo Taurksz Und... 
‚ Daher erhielt der theodofifche Markt 
(jept Tauk basari oder Hühnermarkt, 


ſ. Sof. v. Hammer Conſtantinopolis 
und der Bosporus Th. L. ©. 176. 171) 
auch den Näinen Narkt des Taurus. 
(ö oͤ Tavgos, vgl, Ducangü Constan: 
tinop. Christ. Lib, IL. 7. p. 76 sg.) 
Dieie Sãule war eines von den Denk⸗ 
mahlern, welche die Griechen orosge-. 
on (tatidica) nannten, weit fie. 


Weiflagungen zukünftiger Ereignife: 


t 
ss 


- 


des Volts vollzogen 229). 


enthalten fetten. Nach dey Eraäbtung 
Villehardouin's war auf dieſer "Säule, 


unter vielen andetn in Marnior ge 


arbeiteten Bildern, das unglüdtide 
Ende des Murgufles-prophetifc dar 
geſteut Durch das Bid eines Kalter, | 
welcher herabfiel (si cChaitoutre yalıı 
und man deutete auch fhon feir taw 
ger Zeit dieſe Darſtellung als Weil« 
gung. von. dem Schlickſale eines Kab 
ſers. welcher von dieſer Säule herab 
geſtürzt werden ſolte. Der Mind 
Günther, welcher (a. a. ©.) eine And 
füßeiiche Veſchreibung ber Säule mits 
theilt und auch der an derfelden per 
fndtichen prophetifchen Darftelungeit, 
befonders. der Darſtellung der Eiw 
nahme einer Gtadt durch eine feind⸗ 
liche Flotie, eriväßnt, behauptet, daß 
die dem Murtzuſfios zuerkannte LER 
art als die: ns wenigſten fhimplihr 
gewählt worden fey. „Placuit tan» 
dem principihus. „ Pro co, quoä li- 
cet homo nefarius alti- tamen san- 
guinis erat, eum super altissimam 

pyramidem' duci et Inde lungo = 


.keri allıgarum praccipitem jaculam 


do dari, ut qui de alto ‚regui statu 
subita dejectione orrübrat, iihi- : 
lominus ab alto eadens, mortem 
miscrrimam quidem ‚, sed non tur- 
pissiinam inveniret. Quod ubi fa 
tum. e:t, toto corpore Comgnassı- 
nıs,: cum. dolore: et miserii-tnfeli- 
cem spiritum exhalavit,““ Sidlehar⸗ 
dont? beſchretbt (S. ar) alfo den 
Tod des Murgumod: Büsi fu menes 
& la colonae l'’Empereor Morchu« 
ex et. fu menek sus, et 10z Ki 
pueploęs de la citez acorrut por veoir 


v 





27 Tod der. Raifer Angelus und Ducas. 


Picht lange zuvor war Alexlus Angelus der ältere, nebſt 3. ab: 
feiner Gemahlin Euphrofgne, Gefangeger des Moskarafen 


Bonifaßz geyorden, welcher Ihn. nad Montferrar führen 
ließ, und feing Purpurſtiefelun mit ſeinem kaiſerlichen Ge 
wande dem Kaifee Ball über; Aleriue kam 


J 2 


chai de Ki halt, que qnaut il vint 
ä 'teite,,; que, il fir of \esniiex ( kra- 
cass0 ). Nicetas berichter (a. a. D.) 
fagar ehr genau\die Richtung. des 
Faules; zuerſt waren die Füße wäh— 
gend einer Weile niedexwaris gerich⸗ 


tet, hilerauf drehte ſich der Körper, 


fo daß der Kopf niederwãrts gerichtei 
war, endlich fiel Nuxhßos ſchrag 
auf, Die Seite und wurde derſchmettert 
— —,o———— 
———— 'xa) 
here Peays naraggayeit Ööywos 
dutöömker oigzpörara. Tmv vurp). 

Üeprigens war dag Herabitürzen von 
Höhen eine im Mittelalter (befonterg 
bey den Franzoſen) nicht ungewöhnliche 
Art der Todegüirafe, weiche betonderg 
oegen Berbrecher von höberem Stande 
in Anwendung gebracht Bun wie 
Ducange - (zu Bittehard. . . 263, 
©. 330. mit Anführung einiger Bey: 

friele bemerkt, Auch bey den Griechen 
war Diefe Art der Todes ſtrafe gebräuch · 
ud; penn Leo Sgurus, Tyrann von 
Eprinth, ließ nach der Erzählung des 
Micetas (©. 410) den Erzbiſchof von 


Corhnih. nachdem er ihn hatte blen⸗ 


den laſſen, von elnem helſen berab⸗ 
weten 


7) Biushard, ©. 127. 18. Nice⸗ 
phorus Gregoras, weicher augführtich 
die weitern Schickſale und das Ende 
des Alexius erzählt (Lib, I. 35 


I. merweille: klor ka heue a val er, 


Ps 9-1), u edenfauß Im der 
Rüchtige Kalfer von dem Markgrafen 
gefangen:worden fey (ddkw ar civrds 


za Movrnopspavrov nagssolu), 


* 


fegt dann aber Hinzu, daß er, nach⸗ 


dem man ihn feiner Schäge beraubi 


habe,freygelaſſen worden und hier⸗ 
auf Längere Zeit in Achala und dem: 
Veloponnes herumgeirrt ſey. Dach 
der Erzählung des Nicetas (©. 394) 
ergab ſich Alexrius Ducas freywillig 
dem Markguafen, bedung ſich gewiſſe 


Einkunfte (brov ustontov nal xo- 


iin ktyadua) und wurde nach 


der Stadt Halınyrod verwiefen. Nach 


Seorgiug. Atropoliteo, welcher "bben« 
faus die Ternern Schickſale des Ale⸗ 


xius Angelus berichtet, verdankte der 


aüchtige Kaiſer die gute aufnatme in 
Theſſalonich der Gemahlin des Mütter 
grafen Bonifaz, der ehemaligen Ge 
mahlin deg Kaiſers Aaak Angelus. 
Das übrigens der Kaiſer Hteriub 
Angelus von dem Markgrafen Boni⸗ 
faz, wie Viilehardouin erzähle, wire 
lich nach Montferrat gefande wurde 
bezeugt eine merkwürdige Urkunde, 
weiche mitgetheilt worden it in’ Gio- 
seffantonio Molinari Storia a’ Incisa 
e de eia celebre suo_ "märchisato’ 
(Asti 1810. 8 Voll. g.) vol. L p. 195' 
199, und aus derfeiben in Michaud 
Hist. des Crois. T. 3. p. 63. 
diefer Urkunde, welche am 5. Auguft 
1204 ausgefieur wurde, kamen zwey 
Ritter pe Mpsigrafen Bonifan (ambo 


Nach. 





3.Chr. 
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fpäter noch einmal wieder in Srenheit, verfuchte es, mit 
Huͤlfe der Türfen feinen Eidam Theodorus Lasfaris and 
dem Beſitze des Landes, welches diefer fich unterworfen hatte; 
zu verdrängen, fiel aber in Ddeffen Gefangenfehaft. und 
endigte fein Leben in einem aflatlichen Klofter. | 
Tpeodorus Lasfaris beſchraͤnkte ſeine Herrſchaft auf 
Nicaea und einige benachbarte Städte und Inſeln **2); 
und er fand auch in der Vertheidiguns dieſes lleinen 


oapitanei equitum serenterimi Boni- 
facii Marchionis Montisferrati et 
supremi Ducis omnium Ohristiana- 
zum@potentiarum), Jacobud Albertt, 
aus dem Befchlechte der Markgrafen 


von Inciſa, und Antoniellus Molinari, 


weiche den Kaifer Alerius als Gefan⸗ 
genen. und deſſen Gemahlin und Töch⸗ 
ter von Theflatonih nach Calgle in 
Montfesrat geführt hatten (declara- 
verunt, se contulisse militando cum 
Serenissimo Bonifacio, corum duce, 
ad magnam Constantinopoli civita» 
‚tem (capiendam), et illa capta ab 
ipso Serenissimo Duce redivisse una 
cum gloriosissimo ejus Alio Gu- 
lielmo ad Givitatem Casalis Montis- 
ferrati et in eam Alexium Impera- 


torem illym victum et captum cum . 


uxore et filiis ejus traduxisse), nach 
Incifa und überreichen in der dortis 
gen Pfarrkirche Str. Johannis des 
Täufers dem Marfgrafen Heinrich 
von Inciſa und deffen verfammeiten 
Rath ein von ihnen zu Eonftantinopet 
erbeutetes, anderibatb Patmen hohes, 
oben und unten mit einem gefchnittes 
nen Edelſteine (gemma una) ge 
ſchmücktes filbernes Kreuz, in deffen 


Mitte ein anderes kleines, aus dem 


Holze des wahren Kreuzes verfertig⸗ 
tes Kreuz befeſtigt war, ſo wie einen 
Beutel mit Mais, einer bis dahin in 


jener Gegend unbekannten Pen 
welche fie auf einem Streifzuge in 
Natolien gefunden hatten und des 
Anbaues in ihrem Baterlande fähig 
hielten. Donaverunt eorum patriae 
bursam unam 'Capacitatis octavae 


partis stadii units de hac mensura 


plenam de semine seu granis de 
colore aureo et partim albo, non 
amplius antea visis in regiomibus 
nostris, qui dixerunt detulisse ab 
una provincia Asiac Natolia dicta, 
per quam ' cum equitibus suis in- 
cursiones exsecuti erant tempore 
circumvallationis magnae illitis ci- 
vitatis Constantinopoli, et vocarl 
Meliga (melica), quae tractu tem- 
poris magnum redditum et subsi- 
dium patriae compararet, Der Marfı 
graf Heinrich und feine Rathsberren 
(consules ) nahmen dieſes Geſchenk 
mit großer Dankbarkeit an, legten 
den mit Maid gefüllten Beutet in das 
Rathsarchiv (pro seminatione et 
collectione promissi fructus ad hu- 


ius populi utilitatem, si terrae qua» 


litas, aër et cultura favebunt, uti 
sperant ), und ließen zum Andenten 


ſolcher Schenkung eine eigehe Ur 


£unde abfaflen und von Zeugen und 
Notarius uinterſchreiden. 


142) Nicet. e. ao, ' 
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Reiches/ hinlaͤuglicke Beſchaͤftigung /. da ſeine Herrſchaft 
anfaͤnglich von den Lateinern ihm Kreisig gemacht: Und 


bald. auch Han ‚andern Eeiten- bedroht: wurde. Außer J 


I. Chrꝰ 
i24. 


/ 


andern Griechen. welche neben dem Kaiſer Sheohprnd,,rd “ 


verfuchten ,. in einzelnen. kleinaſtatiſchen Eaudfchaften, „uyp, 
Staͤdten unabhängige Fuͤrſtenthuͤmer zu. gründen, errichtete, 
Wexlus der Comnene, Enfel des ungläclichen Kaiſers. 
Andronikus, ‚mis, Huͤlfe ſeines thaͤtigen Bruders Hghid, 
einen neuen kaiſerlichen Thron in, Trapezunt, und ver⸗ 
ſchaffte ſich die Unterſtuͤtzung der Vatelaifchen Ritter pon 
Romanien, welcheD David dagegen mit Lebensmitteln. nen, 


(5.°*?). So wig dis Griechen, helche in Kleinafien auf, 


den Trümmern des rdmiſchen Kaiſexrthums neue Weiche, 

und, Fuͤrſtenthaͤmer gruͤndeten, unter, ſich ſelbſt in beſtan⸗ 
digem Streite „motenz- eben ſo ſtanden, ſie in ſchleghtem 
Vernehmen mit Leo Sgurus,. Sür pH: Corintß und, 
Nauplig , Michael, hon Epirus. und, den; Übrigen welche 
in den europäifchen; Peooiıygen . des geiechifchen, Falfepn 
thums Fuͤrſtenthaͤmer und Herrſchaften ſich angemaßt 
hatten '**). Diefemo Mangel an. ‚ Eintrag unter. DB, 
Griechen, fo mie der: Vertheilung der Truͤmmer des. guet, 
chiſchen Kaiſerthums unter eine vicht. geringe Zahl. bon 
, Emporfömmlingen verdanften vornehmlich die Lateiner 
die. Verlaͤngerung der Dauer ihres ‚auf. einem ſonſt un⸗ 
haltbaren Boden gegründeten Reiches; und die meiſton 
| jener Emporfömmlinge übten on ihren Unterthanen fſchlim⸗ 
mere oder wenigſtens eben ſo ‚harte‘ Erpreffüngen "url 
243). Er verfaß Die Lateiner nach Kaifere Fudeonieus, und di IT in 


Wicetaß.. (©. 412) mit. geſalzenem Ki teichg von ‚Trapehint & 


Schweiniheifc. („glavın vsiosc Ta- NG 9 alimerayer, Gerchichre, 
eızneolt). Weber die Btuder Aerius pie von, Trapequut ( 

und David, Söhne ves Manuel ae 1857. 3.) ©. ai forg. uud 
Eomnenus, Des älteſten Gohnd des - 147) Wick E. a. 202. ‚gar. „a 


. 





Che 
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Yan Bedrisfungen, ‚als Die Inteinifen — An abeen Null 
ſchaften ſich erlaubten 1°). : 


In groͤßere Gefahr aber, als. Yard: die Briefen, 
Hürde dag lateiniſche Kaiſerthum ſehr Bald’ nach Feiner 
Gruͤndung gebracht durch Johann/ Furken er’ Watather 
md Bulgaren,“ den Nachfolger ſelinebe heyden Neren 
Bruͤder, Aſan und’ Peter/ welche die Bulgarey der grke⸗ 
chiſchen Herrſchaft' entzogen und In derſelben ein artrdbs 
Händiges‘ Reich grgrandet batten **6).RJohatin hauite/ 
ſobald er ſeinem Bruder Peter ale‘ Beherrſcher der⸗ Mar 
lachen und Bulgaren gefolgt war, ſich und ſein Reich 
der kirchlichen Hoheit de roͤmiſchen Viſchofs miterworfen/ 
war dafuͤr von Innocenz dem Dritten nie ven esrrigriche 
Titel Zepter, Diadem' und einem Pänter' zu! ehrnutge 
im’ Rampfe wider" vle Feinde: des’ Glaubens belohnt, und 
von‘ dem Cardinake kro, welcher jene Geſchente uͤberbrachte/ 
als König der Walãchen und Buthaben gefalbt und ge⸗ 
kroͤnt worden sa Idhann beſchraͤilktel aber nicht fein 
Hertſchaft auf die Lähder der Mala "ind Sulgaren, 
ſondern er ſetzte fich auch in den 1 Zeh‘ mehrerer Städte 
und fefter Plaͤtze jenſeit des Haͤmus .⸗ vornehmlich” nike 
nälfe ‚sahllofer Horde en ‚don Comanen 9 indem 


"3 HR j et 757 tr a8: 


245) Die Härtefte gertleäng, unter” 


allen uhte Leo Egurus. Nicet. Geaio. 
' 2463. Sur. Zen des Hank: Angeluz 


um das Jahr 2185. Ricet, 8,206 1 fotg. 


u) Im Jahre 1204; ‚6. Gesta. in· 
nöcenti I. 6.6577 "und die das 
ſeibſt angeführten Briefe des Vadſtes 
Innocenz. Der König Johann heißt 
dorf ‚c.70): Johannitius sive Calo- 
Johannes, dominus Blacorum et 
Bulgarorum, und ebendafelbft, nach⸗ 


” 


dem Innocenz ihn J. König aner⸗ 


kannt hatte (0. 108): Rex Bulgaro⸗ 
rum et Blacorum. Viuehardouin 
nennt ihn (3. B. c. 206. p. 161): Jos 
hannis le Roy. de; Blakie er; da 
Bougrie. 

148) Die Comanen (Li Commaän 
oder Comain bey Viuehardo al AD 
6.187. ‚244. Pri.205. 193 nwaren 
ein nemadifches, den Pürkkkenegen 
(Iarbıvasass bey den Bpaantinern) 


verwandies. .. allg. tatariſches Walk, 








ı7Reiog gegen bir Wele qen Dras avend 93 


We: damalige Verwitrung wich oe 7 
Ratfertfuniä:ubenugte. . A die Sateiner: MNarſtenin opet 
erobert hatten fundte Ar rhhni Wosfthäftee. nd: : Heft 
ihnen Friundſchaft nu ragen eh nen 
wurde aber mit: Stolz uns Vrerachtumg zumickgetotefen«® 
HOievauf ruͤſtete er ſich zumifleitgenulden Dierfafpniıfittern 
und ſandte die Griechen, welcharzonihen kamencund fckneır 
Schutz fuchten; pink mit Devi Auweiſung/ Die: moinven 
Lateinern befetzen: Staͤdte #001 BRomanten: pusn Auiſtaude 
und zur Empoͤrung mader Ihre wingherren gunreizen 77) 
Die" Mas besel hatte den Erfolgy; Da sdi?Krenjfaknen 
-fehn.hee ſich Fenaͤchigt ſahen: faſt allenahre Errderungen 
* WER haufen, bis auf Conſtaninopel und o wenig xde 
Staͤdte und‘ -fpäcerbin: duch dien in⸗ Lieinaftensbefngten 
Plaͤtze gu verlaffen. 
Der Kampf gegen die Walachen und —— und 
gegen, Die. jahllofen comaniſchen Yorden mit felchen der,. 
König: Jehann das neue Kaißerthum anschl, war den 
Mendlandiſchen Ritern nice pper iger gefaͤhtlich, j. als im 


34 4 J lest” 






: —8 . N 
Niet: von :feinen Worfahron Akon 
- Befehlen worden;, weder an irfich·ige⸗ 
nomaten hälte, uns be Cütußerdim 
von: dem Popſte ats KGuig aiertanıik 


bes auch Biere Fri wie vie 
elſchenegen ebene "gl." Annae 
Corn. Alexias LS! vl. nüfa, 87 
gefchteht der Comanen get Erwähe 


nung. auf. Bexaniaflung ihrer: Wine 
derung von, acianopel Im Sabre 
wrB. Vab ‚Auptter: ee er 


zulerum T. IH, * P. 951. 


it — 
8 ei gaben: ism, zur Antwort; 
da ſie nicht anders Frieden wit Ku 
halten würden? alß oenn er dad 
zum Kaiſerthume von, Conſtantinovel 
gehörige Landwelches ge ungerechr 
ser Weile an fich gebracht hätte, dur 
züdgäbe; worauf. ber König: Johaug 
erwiederie, daß ee nur das Kanh, 


weorden Fey:,.fein: Lurſd nuie größeren 


Detbee: Hefäße s: als die Ratemer Con⸗ 
Neintinopel: und dB afi Balduin Die 
kaifertichhe Krone (ipe;iupti be appel- 
latait ‚Constantsäopolitdriun Bas 
ken ;:\opronumlrfperil: temerd 
wWnrpuwer: di se äpko); er wärdo 
alfo mit dem Paniem!des heit; Dereun 
verirauensvoil gegen die dnigeũ ln 
pfen "welche falſchhe Reise ruf titrren 
Schuttern truͤgen. Gessk; Intaon. His ' 
0.4084; on Fa Fe .] 


2 


809) Ricet. ©: 0‘: a yr. J 
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[3 Morgenlande · der Rumpf toten die Thsien? Wenn andy 


die grharniſchten Nitser "ade ihren Lanjen dunde: Schlacht 
ſchwertenn und duerch diengewaltoge Kraft ihrer: Schlacht⸗ 
roſſn immrſten Angriffe Ihrer: elchcbew affneten: Feinder zei 
Boden: warfen; for hatben Diefe dagegen, wrunu der Kampft 


tr: verlaͤngeato⸗ großen: Beikheik: durch ihre leichteben 


Waffen und: ihro behenderen Pferde "it. Sb die Gen: 
ſchitklichkeit der: franpſiſchen Bogenſchuͤtzen vermo chte 


wenig gegen sein: Retterv Akweiches niemtald: in geſthloſe 


ſenen "Scharen käampfte; und die Dapferkeit der Ricker 


urdihrer⸗Knapren ermuͤdete doch auch lendülche in dem 


befchwerlichen Kampfe gegen die unermeßliche Za 
nehusiich Mer xomaniſchen: Hordenl weiche, auch w 





beſtegt wurven n ihreningriffe gets wieder eruenten wo 


A 1J J opel 2 — en «ir 


.‚338) Binepaygeuin macht @. wi. 


indem’ er das im Jahre —8 borge· J 
faliene Gekocht vyriOritter ben Ruhm. 


ga, bie chen , Dyut pn uud 

Eenaner hat ir, aufmert ht auf 
Diefen Umſtand: cil (nämtich die 
Ritter Inkuteie. perament armd et eh 
legierenemt „ Jon anemiy au Ricei 
ras (Gio) leitet ſawohl von dsefem 
Imfimmde, als won den behenden 
Pferden vnd ‚dar: überlegenen Hait 
der Scharen dat Ränigd Johanu den 
für den, Kaiſen Balduin fo ungiich 
then: Ausgeng ‚der Sthlacht Bey 
Adrinnapel her. Boal. «Georg. Atro⸗ 
vol. S. 22, und: Nicephorus Gregovas 
Tib,-L CS. 3. Pas: welche ebenfaus 
vor dem Nachtheile reden: In weh 
chem hie, Schwer bewaffneten Lateiner 
gegen dae Lit. bewaffneten Coma: 
ven (Bud Nea): und Bulgaren ſich 
Defandeh. Die serjans k cheral, 
welche die Ritt: olenenen/ wären 


HERNE 
(4Ri Hin 2. — 
idlugo "Wood elchter beivafnet, 
8 die Hier doch in diefer 
Dita nice, ‚wergieigghne: den Bd 
ren ded Königs Johann, „Bir bemer: 


Een gelegenttich, daß die Abineitungen 


dieſer Serjans Rotten genannt wurden 
Ca ®,, ben. fellcharhguin c. 18% 

7.145: une gpte d de serjans a cheval), 
uod dieſg Namens erwähnt aud 

Nicetas (MH. KFra, Boipa vov 

eroirsuuäires; eine Rotte von. ser- 

Jans, welche bey Wiluehardouin (c. 216] 

Ps 373) vorkommt; 'sählte ↄoco Mañn 
(bien ‘deux All}: In dem Kriege 

gegen den König Johann gebrauchten 

die Riner Huch: Turdopulen, ebenfalls 

eine leichtetr Ri” und Armbrum 

fügen au Pferde ( Turcoples et ar- 

balestriers A cheval); Truppen diefer 
veyden Are finder Damals: unter 
dem Befehle des Marſchalls Gottfried 
von Viutehasſduni Vitlch. Kenn 220, 
©: wi: un He. 








‚Krieg gegen bie Walachen u. Bulgaren. SG 


wie die Tuͤrken, viel furchtburer waren, wenn ſte Hohen: TEE 
afs wenn le zum: Kampfe ihren -Beinden ſich entgegen, 
ſtellten. "Die Unkunde der Kreuzfahrer in dem Kuaipfe.muie 

einem folchen Volke hatte: Ben: unglückfichen Alsgäng ‚der 
Schlacht ben Adrianopel zur: Zölge; in welcher der Raifer _ 
Balduin, als er mit. einer alzugeringen Zahl von Nittern 

die, von: dem Könige der Bulgaren und Walachen: mil 
zahlreichen Teuppen befegte, Stadt Adrianopel yıcbefagenn, 
verfuchte, am Donnerstage nach Oſtern ‘des Jahres 120 
in Sefangenfchaft gerieth, der. Graf Ludwig Sol Chartres 


und Blois, und-viele andere: lopfere mia Übrundenage 
wurden n De 


242 


theit des gewonnenen Sieges zu verfolgen, Zwar vertrich 

er die lateinifchen Ritter nad) und nad) fat aus allen 
Städten, weiche fie in dem Lande Romanen erobert 

hatten *°?), auch fleeiften: die Walachen und Comauen 
mehrere Male bis an die Thore. von Conſtantinopel / dag 

Land auf dag fchrecklichfte verwuͤſtend, und die Comanen 
uͤberwaͤltigten fogar. Das. Thor des belligen, Rowanug I 
und erſchlugen diejenigen / welche ſie dort antrafen hau, 


I 24 


X 


282) Weber dieſe Schlacht f. Ville⸗ 
hardouin c. 183 — 192. p. 143149. 
Literae Henrici, fratris Imperatoris 
(Balduini) ad Innoc. III. in Epist. 
Innoc, III. Lib, VIII. 131° p. 765 sq. 
Nicetas ©. 305. 396.’ Georg. Akrop. 
©. 11.13. Nicephorus Gregoras Lib. T. 
0.2 p.8.Dugo Plagon S. 669 — Oi: 


153) Im’ Jahre 1206 beſaßen die 
Ritter außer Conſtantinopel nur die 






von Cahieu mit /ao > Rittern wär, und 


Earbela (Salembrie)/ welche Vaka⸗ 
tius von St. Menehoult mit 58 Rit⸗ 
tern beſetzt hielt. Biuetard.gur. * 
©. 174- BE 
er re 

144) Li Comain: orent coru ur 
mittelbar nach der Schtacht bey 


stantinöple.. Billehard. Rap. -soK_ 
©. 158.159. Lore (nachdem der König 
Johann im Jahre 168’dle- Stadt 
Tzurulum überwältigt hatte ( corru- 
sent li Commain et-1f Buiᷣ aevat 





/ 


ME Schhichte Her Armise- Bud ML Rap. XL. 


 Brßkez aber -Yohanı: machte. nemals einen Verfuch, Conſtanti⸗ 


34 24 


gewenn?90). Auch. mar die Ausfuͤbrung planmößiger ah 


opel zu Apbern / and. Die ſchrechtichen Vaywaͤſtungen, 
deicha / eiu⸗ nhänDigem and durch keine Zucht gezuͤgelten 
GSchqren ohne Untenſchied in dem Kande dor Freunde und 
deinde aͤbten, machten, ſeine Herrſchaft ven: Griechen 


bein: vicht minder verbaßt, als ihnen. dio Herrſchaft de 


leteiniſchen; Ritter getzeſon war 3223)3 ſo daß die Gewẽ 
des bulgariſchen Königs; ip ‚Komahim. feige. Sefigfe 









nehmungen.für ihn ſehr ſchwierig, weil die Coftagei" 
deran Weiland, ihm ſeine Eroberungen moͤglich Maße? Di, 
Gewohnheit treu blieben, im Sommer in ihre Heimath 
zuruͤckzulehren und Dort zu ruhen, und jeder Unternehmung 
abgeneigt waren, welche nicht unmittelbar sind ‚mit Sigen 
beit eine ‚tige Beute erwarten lieh ” * 


rn. 4 


ESebald die Krenßfahrer die fi ichere Bunde erhalten 
Hatten; daß der Kaifer Balduin in der Gefaͤngenfſchaft 
geſtorben war J ® wurde fm Bruder e Beinahe 


1 


je iiräl’ de —— IRÜZ 197) Than’ 12 Ro de Blake et a⸗ 
Henris N. Brie de V’Empire: rn Bougyid ne pot ‚plus ses” Coma 


tant' de gent com il avoit, mult 
dolenz et iriez, perce que il ne 
pooimavoir,tant de gent gpil,peug 
aa terge.cffeudre; go em, prigreng 


N: Compgiu; les proies de Ja.teyre.et 


homes et fames et enfanz, et abatir 
zent les citez et les chastiax, et 


Aixent, ai grant, esail (Asgar), que 


gaguga,ays hom n'oi parler de sj 


. graut. Piuahaxd. Kay. 219..@,;37% 


* So⸗. ↄ⸗. S. 191. Kap.aꝛ4. ©. Rn 


—W 


* wiceiad G. 40. Bu tip u 
a6) Misriatı@, 28. 40: >: 


tenir en la terre, que il ne poent 
plus hostier por l’este ; ainz reparie- 
zent- en lor. ‚pais. Biueh. Kar. 204. 
©. 260; val ve 244, ©. 197. 5 


158) Die Byrone erhietten die fee 
Nacricht von dem Tode des te 
Balduin, erſt im Sommer deg Sabre 

1006 durch, Reinhard (Reniers) von 
Zrit, weicher. in, der Burg Stenima⸗ 
Aus (Stanimac) in der Eparchie von 
Vhzilippopolis (ngl. Nicetas &. 334) 
eingefchtoffen war, als fie jene Burg 
entſetzten; big dein hatten fie wohl 
Don deu Tode. dae Kalfeys gehört, aber 





| / 
rent nunged es Kaifers Heim iche 297 
welcher bis za Sleſer Zelt Abs Eteichsberwoſer "1"): a 


Kaiſerihum verwultet hatte, ale Kalfer gefrint "7°)7 und 
Der neue Kaifer:eilte, die Gunſt des Markgraͤfein Bonifäz 


von Montforrat dadurch ſich zu verſchaffen /daß . . 


deſſen Tochtet Agnes zur Gemahlin ſchn NO 


"nicht datan geglaubt. Biueh. Kap.« do. 
28:28. Die verſthiebenen Wathrichsen.!-. 
von dem Schirkfale des Kaiſers Vals 
duin f. In Petri d’Outremau Con- 
stantinop. belg, Lib, IV. & 15 
P. 866 sq.; vgl. dr. von Raumer’ 8 
Geſch. der Hohenfiaufen Th.3. ©.237, 
wo au den, In Der Anmerkung r. 
angeführten, Momenten noch beyaus 
fügen ift, Daß Heinrich, der Bruder 
des unglüdtichen Kaiſers, felbit am 


ven ehn ven eonfantinoper ſecho⸗ 
gehn Monate⸗ undeſetzt ließen ai. 


nicht eher Die Krönung« und. Gafs 

bung eineg andern Kaiſers “geitatteo 
ten, ald nachdem fie die fichere Nach⸗ 
eicht von dem Tode des Kaifers Bal⸗ 
duin erhalten Hatten. Er fügt dann 
binzu als Nuganwendung: „Mögen 
ſolches die Römer hören; welche einen 
Kaifer ſalben und zugleich auch fchon 
an den denken, welcher den eben 


5. Junius (Nonis Junii) 1205 aus ""gefalbten bald wieder fiürzen for 


dem Blachernenpalaite an den Parft 
Innocenz IIL, fchrieb: Accepimus ab 
exploratoribus nostris certiesimis et 


fama veridica, quod dominus meus 


Imperator teneatur et vivus, qui 
ab codem Johanunitid satis, ut asse- 
zunt, pro tempore honorabiliter 
procuratür. Epist. Innoc., ILL, Lib. 
vıl, 231. P. 766. 

1,9, Bals oder Bauls (d. i. Bajulus 
oder. Baillivus : Ace T Empire bey 
Vilehardouin; in den Urkunden, 
weiche er als Meichdverivefer aud: 
ſtellte, nannte er lich: frater domini 
Imperatoris Constantinopolitani et 
moderator Imperii. ©, den ‚ange 
führten Brief an den Papit Innocenz 
und Liber pactorum I. fol, 157. 

160) Die Krönung des Kaiſers 
Heinrich gefchahb am Sonntage nach 
Mariä Himmelfahrt (le Dimenche 
apıes la feste Madame Sainte Marie 
en Aost) 21. Auguſt 1208. Villehard. 
Kap. 231. ©. 183. Nicetas (S. 413) 
macht es als cin fehr Töbliches Ver 
fahren bemerflich, Daß Die gateiner 


(Axovirwoav raıra 0 Pwuaiosy 


0, golovrss üua'xal vor dia Td- 
xous nadaspjoovTa ToV XpL.öuevor 


To va ovllaußavovrss). 


162) Billehard. Kap. 235. S. 196. 
Villehardouin und Wiilo aus Brabant 


wurden der Prinzeffin Agnes (qui 


mult ere et bone et belle), ats fie 
in einer Saleere nach Abydus kam, 
entgegengefchiet, um fie zu empfan⸗ 
gen und im Ramen des Kaiſers zu 
begrüßen, worauf am Sonntage nach 
Zichtmeffen (le Dimauche apres la 
feste Madame Sainte Marie Chan- 
dellor), den 6. Februar 1206, in des 
Kirche der göttlichen Weisheit Die 
Trauung und im vala 

die Hochzeit und dag 
‚noges haltes et planieres) gefeyert 
wurte. Villeh. Kay. 239. ©. 184. 190% 
Die Prinzeffin. wurde erft, als der 
Kaiſer um fie ward, von ihrem Vater, 
den Markgrafen Bonifaz, aus dee 
Lombardey nach Theſſalonich gerufen. 
Viuebard. ©. 180. 





308 Gefch. d. Seen D®. VE-R,XI. Rrön.d. Saifers Heinrich. 


Fuss" gleich Heinrich ein Tapferen und kuͤhner Ritter war, ſo 
sgwangen ihn doch die Verhältniffe, feine Thätigfeie auf 
‚die Vertheidigung von Conftantinopel und den Übrigen 
wenigen Städten in Romanien, welche ihm geblieben 
‚Maren, zu haſchraͤnken; das lateiniſche Kaiſerthum er⸗ 
‚hielt meder unser ihm, noch feinen Nachfolgern eine fee 
‚innere Begründung und ging vielmehr dem Untergange 
entgegen: 


| 


1111 


— 216 Anm. 66 3. 11 ſtatt dosumvss, lied dednoves, 


Berbefferungen. 


Sm fechsten Bude (Band. V.). 


2 8. 8 und uͤberall ftate Aziz L. Aſis. 


82 — 86 ift die oben am Rande der Columne befindliche Jahreszahl 1198 


in 1199 zu verbeffern, 

97 Ann. 7,3. 1 fr C. o. lieel.c. 
116 3. 22 für Dandluo L Dandulo. 
127 8. ro flr 1202 I, 1201, b 


192 3. 6 und 7 ſtatt vor dee alten Stadt Spalatro oder Salonq, lies 


vor der alten Statt Salona und Spalatro. 


396 Anm. 38 Ep. 2 3. 7 fuͤr Ew lies &w. 


- 


\ 


Beylagen (Band V.\. 


.29 3. 11 flott Pluͤnderey, I. Plünderung. 


Im fünften Buche (Band IV.) 


140 8. 5 if mit zu fireichen. 
440 8. 20 für fegte I. fege. 


N 


471 Anm. ı7 und fonft uͤberal fhr Newbridge I. Newbery. 
5ı8 Anm. 50. 8. 2 ift das Zeichen der Parenthefe vor cyclades zu tilgen 


und nach diefem Worte zu fegen, 
568 letzte 3. für dem I. den. 


J 


598. Anm. 2 Spalte 2 3. 13 für sinana I. Ginana. 


600 3. 21 für Erdburg I. Erdberg. 
601 Anm. zo ift für Otton. u. f, w. zu fegen: 
a. 1192. 


608 ift im Anfange der fünften Zeile das Wort wichtigen zu loſchen. 
618 Anm. 51 iſt mach den Citaten im Anfange hinzuzuſetzen: Epist. 


Matthaeus Paris ad 


Innocentii IIL. ed. Balußs Lib. I. epist, 250. 256. 242. 
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